Offensive aus dem Land 
der aufgehenden Sonne 


Test Sharp 3541 


Ideal für CP/M-Programme, 
bedienerfreundlich, 
leicht auszubauen 


Riesige 
Programmauswahl 
für Commodore 64 


Tips und Tricks, 
um CBM-Software zu nutzen 


Skatprogramm für TRS 89% 
Computer als 
dritter Mann 


REULTRAUVDEZ 


MICROSOFT. 


Der Einstieg in die Profi-Klasse. 
Für nur 888,- Mark.” 


Der SV-318 ist das Computer-Angebot, das fürhöchste Anforderungen geschaffen wurde. ZumEinstiegs-Preis von 888,-Mark. 


Der Leistungsbereich dieses Computer-Systems reicht von Spielen, Aus- und Weiterbildung, kreativer Unterhaltung, demLernen 
und Verstehen von Programmiersprachen bis zu professionellen Anwendungen. Die Darstellung von 16 Farben, der eingebaute 
Tongenerator und der integrierte Cursor sind absolute Spitzentechnik. Das erweiterte Microsoft*-Basic mit 32 k ROM, die 
CP/M*-Kompatibilität, die darüber hinaus die Programmiersprachen LOGO, PASCAL, FORTRAN, COBOL und PL-1 erschließt, 
sowie einen Arbeitsspeicher mit 32 k RAM bietet kein anderer Computer zum sensationellen Spectravideo-Preis. Mit garantier- 
tem Service. Zusätzlich alle Erweiterungen für die Profi-Klasse wie Super-Expander, Disk-Controller, Centronic-Interface, 16 k 
und 64 k RAM-Speicher, Floppy Disk, Daten-Recorder und die Software. Alles äußerst preiswert aus einer Hand. 

Und er ist ständig erweiterbar. Baustein für Baustein. 

Hierauf hat der Fachhandel gewartet. Sichern Sie sich schon jetzt Ihre Vorführsysteme und fordern Sie noch heute Unterlagen an. 


SPECTRAVIDEO ist ein eingetragenes Warenzeichen der SPECTRAVIDEO International LTD. MICROSOFT istein eingetragenes Warenzeichen der MICROSOFT Corporation. CPM ist ein 
eingetragenes Warenzeichen der Digital Reserch, Inc * unverbindliche Preisempfehlung 


Der Computer für Videospiele 


Der Computer für Aus- und Weiterbildung 
Der Computer für kreative Unterhaltung Internationale Industrievertretungen 
Der Computer zum Lernen und Verstehen von Programmen 2730 Weertzen - Tel.04287-5 17 Telex 249635 


Der Computer für professionelle Anwendungen Importeur f. Deutschland, Österreich, Schweiz 


IBM Erweiterungsplatinen 

Von A.ST. MegaPlus 64k bis 512k 

S = Serial, P= Parallel, C= Clock, G= 

Game, H = Harddiskadapter, SP = 

Spooler Software 

64k, C,S, SP *DM 799,- 

64k, C, 2x S, SP DM 999,- 

64k,0,S,P,SP DM 999,- 

64K,C,S, 2x, P SP DM 1150,- 
DM 220,- 


Jede weiteren 
64k bis 256k 
MegaPack 256k bis 512k DM 990,- 
DiscPlus 64k bis 512k DM 1299,- 
64k,C,S,H DM 1299,- 
Jede weiteren 
64k bis 256k DM 250,- 


MegaPack 256k bis 512k DM 990,- 
Weitere Platinen von diversen Herstellern 
256k Platine mit 

64k bestückt DM 499,- 
jede weiteren 64k DM 199,- 
512k Platine mit 

64k bestückt DM 599,- 
jede weiteren 64k DM 199,- 
512k Platine mit 512k DM 1799,- 
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Combo Carte, S,C,G 599,- 
Eprom Programmierkarte 455,- 
4k-64k bit 24 Pin 555,- 


Weitere A.S-T. Platinen 

VO Plus C, S, PSP 499,- 
Adv. Communication Card 799,- 
Bisync Emulation DM 2790,- 
SNA/SDLC Emulation DM 2790,- 


Weitere Platinen wie zum Beispiel 
Winchester Share/Ether NetLink/ 
Speech Master/Voice Recognition/IlEEE 
488 Interf., Vidio Platine, Graphics 
Master 640H x 480V 16 Farben erhält- 
lich. Preis auf Anfrage. 

Nec Monochrome Bildschirm 
Phosphor grün oder 


bernstein DM 499,- 
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CP/M 3.0 Plus 


Apple cPıMm 3.00 Plus 

6MHz z-80b läßt Ihre Programme 

2- 3mal schneller laufen. Mit CP/M 
Graphic Software, Documentation 
+64K *DM 999,- 
Eprom Programmierkarte 

24 Pin DM 299,- 
Z Card z-80 mit CP/M-80 

Software (2.2) DM 375,- 
80-Zeichen-Karte DM 299,- 
V 24 (rs-232) 255,- 
Centronics Printer Interface DM 199,- 


16-Bit-Apple Erweiterungsplatine 
Läßt Ihren Apple zu einem IBM werden 
mit Ms.Dos, und UCSD-p System inc. 
Documentation mit 64k *DM 1999,- 
genau wie oben, 

jedoch mit 128k *DM 2399,- 
Basic Interpreter DM 399,- 
Basic Compiler DM 890,- 
Assembler/Linker DM 599,- 
Cobol DM 1599,- 
Pascal DM 890,- 
Fortran DM 1099,- 
CP/M 86 DM 699,- 


16 Bit Meta Card + Transformator 


Winchester Laufwerk für den 


IBM Intern (im Gehäuse) 
12.5MB inc. Cont. Adapt. DM 4999,- 
12.5MB 2. Laufwerk DM 3999,- 


Festwerklaufwerke für IBM, Apple, 
Tandy, S100 Bus Computer Extern 
12 MB+ 5 MB 
removable Harddisc 
20MB+5MB 

26 MB+5MB 
53MB+5MB 


* Aktionspreise 
Wir behalten uns das Recht vor, ohne vorherige 
Ankündigung die Preise zu ändern. 


Alle Preise zzgl. der gesetzlichen MwSt. 


DM 9996,- 
DM 10999,- 
DM 11897,- 
DM 16897,50 


Ringstr. 56 5450 Neuwied Tel. (02631) 29031 } nm IC HAIE 


bar: Sharps 3541 


Kompakt aufgebaut, schnell einsetz- 
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Konsequent 
nach dem 
gleichen 
Konzept wie 
IBMs PC, ist 
der Profes- 
sional Com- 
puter von 
Texas In- 
struments 
gebaut. Er 
unterschei- 
det sich von 
dem Vorbild 
vor allem 
durch die 
gute Farbgrafik; 


durch schnelle Farbänderungen lassen 
sich auch Bewegungseffekte erzeugen 


137 


Aktuell 


Kampf um Käufergunst setzt 
sich beim Basic fort 

Die Zukunft der Software: In- 
tegration, bessere Benutzer- 
schnittstellen, Grafik über- 
all, Großrechneranschluß, 


erweiterte Betriebssysteme 10 


Problemlösungen 


Miete zahlen oder Häusle 

bauen? Wer gut beraten 

will, braucht einen 

Computer 16 
Skatprogramm für TRS-80: 
Computer als dritter Mann 
Computer simuliert Spiel- 


partner 18 
Mischt munter mit ... 26 


6 Pmzuter 


Textverarbeitung 


Eine Textverarbeitung 

kann jeder brauchen: Com- 
puter statt Schreibmaschine 
Textverarbeitung — eine 
Einführung 30 
Textverarbeitung in der 

Schule: So wird der Nach- 

wuchs ausgebildet 38 
Wie gut ist ein Rechtschrei- 
be-Programm? Ein Test des 
»Orthocheck« ergab: Der 
»Elektronische Duden« ga- 
rantiert keinen fehlerfreien 

Text, kann aber eine gute 
Arbeitshilfe sein 43 


Datenbanken 


Datenbank-Management mit 
Logiquest III: für kommer- 

zielle Anwendungen, aber 

auch zur Dateiverwaltung im 
privaten Bereich 48 


Software 


Verarbeitung beliebiger 

Texte mit dem Zeileneditor 

des TRS-80 und Video Genie 52 
Berechnung des freien Dis- 
kettenplatzes in CP/M: So 
entgehen Apple II-Benutzer 

der Gefahr, daß sich ein Ba- 
sic-Programm unerwartet 

mit »Disk full« verabschiedet 59 
Luxus-Renumber für 

Spectrum 60 
Selbstlernendes Programm 

für MZ 80K: Erstellt eine Li- 

ste aller Programme und 

Dateien, die auf Kassette ge- 
speichert sind 62 
Vokabel-Lernprogramm für 

VC 20: Ersetzt Vokabelheft 

und Karteikästen beim Er- 

lernen von Fremdsprachen 66 
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«Wer gerne Skat 
spielt und gera- 
de keine Partner 
hat, kann seinen 
Computer zu 
Hilfe nehmen. 
Der von CP-Le- 
ser Horn pro- 
grammierte 
TRS-80 »spielt« 
zwar nach den 
Skatregeln — 
auf Nullspiel 

und Ramsch ist 
die Software al- 
lerdings nicht 
eingerichtet 

18 
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Computer Per Em Srüsen 


Korrekturen und 
Ergänzungen verlieren ihren 
Schrecken, wenn zur Textverar- 
beitung ein Computer einge- 
setzt wird: Ruck-zuck läßt sich 
ein Brief — oder jeder andere 
Text — am Bildschirm verbes- 
sern und anschließend automa- 
tisch ausdrucken. Unsere neue 
Serie »Textverarbeitung« be- 


Software-Test 


Trace 80: Ein außerordent- 
lich leistungsfähiges Werk- 
zeug (Teil II) 


Rund um cbm 


Betriebssystem oder erwei- 
tertes Basic? 


Riesige Programmauswahl 
für Commodore 64: Tips 
und Tricks, um cbm-Soft- 
ware zu nutzen 

Das neue Extended Basic: 
Für die Rechner-Familien 
600/700 gibt es eine Erwei- 
terung der Version 4.0, die 
vieles von dem bietet, was 
Programmierer bisher ver- 
mißten 

Die ersten Gehversuche mit 
dem 620: Ein Erfahrungs- 
bericht 
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Aktuell 


Text wichtiger als 
Daten? 


Kürzlich fanden wir in ei- 
nem Manuskript abwech- 
selnd Menumaster, Menü- 
master und Menuemaster; 
gemeint war immer dassel- 
be Produkt, das der Anbie- 
ter MenuMaster schreibt. 
Wer schon einmal dafür sor- 
gen mußte, daß in einem 
Prospekt, Buch oder ande- 
rem Text bestimmte Begriffe 
einheitlich geschrieben 
werden, weiß, wieviel Kon- 
zentration eine solche, ei- 
gentlich langweilige Tätig- 
keit erfordert. Wer ein Text- 

verarbeitungsprogramm 
verwendet, kann solche Ar- 
beiten einem Rechtschrei- 
beprüfprogramm übertra- 
gen — wenn auch die deut- 
sche Rechtschreibung so 
tückisch ist, daß wir es mit 
der Automatisierung schwe- 
rer haben, als die Angel- 
sachsen. 

Wer einen Computer und 
ein Textverarbeitungspro- 
gramm einsetzt, Kann sich 
nicht nur Rechtschreibe-Ar- 
ger sparen, sondern auch 
viele Routinearbeiten ab- 
wälzen, die niemand Spaß 
machen. Erst die Personal 
Computer mit ihren niedri- 
gen Preisen ermöglichen 
praktisch jedermann die 
Anwendung dieser Techni- 
ken. Wir gehen in dieser 
und den nächsten Ausga- 
ben mit zahlreichen Artikeln 
auf das Thema Textverar- 
beitung ein, das für viele 
Computeranwender heute 
schon mehr Bedeutung als 
die Datenverarbeitung hat. 
Es lohnt sich zu überlegen, 
ob Text nicht der beste Ein- 
stieg in die Datenverarbei- 
tung ist. 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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Der IBM-PC als Apple 


Nachdem schon mehrere 
Firmen Erweiterungskarten 
für den IBM Personal Com- 
puter anbieten, die ihn in 
einen CP/M-Rechner mit 
Z80-Prozessor verwandeln, 
kommt nun die Firma Quad- 
ram mit einer neuen Karte, 
die Quadlink heißt und nach 
Aussage der Firma auf dem 
PC einen Apple II simuliert. 
Laut Quadram sollen die 
meisten Programme vom 
Apple II oder IIe mit Hilfe 
der Quadlink-Karte auf dem 
IBM Personal Computer 
(auch dem neuen XT) lau- 
fen. »Wir haben viele ver- 
schiedene Apple-Program- 
me getestet und fast alle 
sind gelaufen«, betonte ein 
Firmensprecher. Damit 
wird dem IBM-PC einer der 
größten Softwaremärkte er- 
schlossen. Die Karte wurde 
zum ersten Mal auf der 
Comdex vorgestellt (siehe 
Bild). Die Karte besteht aus 
einer 6502-CPU, 64 KByte 
Speicher und einem Spiele- 
adapter für Joysticks und so 
weiter. Es wird damit ein Er- 
weiterungssteckplatz be- 


legt. Quadram betont, daß 
alle Peripheriegeräte und 
Erweiterungen des Perso- 
nal Computers benutzt wer- 
den können, wie zum Bei- 
spiel serielle und parallele 
Schnittstellen, Drucker und 
Diskettenlaufwerke. Die 
Bildschirmdarstellung soll 
sowohl auf dem monochro- 
men, als auch auf einem 
Farbmonitor möglich sein 
und keinerlei Unterschiede 
zum Original Apple aufwei- 
sen. Quadlink ist ein echter 
Computer-im-Computer, es 
besteht keine Verbindung 
zum 8088-Prozessor und der 
Speicher des IBM-PC wird 
nicht verwendet. Apple-Pro- 
gramme sollen ohne irgend- 
welche Veränderungen 
oder Umsetzung des Disket- 
tenformats direkt eingele- 
sen werden können. Wenn 
Daten mit PC-DOS-Program- 
men ausgetauscht werden 
sollen, muß dies über Dis- 
ketten geschehen. Entspre- 
chende Software wird mit- 
geliefert. Quadlink soll 680 
Dollar kosten und ab Ende 
Juni lieferbar sein. (ü) 


Schnappschuß 
von der Com- 
dex: So demon- 
strierte Quad- 
ram die Ver- 
wandlung von 
IBM in Apple. 


Marktforschung einmal anders 


Während sich früher 
Marktforschungsunterneh- 
men bei Aussagen über den 
Personal-Computer-Markt 
hauptsächlich auf Angaben 
von Herstellern und Verkäu- 


fern stützten, gehen jetzt ver- 


schiedene amerikanische 
Marktforschungsunterneh- 
men dazu über, die Käufer 
als Zielgruppe ihrer Unter- 
suchung zu nehmen. So be- 
fragt neuerdings NFO Re- 
search alle sechs Monate 


80000 Haushalte danach, 
welche Kleincomputer sie 
gekauft haben oder kaufen 
wollen. Ein anderes Institut, 
A. D. Little, will in Zukunft 
jährlich 140000 Einzelperso- 
nen und Unternehmen nach 
ihrem Kaufverhalten bei 
Kleincomputern befragen. 
Die Marktforscher tragen 
somit der Entwicklung Rech- 
nung, daß Personal Compu- 
ter immer mehr als Konsum- 
artikel betrachtet werden. 


USA: Computer ist 
Pflicht 

Jeder neue Student der 
amerikanischen Drexel Uni- 
versity wird sich vor Beginn 
seines Studiums’einen Per- 
sonal Computer anschaffen 
müssen — bei der Finanzie- 
rung der Kosten von etwa 
1000 Dollar hilft die Univer- 
sität. Die Studenten sollten 
keine Computerexperten 
werden; sie sollten jedoch in 
der Lage sein, in ihren je- 
weiligen Fachgebieten — 
von der Philosophie bis zur 
Architektur — einen Compu- 
ter einzusetzen. So betont 
man, ein Student könne 
nicht mehr als fertig ausge- 
bildet gelten, wenn er die 
Hochschule ohne wenig- 
stens ein gewisses Grund- 
wissen über Computer ver- 
ließe. Eingesetzt werden 
sollen Apple-Rechner, die 
die Universität als beson- 
ders benutzerfreundlich be- 
schreibt, um es Studenten 
und Professoren nicht allzu 
schwer zu machen. 


Lese-Terminal von NEC 


Eine Lesegerät, das mit 
der Hand geschriebene 
Druckbuchstaben erkennen 
und in einen Computer 
übertragen kann, hat NEC 
entwickelt. Die Erkennungs- 
wahrscheinlichkeit wird mit 
99 Prozent angegeben. Das 
Terminal soll umgerechnet 
zirka 2000 Dollar kosten. 


1985 optische Disk? 


Die beschreib- und wie- 
der löschbare optische 
Speicherplatte, “ die als 

Massenspeicher-Medium 
für Computer eingesetzt 
werden könne, wird laut 
Matsushita frühestens 1985 
auf den Markt kommen. 
Während optische Platten 
zur Zeit für die Speicherung 
und Wiedergabe von Bil- 
dern kein Problem mehr 
sind, hängt der Einsatz als 
Speichermedium für Com- 
puter davon ab, wie groß 
die Aufzeichnungsgenauig- 
keit ist. Man vermutet, daß 
die ersten zusammen mit 
Computern einsetzbaren op- 
tischen Speicherplatten aus 
den USA kommen werden. 
So arbeiten zur Zeit Storage 
Technology und Shugart, ei- 
ne Xerox-Tochter, an ent- 
sprechenden Systemen. Ei- 
ne Platte, die Shugart zusam- 
men mit Thompson CSF ent- 
wickelt hat, soll in Mikro- 
computer eingebaut wer- 
den. 
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m so schmerzlicher war 

es, als sich die Wege 
der beiden Firmen trennten, 
Microsoft mit PC-DOS bezie- 
hungsweise MS-DOS ein ei- 
genes Betriebssystem für 
die Intel-Prozessoren 8088/ 
86 entwickelte und mit IBM 
einen äußerst wichtigen 
Partner finden konnte. Digi- 
tal Research versuchte na- 
türlich mit einer 16-Bit-Ver- 
sion von CP/M (CP/M-86) 
im Geschäft zu bleiben. Da- 
mit teilte sich auch das 
Sprachangebot für die bei- 
den Betriebssysteme: Mi- 
crosoft fehlte CBasic, das vie- 
le Softwarehäuser benötigt 
hätten um ihre Software un- 
ter MS-DOS laufen zu las- 
sen, Digital Research konn- 
te seinen Kunden unter 
CP/M-86 keinen Basic-Inter- 
preter liefern. Beide ver- 
suchten natürlich, dieses 
Manko auszumerzen und 
begannen, ihre eigene Ver- 
sion der fehlenden Sprache 
zu entwickeln. Die Ergeb- 
nisse dieser Bemühungen 
kommen in den nächsten 
Monaten auf den Markt. 


Bei Digital Research heißt 
das Produkt Personal Basic 
und ist ein Basic-Interpreter, 
der zu 100 Prozent kompati- 
bel zum MBasic von Micro- 
soft sein soll. Es soll für 150 
Dollar verkauft werden und 
liegt damit um einiges gün- 
stiger als MBasic, das 350 
Dollar kostet. Personal Basic 
hat einige Erweiterungen, 
unter anderem erweiterte 
Testhilfen, die es erlauben, 
den Programmlauf Zeile für 
Zeile zu verfolgen und 
Breakpoints zu setzen, einen 
verbesserten Zeileneditor, 
die Möglichkeit, CP/M-Be- 
fehle wie DIR und ERA auch 
vom Basic aus zu verwen- 
den und eine Syntaxüber- 
prüfung direkt bei der Ein- 
gabe. Personal Basic soll mit 
einem normalen Handbuch 
und zusätzlich mit einem 
Lehrbuch verkauft werden, 
das die Grundlagen der 
Programmierung in Basic 
behandelt und anhand von 
Programmbeispielen erläu- 
tert. Eine zweite Version ist 
in Vorbereitung, die kompa- 
tipel zum Advanced Basic 
des IBM Personal Compu- 
ters sein soll. 


Microsofts Antwort heißt 
Business Basic und ist ein 
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Kampf um Käufergunst 
setzt sich beim Basic fort 


In der 8-Bit-Welt war noch alles in 
Ordnung. Digital Research hatte das 
erfolgreiche Betriebssystem CP/M-80 
und die für kommerzielle Anwendun- 
gen gedachte Sprache CBasic; Micro- 
soft lieferte seinen populären Basic- 

Interpreter MBasic. Beide Basic- 
Varianten wurden in ihren 
Bereichen zu Erfolgen. 


Basic-Compiler, der CBasic 
Programme übersetzen 
kann. Wir hatten Gelegen- 
heit, uns eine Vorabversion 
auf dem Sirius 1 anzusehen. 
CBasic-Programme können 
nicht direkt verarbeitet wer- 
den, sondern müssen erst 


ein Konvertierungspro- 
gramm durchlaufen, das 
sich unter dem Namen 


CBOTMS auf der Diskette 
befindet. Wichtigste Eigen- 
schaft dieses Compilers ist, 
daß Berechnungen mit 
BCD-Zahlen und nicht binär 
erfolgen; die bei binären 
Rechenverfahren auftreten- 
den Ungenauigkeiten entfal- 
len also. Neu für einen Com- 
piler ist die Möglichkeit, mit 
dynamischen Arrays zu ar- 
beiten. Sonstige Eigenschaf- 
ten: mehrzeilige Funktionen 
und Unterroutinen mit loka- 
len Variablen; Zeilennum- 
mern sind nicht mehr unbe- 
dingt notwendig, es können 
auch Namen als Sprungziele 
verwendet werden; separat 
übersetzbare Module. An- 
sonsten sind alle wichtigen 
Befehle von CBasic vorhan- 
den wie SIZE, LCASES$, 
UCASE$ und MATCH. 

Es sieht allerdings so aus, 
als ob Microsoft diese Ent- 
wicklung umsonst gemacht 
hat. Digital Research beab- 
sichtigt, in Kürze alle seine 
Sprachen auch für das PC- 
DOS anzubieten, darunter 
natürlich auch CBasic und 
den CBasic-Compiler CB- 
86. Des weiteren Pascal 
MT+86, PL/I-86, C-8086, 
Microfocus Cobol und die 
Programmierhilfen Display 
Manager und Access Mana- 
ger. 

Diese Ankündigung ist 


nicht zuletzt ein Resultat des 
immer größer werdenden 
Marktanteils von PC-DOS. 
96 Prozent der IBM Personal 
Computer sollen damit lau- 
fen, die restlichen vier Pro- 
zent verteilen sich auf 
CP/M-8, das UCSD-p-Sy- 
stem und einige weniger be- 
kannte Betriebssysteme. 
Daraus folgt natürlich auch, 
daß der weitaus größte Teil 
der 16-Bit-Software für PC- 
DOS (MS-DOS) entwickelt 
wird. Bei Sirius/Victor führ- 
te das sogar schon zu der 
Aussage, daß CP/M-86 
nicht mehr unterstützt wird 
und mittelfristig keine neuen 
Softwareentwicklungen da- 
für mehr gemacht werden. 
So kann CP/M-86 auf dem 
Sirius 1 zum Beispiel nicht 
auf der Festplatte verwen- 
det werden. Wer CP/M-86- 
Programme mit der Platte 
einsetzen möchte, kann da- 
für einen Emulator bekom- 
men, der unter MS-DOS 
läuft. Der Schwank auf MS- 
DOS war also notwendig, 
wenn Digital Research mit 
seinen Sprachen noch im 
Geschäft bleiben will. 

Um von MS-DOS und Unix 
nicht weiter aus dem Be- 
triebssystemmarkt ge- 
drängt zu werden plant Digi- 
tal Research, laut der ameri- 
kanischen Zeitschrift Elec- 
tronics, in Zusammenarbeit 
mit Hitachi die Entwicklung 
von zwei neuen Betriebssy- 
stemen und die Herausgabe 
verschiedener Erweiterun- 
gen und Verbesserungen 
für CP/M. Sie sollen multi- 
taskingfähig sein, ein hierar- 
chisches Dateisystem haben 
und mit mehreren Bild- 
schirmfenstern arbeiten. (jü) 


Software: 
Abnahme erst 
nach Probelauf 


Der Erfolg in Betrieben 
die beispielsweise zur 
Lohnabrechnung Micro- 
computer einsetzen, steht 
und fällt mit der Softwa- 
re. Wird ein solches Pro- 
gramm zur Errechnung 
von Löhnen gekauft, das 
nicht die vertraglich vor- 
gesehene Leistung er- 
bringt, so kann dem Käu- 
fer eine Kenntnis dieser 
Mängel nicht zugerech- 
net werden, solange die 
Programme nicht nach 
praktischer Erprobung 
abgenommen worden 
sind. Diese Entscheidung 
erging zu 8 460 BGB, wo- 
nach der Verkäufer ei- 
nen Mangel der verkauf- 
ten Sache nicht zu vertre- 
ten hat, wenn der Käufer 
den Mangel bei Ab- 
schluß des Kaufes kennt. 
Diese anwenderfreundli- 
che Entscheidung des 

Oberlandesgerichts 
Schleswig ist zu begrü- 
ßen, weil sie der techni- 
schen Entwicklung Rech- 
nung trägt. Der Kauf von 
Softwarepaketen ermög- 
licht dem Käufer keine 
Besichtigung, zumal das 
äußere Erscheinungsbild 
für eine Beurteilung 
nichts hergibt. Deshalb 
ist der Käufer darauf hin- 
gewiesen, daß Eigen- 
schaften und Leistungsfä- 
higkeit durch den Ver- 
käufer ausführlich be- 
schrieben und vorge- 
stellt werden. Gerade 
auf dem Elektroniksektor 
trifft den Verkäufer eine 
Beratungspflicht auch 
hinsichtlich dessen, was 
der Kaufgegenstand 
nicht leisten kann. Aus 
diesem Grunde ist in An- 
betracht der häufig be- 
trächtlichen Investitions- 
kosten das Verlangen 
des Käufers nur billig, 
die Abnahme von einem 
zufriedenstellenden Pro- 
belauf im eigenen Be- 
trieb abhängig zu ma- 
chen. (Oberlandesge- 
richt Schleswig vom 
6.11.1981 — 11 U 117/80 
—) Dr. jur. Georg We- 
sterkamp 
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ünf Aspekte stehen bei 

künftigen Software-Ent- 
wicklungen im Vorder- 
grund, wobei keiner unpro- 
blematisch erscheint. 


1. Integration 

Integration war lange Zeit 
ein Schlagwort der Soft- 
ware-Industrie. Aber hier 
soll nicht von der oberfläch- 
lichen Integration die Rede 
sein. Wir nehmen nicht ein- 
fach unsere Produkte und 
benennen sie ähnlich. Wir 
reden auch nicht über den 
Datenaustausch zwischen 
den Programmen mittels ei- 
ner numerischen Beschrei- 
bung auf niedrigem Niveau, 
bei der man jedesmal be- 
sondere Kommandofolgen 
eingeben muß. 

Eine derartige Methode 
ist zwar besser als gar keine 
Integration, birgt aber zwei 
Gefahren. Zum einen kosten 
spezielle Kommandos im an- 
fänglichen Lernprozeß wie 
auch beim späteren Daten- 
transfer beträchtlich Zeit 
und Mühe. Zum anderen 
und noch nachteiliger wirkt 
sich bei dieser Integrations- 
art jedoch der Verlust von 
Basisinformationen aus, die 
mit den Daten in bezug ste- 
hen. Nehmen wir zum Bei- 
spiel Vertriebsdaten: Bei ir- 
gendeiner Anwendung hat 
der Benutzer vielleicht seine 
Ergebnisrechnung nach 
zeitlichen Kriterien (tage-, 
wochen-, monatsweise) oder 
nach Vertriebseinheiten 
(Vertriebsbeauftragte, Pro- 
duktgruppen, Unterneh- 
mensbereiche) aufgebaut 
und ein spezielles Druckfor- 
mat festgelegt. Bei dem heu- 
tigen Stand der Integration 
verliert man jedoch bei der 
Ubernahme von Daten in un- 
terschiedliche Programme 
in der Regel die Beschrei- 
bungen der spezifischen 
Merkmalzusammenhänge. 
Die Daten werden ihrer um- 
fassenden Struktur beraubt. 

Damit werden zwei Vor- 
aussetzungen wahrer Inte- 
gration deutlich: Alle Daten- 
Attribute müssen erhalten 
bleiben und der Übernah- 
mevorgang sollte völlig au- 
tomatisch ablaufen. Das be- 
deutet: Um zwei Program- 
me zusammenarbeiten zu 
lassen, sollte es unnötig 
sein, die Daten beständig 
manuell hin und her zu 
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Die Zukunft der Software 


Microsoft ist das Softwarehaus, das in 
den letzten Jahren wahrscheinlich den 
größten Einfluß auf die Softwareent- 
wicklung für Personal Computer 
gehabt hat. Als Meilensteine sind das 
Microsoft-Basic, MS-DOS und Multi- 
plan zu nennen. Die treibende Kraft 
hinter all diesen Entwicklungen war 
Bill Gates, der Gründer von Microsoft. 
Er erläutert im folgenden, welche Pro- 
bleme und Trends er bei der künfti- 
gen Mikrocomputer-Software sieht. 


schieben. Wenn jemand Da- 
ten aus seinem Bilanzbogen 
mit solchen seiner Ergebnis- 
rechnung verbinden möch- 
te, um einen Monatsbericht 
zu erstellen, sollte es genü- 
gen, die gewünschten Daten 
für den Bericht zu bestim- 
men und das Druckformat 
festzulegen. Alles weitere, 
wie Diagramme, Tabellen 
etc. sollte automatisch erfol- 
gen — ohne erneute Einga- 
be oder Beschreibung der 
Daten. 

Nach diesem Prinzip wird 
die vollständig integrierte 
Software arbeiten. Aber wie 
wir dorthin gelangen, ist die 
große Frage. Grundsätzlich 
gibt es zwei Lösungsansätze: 
Entweder entwickelt man 
ein einziges Programm, »das 
alles kann«, oder man findet 
bessere Arten des Daten- 
flusses zwischen den einzel- 
nen Programmen. Der erste 
Ansatz ist zweifellos beste- 
chend, vor allem im Hin- 
blick darauf, daß »der einfa- 
che Datentransfer«zwischen 
unterschiedlichen Program- 
men noch nicht möglich ist. 
Aber der Entwicklung eines 
Programmes, das alle Auf- 
gaben erfüllt, stehen gravie- 
rende Hindernisse entge- 
gen wie zum Beispiel man- 
gelnde Branchenkenntnis 
der Softwareentwickler, die 
Beschränkung auf eine Da- 
tenstruktur und die Anzahl 
der verschiedenen Kom- 
mandos. 

Deshalb stimmen Apple 
und Microsoft darin über- 
ein, daß eine Serie von Pro- 
grammen, die einen einfa- 
chen Datentransfer ermögli- 
chen, die beste Lösung dar- 


stellt. Dies schließt nicht 
aus, daß die Programme 
nicht auch als Paket angebo- 
ten werden können oder 
daß sie nicht auch alle 
gleichzeitig auf dem Bild- 
schirm dargestellt werden 
könnten. Das bedeutet aller- 
dings, daß sie auf verschie- 
denen Datenstrukturen ba- 
sieren und sich einer unter- 
schiedlichen Kommando- 
struktur bedienen. 

2. Benutzer-Schnittstelle 

Ein zweiter wichtiger 
Aspekt, den Software-Ent- 
wickler heute berücksichti- 
gen müssen, ist das Design 
von Standards für die Benut- 
zer-Schnittstellen. In einigen 
Punkten herrscht heute be- 
reits Übereinstimmung. Zum 
Beispiel wird allgemein die 
Auffassung geteilt, daß Pro- 
gramme über eingebaute 
Hilfsfunktionen verfügen 
sollten, damit der Benutzer 
unverzüglich die erwünsch- 
te Hilfestellung bekommt, 
die im Zusammenhang mit 
der jeweiligen Arbeitsstufe 
steht. Genauso werden 
Kommandoübersichten in 
der jeweiligen Landesspra- 
che und ausführliche Benut- 
zer-Mitteilungen gemeinhin 
befürwortet. 

Und noch ein neues Ele- 
ment tritt auf dem Plan: die 
Einführung der Grafik als 
Teil der Benutzer-Schnitt- 
stelle. Nun bedeutet »Gra- 
fik« für viele Menschen Bal- 
kendiagramme, _Isometri- 
sche Darstellungen und so 
weiter. Aber Grafik kann 
praktisch sehr viel umfas- 
sender eingesetzt werden. 

Durch die Verwendung 
neuer Technologien auf 


dem Gebiet der Grafik ha- 
ben wir nunmehr tatsächlich 
die gleichen Gestaltungs- 
möglichkeiten auf dem Bild- 
schirm wie auf dem Blatt Pa- 
pier erreicht. Grafik kann 
heute zu weit mehr als zu 
bloßen Diagrammerstellun- 
gen eingesetzt werden. Zum 
Beispiel sind Bildsymbole, 
die dem Benutzer veran- 
schaulischen, was gerade 
im Computer geschieht, 
weit aussagekräftiger und 
einleuchtender als Worte. 
Eine andere Form der vi- 
suellen Rückkopplung stellt 
der Cursor dar, der dem 
Benutzer zeigt, wo er sich 
befindet. Wenn der Benut- 
zer zum Beispiel etwas lö- 
schen möchte, könnte auf 
dem Bildschirm eine Schere 
den entsprechenden Aus- 
schnitt markieren. Selbst die 
traditionellen Grafik- und 
Diagrammerstellungen wer- 
den durch diese neue Tech- 
nologie revolutioniert, weil 
der Zeit- und Arbeitsauf- 
wand für die notwendigen 
Formatanpassungen spür- 
bar verringert wird. Die 
neue Grafik-Technologie 
stellt also in der Tat eine Re- 
volution der Benutzer- 
Schnittstelle dar. 


Nach unserer Ansicht ist 
klar: Grafik wird zur Stan- 
dardausstattung aller Com- 
puter gehören. Kein Gerät 
über 1000 Dollar wird ohne 
Bit-Map-Display auskom- 
men. Dies findet seine Ent- 
sprechung auf dem Softwa- 
resektor darin, daß — von 
heute ab gerechnet — in ei- 
nem Jahr keine der ausge- 
reiften Programmfamilien, 
keine der brauchbaren Pro- 
grammiersprachen und 
kein ordentliches Betriebs- 
system ohne Unterstützung 
dieser Grafikfähigkeiten auf 
hohem Niveau auskommen 
wird. Es wird keine leichte 
Aufgabe für die Software- 
Entwickler sein, diese Gra- 
fik-Integration zu erreichen 
— aber sie ist unabdingbar. 
Außerdem wird die Grafik- 
ausstattung nicht etwa in 
Form eines Zusatzpaketes 
vertrieben werden, sondern 
sie wird selbstverständli- 
cher Bestandteil der Com- 
puter sein. Somit wird es 
sehr viel höheren Aufwand 
erfordern, um den Mikro- 
computer-Benutzern einen 
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einfachen Zugang zu den 
Grafikmöglichkeiten zu er- 
schließen als man bisher ge- 
glaubt hat. 

Eines aber ist dafür 
Grundvoraussetzung: Ein 
Standard für Benutzer- 
Schnittstellen muß geschaf- 
fen werden, damit die Aus- 
wirkungen der Grafik-Tech- 
nologien spürbar werden. 
Zunächst wird es notwendig 
sein, Methoden der Einbin- 
dung der Grafikfähigkeiten 
in die Mikrocomputer zu 
entwickeln. Mit der Ent- 
wicklung eines leistungsfä- 
higen Betriebssystems hat 
Apple bereits den Weg in 
diese Richtung eingeschla- 
gen und damit einen Grund- 
stein gelegt. Weiterhin wird 
man in bezug auf einige Be- 

triebssystem-Kommandos, 
die dem Benutzer die Grafik 
unmittelbar zugänglich ma- 
chen, Übereinstimmung er- 
zielen müssen. 


3. Die Wahl der geeigneten 
Datenspeicherung 

Eines der Hauptproble- 
me, mit denen die Softwa- 
reindustrie heutzutage kon- 
frontiert wird, ist die Aus- 
wahl der geeignetsten Da- 
tenspeicher-Metapher. Im 
Prinzip bezieht sich dieser 
Ausdruck auf die Art und 
Weise, inwieweit man den 
Vorgang der Datenspeiche- 
rung nachvollziehen kann. 
Zum Beispiel sind manche 

Tabellenkalkulationspro- 
gramme nur für denjenigen 
einfach zu erlernen, der den 
Umgang mit Formeln ge- 
wohnt ist, der sie mag, der 
sie versteht und der sie un- 
tereinander in bezug setzen 
kann. Wenn also zum Bei- 
spiel die Datenspeicherung 
darin besteht, Formeln in 
die Felder des Arbeitsblat- 
tes zu schreiben, dann wird 
das für die meisten Men- 
schen nie wirklich praktika- 
bel sein. Dies ist auch völlig 
unabhängig davon, wie sich 
das System dem Benutzer 
im übrigen präsentiert (also 
zum Beispiel leicht faßbare 
Symbole, einfache Komman- 
dos in der Muttersprache 
und so weiter). 

Unsere Studien über das 
Verhalten im Umgang mit 
Daten haben gezeigt, daß 
die Information selbst der 
Schlüssel ist, das heißt: Aus- 
gehend von einer bestehen- 
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den Datenbasis wird im all- 
gemeinen versucht, ergän- 
zende Daten zu erfassen 
und Zugang zu Informatio- 
nen zu erhalten. Jemand, 
der zum Beispiel die Ver- 
kaufszahlen des Vorjahres 
ermitteln möchte, wird also 
nicht etwa erst ein Formular 
einwerfen, um es der Buch- 
haltung zum Ausfüllen zu 
schicken, sondern er wird 
eher auf der Basis der Infor- 
mationen, über die er be- 
reits verfügt, die zusätzli- 
chen Daten erfragen, um 
das Bild zu vervollständi- 
gen. 

Daraus sieht man, daß die 
Frage der Datenspeiche- 
rung völlig losgelöst von 
Konzepten wie der Visuali- 
sierung durch Grafik und 
Fenster »Window« zu be- 
trachten ist. Einfach ist das 
sicherlich nicht. Doch die 
Mühe wird sich letztendlich 
auszahlen: Auf diesem Ge- 
biet werden wir — eher als 
irgendwo anders — den 
Durchbruch erzielen, der 
auch dem Neuling einen 
einfachen Zugang zum Com- 
puter ermöglicht. 

Nur eine Software-Lösung, 
die auf dem richtigen Prin- 
zip aufbaut, wird es dem Be- 
nutzer ermöglichen, sich an 
das Gerät zu setzen; er wird 
die Daten, die er eingege- 
ben hat, unmittelbar vor sich 
sehen und er kann dann 
leicht das Anwendungspro- 
gramm auswählen, mit Hilfe 
dessen er die Daten in der 
gewünschten Weise aus- 
werten kann, ohne dabei auf 
Dateien, Zellen von Arbeits- 
blättern, Formulare oder ir- 
gendein kompliziertes Hilfs- 
mittel zurückgreifen zu müs- 
sen. 


4. Anschluß von Personal 
Computern an Großrech- 
ner 

Eine vierte Forderung, 
der die Software-Entwickler 
gerecht werden müssen, ist 
das wachsende Interesse an 
Rechnerkopplungen (An- 
schluß an »Mainframes«). 
Dies ist wegen der wesentli- 
chen Unterschiede bei 
Großrechnern nicht ganz 
problemlos. Großanlagen — 
selbst wenn sie vom selben 
Hersteller stammen — ha- 
ben unterschiedliche Datei- 
verwaltungen, unterschied- 
liche Kommunikations-Soft- 


ware und unterschiedliche 
Betriebssysteme. Allein für 
die IBM 370 gibt es minde- 
stens sechs verschiedene 
Haupt-Betriebsarten und 
diese wiederum mit unter- 
schiedlichsten Datenbank- 
strukturen. Die Schaffung 
von Software, die den An- 
schluß eines Personal Com- 
puters an ein solches Sy- 
stem ermöglicht, ist somit 
keine unbedeutende Aufga- 
be. 

Das Problem besteht eben 
nicht nur darin, zwei Ma- 
schinen zu »koppeln« Das 
gibt es schon: Software, die 
den Personal Computer zu 
einem Terminal macht, wo- 
bei er seine eigene Intelli- 
genz verleugnet. 

Die eigentliche Schwierig- 
keit besteht darin, eine Me- 
thode zu entwickeln, bei der 
die beiden Systeme so an- 
einander gekoppelt sind, 
daß eine automatische Da- 
tenbank-Abfrage möglich 
wird. Um Daten von Groß- 
rechnern zu erhalten, sollte 
es nicht notwendig sein, vor- 
her zum Beispiel JCL oder 
eine komplizierte Komman- 
dostruktur zu erlernen. Viel- 
mehr sollte der Benutzer in 
die Lage versetzt werden, 
Daten von überall innerhalb 
des Systems abzufragen 
und dabei von der Intelli- 
genz des Systems zu profi- 
tieren. 


5. Weitergehende Defini- 
tion von Betriebssystemen 
In die Betriebssysteme 
werden in naher Zukunft 
viele Funktionen integriert 
(etwa Grafikfähigkeit, Benut- 
zerschnittstellen, Netzwerk- 
anschluß), die bislang noch 
als Ergänzungsprodukte 
vermarktet wurden. 


Die sanfte Revolution 
Zusammenfassend läßt 
sich sagen: Zur Zeit findet ei- 
ne ganz spezielle Revolution 
in der Welt der Personal 
Computer statt, wobei dies- 
mal die Innovation von der 
Software ausgeht. Es kommt 
nicht mehr so sehr darauf 
an, bessere und leistungsfä- 
higere Computer herzustel- 
len, um einen Zuwachs an 
Effektivität zu erreichen: Es 
wird dagegen eine neue 
Generation von Software 
entwickelt, die mit den vor- 
handenen Computern nutz- 
bringender einsetzbar ist. 


Software-Aktien 


Im Telefonverkehr wer- 
den bald die ersten Aktien 
eines deutschen Software- 
hauses gehandelt: Das 
Münchner Softwarehaus SM 
heißt jetzt mit vollem Namen 
»SM Software AG« und ver- 
fügt über ein Stammkapital 
von 750000 Mark. Davon lie- 
gen zehn Prozent bei der 
deutschen Wagnisfinanzie- 
rungsgesellschaft, die An- 
fang dieses Jahres als Ge- 
sellschafter eintrat, etwa 
drei Prozent bei Mitarbei- 
tern, rund 53 Prozent bei 
den bisherigen Geschäfts- 
führern und jetzigen Vor- 
standsmitgliedern H. Beck, 
H. Schießl und ]. Steiner; ein 
Drittel (zum Kurs von 400 
Prozent, also 1 Million Mark) 
übernahm ein Emissions- 
konsortium, bestehend aus 
dem Hamburger Bankhaus 
Marcard & Co sowie der Fir- 
ma Portfolio Management H. 
Beck zu dieser Aktion: »Das 
Ganze ist nicht nur eine 
Form der Kapitalbeschaf- 
fung für uns, sondern auch 
ein Modellversuch. Wir 
brauchen in Deutschland ei- 
ne solche Finanzierungs- 
form über Aktienausgabe 
auch für kleine Firmen. 
Großkonzerne, die das Geld 
hätten, sind oft zu unflexibel 
für Innovationen; kleine Fir- 
men kommen häufig nicht 
hoch, weil ihre immateriel- 
len Wirtschaftsgüter von 
den Banken nicht beliehen 
werden. Wir hoffen, daß un- 
ser Modell Schule macht.« 
Das Softwarehaus ist 1980 
gegründet worden und kam 
im vergangenen Jahr auf ei- 
nen umsatz von rund 2 Mil- 
lionen Mark. Vor kurzem 
hatte das englische Softwa- 
rehaus Microfocus mit Er- 
folg Aktien plaziert; von ei- 
ner Reihe größerer US-Soft- 
warefirmen ist bekannt, daß 
sie das »go public« planen. 


Copyright für Betriebs- 
systeme? 


Nach einem vorläufigen 
Gerichtsentscheid in den 
USA, bei dem Apple nicht 
nur für Software-Pakete, 
sondern auch für Disketten 
und Speicherbausteine mit 
Urheberschutz rechnen 
kann, wurden als besonders 
schützenswert im Sinne des 
Gesetzes das DOS 3.3 und 
das Basic aufgeführt. Wie 
Apple mitteilte, gebe es nun 
Bestrebungen im US-Kon- 
greß, Betriebssysteme ge- 
nerell unter Copyright- 
Schutz zu stellen. 
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Wie wärs,wenn Sie 
ausnahmsweise mal nicht bloß 
an Ihr Hobby denken? 


Sondern an Ihre Familie. 


Sie wissen doch: Ohne Computer läuft morgen 
nichts mehr. Und darum ist es so überlebenswichtig, 
daß Ihre Kinder schon heute damit umgehen lernen. 
Und zwar nicht nur theoretisch in der Schule. Son- 
dern ganz praktisch bei Ihnen Zuhause. 


DER NEUE DRAGON 22 ISTDIEBESTE 
INVESTITION IN DIE ZUKUNFT IHRER KINDER. 
Der Dragon 32istderideale Familien-Computer: 
der erste Computer der Welt, der speziell für die 
ganze Familie entwickelt worden ist. Damit Sie Ihre 
Kinder spielend - und spielerisch - in die Welt der 
Mikroelektronik einführen können. 


BEGINNEN SIE GANZ EINFACH. 

Spielen Sie mit Ihren Kindern eines der belieb- 
ten Computer-Spiele. Die Invasion aus dem All zum 
Beispiel. Oder die Geisterjagd im Labyrinth. (Eine 
Auswahl der beliebtesten Computer-Spiele aus dem 
Dragon-Software-Angebot finden Sie in dem rechten 
Kasten.) Steigern Sie langsam den Schwierigkeits- 
grad. Indem Sie Ihren Nachwuchs zum Beispiel in 
die Geheimnisse des Computer-Schachs einführen. 
(Der Dragon 32 hat eines der stärksten Mikro- 
computer-Schachprogramme mit 9 Schwierigkeits- 
graden.) 


SCHULEN SIE DIE KREATIVITÄT. 

Zeigen Sie Ihrer zeichnerisch begabten 
Tochter, wie man farbige Figuren, Kreise, Bögen und 
Geraden auf dem Bildschirm zeichnet und dann die 
Bilder laufen läßt. (Als Bildschirm können Sie jedes 
Fernsehgerät benutzen.) 

Oder erklären Sie Ihrem musikalischen Sohn, 
wie man mit dem Dragon komponieren und musi- 
zieren kann. (Der Dragon 32 beherrscht bis zu 
fünf Oktaven.) 

Wahrscheinlich wird dann Ihr Sohn (oder 
Ihre Tochter) schon sehr bald Ihnen erklären, 
wie man auf dem Dragon 32 ganz leicht 
eigene Programme schreiben kann. 


DER DRAGONIIST ALLES ANDERE ALS 
EIN UNBEQUEMER HAUSDRACHEN. y 
Im Gegenteil: Er erweistsichsehrschnell 


als ein ungemein nützlicher, ja unentbehrlicher 
Hausgenosse. Lassen Sie ihn ruhig für Ihre Familie 
arbeiten. Als Hauslehrer zum Beispiel. (Sein Spezial- 
gebiet ist - neben Zeichnen und Kompositionslehre - 
der Fremdspracheunterricht.) Oder als Haushalts- 
Buchhalter. (Er kann sehr zuverlässig über die Finan- 
zen Ihrer Familie Buch führen.) Oder einfach als 
Informationszentrale. (Er vergißt garantiert Keinen 
Geburtstag und keine Adresse.) 


VIEL COMPUTER-TECHNIK FÜR (RELATIV) 
WENIG GELD. 

Der neue Dragon 32 kostet weniger als 1.000) 
Mark. Dafür bekommen Sie eine ganze Menge 
modernster Computer- 
Technologie, dieSiebei 
manchem Wettbewer- 
ber vergeblich 
suchen werden. Im 
direktenKonkurrenz- 
vergleich wird vor 
allem der große 
Arbeitsspeicher des 
Dragon 32 gerühmt. 
Nicht zu Unrecht. 
Denn zum einen ist 
bekanntlich die 


DRAGON 32 


TECHNISCHEDATEN 


6809E MIKROPROZESSOR. Einer der leistungsstärksten 
8-Bit-Prozessoren, die derzeit erhältlich sind. 


32K RAM (serienmäßig). Mehr, als Sie in den meisten Fällen 
benötigen werden. 


ERWEITERTES MICROSOFT COLORBASIC 
(serienmäßig). Mit hochentwickelten Grafikbefehlen (set, 
line, circle, paint, print, draw, und print using). 


MUSIK UND TONEFFEKTE (5 Oktaven, 255 Töne). 


ANSCHLUSS FÜR HANDELSÜBLICHE 
KASSETTENREKORDER. KOMFORTABLE 
EDITIERMÖGLICHKEITEN mit INSERT und DELETE. 


9FARBEN UND 5 AUFLÖSUNGSGRADE 


Mit jedem Fernsehgerät bzw. gesondertem PAL-Monitor 
zu verwenden. 


TASTATUR IN PROFI-AUSFÜHRUNG. 
Weicher, angenehmer Anschlag. Für 20 Millionen 
Anschläge garantiert. 


DRUCKERANSCHLUSS- (Centronics parallel). 
ANSCHLÜSSE FÜR JOYSTICKS (SPIELHEBEL). 
HERGESTELLT IN GROSSBRITANNIEN. 


SpeicherkapazitätderwichtigsteFaktorbeim Vergleich 
verschiedener Computerfabrikate. Zum anderen 
weist der Dragon 32 mit ca. 32.000 Speicherplätzen 
(32KRAM) in der Tat mehr als genug Platz zum 
Speichern selbst umfangreicher Informationen auf. 
(Genaueres über die technischen Daten des Dragon 
32 finden Sie in dem linken Kasten.) 


WIE EINFACH MUSS DIE BEDIENUNG 

EINES FAMILIEN-COMPUTERS SEIN? 

Sehr einfach. Ausgesprochen familienfreund- 
lich ist daher zum Beispiel die formschöne Schreib- 
maschinen-Iastatur des Dragon. Sie gehört nach 
Expertenmeinung zum Besten, was auf dem Markt zu 
haben ist. Auf dieser Tastatur können Sie in einer 
Sprache, die logisch und leicht verständlich ist, dem 
Dragon Ihre Anweisungen geben. Er wird sie bereit- 
willig entgegennehmen, sofort verstehen, unverzüg- 
lich an die entsprechende Stelle in seinem leistungs- 
starken Elektronengehirn schicken und schließlich 
die gewünschten Informationen übersichtlich auf 
dem Bildschirm anzeigen. Alles in Sekundenschnelle, 
versteht sich. 


COMPUTERKUNDE FÜR ANFÄNGER. 

Damit Sie auch ja nichts falsch machen können, 
bekommen Sie zusammen mit Ihrem neuen Dragon 
ein besonders leicht verständliches Anleitungshand- 
buch. Darin wirdalles klar und deutlich und Schritt 
für Schritt erklärt, in deutscher Sprache natürlich. 
Schon nach ein paar Minuten wissen Sie,wieman 
einfache Programme schreibt. Undnach ein 

paar Stunden haben Sie vielleicht sogar schon 

Ihr erstes eigenes Programm geschrieben. Ihre 
Familie wird sich schnell an den neuen Haus- 


GEISTER- Steckmodul. Ein spannendes 
JAGD Labyrinthspiel für eine oder zwei 
Personen. 


PERSÖNLICHE Kassette. Führen Sie per 
FINANZEN Computer Buch über die Finanzen Ihrer 
Familie, stellen Sie Adressenlisten und 
Verzeichnisse auf. 


METEORITEN | Steckmodul. Manövrieren Sie Ihr 
Raumschiff durch den gefährlichen 
Asteroidengürtel. Ein Spiel, das Geschick- 
lichkeit, gutes Reaktionsvermögen und 
Konzentration verlangt. 


SCHACH Steckmodul. 9Schwierigkeitsgrade. Eines 
der stärksten Mikrocomputer-Schach- 
programme. 

ASTROBLAST | Steckmodul. Zerstören Sie die 

Raumschiffe des Gegners, bevor er 
Ihnen zuvorkommt. Ein spannendes 
Spiel voller Action. 


DRAGON Kassette. 4 Programme zum Komponieren, 
SPEZIAL- Sprachen lernen und Erstellen und 
AUSWAHL2 Bearbeiten von Verzeichnissen. 


HÖL ILEN- Steckmodul. Ein fesselndes Abenteuer- 
JÄGER spiel. Schatzsuche im Labyrinth. 


GRAFIK- Kassette. Zeichnen Sie einfache Figuren 


KÜNSTLER auf dem Bildschirm und lassen Sie sie 
“laufen! 


INVASION 
AUSDEM 
ALL 


Steckmodul. Die Dragon-Version des 
populären Spiels, in dem Sie versuchen, 
gegen die Invasoren siegreich zu bleiben. 


genossen gewöhnen. Und bald begeistert sein von 
den vielen Möglichkeiten, die dieser leistungsstarke 
und vielseitige Computer zu bieten hat. 


UND SO KOMMEN SIEZU IHREM 
NEUEN DRAGON. 

Lassen Sie sich den neuen Dragon bei Ihrem 
Händler vorführen. (Einen Bezugsquellen-Nachweis 
schicken wir Ihnen gerne zu.) Oder fordern Sie ruhig 
erst mal mit dem Coupon weitere Informationen an. 
Investieren Sie die 60 Pfennig für eine Postkarte in die 
Zukunft Ihrer Familie. Sie wird Ihnen eines Tages 
vielleicht dafür sehr dankbar sein. 


DRAGON 32 


Der Computer für die ganze Familie. 


| NORCOM Noris Computer Vertriebs-GmbH, = 
Postfach 3328,8500 Nürnberg 1.* 

| BitteschickenSiemir weiterelnformationenüberden 
neuen DRAGON 32. 


Name: 


| 
| Straße: | 
| 
| | 
| 


PLZ/Ort: 


CR 


*bzw. für Österreich: Euroton GmbH, Austria. Nobilegasse 40-42, 
A-1150 Wien. 
| *Für die Schweiz: Electromusic AG, CH-4102 Binningen. 


H&P Herrwerth&Partner 


Ausgezeichnet »Die gute Industrieform '83« # 


rerständlich 
>dasLineal. 


Bloß nicht so schnell am Ende! 


Wir setzen neue Maßstäbe für 
die Arbeit im Betrieb: Die 
Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment sind da! 

Die neuen Computer, die da- 
hin gehören, wo gearbeitet 
wird An Ihren Schreibtisch! 
Und deshalb erfüllen sie all 
das, was Sie von einem moder- 
nen Arbeitsgerät erwarten: 
Leicht zu bedienen, leicht zu 
erlernen und leicht unterzu- 
bringen. Und trotzdem können 
sich die »Kleinen« an Ihrem 
Schreibtisch mit den »Großen« 
im Rechnerraum messen: Sie 
sind so leistungsfähig und viel- 
seitig, wie die Aufgaben, die 
Sie rien stellen. Und vor- 
bereitet auf das, was Sie von 
einem Computer der 90er 
Jahre verlangen können: Konzi- 
piert für alle Finessen der Text- 
verarbeitung, einsetzbar als 
intelligentes Terminal für Ihren 
zentralen Rechner, ausbaufähig 
in Hard- und Software und 


*Umsatz 1982: 3,9 Milliarden Dollar 


ausgestattet mit dem Service 
der Nr. 2* auf dem Computer- 
Weltmarkt: Digital Equipment. 
Es kann also in Zukunft ganz 
selbstverständlich sein, da 
anzufangen, wo Sie sonst 
aufhören mußten. 


Arbeitsplatzcomputer von 
Digital Equipment. 
Computer auf deutsch! 


O Bitte schicken Sie mir unver- 
bindlich Informationsmaterial 
über die Arbeitsplatzcomputer 
von Digital Equipment. 


O Ich interessiere mich für ein 
Anwenderseminar 
»Arbeitsplatzcomputer«. 


(Zutreffendes bitte ankreuzen) 


Name: 


Firma/Branche: 


Straße: 


PLZIOrt: 


CPD 


Digital Equipment GmbH, 
Freischützstraße 91, 
8000 München 381. 


dlilgliltlalı 


Computersysteme 


Problemlösungen 


Miete zahlen 


oder Häusle bauen? 


Wer sich ein eigenes Zuhause schaffen möchte, will 
möglichst detailliert darüber Bescheid wissen, 
inwieweit das ganze Projekt für ihn finanzierbar ist, 
und wie stark ihm der Staat hierbei unter die Arme 
greift. Kaum ein Immobilienmakler oder Finanzie- 
rungsberater machte sich bisher die Mühe, seinem 
Kunden in stundenlanger Kleinarbeit ein rechne- 
risch exaktes Finanzierungsmodell zu erstellen. An- 
ders bei der Firma RS-Immobilien in Heilbronn: 
Hier übernimmt »Kollege Mikro« diese Arbeit. 


der Firma RS-Immobilien, 
könnte sich eine Beratungohne 
den Micro nicht mehr vorstellen: 
»Mit dem Computer ist es mir mög- 
lich, dem Kunden innerhalb kürze- 
ster Zeit ein Optimum an Beratung 
zu bieten. Er kann sofort schwarz 
auf weiß den Beleg dafür nach 
Hause nehmen, wann es für ihn auf 
Dauer gesehen günstiger ist zu 
bauen als wie bisher in Miete zu 
wohnen. Für mich ist der Rechner 
zu einem unverzichtbaren Hilfsmit- 
tel der Verkaufsargumentation ge- 
worden.« 
Frank Riedel hatte sich auf dem 
nicht gerade kleinen und über- 
sichtlichen Mikrocomputermarkt 


F: Riedel, Geschäftsführer 
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Frank Riedel: Der Computer fördert den Umsatz 


lange umgeschaut, bevor er sich 
entschied. Schließlich fiel seine 
Wahl auf das Programmpaket »Im- 
mofin«, einen ITT 3030 und einen 
kleinen Matrixdrucker. Das Ge- 
samtsystem kostete rund 18000 
Mark. Das Hauptaugenmerk bei 
seinen Recherchen legte Frank 
Riedel zunächst auf das von ihm be- 
nötigte Programm, die Hardware 
interessierte ihn erst in zweiter Li- 
nie. 

»Nachdem ich schon einige Baufi- 
nanzierungsprogramme auf Mikro- 
computern gesehen hatte, bekam 
ich von einem Heilbronner System- 
Haus ein Programm vorgeführt, das 
nicht nur rechnerisch exakt war, 
sondern das auch von der Bedien- 


barkeit alle anderen ausstach«, be- 
gründet Frank Riedel seine Ent- 
scheidung. 


Das ist nicht zuletzt auch ein Lob 
für Günter Lukas, den Initiator die- 
ses Programms. Da er selbst jahre- 
lang als Finanzberater tätig war, 
weiß er, wovon er spricht: 


»Das Berechnen von Baufinanzie- 
rungen ist sehr komplex und auf- 
wendig. Ein solches Programm 
muß sehr sorgfältig geplant sein, 
damit es alle Anforderungen der 
Branche erfüllt. Das sind zum einen 
die Transparenz der Ein- und Aus- 
gaben, klare Bedienerführung und 
vertriebsnützliche Argumentations- 
hilfen, zum anderen exakte Nach- 
vollziehbarkeit der einprogram- 
mierten Steuergesetze sowie War- 
tungsfreundlichkeit für die ständig 
erforderlichen Änderungen. So ist 
unser Programm durch die Ausga- 
bedarstellung vertriebsorientiert 
und durch die Einbindung fast des 
gesamten EStG, des Wohnungsprä- 
miengesetzes und Teile des Um- 
satzsteuerrechtes sozusagen steu- 
erberatersicher. 


Alle Daten in zwölf Masken 


Wie sieht nun eine praktische Fi- 
nanzierungsberatung mit dem Mi- 
kro aus? Der (potentielle) Kunde 
kommt mit seinen Unterlagen, auf- 
grund derer die Finanzierung er- 
rechnet wird, zu seinem Anlagen- 
berater. In zwölf Masken werden 
diese Daten erfaßt: persönliche Da- 
ten, Alter und Anzahl der Kinder, 
berufliche Daten, augenblickliche 
finanzielle Situation, Projektbe- 
schreibung, Erwerbskosten, Bau- 
kosten, Umschuldungskosten, Ei- 
gen- und Fremdfinanzierung sowie 
Abschreibungsmöglichkeiten. Des 
weiteren ist die Eingabe einer Infla- 
tionsrate möglich, die für die Aus- 
wertungen mit einbezogen wird. 

Was an »Immofin« auffällt, ist die 
schnell erlernbare Bedienerfüh- 
rung, die über sogenannte »Soft- 
keys«erfolgt: AmunterenBildschirm- 
rand jeder Maske sind vier Blöcke 
eingeblendet, in die der Cursor 
nach Bearbeiten einer Eingabe- 
maske springt. Mit den Cursorpfei- 
len der Tastatur bewegt man den 
Cursor nun von einem Block zum 
anderen. In jedem Block kann man 
den aufgeführten Befehl mit »ENT- 
ER« bestätigen: »Zurück zur vorher- 
igen Maske«, »Weiter zur nächsten 
Maske«, »Bildschirm auf Drucker 
ausgeben« und »Menü (Funktions- 
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Wichtig für Ihre Entscheidung 
ist : "Wieviel Vermögen 
* sammelt sich durch meine 
* Raten an ?" . 
* Wir haben bei der Berechnung 
* die voraussichtliche 
* Wertsteigerung von 5% 
* eingerechnet (Spalte 1), wenn 
* Sie keinen anderen Wert vor- 


In der ersten Zeile sehen Sie 
Ihre Aufwendungen im erstem 

Jahr (Spalte 7 netto). Darunter 
ist die Entwicklung über die 
gesamte Finanzierungslaufzeit 

zu sehen, wobei wir die von Ihnen 
erwartete Mietsteigerung zugrunde 
gelegt haben. Negative Zahlen 

( - ) bedeuten Überschuss. 


Was bleibt mir also zum Leben, 
wenn ich eine Immobilie erwerbe, * effektive Aufwand * 
was bleibt mir zum Leben, wenn 
ich in Miete bleibe. 

Die Berechnung geht von der 
voraussichtlichen Einkommens- 
und Mietsteigerung aus, die 
Sie vorhin festgesetzt haben 


Problemlösungen 


* Hier ist der 


* pro Monat dar- * 
* gestellt. In 

* Spalte 13 haben 

* wir den Faktor 

* der Inflation 

* abgezogen, so daß 
* der Aufwand oder 


* Überschuß (mit -) 
* real ist. 


* gegeben haben. Vom Immobilen- 
* wert haben wir das Restdar- 

* ]ahen (Spalte 2) angezogen, so 
* daß IHR NETTOVERMÜGEN in 

* Spalte 3 zu erkennen ist. 


E SE Ze Ze SE ÖS Zu SE Ze Ze zur Su zu Ze Ze Ze 


4-10. 5 ---!-- 6 --!-- 7 --t-- 8 --!-- 9 --!-- 10 --!-- 11 --#-- 
!Miet- !Steuer !Aufwand *Einkomm.!Rest z.!Miet- 
!einnahmen!vorteil!netto *netto !Leben !aufwand 


12 --!-- 13 -- 
!Rest z. * Mehraufwand für 
* besseres Wohnen 


ae er w 
* Gesamtwert 
* des Objekts !darlehen!netto 
1 ER SZ, ! 

380.000 259.567 
398.999 252.218 
418.949 244.418 
439.897 236.135 
461.892 227.337 
484.986 218.070 
509.235 208.335 
534.697 198.029 
561.432 187.118 
589.503 175.562 
618.978 163.299 
649.927 157.530 
682.423 151.315 
716.544 144.621 
752.371 137.411 
789.990 129.645 
829.489 121.279 
870.963 112.269 
914.512 102.563 
960.237 92.109 

1.008.249 80.848 

1.058.661 68.719 

1.111.594 55.654 

7167.13 41.581 

1.225.532 26.423 

1.286.808 10.095 

1.351.148 0 1.351.148 

1.418.705 0 1.418.705 


Wie hoch ist mein Vermögen nach 28 Jahren : 
Wie hoch waren meine Aufwendungen bzw. Erträge insgesamt : 


2 --!--. 3 
!Vermögen *Aufwand 
*brutto 


!Rest- 


ee a a a a 


120.432 
146.780 
174.531 
203.761 
234.554 
266.916 
300.900 
336.667 
374.314 
413.941 
455.679 
492.397 
531.108 
571.923 
614.960 
660.345 
708.209 
758.694 
811.948 
868.128 
927.400 
989.942 
1.055.940 
1.125.592 
1.199.108 
1.276.712 


-1.147 
386 
328 
607 
545 
385 
241 
174 
452 
371 
239 

-394 
-488 
-587 
-690 
-799 
-914 

-1.034 

-1.160 

-1.292 

-1.431 

-1.577 

-1.730 

-1.891 

-2.060 

-2.237 

1.414  -3.169 

1.244 -4.107 


Gesamtauswertung mit einem 
Überblick über die Entwicklung 
im Lauf von 28 Jahren 


2.408 
2.311 
2.192 
2.062 
1.921 
1.776 
1.741 
1.582 


oooooooo000000000000000000000 


ooooooooooo0000000000 


1.418.705 
495.586 


Mein Gesamtvorteil beträgt daher : 


wahl)«. Bedienungsschwierigkeiten 
gibt es nicht. 

Nachdem zusammen mit dem Im- 
mobilieninteressenten dessen Da- 
ten erfaßt und parallel dazu auf ei- 
nem Drucker ausgedruckt worden 
sind, beginnt der Computer, die Fi- 
nanzierung zu berechnen. 

«Immofin« kann verschiedene 
Auswertungen berechnen und zu 
Papier bringen: 

l. Detaillierte Berechnung mit allen 
Einzelpositionen der ersten zwei 
Jahre des Immobilienerwerbes: 

— Tilgungen: Alle Tilgungsbeträ- 
ge, inklusive der Sparbeiträge zu 
den Bausparkassen bei Bankvor- 
ausdarlehen, werden hier einzeln 
aufgeführt und saldiert. Da alle An- 
gaben üblicherweise Jahreswerte 
sind, werden bei unterjährigem 
Baubeginn entsprechend geringe- 
re Werte errechnet. Danach er- 
scheint gesondert aufgeführt der 
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absetzbare Lebensversicherungs- 
beitrag. 

— Aufwendungen: Die gesamten 
Zinsen werden pro Darlehen aus- 
gegeben und dann saldiert. Sie 
werden in der Bruttobelastung mit 
den Tilgungen und der Lebensver- 
sicherung addiert. Hiervon werden 
Mieteinnahmen als Liquiditätszu- 
fluß abgezogen und die eventuell 
hieraus anfallende Umsatzsteuer 
wieder zugeschlagen, so daß nun- 
mehr der wahre Bruttoaufwand/- 
überschuß ohne Berücksichtigung 
der Einkommenssteuer ausgege- 
ben wird. 

— steuerliche Be- und Entlastung: 
Von den einzeln aufgeführten ab- 
setzbaren Aufwendungen (Zinsen, 
AfA (Absetzung für Abnutzung), Di- 
sagio, LV-Prämien, Verlustvortrag) 
werden die Eigenmiete und die 
Mieteinnahmen in Abzug gebracht. 
Hieraus ergibt sich die Verminde- 


rung des zu versteuernden Jahres- 
einkommens beziehungsweise bei 
negativem Wert dessen Erhöhung. 
Hieraus wird nach der Steuertabel- 
le (Grund oder Splitting) die Steuer- 
minderung durch Abschreibung 
ermittelt, der dann die echte Steu- 
erminderung nach 8 7b zugeschla- 
gen wird. Dieser Betrag wird zur 
Errechnung des Nettoaufwandes 
vom Bruttoaufwand abgezogen und 
durch 12 dividiert, um den Monats- 
aufwand zu berechnen. 

2. Abschreibungsverlauf: Verlauf 
der steuerlich absetzbaren Beträ- 
ge. Hier kann bei Renditeobjekten 
festgestellt werden, wann die zu 
versteuernden Einkünfte die Ab- 
schreibungsmöglichkeiten  über- 
steigen, wann also das nächste Im- 
mobilienobjekt erworben werden 
soll. “ 

3. Gesamtauswertung: Diese um- 
fangreichste Auswertung gibt dem 
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Problemlösungen 


Kunden einen Überblick über die 
Gesamtentwicklung seines Projek- 
tes über einen Zeitraum bis zu 32 
Jahren. 

—  Vermögensentwicklung: Hier 
wird der Gesamtwert des Objektes 
ausgewiesen unter Berücksichti- 
gung der eventuell eingegebenen 
Wertsteigerung. Daneben werden 
die gesamten Restdarlehen addiert 
ausgegeben. In der nächsten Spal- 
te wird das Nettovermögen ausge- 
geben (Immobilienwert abzüglich 
Restdarlehen). 

— Monatlicher Aufwand: Hier wer- 
den Aufwände wie Zinsen, Tilgun- 
gen und Lebensversicherungsbei- 
träge den Mieteinnahmen und 
Steuervorteilen gegenübergestellt. 
Bei den Mieteinnahmen wird die 


eventuell eingegebene Mietsteige- 
rung ausgewiesen. Die steuerlich 
anzurechnende Eigenmiete wird 
hier nicht berücksichtigt, da sie zu 
keiner steuerlichen Entlastung 
führt, so daß sie bei ausschließli- 
cher Eigennutzung dieses Feld 
gleich 0 ist. 

— Liquiditätsvergleich: Hier wird 
der Vergleich geführt, wie sich die 
Finanzen entwickeln, wenn eine Im- 
mobilie erworben wird im Gegen- 
satz zur Entwicklung, wenn man, 
wie bisher, in Miete weiter in Miete 
wohnt. 

— Vorteil: Hier werden die Mehr- 
aufwendungen für besseres Woh- 
nen einmal unter Berücksichtigung 
der Inflation und inflationsbereinigt 
ausgegeben. 


4. Grafische Darstellung der Be- 
rechnungen. 

Innerhalb kürzester Zeit sind 
sämtliche Auswertungen zu Papier 
gebracht und der Interessent kann 
schwarz auf weiß Unterlagen mit 
nach Hause nehmen, aus denen er- 
sichtlich ist ob es für ihn auf Dauer 
gesehen besser ist, sich das eigene 
»Häusle« zu leisten, oder weiterhin 
in Miete zu wohnen. 

Die Anwendung des Mikrocom- 
puters unterscheidet sich mit die- 
sem Programm von den sonst übli- 
chen Problemlösungen: Wird sonst 
der Mikro hauptsächlich zu Zeiter- 
sparnis und Arbeitserleichterung 
genutzt, hat hier der Computer eine 
ganz andere Aufgabe: er soll den 
Umsatz fördern. (Ch. Schlotterle) 


Skat — Computer 
simuliert Spielpartner 


Skat ist ein in Deutschland weitverbreitetes Kartenspiel. Wo immer sich drei 
zusammenfinden, spielen sie Skat. Was macht man aber, wenn man gerne 
Skat spielt (oder es lernen möchte) und keinen Partner hat? Falls man anstelle 
zweier Partner über einen Home- oder Personal Computer verfügt, kann man 
dieses Problem nun lösen. Mit dem hier vorgestellten Programm übernimmt 
der Computer die Rolle der Spielpartner. Mehr noch: Er erledigt freiwillig das 
Kartenmischen und bringt es sogar fertig, Ihre Karten zu sortieren, und zwar 


Hier ist Ulrich Horns Computer »Ersatzspieler« 
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ohne sie anzuschauen. 


normalen Skatrunde mit drei 

Spielern (auf den vierten »Ge- 
ber« wurde verzichtet). Jede Runde 
besteht aus drei Spielen; es gibt 
keine zeitliche Begrenzung für das 
Spiel. Gespielt wird nach den Skat- 
regeln, mit folgender Ausnahme: 
Es gibt kein Nullspiel. Zum Reizen 
gibt der Spieler nur »J« oder »N« zu 
dem gegebenen Reizwert ein, auch 
wenn er selber reizt. Wenn er dann 
das Spiel erhält und kein Handspiel 
will, zeigt der Computer den Skat. 
Bei der Eingabe der beiden abzu- 
legenden Karten ist zu beachten, 
daß Karte Nummer »0« mit »10« ein- 
gegeben wird. 

»Kontra« und »Re« verdoppeln 
den Spielwert. Hier gibt es aber 
nach verlorenem »Kontra« keine 
»Bock«- oder »Ramsch«-Runden. 
Zum eigentlichen Spiel wird dann 


D er Spielablauf entspricht einer 
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Das professionelle Programm-Entwicklungssystem für 
CBM 8032 und 8096, Commodore 64, 600 und 700 


Im Großrechnerbereich ist eine Programmierung ohne entsprechende Hilfsmittel praktisch undenkbar. Jetzt können auch Commodore- 
Programmierer auf derartigen Komfort bei der Programmierung zurückgreifen. MASTER ist nicht „schonwiedereineBASIC-Erweiterung‘, 
sondern ein ausgereiftes geschlossenes Konzept zur komfortablen Programmerstellung. MASTER macht aus dem COMMODORE BASIC 
eine leistungsfähige Sprache und enthält alle dafür wesentlichen Elemente: 


@ BILDSCHIRM-VERWALTUNG @ ISAM-DATEIVERWALTUNG 
zur raschen Erstellung für schnellen Datenzugriff und 
komfortabler Bildschirmmasken effiziente Dateiverwaltung 


@ PROGRAMMSCHUTZ 
durch NOLIST-Modus und 
individuelle Schlüssel (auf Wunsch) 


@ DRUCK-GENERATOR 
zum einfachen Erstellen und Austesten 
beliebiger Ausgabemasken 


@ MEHRFACHGENAUE ARITHMETIK ® BASIC-ERWEITERUNGEN 
Rechnen mit 22 Stellen Genauigkeit Toolkit-Funktionen, nützliche Zusatz- 
befehle und in der 64er Version das 
komplette BASIC 4.0 


Selbstverständlich ist MASTER ausgereift und ausführlich in Deutsch dokumentiert. MASTER kostet kaum mehrals einProgrammiertag 
und ist etliche Mannmonate wert. Über 5000 Programmierer nutzen bereits die Vorteile von MASTER. Machen Sie mit! 


Neu für Profis: MASTER Il 


Besonders für Softwarehäuser und alle, die rasch gute Software für die neuen Rechner der 600er und 700er Serie erstellen wollen, ist 
MASTER Il interessant. Die voll aufwärtskompatible Erweiterung von MASTER enthält u.a. ISAM Dateien mit Mehrfachschlüssel und max. 
Satzlänge von 1024 Bytes, logische Suchoperationen, automatische Zuweisung von Datensätzen zu Bildschirm- und Druckmasken sowie 
einen interaktiven Bildschirmgenerator. Mit MASTER Il generieren Sie Applikationen für dieneuen COMMODORE-Rechner mit drastisch 


reduziertem Arbeits- und Zeitaufwand. Softwarehäuser bitte unbedingt Spezialinformationen anfordern. 


Am besten gleich anfordern: unsere aktuellen Info’s 


Nicht nur eine detaillierte Beschreibung von 
MASTER und MASTER Il enthält das neue CBM- 
Info, daß wir Ihnen gegen eineSchutzgebühr von 
DM 3,- in Briefmarken gerne zusenden, sondern 
vieles mehr rund um die COMMODORE Serien 
8000, 600 und 700. So z.B. die neuen 700er Pro- 
gramme SUPERSCRIPT (Textverarbeitung) und - ——- 
SUPERBASE (Dateiverwaltung), ein Logic Analyzer für CBM 
und ein Platinenlayoutsystem, das neue EPSON-Interface, das Er- 
folgsprogramm DER MANAGER, der CP/Maker als CP/M-Karte 
und preiswerte Speichererweiterung, das Multiuser-System 
MUPET II und das Netzwerksystem HYDRANET für bis zu 100 
Rechner, das Warenwirtschaftssystem KALI, Farbgrafik für alle 
COMMODORE-Rechner, preiswertes EDV-Zubehör und aktuelle 
Fachliteratur. Das neue CBM-Info sollte jeder COMMODORE- 
Anwender haben. 


Auf über 70 (!) Seiten präsentiert das neue VC- 
Info unser riesiges Angebot rund um VC-20 und 
COMMODORE 64. Die aktuellsten, neuesten 
Programme aus aller Welt vom Superspiel 
RETRO BALL über einen Profi-Assembler bis 
hin zu Textverarbeitung und Fakturierung. Preis- 

— werte Peripheriegeräte. Den neuen Printer 
Plotter 1520 und den Preisdrucker Seiko PG 100 VC. Interfaces, 
Farbmonitore und 80-Zeichen-Modul. Die neuen EPSON-Drucker. 
Programmierhilfen und BASIC-Erweiterungen. SIMON’s BASIC, 
die CP/M-Karte und SUPERGRAPHIK 64. Andere Programmier- 
sprachen. DIARY, Statistik-Modul und CHART-PAK. Preiswertes 
Zubehör und ein großes Angebot aktueller Fachliteratur mit neuen 
DATA BECKER Büchern. Das neue VC-Info erhalten Sie gegen 
DM 3,- in Briefmarken. 


IHR GROSSER PARTNER FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstraße 30 : im Hause Auto Becker : 4000 Düsseldorf : Telefon 0211/312085 


Problemlösungen 


nur die Zifferntaste entsprechend 
der zu spielenden Karte gedrückt. 
Obwohl der Computer nach den 
Regeln spielt, überprüft er die 
Spielzüge des menschlichen Spie- 
lers nicht. Sollte man sich verwer- 
fen, so läßt sich dies nicht korrigie- 
ren. Schließlich zeigt der Bild- 
schirm die Spielwertung mit dem 
Gesamtpunktstand aller drei Spie- 
ler. 

Die Problematik bei diesem Spiel 
besteht darin, aus einer Unzahl zu- 
fälliger Anfangssituationen (durch 
die gegebenen Karten) das Beste 
zu machen. Dazu muß der Compu- 
ter zunächst einmal seine Karten 
beurteilen. Die Regeln legen eine 
bestimmte Höchstgrenze fest (bis zu 
der man reizen darf), die durch die 
Anzahl der Buben und das Spiel ge- 
geben ist und ohne weiteres be- 
rechnet werden kann. Die Frage 
ist, ob es sich lohnt, so hoch wie 
möglich zu reizen. Dies entscheidet 
der Computer unter anderem an- 
hand der Asse und der Trümpfe, 
die ihm zur Verfügung stehen wür- 
den. 

Sollte er das Spiel erhalten, 
nimmt der Computer den Skat auf. 
Beim anschließenden Drücken 
zweier Karten tut er sich allerdings 
sehr schwer. Ein guter Skatspieler 
entscheidet hier oft intuitiv, was der 
Computer nicht kann. Es war uns 
bis jetzt nicht möglich, einen Algo- 
rithmus zu entwickeln, der eindeu- 
tig bestimmen kann, welche Karten 
am besten abzulegen sind. Die hier 
verwendete Methode ist eine Art 
»gezielte Zufälligkeit«. Wesentlich 
kompliziertere Unterprogramme 
brachten bisher keine nennenswer- 
ten Verbesserungen. 

Im Spiel selbst entscheidet der 
Computer nach rein taktischen Ge- 
sichtspunkten, welche Karte im Mo- 
ment am besten zu spielen sei, Vor- 
ausgesetzt, er hat mehrere zur Äus- 
wahl. Im Programmteil »Taktik« 
fragt er seine Karten in einer hier- 
archischen Reihe. von Unterpro- 
grammaufrufen ab. Sobald er fün- 
dig wird, legt er seine Karte. Bei- 
spiel: Der 'Einzelspieler legt eine 
Trumpfkarte, der Mitspieler stach 
mit einem höheren Trumpf. Nun 
sucht der dritte Spieler nach der 
niedrigsten Trumpfkarte. Gibt es 
keine, ist auch kein Trumpf vorhan- 
den. Also wirft er eine hohe Karte 
(As oder 10) ab. 

Diese Art des Spielens stellt den 
Computer auf die Stufe eines wenig 
erfahrenen Gegners. Dennoch ist 
es erstaunlich, wie viele Spiele er 


20 Pmzuter 


ia REM PCÜALL "SKAT/BAS" 

11 REM 

28 REM VERS. 5.3 0283 

21 REM 

24 REM PROGRAM OPT. TRS-88 L2 45K DISK BASIC NEWDOS/SO 
31 REM MEML = 15 K USING L2 BASIC 

32 REM NO PERIFHERICAL OPTIONS 


32 REM 5 

46 REM 1382 BY 

41 REM ULRICH HORN PR 

42 REM GRAUDENZER STR 17 Listing des 

Pi En D 23 ÜLDENBURG Skatprogramms 
45 REM 6441/5868355 

46 REM 


199 REM - INITIALISIERUNG 

200 CLEAR 1868 :DEFINT A-Z :DIM B<3,123, PT<3>. Ki32), Re2» HR(2I, SKC3d, 
RSC3?, R2C33, S1C3), 5203), 5333, GPC3) 

218 DU$=" " RANDOM 

220 ZV=RND(3) :9=1 :REM WER GIBT? 

238 GOSUBSABB : GOSUBSAZA 

297 REM 

298 REM --- MISCHEN DER KARTEN --- 

299 REM 

386 PRINT"EINEN MOMENT, ICH MISCHE DIE KARTEN" 

318 FÜR I=1 TO 32 :KcI?=1 :NEXTI 

324 FOR Z=1 TO 3 :FÜR T=1 TO 18 

338 FÜR I=RND<31> TO 32 :IF K£I>=& THEN NEXTI :GOT0328 
348 GÜSUB36G :GOTO398 

3568 REM UNTERPROGRAMM WERTZUORDNUNG 

368 W=CINTCEI-13745+13+10#*C CC I-1974-INTCCI-197’433#4+13 :REM WERT D. KARTE 
37@ IF INTC<I-1974>+1=8 THEN W=W+208 :REM BUBEN 

386 RETURN 

3938 KCI>=B :BCZ, T)=W :NEXTT :NEXTZ 

480 Zi=1 :FOR I=1 TO 32 :IF K<I>=& THEN NEXTI :G0T0428 
418 GÜSUBZEA :RCZ1)=W :21=2 :NEXTI :21=8 

420 Z=1 :GOSUB6104 :GOTO1948 


935 REM 
STIRREN EI esse gr 

1998 GÜSUBE208 :GOSUBSBAB :GOSUBS140 

1818 GOSUBSS19 :Z=ZV :FOR RD=1 TO 18 :G0SUB200G :REM 19 KARTEN 

1820 FOR I=1 TO 1808 :NEXTI :PRINT@?94, DU$ :PRINT@?94, "STICH GEHT AN" : PRINT 
"SPIELER"; Z 

1836 FOR I=1 TO 568 :NEXTI :22=2 :GOSUBE248 :Z=22 :FB=6 :NEXTRD 


1897 REM ---------------------- 
1898 REM - BEWERTUNG = 
1899 REM ---------------------- 
4188 CLS :PRINT :PRINT :PRINT :PRINT"SPIELWERTUNG : SALE SRIELT RN 


INTC<Q-1373+135 ". RUNDE ? 

1118 FÜR I=1 TO 2 :Z1=VALCRIGHT$CSTRSCHREIYI, 133 :GOSUBEEAA : PTCSPI=PTCSPI+W 
:NEXTI 

1128 PRINT"EINZELSPIELER : SPIELER NR";SP :PRINT"HAT"; PT<CSP>; "PUNKTE" 

1138 IF SF=1 AND PT<SP>>98 THEN FG=1 :G0T01168 

1148 IF SF=& AND PT<SP>>68 THEN FG=1 :G0T01168 

1158 FG=8 

1166 IF <FG=1 AND SP=1> OR (FG=@ AND SP<>1> THEN PRINT"DU HAST GEWONNEN" :ELSE 
PRINT"DU HAST VERLOREN" 

1170 Zv=ZV+1 :IF ZV=4 THEN ZV=1 :REM REIHENFOLGE DES KARTENGEBENS 

1180 IFPT<SP>>3BORPTCSPI<SATHENRSCSPISRSCSPI+L :PRINT"SCHNEIDER" :IF SF=1 THEN 
FRINT"& ANGESAGT" 

1194 IF SF=1 THEN RSCSPI=RSCSP>+1 :SF=@ :REM HOEHERE BEWERTUNG 

ı2aa IF HF=1 THEN RSCSPI=RSCSP>+1 :HF=@ :REM HAND-SPIEL 

121@ IF GR=1 THEN GR=@ :S2<CSP)=24#rcRSCSP)+1) :ELSE S2CSP)=CRSCSPI+1IHR2CSP) 
:REM GRAND-BEWERTUNG 

1228 PRINT"SPIELSTAND" :IF (PTCSPI<E1) OR CPTESPI<S1L AND SF=1> THEN 
S2(SP)=-2#S2cSp) 

1230 IF S2(SP>>=GW OR FG=@ THEN 1268 :REM UEBERREIZT ? 

1248 PRINT"MOMENT. "; :IF SP=1 PRINT"DU HAST DICH "; :ELSE 
PRINT"SPIELER"; SP; "HAT SICH "; 

1258 PRINT"UEBERREIZT. --VERLOREN!" :S2(SP)=-2#521SP) 

1268 IF KF=1 THEN S2(SP)=2#52(SP) :KF=8 :REM KONTRA 

1276 IF RF=1 THEN S2(SP)=2#S2CSP) :RF=8 :REM RE 

1288 PRINT. 2, 3, "SPIEL" :GPCSP)=GPCSPI+S2CSP) :FOR I=1 TO 3 :PRINT GP£I>. 
:NE#TI :FRINTS2<SP> 

1236 FORI=1T03 :PT{CI>=8 :NEXTI :0=0+1 :GOTO300 

13937 REM 

LIORNREI IS een U ee 

1339 REM UNTERFROGRAMM 1.. 2. & 3. KARTE, 18 MAL PRÜ SPIEL 

2aad Fe=& :0N Z GOTO2018, 2620, 26260 :REM ERSTE KARTE 

zu16 GÜSUBE?OG :GOSUBESEH :GOTOZ1A8 

zaza IF SP=Z2 THEN Za4@ :ELSE GÜSUB44OR :IF H=@ THEN GOSUB41A0 :ELSE IF 
H-1&*INTCH/18)=6 THEN GÜSUB456 

2536 SKCZI=H :G0SUBSSAG :GOTO2104 

zaga GOSUE41AR : IF YALCRIGHT$SCSTRSCHI, 13>>5 THEN GOSUB4GRG : IF 
YAL<RIGHT$ESTRECH>, 13335 AND H<20@ THEN GOSUB44RR : IF H=& THEN GÜSUB4BGH 
2a58 IFH=& THEN GOSUB4404 

2asa GÜTI2E38 

2100 FB=INTISKCZI710) :2=2+1 :IFZ=42=1 :REM 
2118 IF Z=1 THEN GÜSUBErAG :GOSUBESAG :GOTO2404 
2126 IF Z=5SP THEN GOTO2264 

21234 IF SKISPI>@ THEN21S0 

2146 GOSUB42G0G : IF H=@ THEN GÜSUE4108 


2. KARTE 


farbig Das Ding ist da! 


lotten und 
N ucken Der Superplotter 


mit der neuen von ADCOMP! 
xX100 
Serie von 
Adcomp 


Damit Ihre Ergebnisse 
gestochen scharf, präzise und 
farbig übersichtlich dargestellt sind. 


Und - damit Ihr Etat nicht 


strapaziert wird. en 

Plotten mit 120 mm/sek Option: der X100S 

Format DIN A4 32 kbyte Pufferspeicher, 359 Schriftrich- 
Endlos, Einzelblatt und Folie tungen, drehbare Ellipsen. Logarithmi- 
Schneller Farbwechsel durch Revolver sche Achsen, Spline-Funktion, Schraffie- 
Präzise und feine Linien, hohe Auflösung rung. Hardcopy-Ausgabe und Bar-Code- 
Hohe Intelligenz, einfache Befehle Generator. 

Für jeden Rechner, für jede Sprache Aufpreis: DM 900,— zuzügl.MWSt 


Schnittstellen: 
Centronics, IEEE488, CBM, V24, 20mA 


Preis: ab DM 2100,— zuzügl.MWSt Plotter-Printer xX100 


adcomp Datensysteme GmbH 


el m Olgastraße 15, 8000 München 19 
a (ei ®) D ® Tel.089/194019 ab 6.7.83 1298045 


Der wirtschaftliche Rechner 
für heute. 


Erweiterungsfähig für morgen. 


Wenn Sie auf der Suche nach einem 
vernünftigen Rechnersystem sind, dann 
achten Sie darauf, daß Ihre Wahl auf 
eines fällt, bei dem die Erweiterungs- 
möglichkeiten für die Zukunft gleich 
eingebaut sind. Denn ist ein Rechner 
erst einmal in Ihrem Unternehmen 
eingesetzt, dann ist es nur eine konse- 
quente Entwicklung, wenn mehr und 
mehr Mitarbeiter die Möglichkeiten 
eines solchen Systems nutzen wollen. 
Der Schlüssel für ein solches Wachstum 
ist das Rechnernetzwerk — und 
TeleVideo ist einer der führenden 
Hersteller von Rechnersystemen, die 
alle in einem Netzwerk eingesetzt 
werden können. 


Sowohl die 8-Bit- als auch die 16-Bit- 
Systeme von TeleVideo können Ihnen 
und Ihren Mitarbeitern behilflich sein, 
die Arbeit schneller und besser zu 
erledigen. Sowohl die eigenständigen 
Systeme als auch die bewährten 
Mehrbenutzersysteme. 


In einem Mehrbenutzersystem von 
TeleVideo kann jede beliebige Kombi- 
nation von 8-Bit- oder 16-Bit-Rechnern 
zusammengeschaltet werden — bis zu 
16 an der Zahl, wobei durch Verwendung 
des Standardbetriebssystems CP/M auf 
eine der reichhaltigsten Programm- 
bibliotheken in der Welt zurückgegriffen 
werden kann. 


Mit der genialen Mehrbenutzerkonzep- 
tion von TeleVideo, bei der jeder 
Anwender seine eigene Zentraleinheit 
und seinen eigenen Speicher besitzt, 
können die Daten schon lokal verarbeitet 
werden und teure Peripheriegeräte wie 
Drucker und große Massenspeicher 
können von allen Anwendern gemein- 
sam benutzt werden. 


Wenn Sie also an vernünftigen Rech- 
nersystemen interessiert sind, bei 
denen die Möglichkeit des Wachstums 
gleich eingebaut ist, dann kommen Sie 
zu uns. 


Für nähere Informationen über unsere 8-Bit-Rechner der 800-Familie und unsere 
16-Bit-Rechner der 1600-Familie wenden Sie sich bitte an: 


SE System GmbH 


3062 Bückeburg, Postfach 13 08, Tel. 0 57 22 / 20 31 06, Teletex 572210, Telex 9 71 624 
7090 Ellwangen, Postfach 1320, Tel. 0 79 61 / 40 47, Telex 74 712 
8000 München 2, Postfach 20 23 21, Tel. 0 89 / 53 03 87, Telex 5 212 176 
6360 Friedberg, Postfach 2306, Tel. 0 60 31 / 46 34, Telex 4 184 025 


Rechner von #%, TeleVideo — die Zukunft ist eingebaut 


CP/M ist ein Warenzeichen der Fa. Digital Research, Inc. 


MmmoOST ist ein Warenzeichen der Fa. TeleVideo Systems, Inc. 


215@ IF H=@ THEN ON RND<2) GOSUB4408, 4598 
2160 SKCZI=H :IF INTCH/L@I<DFB AND H<188 THEN SKCZI=-1*H :ELSE SKCZI=H 
2170 GOSUBESEB :G0T02498 
.. 2188 IF SKCSP)>1OR THEN2248 
Problemlösungen 2130 GOSUB4294 :IF H>SK<1) THEN2168 
22a@ IF H>@ THEN GOSUB4ZBR :GOTO2168 
2210 GOSUB4198 
2220 IF H=8 THEN GOSUB4SB@ 


auf diese Weise gewinnt. Wenn 2236 G0T02168 

der menschliche Spieler risikofreu- 2. ee :IF H=8 THEN GOSUB4588 
dig spielt, ist der Computer ein 2260 ZU=2-1 :IF ZW=B ZU=2 
durchaus ernstzunehmender Geg- 2270 IF FB>3 THEN GOTO2328 

ner. 2280 GOSUB42@B :IF HDSKCZW) THENZ2168 


2236 IF H>& THEN GOSUB43968 :GOTO2168 
2306 GOSUB4108 : IF H>8 GOTO2166 


Eingene Kreativität entwickeln 2249 GOSUBASAB :GOTO2160 
ze :IF H=8 GOSUB4588 en 
Die Spielweise des Computers 2400 Z=Z41 :IFZ=4Z=1 :REM 3. KARTE a DTaHun 
könnte ohne weiteres verbessert Er S Besen ih 2 Be 
werden. Die wenigen Gesichts- 2430 GOSUB2808 :IF H1=SKCSP) GOTO2588 
punkte, unter denen er seine Kar- 2440 IF FB<10 THEN2470 
ten auswählt, lassen sich ergänzen: 2450 GOSUB41A8 :IF H=& GOSUB44RA 


EHI 2469 G0T02588 
zum Beispiel könnte man es ihm er- 2470 GÜSUB42@8 :IF H=@ GOSUB4408 
möglichen, diejenige Karte einer 2480 IF H=9 GOSUB4108 


\ 2490 GOT02588 
Farbe herauszusuchen, die gerade 2=00.-1F-FOca THENS30 


höher im Wert als die auf dem 2518 ON RND<2) GOSUB4B@, 4188 :IF H>@ THEN258@ 
»Tisch« liegende Karte ist, oder die- 2520 GOSUB4598 :G0T02588 
jenige, deren Punktzahl die höchste ei ie ee THEN258® 
ist. Es existiert eine Programmver- 2558 IF H=B GOSUB4100 :IF HCSK«PS) GOSUB4BRR 
sion, die in dieser Hinsicht erwei- 2560 IF H=8 GOSUB4298 
tert ist, aber sie ist bei weitem kom- 2578 IF H=® GOSUB4508 
plizierter und umfangreicher als en TOTSyBOFE NO H<1@® THEN SKCZ)=-1*H :ELSE SKCZI=H 
die vorliegende einfache Version. 2600 IF FB>9 GOTO2688 
Hier sei es dem Leser überlassen, 2618 GOSUB4208 :GOSUB280@ :IF H>H1 THEN2588 
eigene Kreativität zu entwickeln. 2620 IF H>@ GOSUB430@ :GOTO2SEB 
E 3 2639 GOSUB2968 : IF ST>8 GOT02678 

Das Programm ist nicht ganz SO 2648 cosuB4S88 :IF H=8 THENGOSUB4108 :G0T02588 

umfangreich, wie es auf den ersten 2650 IF H-1@*INTCH/19)>4 GOSUB4108 


Blick erscheint. Zwecks besserer 2660 GOTO25S8 
2670 GOSUB410G : IF H=8 GOSUB4598 


Transparenz sind viele Kommentar- 2689 GOSUB23B@ :IF ST>1 GOTO2710 
zeilen enthalten, die aber nirgends 2690 GOSUB4188 :IF H=9 GOSUB4SBR :G0T02580 
adressiert werden; sie können alle- 2708 IF VAL<RIGHT$CSTRSCH): 23)<6 THEN 2589 :ELSE GÜOSUB4BBR :G0T02588 
; : Tara Ee 2719 GOSUB4188 :IF H=@ GOSUB4588 
samt beim Abtippen unberücksich u One 
tigt bleiben. Um Fehler zu vermei- 2720 REM 
den, blieb die Programmstruktur 2808 Hi=@ :FOR I=1 TO 3 :IF H1CSKCI) H1=SKCI) 
im Original erhalten. Es ist jedem 2818 NEXTI :RETURN :REM HAT DER EINZELSP. DEN STICH? 
= i 2829 REM 
selbst überlassen, mit entsprechen- 290 ST=@ :FOR I=1 TO 3 :Z1=VAL<RIGHTSCSTRECSKCIYD,1)) :GOSUBEEER :ST=ST+W 
den Renumber-Änweisungen die 291@ NEXTI :RETURN :REM LOHNT SICH DAS STECHEN ? 
Zeilenzwischenräume zu vergrö- a m N 
Bern. Im ch des TRS- 3908 FOR Zi=1 TO 3 :FOR I=1 TO 19 :IF ABSCSKCZU)D=BCZ4, I) THEN BCZU, 1)=0 
80 können »THEN«Anweisungen 391@ NEXTI,Z1 :IF SKCAIDSKC2) AND SKAA)>SKC3) THENZ=1 ELSE3B38 
weggelassen werden. Teilweise ist 3028 IF INTCSKCAD/ABICHFB AND SK(1)<190 THENZO3@ ELSE2048 
dies geschehen. Aber wo sie ver- 3038 IF SKC2)>SK(3) THEN Z=2 :ELSE Z=3 
; a 3049 ST=@ :FOR I=1 TO 2 :Z4=VALCRIGHT$CSTRSCSKCIYI,1I) :GOSUBEERR 
wendet werden, sind sie in der Re- 3859 ST=ST+W :SKCI)=@ :NEXTI :PTCZI=PTCZI+ST :RETURN 
gel notwendig, da sonst die »ELSE« 3998 REM UNTERPROGRAMME ZUR KARTENAUSWAHL 
Befehle erfahrungsgemäß nicht 2999 REM FINDEN DES GROESSTEN TRUMPF Se ag 
abe . 4a0a H=@ :FOR I=1 TO 18 :IF H<BCZ, I) AND BCZ, 13> =B(Z, 
richtig ausgeführt werden. ee A a ee 
empfehle, das Programm bis au 4999 REM FINDEN DES KLEINSTEN TRUMPF 
die Remarks unverändert abzutip- 4100 H=18@@ :FOR I=1 TO 48 :IF H>BCZ, I) AND B<Z, I>>10 THEN H=B(2, 13 
ar Bar x 4118 NEXTI :IF H=1900 H=8 
pen. Einige scheinbar unnötig kom en 
plizierte Ausdrücke haben durch- 4138 BERSREIMER FR RR BEER 
aus ihre Berechtigung. Wenn das 4298 H=& :FOR I=1 TO1@ :IF H<BCZ, I) AND INTCBCZ, I/18)=FB THEN H=BK2, I) 
Programm läuft, kann man immer 4210 NEXTI :RETURN 
Er 4299 REM BEDIENEN MIT DER KLEINSTEN KARTE 
noch KUrZen. 4308 H=1008 :FOR I=1 TO 19 :IF H>B<Z, I) AND INTCBCZ, II/1@)=FB THEN H=BC2, I) 
4348 NEXTI :IF H=10@8 H=&8 
Be ERTIETEZATTTTETETENELNTTFURTTTERTE 4329 RETURN 
Übertragung auf andere Systeme 1395 rem BUTTERN 
4490 Hi=8 :H=8 :FOR I=1 TO 18 :IF HA<BCZ, II-1Q*INTCBCZ, 1/40) AND BZ, 13<100 
Da das Programm ohne PEEK/ THEN H=B£2, 1) :Hi=B(2, I3-18*INTCBCZ, 13/10) 
5 i 4418 NEXTI :Hi=@ :RETURN 
a en . Baer! DE een 
sollte es aul andere Basıc-Lompu- 4500 Hi=18 :H=108@ :FORI=1T018 : IF HA>VALCRIGHTSCSTRSCBEZ, 123,13) AND 
ter übertragbar sein. Man sollte je- BZ, I<190 AND BCZ, 13>@ THEN H=BCZ, I) :H1=VALCRIGHTSCSTRSCBEZ, 13), 13) 
och einige Punkte überprüfen: 4510 NEXTI :IF H=1880 H=8 
dScH einige D 4520 RETURN 
— Verwendung von IF-THEN-An- a ne 
weisungen. In Zeilen mit mehreren 4398 REM REIZEN 
Befehlen geht das Microsoft-Basic Renner mer ern 


saga FOR Z=1 TO 3 :R1=8 :R2£Z)=8 :R3=@ :RS(CZI=0 
Ssaia FOR I=1 TO 4 :KcI?=8 :NEKTI :Z1=@ :FOR I=1 TO 16 : IF B<Z, I>>206 THEN 
21=21+1 :K(21)=B(2, 12 


24 (gomynuler 5@29 NEXTI :Ri=Z1 :Z1=@ :FOR H=248 TO 218 STEP-1@ :GOSUBS@29 :NEXTH :GOT05048 


bei einer falschen IF-Bedingung in 


+ cvb computervertrieb + 
APPLE ll Europlus 48k-Byte RAM kpl. 2 390 
deutsche Handbücher 
DI K Il orig. APPLE mit Controller DOS 3.3 1 370 
dto. ohne Controller 1090 
C ITOH 8510 A Printer/Plotter 120 cps kpl. 1 974 
[ mit APPLE Il-Superinterface + Kabel 
N EC PC-8023 B-C Printer/Plotter 100 cps kpl. 1 874 
mit APPLE Il-Superinterface + Kabel 
Kl Microline 80 Matrixdrucker 80 cps kpl. 1 1 06 
mit APPLE Il-Interface + Kabel 
OKI Microline 82 A, 83 A, 84 / C. ITOH 1550 Matrixdrucker auf Anfrage 
SANYO 12”-Datenmonitor 15 MHz, geätzte Bildröhre 290 
DM 2112 grün ( dto. DM 2212 bernstein 310 
SANYO 12”-Datenmonitor 20 MHz, geätzte Bildröhre 490 
DM 8112 CX grün / DM 8212 CX bernstein 
NEC 12”-Datenmonitor 20 MHz grünlbernstein, geätzte Bildröhre Ton 545 


SANYO 9”-grün/12”-Monitore grün/bernstein 20 MHz, Metallgehäuse 580 
SANYO 14”-Color-Datenmonitor CD 3195, PAL, Grünschaltung, Ton 1190 


1 4 
80 Zeichen zäh sstsesis, 383 
Sprachkarte Hs. 194 
Z80-Hardware “ayarrre" 235 


VERBATIM VEREX 5,25”-Disketten SS/DD softs. Lochverstärkung 10 St. 66 
>>>>>> Staffelpreise 20 St. 63, 50 St. 60, 100 St. 57 je 10 Stück <<<<<< 
VERBATIM DATALIFE 5,25”-Disketten SS/DD softs. Lochverstärkung 10St. 74 
SCOTCH 2M 5,25”Disketten SS/DD softs. Lochverstärkung Hardbox 10 St. 74 
>>>>>> Staffelpreise 20 St. 71, 50 St. 68, 100 St. 65 je 10 Stück <<<<<< 


Alle Preise in DM inklusive Mehrwertsteuer und voller Garantie. 
Kostenloses Info anfordern! 


Lassen Sie sich in unseren neuen Ausstellungsräumen individuell beraten. 


CVB COMPUTERVERTRIEB BUERSCHAPER GMBH 
2000 Hamburg 1, Repsoldstr. 49, Tel. (040) 230685 


Komplettsystem wie abgebildet ab 3799, — 


Wir bieten Ihnen Lösungen für die unterschiedlich- 
sten Anwendungen: 

Z. B. Textverarbeitung, Lagerverwaltung, Finanzbuch- 
haltung, Fakturierung u.v.a.m. 


Unser System ist hard- und software- 
kompatibel zu Apple. 
Sprechen Sie mit uns! 

Wir machen Ihnen ein Angebot! 


Arhelger electronic Socom GmbH 


Winterhagen 2 Hindenburgstraße 1 
3544 Waldeck-1 3000 Hannover 
Telefon 05634-1724 Telefon 05111-810334 
Telex 991160 aew d Telex 9230980 rlc d 


Irgendwann... 


Problemlösungen 


Mischt munter mit ... 


Seit einigen Monaten 
ist der Novag Micro 
Skat auf dem Markt, 

kein unbedingt ernst 

zu nehmender, dafür 
aber handlicher Skat- 
bruder im Westen- 
taschenformat. 


Der nur taschenbuchgroße Skatpart- 
ner (Preis 328 Mark) läuft sowohl im 
Batterie- als auch im Netzbetrieb (für 
27,50 Mark mit separat zu erwerben- 
dem Adapter). Da weder Karten noch 
Schreibutensilien benötigt werden, ist 
der Micro Skat ein allzeit bereiter Mit- 
spieler, der bei jeder Gelegenheit eine 
flotte Hand mitreizt. Dabei springt er 
wahlweise für den zweiten und dritten 
oder auch nur für den dritten Mann ein; 
sogar als Buchführer und sich selbst mi- 
schendes Blatt bei kompletter menschli- 
cher Runde läßt er sich verwenden. 

Mit nur vier multifunktionalen Bedie- 
nungstasten ist die komplette Skat-Syn- 
tax zugänglich: Reizen, Drücken, von 
Kontra bis Hirsch, Schneider und 
Schwarz, Hand, Grand, Null und Null ou- 
vert, Vorhand, Augen und Punkte. Die 
Bedienung macht nach einer gewissen 
Einspielzeit keine Schwierigkeiten. 

Die Spielstärke ist sicher der schwa- 
che Punkt des Micro Skat. Von den vier 
Stärkestufen sind auch für einen mittel- 
mäßigen Kartenhai höchstens die dritte 
und vierte eine akzeptable Herausfor- 
derung, wobei gelegentlich nervtöten- 
de Rechenzeiten in Kauf zu nehmen 
sind. Da jeder Stich offensichtlich neu 
kalkuliert wird, können sogenannte 
Oma-Spiele (etwa ein todsicherer Null 
ouvert oder ein Grand mit vieren und 
Flöte von oben) zu lästigen Geduldpro- 
ben werden. Die eklatantesten Schnit- 
zer, die sich das Programm immer wie- 
der leistet, sind das Trumpfziehen ge- 
gen den Spielmacher und umgekehrt 
das Nicht-Trumpfziehen als Spielma- 
cher. Auch offensichtlich unsinnige 
Schmiermanöver (etwa mit Nachhand in 
einen Gegnerstich buttern, obwohl klein 
beigeben möglich ist), kommen immer 
wieder vor. Andererseits spielt der Mi- 
cro Skat auch recht raffinierte Schneide- 
und Blankspielwendungen, die einem 
die Lust, auf jedes Wischiwaschiblatt 
prophylaktisch 18 zu sagen, schnell ver- 
gehen lassen. Ein müdes Kontra ringt 
sich der Micro Skat allerdings meist erst 
ab fünf Gegentrümpfen ab, Re oder gar 
Bock und Hirsch sind während keines 
einzigen Testspiels erschienen. 

Vielleicht die hübscheste Eigenschaft 
des Micro Skat ist die offenbar zufallsge- 
steuerte Spielweise bei nicht direkt 
zwangsläufigen Stichfolgen. Dieser 
Hauch von Unberechenbarkeit macht 
die Spielschwächen halbwegs wieder 
wett. (Rainer Gebauer) 


26 Pmzuter 


6324 Z1=8 :FÜR I=1 TO 2 :Bi1.KiI>>=8 :NEXTI :FÜR I=1 TO 12 :IF Bil. I><>a THEN 
21=21+1 :K(Z1)=B(1, I> 
6338 NEXTI :FÜR I=1 TO 18 :B<1, I?=KCI> :NEXTI 
6348 PRINTHR<1> :PRINTHR{2> 
6350 F4=i 
6364 GOSUBEABB :PRINT"WAS IST TRUMPF? 
KARO 


nwmp 
oO 
an] 
ES 


6. NICHTS, DU HAST KEINE LUST MEHR" : INPUT P :IF P=5 THEN 6458 :ELSE GR=@ :IF 
P=6 THEN END :ELSE IF P>S OR P<i1 THEN 63654 
6378 REM DIE TRUMPFKARTEN WERDEN GEKENNZEICHNET (+19) 
6380 S2C1)=(P+83*(53(1)+1> :FOR Z=1 TO 2 :FOR T=1 TO 18 
6398 IF B<Z, TI<108 AND INT<B<Z, T)/18)=P THEN BCZ, T3=100+BC2, T> 
6498 NEXTT; Z 
41a FÜR T=11 TO 12 :IF B(SP, T><1aG AND INTCBGSP, T)/10>=P THEN 
B<SP, T)=100+B(SP, T> 
5420 NEXTT :Z=1 :GOSUBS10A : IF Fi=8 GOSUBE2AG 
6430 IF F4=1 THEN F4=a :SF=@ :INPUT"SCHNEIDER ANSAGEN";P$ :IF P$="J" THEN SF=1 
:ELSE SF=8 
6440 GOSUBESAG :GOSUBS2ER RETURN 
6458 GR=1 :52(1)=24#(52c1)+1) :Z=1 :G0SUBE1A8 :IF Fi=8 THEN GOSUBS2A6 
E46 GÜSUBE4TA :RETURN :REM GRAND-BEWERTUNG 
5497 REM 
6493 REM NOCHMALIGE BERECHNUNG DES SPIELWERTES, FALLS DER SKAT 
64939 REM BUBEN ENTHAELT 
ea Zi=1 :REkSP)=8+P :IF P=5 THEN R2<5P>9=234 
8510 FÜR T=1 TO 4 :K<T>= :NEXTT 
8520 FOR T=1 TO 4 :FOR I=i1 TO 18: IF BCSP, I7=258-10*T THEN K£T3=1 
6524 NEXTI,T :FÜR T=1 TO 3 :IF K£T)=K<T+1> THEN Z1=21+1:NEXTT 
6544 IF HF=1 THEN Z1=21+1 
5550 RSCSP)=21 :S2eSPI=cRScSP>I+1)#R2CSP> 
s5ed GU=ZW :RETURN :REM MERKE, WIE HOCH GEREIZT WURDE ! 
5338 REM 
65539 REM ZAEHLWERTE DER KARTEN 
san ON ZI GOTÜSELA, 6614, 5610. 6520, 66530, 5640, 6650, 6668 
seld W=a :G0TlEE7A 
8620 W=3 :G0TOSE7E 
6530 W=4 :GOTOSE7E 
6644 U=1d :G0TOsS?8 
6558 W=11 :G0TÜsS7E 
ses U=2 
s6rG RETURN 
6538 REM 
665533 REM EINGABE EINER KARTE UEBER DIE TASTATUR MIT INKET$ 
erad PRINT@7AB, DU$; :PRINT@?AS, "KARTE NR 7"; 
571 P$=INKEr$ IF P$=""THENS?A1O 
a P=YALCP$> :IF P=8 P=18 
srza IF Bi, P)=a THENSTOS 
g7ga SKÄl>=Bil. PD 
srsa IF FE>@ AND INTISKCADFARISHFB AND SKCL><1OG SKÄld=-1rCSKl1>> 
sr76d RETURN 
6738 REM 
8799 REM AUSDRUCK DER GESFIELTEN KARTEN IN DEN KÜMMENTARZEILEN 
ssaa PRINTBE42+Z#64, DU$; :PRINT@ES42+Z#64, ; :PRINT"SPIELER"; 
ssıa IF Z=SP THEN FRINT" #* "; :ELSE PRINTZ; 
5828 B$=RIGHTFISTRECSKCZHI, 25 IF SKCZI>LAG PRINT"+"; 
8324 GOSLUBES4E RETURN 
5340 Zi=VALCLEFT$CRS, 13) :IF 21=0 RETURN 
65539 REM UNTERFRÜGRAMM ZUM AUSDRLCK DER KARTENBEZETCHNLUNGEN 
s3ad UN S-Z1 GÜTÜES1A, 6920, 6930, 69348 
6316 PRINT"KREUZ"; :GOT06358 
8326 PRINT"FIK "5 :GOT069Sa 
6936 PRINT"HERZ "; :GOT06358 
8344 PRINT"KARÜ "; 
6358 IF F2=1 THEN F2=& :RETURN :ELSE Z1=YAL<RIGHT$COS, 133 
E964 ON 9-Z1 GÜTOEITO, 6988. 6990, 7408, 7810. 7828, 7030, 7040 
8376 PRINT"BUBE"; :RETURN 
6386 PRINT"AS"; :RETURN 
5394 PRINT"ZEHN"; :RETURN 
aaa PRINT"KOENIG"; :RETURN 
7818 FRINT"DAME"; :RETURN 
ra26 PRINT3; :RETURN 
836 PRINTS; :RETURN 
rada PRINT?; :RETURN 
rasa Q$=RIGHT${STR$LBCZ. T)), 2> :GOSUBES4G : RETURN 


Skat-Programm von Ulrich Horn (Schluß): Es gibt auch eine kompli- 
ziertere Version 


Ausgabe 14 vom 29.6. 83 


5d39 Z1=Z21+1 :FÜR I=1 TO 4 :IF KiI>=H THEN K(Zi+4>=1 :RETURN :ELSE NEXTI : 
Kizit4>=8 :RETURN 

sada FOR I=5 TO 7 :IF K£ID=KeI+1) THEN NEXTI :I=& 

sasa RSCZ>=1I-4 :S3(CZI=RSCZ) :FOR I=1 TO 4 :KCI>=9 :NESTI 

sa6a FÜR I=1 TO 18 :IF B(Z, I><1aa THEN FB=INT<B<Z, 1374185 :K<FBI=KeFB>+1 
5876 NEXTI :FOR I=1 TO 4 :IF R3<KCI> THEN R3=K£I> :R2CZ3=1 

saga NEXTI :R2CZI=S+HR2CZI :RA=SR2CZIHCRSCZI+HL> :RS=0 :FOR I=1 TO 18 

5638 IF BCZ, ID-18*INTCBCZ. I3./18)=7 OR BIZ, II-10rINTCBCZ, I3/10)=6 THEN RS=R8+1 
5100 NEXTI :R3=R8/2 :R6=CR3-1+R1d#CS+R1I#RS IF RE>R4 THEN R6=R4 :S2CZ3=R4 
5118 IF R&ö<18 THEN R?=18 :60T05134 

S12@ READ R4 :IF R4<=R& THEN R?=R4 :GOT05128 

51360 R6=R? :RESTORE :S11Z)=R6 :NEXTZ :RETURN 

5144 PG=2Y :21=24 :GOSUBS150 :PH=21 :G0SUB5156 :SP=Z1 :GOT05168 

sı5a Z1=21+1 :IF Z1<£4 THEN RETURN :ELSE Z1=1 :RETURN 

516 GOSUBS2aG :IF H=@ THEN SP=PG :GOTOS188 

5174 GOSUBS24@ :IF H=1 THEN GOTOS168 :ELSE PH=PG :G0T05136 

s180 GOSUBS208 :IF H=8 THEN SP=PH :G0T0527@ 

5198 GOSUBS248 :IF H=1 THENS188 :ELSE GOT05278 

saaa IF SP=1 THENS238 

s24a PRINTSP;" : "; :READ R4 : IF R4<SiCSP>+. 5 THEN PRINTR4 :H=1 :RETURN 
s22a PRINT"WEG" :H=8 :RETURN 

5224 READ R4 :PRINTR4; : INPUT" J/N";P$ :IF P$="J" THEN H=1 :RETURN :ELSE H=8 
:ZW=R4 :RETURN 

s24a PRINTPH;" : "; :IF PH=1 THENSZ264 

5250 IF R4<=SLCPH> THEN PRINT"JA" :H=1 :ZW=R4 :RETURN ELSE PRINT"WEG" :H=& 
:ZW=R4 :RETURN 

szsa INFUT"IZN";P$ :IF P$="J" THEN H=1 :RETURN :ELSE H=8 :ZW=R4 RETURN 
s27@ PRINT"SPIEL GEHT AN SPIELER"; SP 

szsa IF SP=1 THEN FOR J=1 TO 500 :NEXTI :GOSUBS308 :GOTO1818 

s2sa FOR I=1 TO 2 :B£SP, Ir1O3=RCI> :NEXTI 

Sszaa FOR I=1 TO 4 :KCId=@ :NEXTI :FOR I=1 TO 12 :FB=INT<BSSP, 13/103 :IF FB<16 
THEN K{FB>=KSFB>+iL 

5348 NEXTI :Fi=@ :FB=8 :FOR I=1 TO 4 :IF Fi<KCID THEN FB=I :Fi=K<I> 

5324 NEXTI :P=FE :GOSUB638A :GOSUBSAAR :GOSUBS388 :PRINT" IST TRUMPF" 
:S1(SP)=8+P :FOR I=41 TO 186 :NEXTI 

5334 S2<SP)=(C1+S3(CSP)>#S1CSP? :FOR I=1 TO 2 

5348 A=RND<12> :IF BKSP, AD>1OR OR BASP, Ad-LOHINTCBCSP. A>/A10)=7 THENS348 :ELSE 
HREII=BESP, AD :BESP,AD=O 

5330 NEXTI 

5360 Z1=& :FOR I=1 TO 12 :IF B<SP, I>>0 THEN Z1=21+1 :KCZ1>=BiSP, I) 

537& NEXTI :FOR I=1 TO 18 :B<SP, I=K(I) :NEXTI :GOSUBE20 :RETURN 

Ss38a IF F=1 THEN PRINT"KARO"; :RETURN :ELSE IF P=2 PRINT"HERZ"; :RETURN 
5334 IF P=3 THENPRINT"PIK"; :RETURN :ELSE IF P=4 PRINT"KREUZ"; :RETURN 

S4aa PRINT"G RAN D"; :RETURN 

54939 REM 

SSaa REM KONTRA-RÜUTINE 

5518 IF SP<X>1 THEN 5598 

5526 FOR T=2 TO 23 

S534 Hi=@ :FOR J=1 TO 1@ :IF BT. I5>106 THEN Hi=Hi+1 

5548 NEXTJ :IF Hi>4-SF AND T<>SP THEN PRINT"SPIELER";T; ": KONTRA !" :KF=1 :FOR 
J=1 TO 566 :NEXTJI 

555g NEXTT :IF KF=G THENSS2G 

ssea IF 'SP=1 THEN 5619 ELSE Hi=8 :FOR J=1 TO 18: IF 

YAL<RIGHTSESTRSCBESP, I33,19>>6 OR BISP, J>>206 THEN Hi=Hi+1 

5578 NEXTI :IF H1>5 PRINT"SPIELER";SP5": RE !!" :RF=1 :FÜR J=1 TO 596 :NEXTI 
sse0 GOT0S628 

5594 INPUT"KONTRA J/N";P$ :IF LEFT$CP$, 15="J" THEN KF=1 

3546 GOTOSSZE 

seid INPUT"RE J/N";P$ :IF LEFT$CP$, 1)="J" THEN RF=1 

ss20 IF KF=1 THEN GOSUBS2AG 


5630 PRINT®@S98, DU$; :RETURN 

5997 REM Fortsetzung 
5998 REM --- UNTERPROGRAMME --- Skat-Programm 
5999. REM 


saad CLS :PRINT@ZE, "SKAT" 

8818 PRINTSTRING$(6E2. 1433 :RETURN 

82a PRINT :PRINT"ICH MISCHE DIE KARTEN, VERTEILE UND SORTIERE SIE 
ICH VERSICHERE IHNEN, DASS ICH IHNEN NICHT IN DIE KARTEN 

SCHAUE ODER DEREN VERTEILUNG MANIPULIERE 

DA SIE IM GRUNDE EIN EHRLICHER MENSCH SIND, NEHME ICH AN, 

6H3a PRINT"DASS ICH AUCH IHRE SPIELZUEGE NICHT ZU UEBERPRUEFEN 
BRAUCHE. WENN ES IHNEN ALSO SPASS MACHT ZU SCHUMMELN, KOENNEN 

SIE DIES NACH HERZENSLUST TUN. 

a4 PRINT"UND NUN VIEL SPASS. BITTE DRUECKEN SIE <ENTER>!" 

6056 IF PEEK(14460)<>1 THEN 6850 ELSE RETURN 

6898 REM 

6499 REM UNTERPRÜGRAMM SORTIEREN 

&16@ PRINT"ICH SORTIERE... " 

6116 FOR T=1 TO 16 

e124 FOR I=1 TO 16 :IF Zi<B<Z, I> THEN Z1=Bi2, I 

6130 NEXTI :K<T>=Z1 :FÜR I=1 TO 18 :IF BCZ, I>=Z1 THEN B(2, I3=8 
6148 NEXTI :Z1=@ :NEXTT 

6158 FÜR J=1 TO 18 :BiZ, Jb=KiJ> :NEXTI :RETURN 

6195 REM 

6199 REM UNTERPRÜGRAMM KARTENAUSGABE 

e20@ CLS :PRINT CHR$1233; :PRINT"DEINE KARTEN", PTCSP> 

6218 Z=1 :FOR T=1 TO 18 :IF T<18 PRINT T; :ELSEPRINT" 8 "; 

6228 PRINT" . "; :GOSUB?ESG :PRINT :NEXTT :RETURN 

6297 REM 

6298 REM === DU BEKOMMST DAS SPIEL === 

6299 REM AUSGABE DES SKAT.AN DEN SPIELER 

6308 INPUT"HAND J/N";P$ :IF P$="J" THEN HF=1 :FOR I=1 TO 2 :HRCID=RCI> :NEXTI 
:GOTO 6368 :ELSE Fi=1 :GOSUBE28@ :PRINT"SKAT" :FOR I=1 TO 2 :B<1,18+1>=RCI> : 
NEXTI :FOR T=11 TO 12 :PRINTT:". "; :GOSUB?858 :PRINT :NEXTT 
6318 PRINTE@38, "DRUECKEN NR"; :FOR I=1 TO 2 :PRINT@94,; :INPUT K£I> 
:HREIP=BCL,KCIP> :IF K£IP<1 OR KCI>>12 THEN GOTO6218 :ELSE NEXTI 


COMPUTERSYSTEME 


GENIE Ill 
64 KB RAM, 2 x 720 KB Disk-Speicher. 
Bildschirm: 64 x 16 oder 80 x 24 Z. TRS- 
80®Mod. 1-kompatibel 

CP/M®fähig 6.950,- 
GENIE I oder Il 

64 KB RAM, Microsoft BASIC, Bildschirm: 

64 x 16 Z., TRS-80®Mod. 

1-kompatibel 1.295,- 
COLOUR GENIE 


16 KB RAM, Microsoft BASIC & Grafik, 
16 Farben auf Ihrem Farbfernseher. 
TRS-80®Mod. 1 BASIC-kompatibel 645,- 


®TRS-80 ist eingetragenes Warenzeichen 
der TANDY Corp. 


®CP/M ist eingetragenes Warenzeichen 
von DIGITAL RESEARCH 


Softwareliste für Colour Genie gegen Rück- 
porto anfordern. 


PERIPHERIE 


Slime Line Laufwerk 40 Track SS/DD 


250 K-Byte Speicherkapazität 625,- 
Slime Line Laufwerk Doppelfloppy kompl. mit 
Gehäuse, Netzteil und Kabel 1.499,- 


BASF-Doppelfloppy double density: 
2 BASF 6106, Gehäuse, Netzteil 
und Kabel 1.279,- 


Andere Laufwerke und Kapazitäten auf An- 
frage lieferbar. 


Floppy Disk Controller für Video Genie und 
Tandy (double u. single density) incl. Drucker 
Interface u. 2 BASF 6106, im Gehäuse mit 
Netzteil u. Kabel; voll Software kompatibel 


zu Tandy TRS-80® 2.199,- 
Expansion Interface für TRS-80® incl. 32 K 
RAM und 2 Jahre Garantie 925,- 
Double Density Controller für Tandy und 
Video Genie 289,- 
16 K Erweiterung für Colour Genie 159,- 
Star Drucker DP 510 1.195,- 
Zenith Monitor, grün 298,- 


Original Sanyo Monitor, bernstein, ent- 


spiegelt 318,- 


VERBRAUCHSMATERIAL 


BASF Disketten, Qualimetrik 
Double Density geprüft 10 Stück 59,- 


Verbatim Disketten mit Verstärkungsring 
10 Stück ab 79,- 


Datencassette C 20 3,30 
Farbbänder für: 
Tandy Line Printer I, II u. IV je 15,- 
Tandy Line Printer III, V je 19,50 
Tandy DW II je 17,- 
Epson M x 80 je 22,- 
oh 8510, 1550 je 24,- 
Oki Mikroline je 9,50 
Rest auf Anfrage 


Alle hier angebotenen Produkte sind ab Lager 
ieferbar. 
Alle Preise incl. Mehrwertsteuer. 


GE Computer Elektronik GmbH 


Reichshofstr. 55, 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304/61882 und 68064 


REX-EDV 
Vereinstraße 18-20, 4300 Essen 1 
Telefon 0201/2324 70 


cc Gomputerstudio GmbH 
Elisabethstraße 5, 4600 Dortmund 1 
Telefon 0231/ 528184 


Händleranfragen erwünscht. 


Problemlösungen 


218 
DER LEERSTRING DU$ DIENT ZUM LOESCHEN VON BILDSCHIRMZEILEN. 


309-398 
38 KARTEN AUS DEM BEREICH 1-32 WERDEN AUF DIE 3 SPIELER VERTEILT. IN DEN ZEILEN 


360-388 

WIRD IHNEN EIN ZWEISTELLIGER WERT ZUGEORDNET, DER JEDE KARTE IN IHREM WERT ZU 
DEN ANDEREN KARTEN FESTLEGT; DIE ERSTE ZIFFER GIBT DIE FARBE AN UND DIE ZWEITE 
ZIFFER DEN WERT IN DER RANGFOLGE (7=1, AS=8). BEI BUBEN WIRD ZU DIESEM WERT 
NOCH 288 HINZUADDIERT, UM SIE ALS TRUMPF ZU KENNZEICHNEN. 


409-418 
LEGT DIE UEBRIGGEBLIEBENEN BEIDEN KARTEN IN DEN SKAT. 


1898-1920 
DIESE ZEILEN STEUERN DAS SPIEL. YON HIER WERDEN MEHRERE UNTERPROGRAMME AUFGE- 
RUFEN, EINIGE DAVON SIND IMPLEMENTIERT. 


1100-1298 

HIER WIRD AM ENDE DES SPIELS ABGERECHNET, WOBEI DER VOM REIZEN BEKANNTE SPIEL- 
WERT VERWENDET WIRD. ES WIRD GEPRUEFT, OB DER EINZELSPIELER GEWONNEN HAT <(2.B. 
BEI ANGESAGTEM SCHNEIDER) UND DER EYTL. DURCH KONTRA VERDOPPELTE SPIELWERT WIRD 
DEM KONTO DES EINZELSPIELERS GUTGESCHRIEBEN BZW. DOPPELT ABGEZOGEN. AUSSERDEM 
STELLT DAS PROGRAMM FEST, OB DER EINZELSPIELER SICH UVEBERREIZT HAT. 


2000-2720 
HIERARCHISCHE STRUKTUR DER BEDIENMOEGLICHKEITEN DER SPIELER; SIEHE PROGRAMM- 
KONZEPTION 


2800-2810 

HIER WIRD VOR DEM LEGEN DER 3. KARTE DURCH DEN COMPUTER FESTGESTELLT, OB DER 
STICH BIS JETZT DEM EINZELSPIELER GEHOERT (BEEINFLUSST DIE TAKTISCHE ENTSCHEI- 
DUNG> 


2900-2919 
BEWERTET VOR DEM LEGEN DER 3. KARTE DIE PUNKTZAHL DES STICHES. 


3980-3958 
BEWERTET DEN AUF DEM TISCH LIEGENDEN STICH UND ADDIERT DIE PUNKTZAHL AUF DAS 
KONTO DESJENIGEN, DER DEN STICH BEKOMMT. 


4990-4520 
IN DIESEN ZEILEN BEFINDEN SICH DIE UNTERPROGRAMME, 
SEINEN KARTEN DIE TAKTISCH GEEIGNETE KARTE AUSWAEHLT. 


MIT DENEN DER COMPUTER AUS 


5900-5038 

VOR BEGINN DES REIZENS WIRD FUER JEDEN SPIELER DIE ANZAHL DER BUBEN GEZAEHLT 
UND ALS BERECHNUNGSGRUNDLAGE DIE ANZAHL DER VORHANDENEN BZW. NICHT VORHANDENEN 
BUBEN IN REIHE VOM "ALTEN" AN ERMITTELT. 


5040-5400 
FUEHRT DAS AUSREIZEN DES SPIELS DURCH. NACHDEM FUER DIE SPIELER DIE REIZGRENZEN 
FESTGELEGT SIND, WIRD IN DEN ZEILEN 


5168-5278 
AUF DEM BILDSCHIRM GEREIZT. WENN DAS SPIEL AN DEN COMPUTER GEHT: VEBERNIMMT ER 


Kommentar in den Programmzeilen 


1868 REM --- STRINGS UND VARIABLE --- 

181 REM 

118 REM FELDYARIABLE: 

411 REM B = WERTE DER 32 SPIELKARTEN (HIERARCHISCHE REIHEN- 
112 REM FOLGE, AENDERT SICH JE NACH TRUMPFFARBE > 
113 REM GP = GESAMTPUNKTZAHL DER DREI SPIELER 

114 REM HR = ABGELEGTER SKAT (2 KARTEN) 

115 REM K = HILFSYAR. F. KARTENVERTEILUNG UND -VERGLEICH 
116 REM PT = PUNKTESTAND WAEHREND DES SPIELS 

117 REM R = DIE BEIDEN KARTEN IM SKAT VOR DER AUFNAHME 
118 REM R2 = ABRECHNUNGSWERT (2.B. KARO=9, GRAND=24) 

119 REM RS = hy <Z.B. OHNE 2 SPIEL 3, R5=3) 
128 REM s1 = BLATTEINSCHRETZUNG DER SPIELER BEIM REIZEN 
121 REM <HOECHSTGRENZE > 

122 REM Ss2 = BERECHNETE REIZGRENZE 

123 REM s3 = SUBJEKTIVE BLATTEINSCHAETZUNG 

124 REM SK = WERTE DER 3 AUF DEM TISCH LIEGENDEN KARTEN 
125 REM 

126 REM EINFACHE VARIABLE: 

127 REM Fi = FLAG FUER BILDSCHIRMAUSGABE 

128 REM F2 = FLAG FUER AUSGABE DER SPIELKARTEN 

129 REM F4 = UNIVERSALFLAG 

130 REM FB = FARBWERTE (1-4), FARB-VERGLEICHSYAR. 

131 REM GR = FLAG, GESETZT BEI GRAND 

132 REM H = WERGLEICHSVARIABLE WAEHREND D. SPIELS 


IN DEN ZEILEN 
5299-5488 
DEN SKAT, LEGT AB UND BESTIMMT DIE TRUMPFFARBE. 


5500-5638 

IN DIESEN ZEILEN WIRD UEBER KONTRA UND RE ENTSCHIEDEN. DER MENSCHLICHE SPIELER 
ENTSCHEIDET NATUERLICH SELBST, UND DER COMPUTER ENTSCHEIDET FUER SEINE SPIELER 
ANHAND DER ANZAHL DER TRUEMPFE UEBER KONTRA. SIE KOENNEN DIE RISIKOBEREITSCHAFT 
IHRER GEGENSPIELER ERHOEHEN, WENN SIE IN ZEILE 5548 DIE ANZAHL DER FUER EIN 
KONTRA NOETIGEN TRUEMPFE (4) VERRINGERN BZW. IN ZEILE 5578 DIE ANZAHL DER FUER 
DAS RE BENDETIGTEN TRUEMPFE UND ASSE (5> VERRINGERN. 


6000-6058 
DIESE SPIELERKLAERUNG ERSCHEINT NUR EINMAL YOR BEGINN DES SPIELS. SIE KOENNEN 
SIE BERUHIGT WEGLASSEN. DIE ZEILE 6850 ENTSPRICHT EINEM "WAIT"-BEFEHL. 


6100-6158 
DIE KARTEN DES OPERATORS WERDEN SORTIERT. WER WILL, 
SCHNELLEREN SORTIERALGORITHMUS VERWENDEN. 


KANN EINEN KUERZEREN ODER 


6200-6228 
DIESES UNTERPROGRAMM ZEIGT IHRE KARTEN AUF DEM BILDSCHIRM. 


6309-6468 

DIES IST KEIN UNTERPROGRAMM IM EIGENTLICHEN SINN. WENN DER OPERATOR DAS SPIEL 
ERHRELT, TEILT ER SEINE ENTSCHEIDUNGEN FUER DEN WEITEREN SPIELVERLAUF DEM COM- 
FUTER MIT (SPIELART, HANDSPIEL, SCHNEIDER ANSAGEN> 


6500-6568 

NACHDEM DER SKAT AN DEN EINZELSPIELER GEGANGEN IST, WIRD HIER NOCHMALS 
GEPRUEFT, WIE DAS SPIEL ZU BEWERTEN IST. DIES IST EINE BERECHNUNGSGRUNDLAGE 
FUER DIE SPRETERE ABRECHNUNG; AUSSERDEM LAESST SICH FESTSTELLEN, OB DER EIN- 
ZELSPIELER SICH VEBERREIZT HAT. 


6600-6678 
ERMITTELT AUS DER HIERARCHISCHEN NUMMER DER KARTEN IHREN ZAEHLWERT. 


6708-6768 

DIESE ROUTINE WIRD VERWENDET; 
DER "INKE'Y$"-BEFEHL ENTSPRICHT DEM "GET" IM COMMODORE-BASIC. 
OHNE DERARTIGE TASTATUR-ABFRAGEMOEGLICHKEITEN KANN MAN NOTFALLS EINE 
WEISUNG VERWENDEN. 


WENN DER OPERATOR EINE KARTE AUF DEN TISCH LEGT. 
BEI EINEM SYSTEM 
INPUT-FIN- 


6300-6846 
DRUCKT DIE GESPIELTEN KARTEN IN DEN DREI ZEILEN UNTERHALB DER ANGEZEIGTEN EI- 
GENEN KARTEN AUF DEM BILDSCHIRM AUS. 


6300-7958 
SETZT DIE HIERARCHISCHEN KARTENWERTE IN DIE BEZEICHNUNGEN DER ENTSPRECHENDEN 
KARTEN UM UND DRUCKT SIE AUF DEM BILDSCHIRM AUS. 


10006 

DIE LISTE DER NACH DEN REGELN MOEGLICHEN REIZWERTE. WENN SIE WOLLEN, KOENNEN 
SIE 23 UND 35 HERAUSNEHMEN, DA DAS PROGRAMM KEINEN NULL SPIELT. 

18008 DATA 18, 20, 22, 23, 24, 27, 30, 23, 35, 36, 40, 44, 45, 46, 48, 50, 54, 
55, 68, 63, 66, 78, 72, 77, 80, 81, 84, 88, 90, 96, 99, 100, 108, 118, 126, 

144, 168 


123 REM Hi = i 

134 REM I, J= UNIVERSALZAEHLER 

135 REM KF = FLAG, GESETZT BEI KONTRA 

136 REM P = EINGABEVAR. FUER TRUMPF 

137 REM PG = NUMMER DES "GEBERS" 

138 REM PH = NUMMER DES "HOERERS" 

139 REM SP = NUMMER DES JEW. EINZELSPIELERS 
148 REM @ = SPIELZAEHLER 

141 REM Ri = ANZ. DER BUBEN BEIM REIZEN 

142 REM R3 = ANZ. MOEGL. TRUMPFKARTEN BEIM REIZEN 
143 REM R& = SUBJ. REIZWERT 

144 REM RS = ANZAHL ASSE & 18 PRO BLATT 

145 REM RF = FLAG, GESETZT BEI RE 

146 REM SF = “ ® "  SCHNEIDERANSAGE 
147 REM ST = WERT DES STICHES 

148 REM T = UNIVERSALZAEHLER 

149 REM W = HILFSYAR., WERT EINER KARTE 

158 REM Z = UNIVERSALZAEHLER 

151 REM 21 = HILFS- UND VERGLEICHSYAR. 

152 REM Zv = ZAEHLER; ZW GIBT, ZV+1 HOERT USW 
153 REM ZW = HILFSVAR. 

154 REM 

155 REM STRINGS 

156 REM DU$= STRING AUS LEERZEICHEN, LOESCHT ZEILEN AUF DEM 
157 REM BILDSCHIRM 


Variablenlisting zum Skat-Programm 


die nächste Zeile, nicht zur näch- 
sten Anweisung. 

— eine FOR-NEXT-Schleife wird 
immer mindestens einmal durch- 
laufen. 

Die Bildschirmausgabe be- 
schränkt sich auf ein einfaches Auf- 
listen der Karten. Darunter werden 
in drei Zeilen, die fest den Spielern 
]l bis 3 zugeordnet sind, die jeweils 
auf dem Tisch befindlichen Karten 
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angezeigt. In der obersten Zeile 
steht die von dem jeweiligen Ein- 
zelspieler erreichte Punktzahl. Es 
sollten also mindestens vierzehn 
Zeilen auf dem Bildschirm vorhan- 
den sein. 

Beim TRS-80 läßt sich jede 
Schreibstelle auf dem Schirm mit 
einer PRINT@ (PRINT AT)-Anwei- 
sung adressieren. Dies ermöglicht, 
in den unteren Zeilen die Karten 


anzuzeigen, ohne daß der übrige 
Bildschirminhalt sich verändert. 
Die Adressierungen eines Zeilen- 
anfanges sind Vielfache von 64 
(640 = 11. Zeile). Der Befehl 
»PRINTCHR$(@23)% schaltet den Bild- 
schirm auf 32 Zeichen/Zeile um. Es 
bleibt jedem überlassen, die Bild- 
schirmausgabe seinem Computer 
anzupassen. Verschönern läßt sie 
sich aufjeden Fall. (Ulrich Horn) 


Ausgabe 14 vom 29. 6. 83 


.. werden für jedes Kind die beruflichen Weichen gestellt. 


Videospiele Mathematik 


| I u u; 
en i 
Eurer SER 


Rechentraining Kalkulation Schach 


Schicken Sie 

uns den Coupon. 

Wir schicken 

Ihnen alles über 

den Commodore VC 20. 


Vor- und Zuname: 


Straße: 


PLZ: Ort: 


Commodore GmbH : Abt.CP 31 
Lyoner Straße 38 : 6000 Frankfurt 71 


x commodore 


COMPUTER 


Textverarbeitung 


Herrn 
Otto mul 

er 
Veseraliee 12 


4400 Münster 


besten Da 


Wir würden un 


” eine 
rogrammf 
a ken, ntionen 


r Persönlich 


All diejenigen, die Briefe schreiben, Informations- 
material und Berichte zusammenstellen müssen, 
würden von einem Textverarbeitungssystem profi- 
tieren, wenn sie wüßten, was diese Systeme für sie 
tun können. Und wenn sie das richtige Textverar- 
beitungsprogramm finden, mit dessen Hilfe der 
Computer zum mehr oder weniger universellen 
Textverarbeitungssystem wird. 


enn von Textverarbeitung 
W die Rede ist, werden darun- 

ter häufig unterschiedliche 
Sachverhalte verstanden. Allge- 
mein versteht man die Verwen- 
dung technischer Hilfsmittel zur 
Übertragung von Texten auf Daten- 
träger sowie deren Ausgabe auf 
Papier. Einen Teil der Textverar- 
beitung stellt die Textbearbeitung 
dar, die jegliche Manipulation von 
Texten einschließlich deren opti- 
scher Gestaltung beinhaltet, in der 
Praxis in erster Linie Änderungen 
bzw. Korrekturen. Unterschieden 
wird hier zwischen Sofort- und Au- 
torenkorrektur. Man spricht von So- 
fortkorrektur, wenn es um die Aus- 
besserung von Fehlern unmittelbar 
während und nach der Texteinga- 
be (Text am Bildschirm noch sicht- 
bar) geht. Die Autorenkorrektur 
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bezieht sich auf AÄnderungswün- 
sche, wie Texterweiterung, -redu- 
zierung, -umstellung etc. seitens 
des Autors. Als weiteres wäre die 
Textbaustein-Verarbeitung zu nen- 
nen. Hier können immer wieder 
vorkommende Textteile auf einem 
externen Speicher abgespeichert 
werden, die sich untereinander mit 
oder ohne Einfügungen (zum Bei- 
spiel von Name, Adresse etc.) zu ei- 
nem Gesamttext beliebig kombi- 
nieren lassen. 

Man unterscheidet bei Briefen 2 
Arten: 

UL] Ein Serienbrief ist ein geschlos- 
sener Text, in dem einerseits die 
Anschrift und die persönliche An- 
rede zum Beispiel für Werbebriefe 
und Rundschreiben manuell oder 
automatisch eingesetzt werden 
können. 


Aruate 
PURE Vergmn man Bun 2 an 
. Lay 


Sehr Veehrter Herr Mille 
rn, 
nk £ 
angebot, ür Ihr Intereyanten Progr. 
amm- 


Progra, * über d 
beuchenne® freuen, ie zu, 


Andun, h 
Jedo, u 9 Ihres 
» da ch ‘go 

Ver öf fentlichun Ar zuei llten Sie 


liche Beschrei bun 
4 Ndachirmforon 


Mt fraun 
-} 
Compute, lichen Grüßen 


Markt& Technik 


Pmputer 


ner even 
ndes benstionnellen 


u 


weißem 
rbband 


OD) Im Unterschied zu Serienbriefen 
können in Ganzbriefe zusätzliche 
Angaben wie Termine, Bezugszei- 
chen etc. eingefügt werden. In Zu- 
sammenhang mit solchen Ganz- 
briefen wird oftmals von »Program- 
mierter Textverarbeitung« gespro- 
chen. 

Das Aufgabengebiet der Textver- 
arbeitung in Zusammenhang mit 
Formularen umfaßt das Schreiben 
von Tabellen, das Ausfüllen bereits 
vorgedruckter Formulare sowie 
das Erstellen von Formularen 
selbst. Uber den eigentlichen 
Schreibvorgang hinaus können Re- 
chenfunktionen für die Bildung von 
Zwischensummen, Berechnung der 
Mehrwertsteuer etc. nützlich sein. 

Zur Realisierung all dieser Aufga- 
bengebiete teilt man Textverarbei- 
tungssysteme in vier Klassen ein: 
Das sind elektronische Schreibma- 
schinen, Textautomaten, Mikro- 
computer und Großrechner mit 
entsprechenden Textverarbei- 
tungs-Programmen. Im folgenden 
wollen wir uns auf Textverarbei- 
tungs-Programme für Mikrocompu- 
ter beschränken; dabei wird größ- 
tenteils ganz allgemein von Text- 
verarbeitungssystemen gespro- 
chen, anstatt von Textverarbei- 
tungssoftware oder -hardware. 

Textverarbeitungs-Programme 
haben ihren Ursprung in den Esdito- 
ren, die zur Entwicklung und -ver- 
besserung von Programmen in den 
verschiedenen Programmierspra- 
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Textverarbeitung 


chen vorgesehen waren. Bald er- 
kannte man, daß diese Editoren 
ebenso gut zur Verarbeitung auch 
anderer Dokumente verwendbar 
sind. Diese Entwicklung führte zur 
Textverarbeitungs-Software. Zwi- 
schenzeitlich gibt es eine Vielzahl 
von Textverarbeitungs-Program- 
men für Mikrocomputer, von denen 
wir die wichtigsten in der nächsten 
Ausgabe von Computer persönlich 
vorstellen. Einerseits kann der zu- 
künftige Anwender von diesem um- 
fangreichen Angebot profitieren, 
aber andererseits wird er dadurch 
bei der Auswahl des »richtigen« 
Programmes verunsichert. 

Bevor man sich zum Kauf eines 
Textverarbeitungssystems ent- 
schließt, sollte man sich daher zu- 
erst über die eigenen Bedürfnisse 
eine klare Vorstellung verschaffen. 


Zur Vorbereitung eine Analyse 


Hierzu gehört eine genaue Analyse 
der zu lösenden Aufgaben, eine 
exakte Festlegung der Zielsetzung 
und Prioritäten, denn ohne Kenntnis 
der eigenen Anforderungen an ein 
System wird man keine optimale 
Lösung finden und vielleicht der 
ewig Suchende und Enttäuschte 
sein. Aufgrund von Arbeitsablauf- 
analyse erhält man Sollwerte, mit 
denen ein Anforderungskatalog an 
das Textverarbeitungssystem er- 
stellt werden kann. 

Falls noch kein Rechner vorhan- 
den ist, ist grundsätzlich zuerst die 
Software (Textverarbeitungspro- 
gramm) auszusuchen und danach 
der Rechner mit der entsprechen- 
den Peripherie, auf der die ausge- 
wählte Software läuft. Ferner ist er- 
forderlich, sich einen Überblick 
über das Marktangebot zu ver- 
schaffen. Hierzu gehört nicht nur 
die Durchsicht von Reklameschrif- 
ten und Broschüren, sondern auch 
das Studium der einschlägigen Li- 
teratur und Handbücher. Falls die 
Möglichkeit besteht, sich Handbü- 
cher zu den entsprechenden Text- 
verarbeitungssystemen auszulei- 
hen, sei es nun von den Anbietern 
oder Anwendern, die ein entspre- 
chendes Programm bereits einset- 
zen, dann sollte man dies unbe- 
dingt nutzen, damit man nicht völlig 
unvorbereitet zu einer Vorführung 
geht. Auch das Gespräch mit An- 
wendern ist aufschlußreich, doch 
sollte man sich nicht allzusehr von 
der Meinung anderer beeinflussen 
lassen, da gerade bei Textverar- 
beitungssystemen die persönliche 
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Einstellung eine große Rolle spielt. 
Danach ist ein Vergleich mehrerer 
Textverarbeitungssysteme emp- 
fehlenswert, wobei man den Vor- 
führungen und Demonstrationspro- 
grammen mit einer gewissen Skep- 
sis gegenüberstehen sollte, da häu- 
fig nur die positiven, nicht jedoch 
die nachteiligen Merkmale eines 
Text-Systems gezeigt werden. Des- 
halb ist es ratsam, mehrere Text- 
verarbeitungssysteme selbst oder 
mit der Person, die später an dem 
System arbeitet, zu testen. 

Vor-dem Kauf ist auf jeden Fall 
ein Preis-/Leistungsvergleich an- 
gebracht, denn das teuerste Sy- 
stem muß noch lange nicht das be- 
ste für einen sein, wenn beispiels- 
weise viele der realisierten Funk- 
tionen bei der späteren Arbeit un- 
genutzt bleiben. Hierzu sei noch 
bemerkt, daß wahrscheinlich kein 
Textverarbeitungssystem allen 
Wünschen entsprechen wird, und 
so wird eine Kaufentscheidung mei- 
stens ein Kompromiß beziehungs- 
weise von einigen Einschränkun- 
gen begleitet sein. 

Die folgende Zusammenfassung 
der wichtigsten Auswahlkriterien 
für Textverarbeitungssysteme ist 
eine Hilfestellung für das weitere 
Studium von Broschüren und Bü- 
chern, für den Besuch von Ausstel- 
lungen und Seminaren sowie für 
das Gespräch mit Anwendern und 
Verkäufern. Außerdem sollen die- 
se Kriterien eine Vorstellung über 
die Möglichkeiten von Textverar- 
beitungssystemen vermitteln und 
bei der Zusammenstellung der ei- 
genen Bedürfnisse behilflich sein. 


Dokumentation muß klar 
gegliedert sein 


Bei der Dokumentation kommt es 
besonders für Anfänger darauf an, 
daß die Handbücher und Bedie- 
nungsanleitungen klar gegliedert 
und ausführlich beschrieben sind. 
Dazu gehört auch, daß jeder Be- 
fehl, jede Taste und jede Meldung 
erläutert und von Beispielen be- 
gleitet ist, denn schon die Doku- 
mentation kann einen ersten Hin- 
weis auf die Benutzerfreundlichkeit 
sowie Erlernbarkeit eines Textver- 
arbeitungssystems geben. Auf je- 
den Fall sollte die Dokumentation 
so organisiert sein, daß man ohne 
Probleme damit zurecht kommt. 
Manchmal werden auch Demokas- 
setten mitgeliefert, die die Einar- 
beitung im Selbsttraining ermögli- 
chen. 


Die Erfassung und Überarbei- 
tung von Texten sowie alle anderen 
Abläufe in einem Textverarbei- 
tungssystem sind vor allem durch 
die Benutzerführung vorgegeben. 
Das Arbeiten mit einem Textsystem 
sollte möglichst einfach gestaltet 
sein, damit auch ein ungeübter Be- 
nutzer ohne ständiges Nachschla- 
gen im Handbuch damit arbeiten 
kann. 


Benutzerführung: Man muß 
gleich starten können 


Nach Inbetriebnahme des Text- 
systems sollte direkt mit dem Ar- 
beiten begonnen werden können 
und nicht vom Laden von Teilpro- 
grammen begleitet sein. Wün- 
schenswert ist ebenfalls, daß sämt- 
liche Fehlermeldungen und Bedie- 
nungshinweise (vorhandene Befeh- 
le, Kommandos) im Klartext und in 
Deutsch ausgegeben werden, eine 
Anweisungszeile vorhanden sowie 
das Einblenden von Hilfsmenüs 
möglich ist. Auch die Informationen 
über den augenblicklichen System- 
zustand, Textname und die aktuelle 
Cursor-Position durch Angabe der 
Zeilen-, Spalten-und Seitenzahl soll- 
ten nicht fehlen. Ein Zeilenlineal 
wäre für die Rand- und Tabulator- 
einstellung vorteilhaft. 

Textverarbeitungssoftware, die 
mit CONTROL-Tastenkommandos 
arbeitet, erfordert vom Benutzer ei- 
ne gezielte Einarbeitung (merken 
vieler Befehle) und gewisse Routi- 
ne, da sehr oft keine logischen Zu- 
ordnungen zu den Befehlen beste- 
hen. Menügesteuerte Software hin- 
gegen ermöglicht auch dem unge- 
übten Benutzer ein effektives Ar- 
beiten. Diese Art von Software, die 
sich vor allem durch die Benutzer- 
freundlichkeit auszeichnet, hat den 
Nachteil, daß sie im Gegensatz zur 
kommandogesteuerten viel Spei- 
cherplatz in Anspruch nimmt. Das 
Arbeiten mit Funktionstasten ist 
ebenfalls sehr bedienerfreundlich. 
Hier werden mit speziellen Tasten 
(hardwareabhängig), denen be- 
stimmte Befehle zugeordnet sind, 
Programmteile aktiviert. 


Viele Textverarbeitungssysteme 
besitzen eine Voreinstellung (de- 
faults) für die Textdarstellung auf 
dem Bildschirm beziehungsweise 
Drucker. Diese vorgegebenen For- 
matangaben können individuell 
entweder über ein Menü oder mit 
bestimmten Steuerzeichen im Text 
selbst geändert werden. Dabei ist 
eine frei wählbare Randeinstellung 


somzuter 3] 


Es ıst so leicht 
mit Toshiba. 


Beweis 1: Anwenderfreundliche 
Geräte 

Wer sich für einen Computer 
entscheidet, entscheidet sich für 
rationelleres, präziseres und 
angenehmeres Arbeiten. Doch 
nicht jeder Computer erfüllt 
diese Ansprüche. Schon gar nicht 
zu einem angemessenen Preis-/ 
Leistungsverhältnis. 


Micro Computer T 100 


Beim Toshiba T 100 gehen Sie 
kein Risiko ein. Bereits das Gerät 
selbst bietet eine Menge anwen- 
derfreundliche Aspekte: Flexi- 
bler Aufbau der Speicher, hohe 
Kapazität durch externe Speicher, 
ROM und RAM Pack, modernste 
Technik, leichte Bedienung und 
kompakte Bauweise. 
Beweis 2: Software für jedes 
Problem 
Der Toshiba T 100 spricht alle gän- 
Bigen Programmiersprachen. Sie 
önnen also das beste Programm 


auswählen, das exakt Ihrer Pro- 
blemstellung entspricht. Und da- 
mit läßt Sie Toshiba nicht allein. 


Christina T. (34) 


Im Toshiba-ABC-Softwarekatalog 
bieten wir Ihnen ein Spektrum von 
Betriebssystemen, horizontaler 
und vertikaler Anwendersoftware. 
Also Lösungen für fast alle Bran- 
chen und Probleme. Toshiba- 
geprüft und jeweils auf dem neue- 
sten Stand. 


ABC-Software-Katalog 


TOSHIBA 


Micro Computer 
Ihr Anschluß an die Zukunft. 


Toshiba Europa GmbH, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss 1 


Beweis 3: Hervorragende 


Ergänzungsmöglichkeiten 


Den Toshiba T 100 können Sie mit 
vielfältigen Zusatzgeräten ver- 
binden, wie einem leichten Bild- 
schirm mit Flüssigkeitskristallen, 
einem Zentralcomputer oder 
dem Drucker Toshiba P 1350. 


Matrix-Drucker P1350 


Dieser Drucker bringt mit höch- 
ster Brillanz bis zu 192 Zeichen in 
der Sekunde aufs Papier. Auf 
Briefbögen in Schreibmaschinen- 
qualität oder auf Endlosformulare. 
Daten setzt er in aussagekräftige 
aan um. Sauber und fehler- 
rei. 

Überzeugen Sie sich selbst. 
Lassen Sie sich den Toshiba T 100 
zeigen. Oder schreiben Sie uns. 
Wir informieren Sie gerne. 

Dann werden auch Sie sagen: 

Es ist so leicht mit Toshiba. 


(links/rechts) wünschenswert. Für 
bestimmte Anwendungen wie zum 
Beispiel die Erstellungen von Ta- 
bellen oder breiteren Texten, sollte 
das Bildschirmfenster seitlich ver- 
schiebbar sein, damit über das 
Bildschirmformat von meist 80 Zei- 
chen/Zeile hinausgeschrieben 
werden kann. Hierzu wird der Text 
meistens in einzelne Spalten erfaßt, 


Textformatierung 


wozu ein Tabulator benötigt wird, 
der jedoch so einfach wie bei einer 
Schreibmaschine zu setzen sein 
sollte. Bei der Erfassung von Zah- 
len ist ein Dezimal-Tabulator erfor- 
derlich, damit eine stellengerechte 
Eingabe der Zahlen möglich ist. In 
diesem Fall können auch mathema- 
tische Funktionen von Nutzen sein, 
um beispielsweise einzelne Zeilen 
und Spalten von Tabellen zu addie- 
ren, subtrahieren oder ganz allge- 
mein um im Text rechnen zu kön- 
nen. Darüber hinaus muß es mög- 
lich sein, die Zeilenabstände und 
somit die Anzahl der Zeilen pro Sei- 
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te zu bestimmen. Hier kann die An- 
zeige eines Seitenumbruchs in 
Form einer Linie sehr nützlich sein, 
damit man im fortlaufenden Text ei- 
ne Vorstellung über die Länge ei- 
nes Textes bekommt. Benutzer, die 
viel mit Kopfzeilen arbeiten, für die 
sollte das System so ausgelegt sein, 
daß hierfür diese Zeilen nur zu Be- 
ginn einmal eingegeben werden 
müssen. 

Für die Benutzung von Fußnoten ist 
darauf zu achten, wieviel Schritte 
notwendig sind, um eine Fußnoten- 
plazierung vorzunehmen, und ob 
bei längeren Texten ein Übertrag 
auf die nächste Seite erfolgt. Bei 
der Formatierung von Texten ist 
auch eine automatische Zentrie- 
rung von Wörtern oder Überschrif- 
ten sehr nützlich, um nicht jedesmal 
eine Berechnung beziehungsweise 
ein Zählen der Spalten vornehmen 
zu müssen. Zu all den hier genann- 
ten Punkten der Textformatierung 
ist es deshalb ratsam, wenn man 
sich ein Textverarbeitungssystem 
heraussucht, bei dem die Textdar- 
stellung auf dem Bildschirm mit der 
Druckversion übereinstimmt. Diese 


Systeme sparen gegenüber den 
Systemen, bei denen die Textauf- 
bereitung erst beim Druck erfolgt, 
nicht nur Zeit, sondern auch Papier. 


Die Mehrheit der Textverarbei- 
tungssysteme besitzen eine 2Bzeili- 
ge Anzeige, davon ist oft eine als 
Kommandozeile reserviert. Es gibt 


Texteingabe 


aber auch Systeme, bei denen eine 
ganze Textseite (DIN A4-Seite) dar- 
gestellt werden kann — man 
spricht dann von Systemen mit 
Ganzseiten-Bildschirmen. Wichtig 
ist hier aber zu wissen, ob auch 
Texte über die Aufnahmegrenze 
des Arbeitsspeichers hinweg ein- 
gegeben werden können dasheißt, 
ob die Textverwaltung arbeitsspei- 
cher- oder plattenorientiert ist. Bei 
arbeitsspeicherorientierten Syste- 
men ist die Länge des Textes durch 
den Arbeitsspeicher begrenzt. 
Plattenorientierte Systeme laden 
dagegen immer nur einen Teil des 
Textes von der Diskette in den 
Hauptspeicher; das bringt den Vor- 


om zuter 33 


Textverarbeitung 


teil, daß Texte von fast beliebiger 
Länge eingegeben werden kön- 
nen, hat allerdings den Nachteil, 
daß eine Verlangsamung der Text- 
verarbeitung infolge der Disketten- 
zugriffe eintritt. 

Aber nun zur Texteingabe selbst. 
Sie sollte in Groß- und Kleinschrei- 
bung möglich sein und da wir 
hauptsächlich in der deutschen 
Sprache schreiben, muß deshalb 
ein deutscher Zeichensatz, das 
heißt Umlaute und ß, vorhanden 
sein — die Tastatur muß auf jeden 
Fallnach der deutschen DIN-Norm 
aufgebaut sein. Zur Vereinfachung 
der Texteingabe sollte das System 
eine fließende Texteingabe ge- 
währleisten, indem bei einer vor- 
gegebenen Randeinstellung ein au- 
tomatischer Randausgleich vorge- 
nommen wird. 


Trennfunktionen: Drei Methoden 


Bei der Trennung gibt es drei 
Formen der Silbentrennung. Die 
einfachste Methode ist die, daß 
über den rechten eingestellten Zei- 
lenrand herausragende Wörter 
entweder komplett oder durch ei- 
nen vom Benutzer vorgegebenen 
Trennstrich interaktiv (das heißt 
durch gezielten Eingriff des Benut- 
zers) teilweise in die nächste Zeile 
übertragen werden und die voran- 
gehenden Zwischenräume mit so 
viel Leerstellen aufgefüllt werden, 
damit ein gleichmäßiger Abschluß 
der Zeilen entsteht (Rechtsbündig- 
keit). Die anderen beiden Metho- 
den basieren auf einem Silbentren- 
nungs-Algorithmus, die mit Silben- 
trennvorschlägen oder automati- 
scher Silbentrennung mit Wörter- 
buch arbeiten. Hier können aber 
durch die irregulären Trennregeln 
Fehler auftreten. In dem Zusam- 
menhang sei erwähnt, daß es auch 

Rechtschreibkontroll-Programme 
gibt, mit denen man den ganzen 
Text auf Orthographiefehler über- 
prüfen kann (vergleich hierzu den 
Artikel auf Seite 43 in dieser Ausga- 
be). 

Für die spätere Ausgabe am 
Drucker sollten Texte so eingege- 
ben beziehungsweise markiert 
werden können — falls dies nicht 
am Bildschirm schon möglich oder 
erforderlich ist — daß der Zeichen- 
und Zeilenabstand frei wählbar ist 
und Textteile auch fett und ge- 
sperrt dargestellt werden können, 
sowie für chemische und mathema- 
tische Formeln eine Hoch- und Tief- 
stellung der Zeichen möglich ist. 


34 m zuker 


Zur Textkorrektur ist es erfor- 
derlich, den Cursor (Schreibmar- 
ke) nicht nur zeichenweise 
(links/rechts), sondern auch wort- 
weise, zeilenweise (oben/unten), 
seitenweise zu bewegen, sowie mit 
dem Cursor an den Anfang bezie- 


Textkorrektur 


hungsweise ans Ende eines Textes 
zu gelangen. Im letzteren Fall kann 
diese Positionierung des Cursors 
bei plattenorientierten Systemen in- 
folge des Diskettenzugriffs verlang- 
samt sein. Wünschenswert ist hier, 
daß die Cursorbewegung mittels 
Pfeiltasten erfolgt. Zum Ausbessern 
fehlerhafter Textstellen dient die 
Überschreibungsmethode, die bei 
den meisten Textverarbeitungssy- 


stemen vorzufinden ist. Sie zeichnet: 


sich vor allem dadurch aus, daß 
die Bewegung des Cursors an die 
zu korrigierende Stelle ausreicht, 
um den Korrekturvorgang einzulei- 
ten. Die Überschreibung kann nun 
zeichenweise von links nach rechts 
erfolgen. Es gibt aber auch Syste- 
me, die diese Methode nicht zulas- 
sen. Hier muß erst durch Eingabe 
bestimmter Kommandos oder 
Drücken spezieller Tasten dem Sy- 
stem mitgeteilt werden, daß man 
eine Korrektur vorzunehmen beab- 
sichtigt. 


Beim Einfügen (Insertion) von be- 
stimmten Textsegmenten muß der 
Benutzer bei manchen Systemen 
den Cursor an die Textstelle hinfüh- 
ren, an der eine Einfügung beab- 
sichtigt wird. Daraufhin kann unter 
anderem nach Betätigung einer 
speziellen Funktionstaste, (Insert- 
Taste), der Einfügungsvorgang be- 
ginnen. Um das Ende des Einfü- 
gungsprozesses zu markieren, muß 
im allgemeinen dieselbe Taste 
nochmals gedrückt werden. Benut- 
zerfreundliche Systeme zeichnen 
sich dadurch aus, daß aufgrund 
der Betätigung der Insert-Taste ei- 
ne Meldung wie beispielsweise 
»Was soll eingefügt werden?« am 
Bildschirm erscheint, worauf Einfü- 
gungen vorgenommen werden 
können. Unter Umständen können 
zeichen- oder zeilenweise Texter- 
gänzungen manchmal nicht ganz 
unproblematisch sein. Bei der Zei- 
cheneinfügung wird ab der einzufü- 
genden Stelle mit jedem ergänzen- 
den Zeichen die verbleibende 
Textzeile nach rechts verschoben, 
das einen Übertrag von Zeichen in 
die nächstfolgende Zeile zur Folge 


haben kann. Ist nun die Software 
auf derartige Zeilenüberträge nicht 
ausgerichtet oder der Hilfsspei- 
cher zu klein, dann gehen diese 
Textteile verloren. Der Zeileneinfü- 
gungs-Modus schafft Platz für Er- 
gänzungen durch Auseinander- 
trennung des Textes. Hier können 
nun nach Belieben Textergänzun- 
gen vorgenommen werden. Die 
Neuformatierung des Gesamttex- 
tes erfolgt im Anschluß daran. Gute 
Software sollte beide Möglichkei- 
ten vorsehen. 


Beim Löschen von Zeichen kön- 
nen diese einerseits über die Leer- 
taste (Space-Taste) in Leerzeichen 
(Blanks) umgesetzt und anderer- 
seits mittels einer Löschtaste 
(Delete-Taste) auch richtig gelöscht 
werden, wobei der verbleibende 
Text lückenlos an die Textstelle vor 
dem Löschvorgang anschließt. Bei 
manchen Systemen beginnt nach 
Positionierung des Cursors der 
Löschvorgang eines Zeichens, ei- 
ner Zeile oder einer ganzen Seite 
mit der gleichzeitigen Betätigung 
der CONTROL- und einer bestimm- 
ten Buchstabentaste, Funktionstaste 
oder mit dem Aufruf eines speziel- 
len Befehls. Auch gibt es Systeme, 
die nach dem Setzen des Cursors 
und der Benutzung der Delete- 
Taste eine Meldung »Was soll ge- 
löscht werden?« auf den Bildschirm 
bringen. Daraufhin muß der Benut- 
zer mit dem Cursor das zu löschen- 
de Zeichen markieren. Dieses wird 
nun besonders hervorgehoben wie 
beispielsweise durch Unterstrei- 
chung oder inverse Darstellung. 
Das eigentliche Löschen vollzieht 
sich erst durch Drücken der Exe- 
cute-Taste, und der restliche Text 
wird lückenlos angefügt — Dies gilt 
nicht nur für einzelne Zeilen, son- 
dern auch für größere Textseg- 
mente. Gelegentlich finden auch 
noch andere Methoden für die zu 
löschenden Textteile (zum Beispiel 
eines Satzes) Anwendung, wie 
durch Angabe des Anfangs- und 
Endpunktes (zum Beispiel von 
Punkt zu Punkt oder Komma zu 
Komma etc.); Löschung eines Zei- 
chens beziehungsweise ganzer 
Wörter oder Zeilen (die rechts 
oder links vom Cursor stehen) 
durch Angabe spezieller Befehle. 


Wichtig sind auch Such- und Er- 
setzungsfunktionen. Für gewöhn- 
lich beginnt der Suchvorgang 
durch Betätigen bestimmter Funk- 
tionstasten beziehungsweise durch 
Aufruf spezieller Befehle, worauf 
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auf dem Bildschirm eine Meldung 
(zum Beispiel: Wonach suchen?) er- 
scheint. Nun erfolgt die Angabe 
des zu suchenden Zeichens, Wor- 
tes oder Ausdrucks und mit Return 
wird der Suchvorgang ausgelöst, 
dessen Dauer von der Länge der 
Textes und der Stelle wo der ge- 
suchte Begriff innerhalb dieses 
Textes steht abhängig ist. Ist der 
gesuchte Ausdruck gefunden und 
der Cursor positioniert, wird der 
gesuchte Text oft in Inversdarstel- 
lung sichtbar gemacht. Danach 
kann er gegen den neuen ver- 
tauscht werden und die Suche nach 
dem alten Ausdruck im verblei- 
benden Text erneut aufgenommen 
werden. Manche Systeme haben 
auch für den Suchvorgang und das 
manuelle Ersetzen eine gemeinsa- 
me Such- und Ersetzungsfunktion 
vorgesehen. Damit kann im ganzen 
Text ein Ausdruck gegen einen 
neuen ersetzt werden. Da es aber 
Fälle gibt, in denen eine Ersetzung 
nicht immer eindeutig ist, kann ein 
Austausch auch in Ausdrücken er- 
folgen, die nicht beabsichtigt wa- 
ren. Hier benötigt man Such- und 
Ersetzungsfunktionen mit Abfrage 
beziehungsweise man muß die 
Such- und Ersetzungstexte entspre- 
chend eindeutig wählen. Auch soll- 
te beim Suchvorgang die Groß-/- 
Kleinschreibung ignoriert werden 
können. Zum Suchvorgang selbst 
sei bemerkt, daß die Suche bei den 
meisten Systemen nur in eine Rich- 
tung, das heißt ab der Cursorposi- 
tion, möglich ist. Will man nun den 
Gesamttext durchsuchen lassen, 
dann ist der Cursor zwangsläufig 
an den Textanfang zu stellen. Es 
gibt aber auch Systeme, bei denen 
ein Text sowohl vorwärts als auch 
rückwärts durchsucht werden 
kann. 

Wichtig ist auch bei Textsyste- 
men die Möglichkeit des Verschie- 
bens (Verlagerung) von Textteilen 
beziehungsweise -blöcken. Bei die- 
ser Textmanipulation wird der zu 
bewegende Text ausgesucht, die 
neue Position bestimmt und der 
Text schließlich verlagert. Wie bei 
der Texteinfügung und -löschung 
können auch hier die Möglichkei- 
ten der Textmarkierung von Sy- 
stem zu System unterschiedlich 
sein. Im allgemeinen wird der Cur- 
sor an den Anfang des zu verschie- 
benden Textes gestellt und durch 
Drücken einer speziellen Taste 
(Funktionstaste, Controltaste) oder 
Befehls markiert. Danach kann der 
markierte Text mit Hilfe bestimmter 
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Kommandos an jede beliebige Stel- 
le gebracht werden. Gute Textver- 
arbeitungssysteme lassen auch 
Textverlagerungen in und von an- 
deren auf Diskette gespeicherten 
Texten (Verschiebung von Texten 
innerhalb verschiedener Doku- 
mente zu. 


Sicherung und Schutz der Dateien 


Da die Gefahr besteht, daß die 
auf Diskette gespeicherten Textda- 
teien durch unsachgemäße Be- 
handlung oder durch einen Sy- 
stemfehler verloren gehen können, 
ist es vom Benutzer aus notwendig, 
bestimmte Sicherheitsvorkehrun- 
gen (in Form von Sicherungsko- 
pien) zu treffen. Einige Systeme er- 
zeugen dieses automatisch. Auch 
beim nachträglichen Ändern einer 
Textdatei werden bei vielen Text- 
systemen automatisch sogenannte 
Back ups (Sicherungskopie) ange- 
legt. Dies hat den Vorteil, daß bei 
irgendeinem auftretenden Fehler 
(z.B. Stromausfall) immer noch eine 
Version vorhanden ist; hat aber 
den Nachteil, daß doppelt soviel 
Diskettenspeicherplatz benötigt 
wird. 


Druckausgabe 


Zur Umsetzung des gespeicher- 
ten Textes auf Papier werden eini- 
ge Anforderungen sowohl an die 
Software als auch an die Hardware 
(Drucker) gestellt. So sollten je 
nach den Bedürfnissen bei der Ge- 
staltung des Textes folgende Punk- 
te berücksichtigt werden: 

O] Verschiedene Schrifttypen 
(Breit-, Fett-, Schräg-, Sperrschrift) 

DO] Proportionalschrift 

U Grafiksymbole 

DO] Hoch-/Tiefstellen bei mathemati- 
schen und chemischen Formeln 

U Unterstreichen 

DO] variabler Zeichen- und Zeilenab- 
stand. 

Hierfür können verschiedene 
Drucker, wie Matrix-, Typenrad 
und Tintenstrahldrucker Verwen- 
dung finden, die aber auch von der 
Software unterstützt werden. Ein 
Drucker sollte neben Einrichtun- 
gen zur Verarbeitung von Endlos- 
papier (Traktor) auch über eine 
Walze verfügen, damit man auch 
einzelne Blätter ohne Führungslo- 
chung zum Beispiel für Briefe ver- 
wenden kann. Werden viele Briefe 


gedruckt oder längere Texte (z.B. 
bei Dokumentationen oder Verträ- 
gen) ist eine automatische Einzel- 
blattzuführung sinnvoll: Man 
braucht die einzelnen Blätter nicht 
mehr selbst einzulegen, sondern 
der Drucker »holt« sich automatisch 
ein Blatt nach dem anderen und 
»spannt« es auch gleich richtig ein. 
Darüber hinaus können je nach An- 
wendung noch folgende Kriterien 
für die Druckerauswahl von Wich- 
tigkeit sein: 

U] Anfertigung von Kopien 

U] bidirektionales Drucken (Zeilen 
werden von links nach rechts und 
umgekehrt gedruckt) für höhere 
Druckgeschwindigkeiten (optimier- 
tes Drucken). 

Wird ein Textverarbeitungssy- 
stem ununterbrochen genutzt, so ist 
ein Spooler vorteilhaft. Ein Spooler 
erlaubt einen Text auszudrucken 
während man gleichzeitig an der 
Eingabe eines anderen Textes ar- 
beiten kann. 


Schnittstellen zu anderen 
Programmen 


Will man seinen Computer nicht 
nur zur Textverarbeitung einsetzen, 
sondern vielleicht auch zur Lager- 
verwaltung, Buchführung, Adreß- 
verwaltung und so weiter, dann ist 
darauf zu achten, daß entsprechen- 
de Schnittstellen zu anderen Pro- 
grammen vorhanden sind. Das 
heißt, die einzelnen Programme 
sollten vom Textverarbeitungspro- 
gramm nicht nur aufrufbar sein, 
sondern die Daten beziehungswei- 
se Dateien sollten ebenfalls unter- 
einander verwendet werden kön- 
nen (kompatibel sein), damit diese 
nicht mehrfach abgespeichert wer- 
den müssen. An dieser Stelle muß 
noch erwähnt werden, daß es dem 
Benutzer möglich sein sollte, vom 
Textverarbeitungssystem aus Da- 
teien zu kopieren, zu löschen und 
einzulesen (um sie vielleicht auch 
mit anderen Dateien mischen zu 
können). Hierzu ist es erforderlich, 
daß das Inhaltsverzeichnis der auf 
Diskette abgespeicherten Dateien 
jederzeit auf dem Bildschirm ein- 
blendbar ist. Bei einigen Textsyste- 
men ist es auch möglich, Disketten 
zu formatieren und zu duplizieren 
— man braucht dann nicht wieder 
ins Betriebssystem zurückzugehen. 
Aufgrund dieser genannten Aus- 
wahlkriterien sollte die richtige 
Wahl für ein Textverarbeitungssy- 
stem nicht weiter schwer fallen. (ja) 
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Technische Daten 


PL-1000 PL-2000 
Plot-Format DIN A3 DIN A4 
Auflösung 0,1 mm 0,05 mm 
Wiederholgenauigkeit 0,2 mm 0,2 mm 
Max. Schreibgeschwindigkeit 100 mm/sec (axial) 250 mm/sec (axial) 
Anzahl Stifte 
Schnittstelle 8 bit parallel (Centronics) 8 bit parallel (Centronics) 
RS 232 C RS 232 C 
IEEE 488 IEEE 488 
nbn -Büro Nord Mmbn-Büro West 


Tel. 04531/86077 Tel. 02161/542351 


Tel. 06246/7014 


Tel. 07111/881030 


Die neuen 
Plocter> 


PL-1000 
— Preisgünstiger, leistungsfähiger 
4-Farben DIN A3 Plotter — 

Der PL-1000, ein sehr preisgünsti- 
ger tragbarer DIN A3 XY-Plotter, 
bietet auf kleinstem Raum erstaunli- 
che Leistungen. Dank seiner kom- 
pakten Bauweise benötigt er nur 
den halben Platz eines herkömmli- 
chen DIN A3 Flachbettplotters. 
Eine Vielzahl integrierter intelligen- 
ter Funktionen, wie Kreis, Kreisbo- 
gen, Koordinatenachsen, Symbole 
und 9 verschiedene Linientypen 
bieten Unterstützung bei der Pro- 
grammierung. Durch ein zusätzli- 
ches Grafik-ROM können mit weni- 
gen einfachen Kommandos vielfälti- 
ge Diagramme (Balken-, Torten- 
und Liniendiagramme) erstellt 
werden. 

4 automatisch auswählbare Farben 
bieten die Möglichkeit, mehrfarbige 
Zeichnungen zu erstellen. Spezielle 
Farbstifte für Overheadfolien sind 
lieferbar. 


PL-2000 

— Hochauflösender, intelligenter 
4-Farben DIN A4 Plotter — 

Der PL-2000, mit einer Auflösung 
von 50 um und einer Schreibge- 
schwindigkeit von 250 mm/sec eig- 


net sich besonders für wissenschaft- 
lich-technische Anwendungen. 
Zusätzlich zu den bereits im PL- 
1000 realisierten Funktionen, sind 
im PL-2000 weitere Funktionen, wie 
Achsendrehung (90°), Neigung der 
Schrift, Auswahl verschiedener Zei- 
chensätze (z. B. Umlaute) und Digi- 
talisierung (Auslesen von Stiftposi- 
tionen und Fehlerart) bereits fest 
eingebaut. Ein zusätzliches Grafik- 
ROM zur Erstellung von Diagram- 
men ist ebenfalls erhältlich. Vier, 
durch eine Abdeckkappe vor dem 
Austrocknen geschützte Stifte, kön- 
nen durch Tuschestifte ersetzt 
werden. 

Zum Einsatz in automatischen Sy- 
stemen ist eine Endlospapierhalte- 
rung lieferbar. 


ELEKTRONIK 


nbn ELEKTRONIK GMBH 


Gewerbegebiet - 8036 Herrsching 
Tel. 08152/390 - Telex 05-26458 
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Tel. 081 52/390 
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Textverarbeitung 
in der Schule 


Als »Informationsverarbeitung« steht das Wissen 
um den Computer auf dem Stundenplan der 

10. Klassen der Berufsfachschule für Wirtschaft in 
Regensburg. Aber erst im vierten Schuljahr seit 
Einführung dieses Faches erlaubt der Kauf eines 
Multi-User-Systems die konsequente Behandlung 
des für Wirtschaftsschulen so wichtigen Bereichs 
der Textverarbeitung im Unterricht. Die Schule 
sieht darin die Chance, den Schülern eine 
praxisnahe Ausbildung mitzugeben. 


such ist der qualifizierte Haupt- 
abschluß, das heißt die 10. 
Klasse gilt als Berufsgrundschul- 
jahr; in der 11. Klasse gibt es die 
Möglichkeit, die Bürogehilfenprü- 
fung der IHK (Industrie- und Han- 
delskammer) abzulegen und in der 
12. Klasse endet die Ausbildung mit 
der Fachschulreife. Die Schüler 
der 10. Klassen sind beim Eintritt in 
der Regel 15 bis 16 Jahre alt und 
überwiegend Mädchen. 
Zum Informatikunterricht werden 
die Klassen jeweils in zwei Grup- 
pen eingeteilt, so daß Gruppenstär- 


V oraussetzung für den Schulbe- 


ken von etwa 15 bis 20 Schülern re- 
sultieren. Insgesamt sind fünf Klas- 
sen auf dieser Jahrgangsstufe vor- 
handen. Der Unterricht erfolgt in 
vier Wochenstunden: Zwei Stunden 
dienen der Praxis am Computer, 
zwei Stunden der Theorie der Infor- 
mationsverarbeitung. Im theoreti- 
schen Unterricht befaßt man sich 
vor allem mit den Grundlagen wie 
Zahlensysteme, Codes, Aufbau ei- 
ner Datenverarbeitungsanlage und 
deren Einsatz im Betrieb, während 
im praktischen Unterricht die Pro- 
grammierung in Basic und die 
Handhabung von gekauften Pro- 


yr=- 


Schülerinnen der 10. Klasse der Regensburger Berufsfachschule bei 


den Übungen am Computer 
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grammen im Vordergrund stehen. 
Textverarbeitung stellt im theoreti- 
schen Unterricht einen wichtigen 
Anwendungsfall dar und wird im 
praktischen Unterricht sehr inten- 
siv geübt. Die Überlegung dabei 
ist, daß neben den traditionellen 
schreibtechnischen Fähigkeiten 
wie Steno und Maschinenschreiben 
auch Kenntnisse in computerge- 
stützter Textverarbeitung von den 
Beschäftigten in Wirtschaftsberu- 
fen zunehmend gefordert werden. 
Der Schule stehen inzwischen sie- 
ben cbm 8032, zwei Matrixdrucker 
3022 sowie zwei Floppy-Disk-Gerä- 
te 8050 zur Verfügung. Die Mikro- 
computer sind zu zwei Gruppen zu- 
sammengefaßt, die über die Multi- 
User-Schaltung cbm-mbs 100/150 
jeweils auf einen Drucker und auf 
eine Floppy zugreifen. Zusätzlich 
verfügt jeder Computer über einen 
busunabhängigen Kassettenrecor- 
der. Bedingt durch die geringe An- 
zahl der Geräte sitzen an einem 
Computer zwei oder drei Schüler. 


Das Programm: AFS-Text 


Die Schule hat sich für das Pro- 
gramm ÄFS-Text entschieden, weil 
es zum Zeitpunkt des Kaufes als 
einziges über eine wichtige Eigen- 
schaft verfügte: Handbuch und Be- 
nutzerführung waren in deutscher 
Sprache abgefaßt. Dies ist für Schü- 
ler, die die englische Sprache erst 
noch lernen, eine unabdingbare 
Voraussetzung zum Benutzen eines 
Programms. Die Anschaffung er- 
folgte bereits vor zwei Jahren, da 
ein cbm-Computer auch in der 
Schulverwaltung eingesetzt wird. 
Das Programm selbst ist in Basic 
geschrieben; ein Umstand, der in 
langen Antwortzeiten auf Benutzer- 
eingaben resultiert. Da das gesam- 
te Programm nicht in den Arbeits- 
speicher des Computers zusam- 
men mit dem Arbeitstext paßt, wer- 
den die einzelnen Module nachge- 
laden. Dies dauert bei einer übli- 
chen Gerätekonfiguration schon 
ziemlich lange, beim Arbeiten mit 
der Multi-User-Schaltung muß man 
manchmal einige Minuten (!) war- 
ten, bis der Nachladevorgang 
beendet ist. Als besonderer Nach- 
teil des Programms wird die zeilen- 
orientierte Struktur empfunden. 
Beim Einfügen von Texten müssen 
zuerst mit einem bestimmten Befehl 
Leerzeilen erzeugt werden, ein au- 
tomatisches Übertragen von Wor- 
ten von einer Zeile in die nächste 
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Stamm angeboten. 
Rechenfunktionen, Spaltenweise 
Verarbeitung von Texten bis 
4 quer und automati- 
sches Mischen von Text und 
Adressen werden von vielen An- 
bietern moderner Textverarbei- 


fung als neueste Errungenschaft 
angepriesen. 


Einen ganzen Schritt weiter ist 
da bereits das neue SMTEXT 


von SM SOFTWARE GMBH, 


München, das für die Rechner 
COMMODORE CBM 8096 und 
- in etwas kleinerem Umfang - 
für den CBM 8032 verfügbar ist, 


Durch den auf Tastendruck ein- 


schaltbaren „Lernmodus“ Spei- 
chert das Programm alle folgen- 
den manuellen Textbearbei- 
tungsschritte wie umfangreiche 
Rechenvorgänge oder Komman- 
dos, um bei wiederkehrenden 
Problemstellungen, we zZ 
beim Rechnungen Schreiben, 
die Abarbei tung per Knopfdruck 


dem Programm „selbstdenkend“ 
zu überlassen. 


ER die jeden Profi begeistern ... 
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SM "Software 
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bei Ihrem 


Commodore- 
Fachhändler. 


JH SOFTWARE AG 


5 3 
Scherbaumstraße 33, 8000 München 8 


Textverarbeitung 


(wrap-around), wie man es von an- 
deren Textverarbeitungsprogram- 
men her kennt, ist nicht möglich. 
Insgesamt ist man über das Pro- 
gramm nicht sonderlich glücklich, 
obwohl es auch für professionelle 
Anwendungen angeboten wird. 
Neben dem Textverarbeitungspro- 
gramm wurde ein Adreßverwal- 
tungsprogramm angeschafft, wel- 
ches mit diesem Daten austauschen 
kann. 


Praktische Übungen 


Vor dem Einstieg in die Praxis 
der Textverarbeitung wurde der 
Stoff auf einer theoretischen Ebene 
gründlich vorbereitet. Textverar- 
beitung ließ sich dabei als Bereich 
kaufmännischer Tätigkeit definie- 
ren, der der Verwaltung und Er- 
stellung von Schriftgut dient. Be- 
sprochen wurden die üblichen 
Funktionen von Textverarbeitungs- 
programmen und die Rationalisie- 
rungseffekte, die ihr Einsatz im Bü- 
ro hervorruft. Den Schülern kann 
klargemacht werden, daß ein Wis- 
sen um diese Anwendungen ihre 
Berufschancen verbessert und das 
sie mit einer Konfrontation mit die- 
ser Technik im späteren Berufsle- 
ben rechnen müssen. Am Compu- 
ter dauert es zunächst einige Zeit, 
bis jeder Schüler in der Lage ist, 
das Programm zu laden. Der Lade- 
vorgang für alle Arbeitsgruppen 
benötigt insgesamt etwa fünf Minu- 
ten. Als nächstes lernen sie das Er- 
stellen von Texten. Die Einführung 
in diese Funktion des Programms 
nimmt die meiste Zeit in Anspruch. 
Erlernt werden das Löschen und 
Hinzufügen von Zeilen und Zei- 
chen, die Verwendung des Tabula- 
tors sowie alle Cursor-Bewegungs- 
kommandos. Gezeigt wird auch, 
wie man Sperr- und Inversschrift 
auf dem Drucker ausgeben kann. 
Als Ubungsmaterial werden Briefe 
oder Buchtexte verwendet. Das 
Ausdrucken ihrer »Werke« macht 
den Schülern viel Spaß. Für jeden 
Drucker wird jeweils ein Schüler 
bestimmt, der das Ausdrucken 
überwacht. Die Schüler lernen sehr 
schnell, ihre Texte abzuspeichern, 
wieder zu laden oder auch zu lö- 
schen. Auf dem Umweg über die 
Floppy können sie ihre Texte aus- 
tauschen; ein Effekt, der zur Wei- 
tergabe von »Botschaften« zwischen 
den Arbeitsgruppen benutzt wird. 
Es ist vorgesehen, zusammen mit 
dem Programm zur Adreßverwal- 
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tung noch Formbriefe zu erstellen 
und auszugeben. 

Ein wichtiger Teilaspekt sind 
Textbausteine. Das Programm be- 
sitzt ein eigenes Modul zum Laden 
solcher Bausteine, die im übrigen 
genauso wie Dateien behandelt 
werden. Beim Arbeiten mit dem 
Modul Textbausteine wird im Un- 
terschied zum Modul Laden aber 
nicht wieder ins Hauptmenü zu- 
rückverzweigt, sondern ein weite- 
rer Baustein kann sofort geladen 
werden. Kritisch ist, daß nur ein 
Laufwerk für Textbausteine zur 
Verfügung steht und daß auf dieser 
Diskette die Anzahl der Dateien, al- 
so der Textbausteine, sehr be- 
grenzt ist. Das andere Laufwerk 
muß wegen des Multi-User-Sy- 
stems immer für die nachzuladen- 
den Programmodule zur Verfü- 
gung stehen. Textbausteine kann 
man mit diesem Programm also nur 
mit einem einzelnen Gerät sinnvoll 
einsetzen, und selbst dann muß 
man die Disketten sehr häufig 
wechseln. 


Textbausteine sind wichtig 


Für den Schuleinsatz reicht es je- 
doch aus, eine Diskette mit Text- 
bausteinen zu beschreiben. Die 
Textbausteine selbst haben die 
Schüler während des Unterrichts 
eingegeben. Grundlage war ein 
bereits vorhandenes Texthand- 
buch, das an der Schule zusam- 
mengestellt wurde. Die einzelnen 
Bausteine tragen eine Nummer, die 
auf die Disketten als Dateiname 
übernommen wurden. Briefkopf 
und Anschriftenfeld werden eben- 
falls als Bausteine zur Verfügung 
gestellt. Den Schülern wird dann 
als Aufgabe gestellt, anhand eines 
Schreibauftrags einen Brief aus 
Textbausteinen zusammenzustellen 
und die noch notwendigen Eintra- 
gungen vorzunehmen. Eine weitere 
Aufgabe sieht vor, einen Brief selb- 
ständig aus Textbausteinen, bei- 
spielsweise für ein bestimmtes An- 
gebot, zu erstellen. 

Die Ausbildung erfolgt in Grup- 
penarbeit, wobei sich der Lehrer 
intensiv mit den einzelnen Schülern 
auseinandersetzt. Paralleler Unter- 
richt aller Schüler ist wegen der un- 
terschiedlichen Lerngeschwindig- 
keit nicht möglich. Manchmal ist es 
sogar nötig, besonders schlechte 
oder besonders gute Schüler einer 
anderen Gruppe zuzuteilen, um ei- 
nen gleichmäßigen Lemfortschritt 
zu erreichen. 


Die Grenzen der Ausbildung 
werden durch die vorhandene 
Hard- und Software gesteckt. So 
kann zum Beispiel das Ersetzen von 
Zeichen nicht geübt werden, da 
diese Funktion vom, Programm 
nicht vorgesehen ist. Ähnlich ver- 
hält es sich mit in den Text einge- 
betteten Druckformatierungskom- 
mandos. Sie sind im Programm 
AFS-Text nicht vorhanden. 


. Ein weiteres Problem besteht im 
Fehlen von Umlauten, sowohl auf 
dem Drucker, als auf dem Bild- 
schirm. Schließlich sind die ver- 
wendeten Matrixdrucker sehr laut, 
insbesondere wenn beide gleich- 
zeitig in Betrieb sind. Die Druck- 
qualität wäre für eine professionel- 
le Textverarbeitung natürlich völlig 
ungeeignet. 


Die Reaktion der Schüler auf ihr 
neues Wissen ist sehr geteilt. Eini- 
ge Schüler sind völlig desinteres- 
siert an der Materie, andere wie- 
derum kann man schon fast als 
Computerenthusiasten bezeichnen. 
Sie sind am Ende der Stunde 
manchmal nur schwer vom Compu- 
ter wegzubringen. Häufig wird die 
Ablehnung des Computers mit der 
Angst vor der Arbeitslosigkeit be- 
gründet, und dies um so mehr, als 
sie sich von der Leistungsfähigkeit 
dieser Maschinen selbst überzeu- 
gen können. Es gibt sogar Schüler, 
die Computer überhaupt abschaf- 
fen würden. 


Trotzdem kann man sagen, daß 
alle Schüler, auch die Computer- 
gegner, gut im Unterricht mitarbei- 
ten. Sie sind stolz auf das neu er- 
worbene Wissen und legen großen 
Wert darauf, ihre erstellten Com- 
puterausdrucke mit nach Hause zu 
nehmen und ihren Eltern und Be- 
kannten zu zeigen. 

Es gibt nichts, was man nicht bes- 
ser machen könnte. So ist die Liste 
der Wünsche lang, aber fast alle 
sind mit Geld verbunden. Dazu ge- 
hört die Nachrüstung mit einer 
deutschen Tastatur für alle Geräte, 
bessere Drucker und auch ein bes- 
seres Textprogramm. Im Laufe der 
Zeit wird sich das wohl alles ver- 
wirklichen lassen. Ein anderes Pro- 
blem ist um vieles ernster: Der In- 
formatikunterricht liegt in der 10. 
Klasse und das Erlernte wird bis 
zur 12. Klasse häufig wieder ver- 
gessen. Außerdem müssen Anwen- 
dungsbeispiele aufgrund der noch 
fehlenden Kenntnisse in anderen 
Fächern, zu einfach gehalten wer- 
den. (Anton Gruber) 
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Neuerscheinungen 


64 Programme für den 
Commodore 64 
Best.-Nr. 145 39, — 


Hardware Erweiterung 
für d. Commodore 64 
Best.-Nr. 146 39, — 


Beherrschen Sie Ihren 
Commodore 64 


Best.-Nr. 147° 19,80 


Programmierhandb. 
für SHARP 
Best.-Nr. 148 49, — 


Programme für den 
TI 99/4 A 


Best.-Nr. 149 49, — 


Digital  _ 
‚Technik 


Programmieren 
„ mitdem 
g M 


Ing. W. Hofacker GmbH, Tegernseer Str. 18, 8150 Holzkirchen, Tel. (08024) 7331 


Lieferung durch den Fach- und Buchhandel oder per Nachnahme oder Vorkasse. Postscheck-Kto. 
Mchn 15 994-807 oder Euroscheck, Eurocard. Preise inkl. MwSt., zuzügl. Porto und NN-Gebühr. 
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BASIC Bücher 

139 BASIC für blutige Laien NEU 
113 BASIC Handbuch für Anfänger 
121 Microsoft BASIC HB 
122 BASIC für Fortgeschrittene 

31 57 Praktische BASIC Programme 

34 TINY BASIC Handbuch 
255 BASIC / BASIC 
256 Stimulating Simulations 
257 BASIC Computer Programs in 

Science and Engineering 

260 BASIC Computer Progr. Business 1 
284 BASIC Computer Progr. Business 2 
266 Advanced BASIC Applications 
151 Microsoft BASIC 


HOFACKER Bücher 

1 Transistor-Berechn. u. Bauanl. HB 29,80 
2 TBB, Band 2 19,80 
3 Elektr. i. Auto m.HB f. Polizei-Radar 9,80 
4 IC-Handbuch (TTL,CMOS, Linear) 19,80 
5 IC-Datenbuch 
8 IC-Bauanleitungs-Handbuch 
9 Feldeffekttransistoren 

10 Elektronik und Radio, IV 

11 IC-NF-Verstärker 

12 Beispiele integrierter Schaltungen 

13 Hobby-Elektronik-Handbuch 

15 Optoelektronik-Handbuch 

16 CMOS, Teil 1 

17 CMOS, Teil 2 

18 CMOS, Teil 3 

19 IC-Experimentier-Handbuch 

20 Operationsverstärker 

21 Digitaltechnik Grundkurs NEU 

22 Mikroprozessoren 

23 Elektronik Grundkurs 

24 Progr. in Z80 Masch.-Spr. Il NEU 

26 Microprozessor Teil Il 

28 Microcomputer Lexikon 

29 Microcomputer Datenbuch 

137 FORTH Handbuch (deutsch) 

132 CP/M - Handbuch 


ELCOMP Books 7 
150 Care a. Feeding of the Comm. PET 9,80 
152 Expansion Handb.f.6502u.6800 19,80 
154 Complex Sound Gen. w. Microc. 9,80 
155 The First Book of 80 US 29,80 
156 Smal Business Programs 29,80 
157 The First Book of Ohio 19,80 
158 The Second Book of Ohio 19,80 
159 The Third Book of Ohio 19,80 
160 The Fourth Book of Ohio 29,80 
161 The Fifth Book of Ohio 19,80 


und Hardware Add-ons 
% 136 Bücher und Software 


240 TRS-80 Disk & other Mysteries 
245 Microsoft BASIC Decoded 
246 BASIC Faster and Better 
247 The Custom TRS-80 
283 The Captain 80 Book of 
BASIC Adventures 
681 Machine Language Disk I/O 
5125 TRSDOS 2.3 Decoded 
5126 How to do it on the TRS-80 
680 The Custom APPLE 
Weitere Neuerscheinungen von IJG sind: 
5127 BASIC Disk I/O Faster and Better 129,00 
5128 The TRS-80 Beginners Guide to 
Games and Graphics 


Software von IJG 
5208 Electric Pencil e (D) 295,00 
5209 Electric Pencil (C) 285,00 
5210 Red Pencil — Roter Bleistift (D) 295,00 
5203 Blue Pencil Dictionary (D) 295,00 
5204 BASIC Faster and Better Demon- 
stration Disk (BFBDEM) (D) 
5205 BASIC Faster and Better Library 
Disk (BFBLIB) (D) 79,00 
5206 CYBERCHESS, Amateure (D) 129,00 
5207 CYBERCHESS, Professional (D) 129,00 


99,00 


79,00 


Endlich ist er da ! 
150 S. vollgepackt m. neuen Büchern 
für Elektronik und Microcomputer. 
Software für Osborne, Commodore 64 


ee: ir GROSSER Fatptan 


VC-20, 
SINCLAIR, PRRATTTNT 


TRS-80, 
GENIE, 
APPLE H 
Heute noch 
bestellen ! 
DM 2,- in 
Brief- 
marken od. 
Vorkasse a. 
Postscheck- 
Kto. Mchn 
15 994-807 


HAYDEN Bücher 


253 Computer controlled Robot 35, — 


162 ATARI Games in BASIC 

163 The Periph. Handbook 

164 ATARI Progr. - Learning by Using 
170 FORTH on the ATARI NE: 
172 Hackerbook I (ATARI) U) 
173 Description Book , PD-Book 

175 Astrologie with 48K, ATARI 800 
177 CP/M-MBASIC and the Osborne-I 


TAB Bücher 
952 Microcomp. Progr. f. Hobbyist 
1015 Beginner‘s Guide to Microproc. 
1055 The BASIC Cookbook 


NEU *** NEU *** NEU *** 
1496 The IBM Personal Computer 
1256 33 Games of Skill & Chance 
for the IBM PC 
1556 Graphics Programs f. the IBM PC 
1540 100 Ready-to-Run Progr. and 
Subroutines for the IBM PC 


19,80 
29,80 
19,80 
29:80 
29,80 

9,80 
49,— 
29,80 


39, — 
29,80 
24,80 


NEU 
49,80 


59,— 
89,— 


79, 


1545 Advanced Progr. Techniques for your 


ATARI, Graphics + Voice Progr. 
1453 Progr. your ATARI Computer 
1485 ATARI Progr. w. 55 Programs 
1513 APPLE II BASIC 
1394 Progr. your Apple Il Computer 
1491 101 Projects for the Z80 
1421 Handbook of Advanced Robotics 
1391 Projects i. Machine Intelligence for 

your Home Computer 
1455 The Art öf Computer Progr. 
1468 Verbal Control w. Microcomp. 
1422 Writing Basic Adventure Progr. 

for TRS-80 
1481 TRS-80 Color Programs 


89, — 
49, — 
59, — 
59, — 
39,— 
69, — 
69, — 


49,— 
49, — 
49, — 


3, 
99 


254 The S-100 Handbook 

255 BASIC BASIC 

256 Stimulating Simulations 

257 Basic Com. Progr. i. Science 

258 APL — An Introduction 

259 Creative Progr. f. Fun and Profit 
260 BASIC comp. Progr. f. Business 1 


49, - 
39, - 
19,80 
39, — 
39, - 
29,80 
39, — 


262 Homecomputers can make you Rich 19,80 


263 Sixty Challenging Problems 

265 Musical Applications for Micros 
266 Advanced BASIC Applications 
267 How to Profit from your Comp. 
268 Pascal with Style 

269 Cobol with Style 

270 BASIC with Style 

271 BASIC FORTRAN 

272 Z-80 and Assembly Lang. Progr. 
273 Beat to ODDS 

274 The 8086 Primer 

191 400 Ideas for Design, Vol.3 

248 | Speak BASIC to my PET 

249 Library of PET Subroutines 

250 Progr. for Beginners on TRS-80 
251 Sargon A Computer Chess Progr. 
280 The BASIC Conversion Handbook 
281 The Softside Sampler (TRS-80) 
282 | Speak BASIC to my TRS-80 
284 BASIC Comp. Progr.f. Business 2 
285 Introduction to Comp. Animation 
286 Graphics Cookbook for the Apple 
287 CP/M Revealed \ 
288 The 8086/8088 Primer Neu 
289 Create Word Puzzles w. Comp. 
290 Software Toolkit for Microcomp. 
330 PET Graphics 

331 I Speak BASIC to my Apple 


19,80 
79, 


für die bedeutenden Personalcomputer 


ATARI 400 / 800 


7051 Spielesammlung, 4 Spiele 
7052 Spielesammlung, 4 Spiele 
7223 Astrologie / Atari 800, 48k 
7209 Gunfight (Cowboykampf) 
7006 Roter Baron Luftkampf 
7007 Submarine Minefield 

7008 Down the Trench 

7009 Panzerkrieg 

7010 WUMPUS Adventure, 16K 
7011 WUMPUS Adventure, 24K 
7012 Schnuppercassette (8/16K) 
7019 Einfache Spiele in BASIC 


7004 3-D-Comp. Grafik 
7315 Biorhythmus y\ 
7309 Mondphasen 


7328 SARGON II — Schach 
7325 Flipper Buldog Pinball 
7326 GO-Spiel 
7343 Superdisk-Pack 

8 Disk-Seiten voll Progr. (D) 

Geschäftsprogramme 

7212 ATEXT-1 (c) 
7211 ATEXT-1 (D) 
7210 ATEXT-1 (Rom-Modul) 
7214 Lagerverwaltung (c) 
7215 Lagerverwaltung (D) 
7021 Adressenverwaltung (C/D) 
7020 Rechnungen schreiben (c) 
7002 BASIC Texteditor (C/D) 


7320 SUPERINVENTORY (D) 
7312 SUPERMAILING 38 


(c) 
(D) 
(D) 
(c) 
(c) 
(c) 
(c) 
(cC) 
(c) 
(c) 
(C) 
(c) 
(D) 
(D) 
(D/C) 

(D) 

(c) 

(D) 


(D) 
7312 BUSIPACK 


Maschinensprachenmonitore 
169 How to Progr. i. Machine Lang. 
on the Atari (Book) 29,80 
170 FORTH — Learn. b. Using (Book) 29,80 
7022 ATMONA-1 (Ma.-Monitor)D/C) 49, — 
7023 Progr. i. Maschinensprache (C) 49,— 
7049 Supertracer (D/C) 149, — 
7045 ATMONA-1 (Cartridge) 99, — 
7098 ATAS-1,32K RAM (c) 9,- 
7998 ATAS-1,48K RAM (C) 99,- 
7099 ATMAS-1 Macroass.,48K (D) 
7060 ATMAS-1 (Rom-Modul) 
7050 ATAS-1 Macroass. m. Include 
7053 Lern-FORTH (c/D) 
7055 ELCOMP-FORTH (D) 


APPLE II 
The Custom Apple & other Mysteries 


33,— 
35,— 


Dieses Buch braucht jeder APPLE-Besitzer. 

Ca. 190 Seiten Großformat voll mit Hard- 

wareinformationen u. Platinenvorlagen, Data- 

Aquistion, I/O-Progr., EPROM-Burner, u.v.a. 

Best.-Nr. 680 79, — DM 

6153 Lern FORTH (c) 79,- 
X 6155 ELCOMP-FORTH (D) 199, — 

6118 Schach — SARGON (D) 119, — 

6126 Dateiverwaltung (D) 199, — 

6127 Adressenverwaltung (D) 199, — 

6136 Game Package (DJ) 69,— 

Leerplatinen mit Anleitung 

604 Universal Experimentierplatine 

605 Ein-/Ausgabe Platine 

606 Bus Expansion ELCOMP-1 

607 EPROM Platine 

608 Musik Platine 

609 EPROM-Karte f. 2716 

610 Analog-Digitalw.-Karte 

611 6502 Rechnerkopplung 

ELCOMP — Fachzeitschrift f. Microcomputer 

Sonderpreis f. zurückl. ELCOMP-Hefte: 

Sept. 78 — Sept. 79, außer Nr. 2,4-79 

Jahrgang 1981, außer Nr. 2, 3,10 

Jahrgang 1982 — komplett 49,— 

ELCOMP 1/83 (über 200 Seiten) 

SONDERPOSTEN 

350 10 Creative Computing Hefte gem. 

351 20 Creative Computing Hefte gem. 

354 10 Dr. Dobbs Hefte gemischt 

355 3 6502 User Notes Hefte 

356 8048 Microcomputer Handbuch 
420 Schach f. CBM + PET 2000/3000 
426 Textverarbeitung CBM/PET 
8020 Dr. Dobbs Sammelband, Vol. 1 


“rr% vVc-20 “rk 


4883 Prof. Adressverw. (8/16k RAM) 99,— 
4892 Prof. Textverarb. (16k RAM) 149, — 
4896 Miniassembler (8k RAM) 
4899 Kräuterprogramm 
4864 BASIC-UTILITY-Progr. BUTI 
4894 Füllhorn-Spiel (8K) 
4895 SNAKE-Fressen (8K) 
4881 Tennis, Squash, Breakout (8K) 
4901 Astrologieprogramm 
4902 BUCKATTACK 
478 VC-20 Games-Paket (engl.) 
493 Haushaltsfinanzen (engl.) 
4827 VC-Mona (Grundversion) 
4828 Spielesammlung f. VC-20 
4843 16k-Speichererw., o. Bauteile 
4844 Universal Experimentierplatine 
4846 Schalterinterface 
4847 Stecker für USER PORT 
4848 Stecker für Erweiterungsport 
141 Programme für VC-20 (Buch) 
31 57 Praktische Programme 
128 Programmieren mit dem CBM 
130 Programme für CBM 
291 VIC Revealed 
NEU SUPER — AKTION SPIELE 
4913 APPLE PANIC (Rom-Modul) 
4914 CHOPLIFTER (Rom-Modul) 
4915 ASTROBLITZ (Rom-Modul) 
4916 SERPENTINE (Rom-Modul) 
4917 TRASHMAN (Rom-Modul) 149,— 
BASIC-Programmbibliothek, besteht aus ins- 
gesamt 7 Büchern (DIN A4), ca. 200 Progr. a. 
den Bereichen, Geschäftsprogr., Mathematik, 
Statistik, Spiele, u.v.a. nur 449, — 
(Die Bände sind auch einzeln erhältlich ! 
Hardware Zusätze für ATARI 400 / 800 
7208 EPSON-Interface, Platine 
Anleitung + Software 
7291 RS-232 Interface 
7293 EPROM-Platine, leer 
7224 EPROM-Platine, Bausatz 
7243 EPROM-Platine, fertig 
7292 EPROM-Brenner, Platine 
mit Anleitung + Software 129, — 
172 Hackerbook I, Util., Tips, Tricks 29,80 
173 Program-Descriptions. Ein Büchlein m. 
Progr. Beschr. unserer besten Progr.9,80 


(C/D) 
(c/D) 


SINCLAIR ZX81 / ZX-Spectrum 
Progr. i. BASIC u. Maschinencode m. d. ZX81 
Endlich ein dt. Progr.-Handb. für den Sinclair 
ZX81. Viele Tricks, Tips, Hinweise, Progr. in 
Maschinenspr., Hardware-Erweiterung, lustige 
Spielprogramme zum Eintippen. 
Best.-Nr. 140 


143 35 Programme für den ZX81 
119 Progr. i. Masch.-Spr. m. Z80, | 
24 Progr. i. Masch.-Spr. m. Z80, Il 
252 Z80 Reference Karte 
8029 Z80 Assembler Handbuch 
Erkl. der Maschinenbefehle 
2400 Adapterplatine f. ext. Experim. 
604 Ext. Experimentierplatine 
nur zus. mit 2400 verwendbar 59,— 


NEU * * *NEU ***NEU * * *NEU 
108 Rund um den Spectrum 29,80 
144 Mehr als 33 Progr. f. den Spectrum 29,80 
2401 Externe I/O u. Experimentierpl. 89,— 
2402 Alle Progr. aus Buch Nr. 108 auf 

Cassette (Spectrum) 79,— 


wr% WUNDERTÜTE wir 
Diese besteht aus Büchern und Zeitschriften. 
Aus Lagerbeständen älterer Bücher u. Zeit- 
schriften von mind. 50 versch. Publikationen 
(Compute, Elcomp, 80US, Sync ...). Bitte 
haben Sie Verständnis, daß wir Wünsche 
bzgl. d. Zusammensetzung nicht erfüllen 
können. Dafür stimmt der Preis ! 

Nur 35,— DM pro Paket 
Lieferung p. NN od. Vorkasse auf Post- 
scheckkonto m. Stichwort: Wundertüte 1/83. 
Leercassetten — C 10 — 

8089 1 Cassette 
8100 10 Cassetten 
8096 100 Cassetten 


'29,80 DM 
29,80 
39,— 
29,80 

5, 


29,80 
9,— 


IHR START IN DIE EDV: 


„..DENN WIR BIETEN IHNEN 


NEW BRAIN 


%* MAMACO GmbH wenns um SHARP geht x 


DIE Herausforderung 
der 80’er Jahre ! 
Einsetzbar überall dort, 
wo es auf hohe Flexibi- 
lität und störungsfreie 
Leistungsfähigkeit an- 
kommt. Das luxuriöse 
SHARP-FDOS erlaubt 
schnelle und sichere 
Programmerstellung 
(auch für Anfänger). Mit 
dem EOS-System ist 
der Zugriff auf preis- 
werte CP/M-Standard- 
Software gegeben. 


(in England einer der meist verkauften 
Computer seiner Klasse) 


Preiswerter Einstieg: 


(Einführungspreis) DM 1.098, — + MwSt. 


Z80A Zentraleinheit, 29 KB ROM für Betriebs- 
system u. Basic, 32 KB RAM freier Anwender- 
speicher, Tastatur, Anschluß für EDV-Monitor 
und TV, 2 V.24-Schnittstellen für Drucker und 
Kommunikationsschnittstelle, Anschluß für 
Kassettenrecorder und zusätzlicher Erweite- 
rungsanschluß. 

Erweitertes ANSI-BASIC, 24 KB, Bildschirm 80 
oder 40 Zeichen pro Zeile, Vollgrafik 250 x 640 


Small business System 
für Finanz-Lohn-Ge- 
halts-Buchhaltung, Fak- 
turierung, Textverarbei- 
tung, Lager/Adreßver- 
waltung und vieles an- 
dere mehr. Das Low- 


Bildpunkte. er den 
H - »Einsteiger« ist modular 

Erweiterbar: J asbantählg: 
CP/M-Betriebssystem bis 2.000.000 Haupt- 
speicher ad NH Dyalorın halnd] bei mitbenfelor ar! 

n ö N 2 lardsoftware , L-Geh., Adr.-Lag.-Verw., Textverarb. 
bis 4 Diskettenstationen ä 800 KB = 3.200.000 nach Anlieferung sofort einsatzbereit. In sehr vielen Fa 
Stellen len jedoch ist eine Anpassung der ig he an betrieb- 

liche Gegebenheiten (betriebseigene 


ormulare A er- 
forderlich. Hier liegt der Schwerpunkt der Firma MAMACO 
als Systemhaus. Wir lassen SIE auch nach dem Kauf nicht 
mit Ihren Problemen allein, sondern stehen Ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite. Das bedeutet, daß Sie jederzeit eine 
Fachkraft (und keinen Nebenverdienstler) bei uns errei- 
chen können. Auch wenn es um speziell für Ihre Branche 
zu entwickelnde Programme geht, wir sind der kompeten- 
te Ansprechpartner für Sie. Bei uns finden Sie immer die 
richtige Lösung vom »Micro« bis in die »Groß-EDV«. 


Domamter 
a ’/ı 7} 


Untere Hainstr. 20, 6370 Oberursel 
Telefon: 06171/51696, 53101 


Basic Bär 


Programmgenerator 


ZzmImo-mn omom—-o nc> m-o Zm-Io> 
SsOoOI ZOZXx ımımwZc OZc -zZzmZ20r-com V>OY 


MAMACO GmbH Esplanade 6 M 
De nd a 3 81 
e Building 


£ ) ) g g 
Datentechnik Telex 2162540 Houston Texas 77002 


Was ist ein Programmgenerator? Handbuch, Diskette, Beispielhefte DM 1.378,80 
Es ist ein intelligentes Programm, das Ihre Programmvor- Demodiskette und Handbuch DM 248,60 
stellung in einwandfreie Basic-Programme umsetzt. Detail-_ Informationshandbuch 
lierte Basic-Programmierkenntnisse sind von Ihrer Stelle 
nicht erforderlich. Einarbeitung in weniger als 2 Stunden. Preise inkl. MwSt. plus Nachnahme. 

® [3 


SHARP (= commodore sIiriuIs 


eo 00 
Basic Bär Software System GmbH - Trelleborgstr. 1 : 2409 Scharbeutz - Telefon 04503/72937 


Textverarbeitung 


Wie gut ist ein 
Rechtschreibeprogramm? 


Als »Spelling Checker« gibt es sie im englischen Sprachraum schon seit 
längerem — deutsche Rechtschreibe-Prüfprogramme sind dagegen noch 
dünn gesät. Ihre Aufgabe besteht im wesentlichen darin, einen 
gespeicherten Text Wort für Wort anhand eines »Wörterbuches« auf richtige 
Schreibweise zu prüfen; sie werden eingesetzt, nachdem ein Text mit einem 
Textverarbeitungsprogramm fertiggestellt ist. Wir haben ein solches 
Programm, OrthoCheck von Ulrich Weyers, ausprobiert. 


beitet mit einem statistischen 

Referenzwörterbuch; es bean- 
standet alle Wörter, deren Schreib- 
weise sich nicht aus den im Wörter- 
buch gespeicherten Informationen 
ableiten läßt. Eine algorithmisch 
vollständige Abbildung der Wort- 
bildungsregeln einer hochent- 
wickelten Sprache, die dann 
schnell auf die Textwörter anzu- 
wenden wäre, bleibt weiterhin ein 
Traum, dessen Realisierung nicht 
zuletzt an die seit langem heiß um- 
kämpfte Reform der deutschen 
Rechtschreibung gebunden bleibt. 

OrthoCheck benutzt ein statisti- 
sches Verfahren zur Wortidentifi- 
kation, das über einen Verdich- 
tungsprozeß den Speicherplatzbe- 
darf drastisch reduziert und bei der 
größten OrthoCheck-Ausführung 
für 64 KByte Arbeitsspeicher ein 
beachtliches Aufnahmevermögen 
von 41000 Grundwörtern je Refe- 
renzwörterbuch erreicht. Dieses 
Speicherverfahren ermöglicht dem 
Benutzer die Erweiterung des — in 
anderen Programmen oft nicht ver- 
änderbaren -— Hauptwörterbu- 
ches, verhindert aber gleichzeitig 
jegliches Blättern. 

Wörter sind bei diesem Verfah- 
ren als Zeichenfolgen (minimal 2 
Zeichen, maximal 30 Zeichen) defi- 
niert, die keine Delimeter (zum Bei- 
spiel Satzzeichen) enthalten. Ortho- 
Check ist aber nicht in der Lage, 
Wortanalysen durchzuführen, son- 
dern interpretiert verschiedene 
Zeichenketten ganz einfach als ver- 
schiedene Wörter; so werden alle 
auftretenden Flexionsformen und 
gültigen Schreibweisen gespei- 
chert. OrthoCheck läuft auf Syste- 
men mit CPU Z80, 8080 oder 8085 


D as OrthoCheck-Programm ar- 
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Bild 1. Menü 


unter CP/M (ab Version 2.0) oder 
MP/M und Standard-ASCII-Termi- 
nal; am Bildschirm müssen minde- 
stens 16 x 40 Zeichen darstellbar 
sein. Angeboten wird das Pro- 
gramm auf 8-Zoll-Disketten SS/SD 
in den Speicherversionen 64, 60 
oder 56 KByte für die Wörterbuch- 
größen 40, 36 oder 31 KByte. Die 
Originaldiskette enthält neben der 
Programmdatei und zwei Overlay- 
dateien vier verschiedenen Versio- 
nen des deutschen Standardwör- 
terbuches mit je 23000 Referenz- 
wörtern. Sie unterscheiden sich in 
der Art der Darstellung von Umlau- 
ten und ß sowie in der Art, wie 


Bild 2. Befehlseingabe 


Groß- und Kleinschreibung be- 
rücksichtigt werden. 

Bei einem Platzbedarf auf der 
Diskette von 30 KByte für Pro- 
grammcode plus 30 bis 40 KByte für 
einzelne Wörterbuchversionen 
kann man natürlich auch mit einer 
5-Zoll-Diskette arbeiten und hat da- 
bei noch Platz für zu überprüfende 
Textdateien, falls man mit einem 
Laufwerk auskommen muß. 

Gestartet wird das Programm 
durch das Eingeben von »Ortho«, 
wobei die Programm- und Overlay- 
dateien immer zusammen vom ak- 
tuellen Systemlaufwerk lesbar sein 
müssen. Auf dem Bildschirm er- 
scheint nach dem Laden der Dis- 
kette das Kommandomenü (siehe 
Bild 1). 

Das Korrekturlesen kann interak- 
tiv oder automatisch, letzteres also 
ohne direkte Mitwirkung des Be- 
nutzers, erfolgen. In beiden Fällen 
werden die benötigten Dateinamen 
automatisch erfragt, und Ortho- 
Check liest die einzelnen Wörter 
der zu prüfenden Textdatei und 
vergleicht sie mit dem Inhalt des 
Wörterbuchs. 

Über die Eingabe von »kl« beim 
automatischen Korrekturlesen wer- 
den nacheinander der Name der 
Quelldatei (= Name der zu über- 
prüfenden Datei), die Markierung 
von Fehlerwörtern ("j/n"), die Mar- 
kierungszeichen (maximal zwei), 
die Aussonderung von Fehlerwör- 
tern ("j/n”) und der Name der zu 
erstellenden Fehlerdatei erfragt 
(siehe Bild 2). Nach der Eingabe 
dieser Daten und dem Drücken 
der Return-Taste arbeitet Ortho- 
Check nun automatisch. Für die an- 
schließend vom Benutzer zu leisten- 
de Korrekturarbeit in der Quellda- 
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Textverarbeitung 


tei (um die erkannten Fehler auszu- 
merzen) ist es sinnvoll, eine Markie- 
rungsdatei anlegen zu lassen. Sie 
unterscheidet sich, abgesehen von 
den eingefügten Markierungszei- 
chen, nicht von der Quelldatei. Die 
eingefügten Markierungszeichen 
erleichtern jedoch die Orientie- 
rung im eigenen Text (siehe Bild 3). 
Über den Rückgang auf das Text- 
verarbeitungssystem kann man nun 
die Fehler korrigieren und die 
Markierungszeichen löschen. Bei 
längeren Texten lohnt es sich auch, 
die Markierungszeichen per Such- 
funktion des Textverarbeitungssy- 
stems anzuspringen. 

In der Fehlerwortdatei werden 
die abweichenden Wörter (entwe- 
der falsch buchstabierte oder als 
falsch beanstandete, weil sie noch 
nicht im Wörterbuch enthalten 


r au 


Bild 3. Markierungszeichen erleichtern die Orientierung 


sind) in der Reihenfolge ihres Auf- 
tretens aufgelistet. 

Auf OrthoCheck-Ebene können 
der markierte Text und die Fehler- 
wortdatei über den Bildschirm bei 
Eingabe von "$con” als Name für 
die Markierungs- oder Fehlerwort- 
datei oder direkt über den Drucker 
bei Eingabe von "$LST" ausgege- 
ben werden, allerdings nicht beide 
gleichzeitig. 

Die Fehlerwortdatei ist beim au- 
tomatischen Korrigieren für das 
künftige Arbeiten mit dem Pro- 
gramm etwas sehr Wichtiges. Mit 
der Fehlerwortdatei und dem Kom- 
mando "WF” (Wörterbuch füllen) 
kann das Standardwörterbuch er- 
gänzt werden; vorher müssen na- 
türlich die tatsächlich falsch ge- 
schriebenen Wörter gelöscht wer- 
den. Beim ersten Korrigieren ver- 


Thema: Personal Computer 


schiedener Texte stellte sich näm- 
lich bald heraus, daß ein sinnvolles 
Arbeiten mit dem Programm erst 
nach mehrmaligem Ergänzen des 
Wörterbuches möglich ist, weil erst 
auf diese Weise die Rückweisungs- 
quote auf ein erträgliches Maß ge- 
senkt werden konnte. Dies gilt nach 
meinen Erfahrungen mit diesem 
Programm für Texte verschieden- 
sten Inhalts, seien es fachwissen- 
schaftliche, literarische, journalisti- 
sche oder technische. Den Frust 
über die anfänglich sehr hohe 
Rückweisungsquote muß man 
überwinden, um dann langsam 
auch Vorzüge des OrthoCheckers 
zu entdecken. 


Ein Vorteil des interaktiven Kor- 
rekturlesens liegt darin, daß Ortho- 
Check den Text der zu prüfenden 
Datei in eine neue Datei überträgt. 
Am Ende dieses Korrekturvor- 
gangs läßt sich also die neue, als 
Korrekturdatei bezeichnete, sofort 
ausdrucken. Allerdings formatiert 
OrthoCheck diese Korrekturdatei 
nicht neu, und der Korrekturvor- 
gang dauert bei der interaktiven 
Arbeitsweise länger. 

Nach der Eingabe des Komman- 
dos "kli" werden wiederum die Na- 
men der Quell-, Korrektur- und 
Neuwortdatei erfragt (siehe Bild 4). 
Dann beginnt der Korrekturvor- 
gang. Erkennt OrthoCheck ein sei- 
ner Meinung nach inkorrektes 
Wort, zeigt er die betreffende Zeile 
(bei getrennten Wörtern zwei Zei-» 


Gesucht: Ingenieur/Informatiker 
Geboten: Interessante Aufgabe 
bei Computer persönlich 


Wir erweitern das Redaktionsteam unserer Zeitschrift „Computer persönlich« und suchen einen weite- 
ren Mitarbeiter (Alter bis etwa 30 Jahre), der einen Hang zum Schreiben verspürt. 

Notwendig sind Erfahrungen im praktischen Umgang mit Personal Computern und der Software dafür — 
und die Bereitschaft, diese Erfahrungen ständig zu erweitern. Die Stelle ist für Berufserfahrene geeignet, 
aber auch für Hochschulabgänger interessant. 


Zu den vielfältigen Aufgaben und Tätigkeiten eines Fachredakteurs gehören z.B.: Neue Computer, Peri- 
pherie und Software erproben, mit wichtigen Leuten der Branche reden, Pressekonferenzen und Mes- 
sen im In- und Ausland besuchen, Unterlagen von Firmen auswerten und — vor allem — aus dem zusam- 
mengetragenen Material jeweils für unsere Leser verständliche und nützliche Artikel schreiben. In ei- 
ner Einarbeitungszeit werden Ihnen erfahrene Kollegen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 


Wenn Sie meinen, daß Ihnen ein solch außergewöhnlicher Beruf — bei dem man übrigens auch nicht 
schlecht verdient — Spaß machen würde, dann schicken Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an die 
Redaktion »Computer persönlich« zu Händen 

Herrn Michael Scharfenberger — oder nehmen Sie ein- 
fach telefonisch Kontakt mit ihm auf (Tel. 089/46 13-122). 
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UNTERNEHMENSBERATUNG 


Anschriften 


Bestelldaten Berichtstabell 
Rechnungs-/ == ” 
Zahlungswerte 


SUPERCALC 
MULTIPLAN 


VORFÜHRUNG 
SCHULUNG 


Individuelle Softwareentwicklung auf IBM PC 
— Basis — Altos — etc. 


Rufen Sie Herrn H. Schmidt an 
Putzbrunnerstr. 36 - 8012 Ottobrunn - Tel.: 089/6015705 


Sicherheit 
durch Qualität 


— auch für Ihre Datenträger 


Neue Mikrocomputer/Taschenrechner- 
Literatur bei Vieweg 


Karl-Heinz Gosmann 
Anwenderhandbuch HP-41 C/CV 


Harald Schumny (Hrsg.) 
Taschenrechner + Mikrocomputer Jahrbuch 1983 


Anwendung von Mikrocomputern 


Bd. 1: Digitale Regelung mit Mikroprozessoren 

Bd. 2: Wahrscheinlichkeitsrechnung, Statistik - 
30-BASIC-Programme 

Bd. 3: Mathematische Routinen der 
Elektrotechnik/Elektronik (VC 20) 

Bd. 4: Numerische Mathematik - 
40-BASIC-Programme 


Programmieren von Mikrocomputern 

Bd. 6: BASIC-Programmierbuch 

Bd. 7: Lehr- und ÜUbungsbuch für 
Commocdore-Volkscomputer 

Bd. 8: Assembler-Programmierung von 
Mikroprozessoren (8080, 8085, Z 80) 
mit dem Z 81 


Programmbibliothek Mikrocomputer 

Bd. 3: BASIC und PASCAL im Vergleich 

Bd. 4: BASIC-Anwenderprogramme 

Bd. 5: BASIC-Programme für den PC-1211/1212 


Programmbibliothek Taschenrechner 

Bd. 2: Taschenrechnerarithmetik mit erhöhter Genauigkeit 
(TI-59/HP-41 C) 

Bd. 3: Spezielle mathematische Algorithmen (HP-41 C/TI-58/59) 

Bd. 4: Schreiben-Zeichnen-Tabellieren (TI-59/HP-41 C) 

Bd. 5: Spiele 


Anwendung programmierbarer Taschenrechner 


Bd. 16: Elliptische Integrale für TI-58/59 
Bd. 17: Theta-Funktionen und elliptische Funktionen für TI-59 
Bd. 19: Statistik für AOS-Rechner 
Bd. 20: Maschinenelemente für AOS-Rechner 
Teil Il, Antriebselemente und Elemente 
zur Stoffübertragung 


Programmieren von Taschenrechnern 


Bd. 8: Lehr- und Übungsbuch für den TI-57 LCD 
Bd. 9: Lehr- und ÜUbungsbuch für den SHARP PC-1500 


Ausführliche Information in unserem Sonderverzeichnis „Mikro- 
computer/Taschenrechner/Programmiersprachen“. 


= 2222222 ---- = 
Info-Coupon 


U] Senden Sie mir/uns Ihr Verzeichnis „Mikrocomputer/Taschen- 
rechner/Programmiersprachen“ 


Anschrift: 


Verlag Vieweg - Postfach 5829 - 6200 Wiesbaden 1 


Textverarbeitung 


len) auf dem Bildschirm und bietet 
das Wort zur Korrektur an (siehe 
Bild 4). Auf dieses Angebot kann 
man mit vier verschiedenen Reak- 
tionen antworten: 

1) ctrl-z/return: Abbruch des Kor- 
rekturvorgangs; 

2) nur return: übergeht das bemän- 
gelte Wort und es gelangt unverän- 
dert in die Korrekturdatei; 

3) ein Punkt bewirkt das Aufneh- 
men des angezweifelten Wortes in 
das Wörterbuch, in die Neuwortda- 
tei und die Korrekturdatei. Einen 
Punkt verwendet man also für rich- 
tig geschriebene Wörter, die noch 
nicht im Wörterbuch enthalten 
sind; 

4) die Eingabe eines korrigierten 
Wortes führt zur sofortigen Über- 
prüfung; ist es im Wörterbuch ent- 
halten, so wird es automatisch in 
der Korrekturdatei an die Stelle 
des falschen Wortes gesetzt. An- 
dernfalls wird es wieder bemän- 
gelt, und man kann jetzt mit seinen 
vier Möglichkeiten von vorn begin- 
nen. 

Bei der Eingabe eines Punktes 
für die Aufnahme eines groß ge- 
schriebenen Wortes ins Wörter- 
buch, das im Text nach einem »Son- 
dersatzzeichen« (Bezeichnung im 
Programm für einige Satzzeichen, 
nach denen meist groß geschrie- 
ben wird, zum Beispiel Punkt) steht, 
fragt OrthoCheck: »Wort klein auf- 
nehmen? j/n« Wird dieses Wort 
normalerweise klein geschrieben, 
kann man über "j diesen satzzei- 
chenbedingten Sonderfall der 
Großschreibung für die Aufnahme 
ins Wörterbuch ausschalten. 

Es fiel mir positiv auf, daß ein 
falsch »verbessertes« Wort sofort 
wieder zur erneuten Verbesserung 
angeboten wird, so lange, bis es 
endlich richtig geschrieben ist, vor- 
ausgesetzt, der OrthoChecker 
kennt das Wort. Weiterhin erleich- 
tert einem die Anzeige des ange- 
zweifelten Wortes im Textzusam- 


menhang die richtige Entschei- 
dung. 

Am Ende des Korrekturvorgan- 
ges kann man entscheiden, ob man 
das Wörterbuch erweitern möchte 
oder nicht. 


Kombinationsprüfung: 
Wenn er Tisch und Decke kennt, 
akzeptiert er auch »Tischdecke« 


In der Standardeinstellung ver- 
sucht OrthoCheck ein nicht gefun- 
denes Wort aus anderen, ihm be- 
kannten, zusammenzusetzen. Wort- 
zusammensetzungen kann es er- 
kennen, wenn sie aus mindestens 
vier Zeichen langen Teilwörtern 
bestehen. Wenn er also »Tisch« und 
»Decke« kennt, akzeptiert er ver- 
nünftigerweise auch »Tischdecke«. 
Da ihm aber der Sinn für die Zuläs- 
sigkeit solcher Zusammensetzun- 
gen fehlt, behauptet er auch steif 
und fest — wenn er beispielsweise 
»Dichter« und »nieder« kennt — 
beim Korrekturlesen und bei der 
Einzelwortprüfung auch »Nieder- 
dichter« oder »Dichternieder« wie- 
derzuerkennen, und er begrüßt zu 
unrecht »Niederdichternieder« 
oder »niederniedernieder« wie al- 
te, liebe Bekannte. 

Dem ist abzuhelfen, wenn man 
die Kombinationsprüffunktion ab- 
stellt (Spalte 1 der Zeile lin der PA- 
RAM.ORT.-Datei). Aber dann steigt 
die Anzahl der angezweifelten 
Wörter stark an — was einen 
schnell wieder auf den Standard- 
weg zurück bringt. 


Parameterdatei: 
etwas für Tüftler 


Um Parameter wählen oder än- 
dern zu können, gibt man das Kom- 
mando "pe”, womit eine Datei PA- 
RAM.ORT. erzeugt wird. Von dem 
verwendeten Textverarbeitungssy- 
stem aus ruft man dann die Datei 
auf (bei WordStar mit "N”), ändert 


Bild 4. So werden Wörter zur Korrektur angeboten 
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oder setzt Parameter nach Wunsch 
und gibt die Parameter-Datei dann 
mit dem "wi”-Befehl von Ortho- 
Check in das Wörterbuch ein. 


Zeile 1 der Parameterdatei er- 
möglicht die Ein-/Ausschaltung be- 
stimmter Groß/-Kleinschreibeprü- 
fungen. Auch bestimmt sie über die 
Akzeptierung zusammengesetzter 
Wörter und die Berücksichtigung 
von Sonderheiten des WS-Textver- 
arbeitungsprogramms. Weitere 
Zeilen bestimmen Wortbegrenzer 
(Delimiter), Sondersatzzeichen, 
Trennzeichen, umzusetzende und 
Umsetzzeichen (Umlaute und ß) als 
auch interne/externe Umlautset- 
zung. . 


‘ Dem Nichttüftler wird allerdings 
empfohlen, sich eine seinem Com- 
puter und Textverarbeitungspro- 
gramm angepaßte Wörterbuchver- 
sion zu bestellen. Die vier angebo- 
tenen Versionen der Originaldis- 
kette decken die üblichen Forde- 
rungen sicherlich ab. 


Anlegen eigener Wörterbücher 


Tritt allerdings der Fall ein, daß 
man sein eigenes, vielleicht sogar 
fremdsprachliches (über einige 
Manipulationen funktioniert das) 
Wörterbuch entsprechend seinem 
eigenen Bedarf anlegen will, bietet 
OrthoCheck willkommene Hilfen. 
Das wird besonders interessant, 
wenn man dabei auf bereits vor- 
handene oder beschaffbare Wör- 
terbestände seiner eigenen Fach- 
richtung zurückgreifen kann, die 
sich dann bequem mit dem WF-Be- 
fehl einlesen und mit den Parame- 
tern adaptieren lassen. 

Die Eingabe einzelner Wörter in 
das Hauptwörterbuch oder in eige- 
ne Wörterbücher ist sehr umständ- 
lich. Dazu muß man erst über 
CP/M wieder zurück zu dem Text- 
verarbeitungssystem gehen, mit 
dem man eine neue Datei anlegt, 
um diese mit OrthoCheck über 
"wf" in das Wörterbuch einzulesen. 


Der Nutzen der Einzelwortprü- 
fung erschien mir nicht sehr groß, 
da man damit zwar überprüfen 
kann, ob bestimmte Wörter im 
Wörterbuch enthalten sind, sie 
aber nicht direkt ins Wörterbuch 
eingeben kann, wenn sie fehlen. 

Getestet wurde das OrthoCheck- 
Programm in der Version 
DTSCHU.WBU (Umlaute, ß, Groß/- 
Kleinschreibung) von mir auf einem 
Basis 108 (64 KByte RAM), der auf 
128 KByte erweitert und mit einer 
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RAM-Karte (Pseudo-Floppy) von 
265 KByte bestückt war. Zusammen 
mit dem Textverarbeitungspro- 
gramm WordStar und dem Bild- 
schirm (24 Zeilen A 80 Zeichen) 
stand damit ein leistungsfähiger 
Word-Prozessor zur Verfügung. Als 
Drucker diente eine Olympia ESW 
103. Die Kompatibilität mit Word- 
Star war einwandfrei. 

Bei meinen Versuchen ergab 
sich beim automatischen Korrektur- 
lesen mit der Standardeinstellung 
bei laufenden Texten aus verschie- 
denen Sachgebieten von je 1000 
Wörtern (zirka vier Seiten = 8K) ei- 
ne ungefähre Lesezeit von 3,5 Mi- 
nuten (die manuellen Einstellungen 
zum Starten des Programms nicht 
eingerechnet) beim Arbeiten mit 
einem Laufwerk, ebenso lang mit 
zwei Laufwerken und immer noch 
zwei Minuten mit der Pseudo-Flop- 
PyY: 

Beim Lesen mit einem Laufwerk 
wurde das Laufwerk für die oben 
angegebenen 1000 Wörter sieben- 
mal angeworfen; beim Hantieren 
mit beiden Laufwerken wurden 


SHARP 


Einrichtungs-Paket 


beide je siebenmal angeworfen. 
Bei der Pseudo-Floppy waren na- 
türlich keine mechanischen Zugrif- 
fe erforderlich, und die Lesezeit 
wurde um gut ein Drittel verkürzt. 
Sie ist für diese Arbeit also unbe- 
dingt empfehlenswert — insbeson- 
dere, wenn man sich vorstellt, daß 
beispielsweise umfangreiche Buch- 
manuskripte bearbeitet werden 
sollen. Die Lesezeit verkürzte sich 
ebenfalls - beträchtlich beim Aus- 
schalten der »Kombinationsprü- 
fung«. Dafür erhöhte sich aber die 
Zugriffsrate des Lesekopfes, und 
die Rückweisungsquote stieg steil 
an, verdoppelte sich nahezu. 


Fehlleistung: 
6 Prozent aller Wörter 


Die Beanstandungen in Texten 


ohne Fehler beliefen sich bei Ver- 
wendung des Standardwörterbu- 
ches auf sieben Prozent aller Wör- 
ter. Zieht man davon Eigennamen, 
geographische Namen und Abkür- 
zungen etc. ab, die es ohnehin nicht 
kennt, verbleibt immer noch eine 
Fehlleistung von zirka sechs Pro- 


zent.‘ Eben diese Rückweisungs- 
quote läßt sich erst nach mehrmali- 
gem Füllen des Wörterbuches so 
verringern, daß man sich nicht 
mehr über die hohe Zahl der bean- 
standeten Wörter ärgert. An ech- 
ten Fehlern wurden zirka 85 Pro- 
zent gefunden oder: 15 Prozent der 
Fehler blieben stehen. 

Übrigens Vorsicht: Bevor man 
das automatische Korrekturlesen 
beginnt, sollte man über das Kom- 
mando "zls” die Zeilenlänge einge- 
ben, sonst verschluckt der Ortho- 
Checker beim Korrigieren leicht 
die letzte Zeile der Quellendatei. 

Fazit: Das Programm ist keine 
Rechtschreibstütze. Es hat selbst — 
weil die Regeln so kompliziert sind 
— große Schwierigkeiten mit der 
deutschen Rechtschreibung. Aber 
bei der Prüfung eigener sowie 
fremder Texte hat es gezeigt, daß 
seine Stärke in der großen Sicher- 
heit bei der Erkennung solcher 
»dummen« Tippfehler liegt, die vom 
Autor und häufig auch von Profi- 
Korrektoren immer und immer wie- 


Fortsetzung auf Seite 120 


Sortieren Sie Ihre VISICALC-Dateien! 


Erstellen von: 

Grundrissen auf Bildschirm 
Möbelstücken mit Speicherung 
in Kartei 

Möblierung von Grundrissen 
Flächenberechnung 

Ausgabe auf Plotter 


Das universelle Sortierprogramm für VISICALC-DIF-Dateien, z.B. für 
Mahnlisten, Telefonabrechnungen etc. Bis zu 10(!) verschiedene Sor- 
tierebenen gleichzeitig mit unterschiedlichen Kriterien wählbar: nu- 
merisch, alphabetisch und Datum, steigend und fallend. Dateigröße 
nur durch den RAM-Bereich begrenzt. Auch für VISICALC-Advanced- 
Version zu benutzen. Mehrstufiges Sortierprogramm für Multiplan auf 
Anfrage. 

Version apple Ill: DM 456,—/apple Ile DM 399,—. 

Anleitung DM 5,— in Briefmarken. Bestellungen nur mit V-Scheck 
Nachnahme. Interessante Copyright-Konditionen für Wiederver- 

äufer. 


Dipl.-Phys. W. Porada 

Techn. und kaufmännische 
Programmierungen 

Wasserrolle 2, 6200 Wiesbaden, 06121/24622 
Dieselstraße 3, 4030 Ratingen, 02102/41697 


Bürocomputer MZ-3500 
Architektur-Paket 


Erstellen von: 

Grundrissen auf Bildschirm 
Ansichten, Schnitte 
Flächenberechnung, Ver- 
maßung, Schraffur, Möblierung 


Standard-Software 
Finanzbuchhaltung 
Fakturierung 

Lagerhaltung 

Lohn u. Gehalt 
Textverarbeitung 
Adreßkartei 


BAVICO 


Vertrieb - Computer : Hardware : Software - Zubehör 
Ingolstädter Straße 19, 8071 Großmehring, Tel. (08407) 8598 


Leistungsverzeichnis 
Preisspiegel, Angebotsprüfung 
Kostenschätzung, -berechnung, 
-feststellung 
Massenberechnung 


DIN A 4 Digital-Plotter VP-6801A 


NELLLEL 


DIN A3 Digital-Plotter VP-6802 A 


@ 6/8 Farben : Blatt-, Rollen-, Faltpapier und Folie 

® eingebaute Intelligenz reduziert externen Programmier- 
aufwand erheblich und entlastet CPU 

@ Geschwindigkeit 400/450 mm/s, Auflösung 0,1 mm 

@ ASCII-8 bit Parallel-Schnittstelle (Centronics kompatibel), 
V 24/RS 232 C-Schnittstelle, IEC-Bus-Schnittstelle. 


Fordern Sie ausführliche Unterlagen auch über die Skopes 
und Logik-Analyzer von NATIONAL und vereinbaren Sie mit 
uns eine unverbindliche Vorführung. 


DRDYNATRADE 


IMPORT - EXPORT - HANDELS-GMBH - SCHIMMELBUSCHSTR. 25 
4006 ERKRATH 2 -: TELEFON: 02104-31147 - TELEX: 8581168 
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Datenbank-Management 
mit Logiquest Ill 


‚Datenbank-Management-Systeme sind ohne Zweifel 
ein wichtiger Bestandteil jeder »ernsthaften« 
Computer-Anwendung. Das gilt insbesondere auch 
für den Bereich des Personal Computing. 


Systeme auf dem Markt. Alle 

haben eine grundlegende 
Funktion gemeinsam: Es geht im- 
mer darum, Benutzerinformationen 
zu speichern und bei Bedarf wie- 
der abzurufen und darzustellen. 

Die Systeme unterscheiden sich 
aber ganz wesentlich in der Art, 
wie diese Aufgabe intern gelöst 
wird, sowie in den Möglichkeiten, 
die dem Anwender geboten wer- 
den. Dabei sollte es dem Benutzer 
eigentlich egal sein, ob ein DBMS 
(Database Management System) 
nun hierarchisch, als Netzwerk 
oder relational konzipiert wurde. In 
der täglichen Praxis sollte der An- 
wender eines DBMS sich vor allem 
auf seine individuellen Forderun- 
gen konzentrieren dürfen. 

Natürlich spielt die Art der Im- 
plementierung eine Rolle. Eine 
hierarchisch organisierte Daten- 
bank schafft zum Beispiel Probleme 
bei der Programmierung der Neu- 
aufnahme, Anderung und Lö- 
schung von Daten. Aber die Lö- 
sung solcher Probleme darf nicht 
Aufgabe des Benutzers sein. 

Mit zunehmender Verbreitung 
der Personal Computer wird nicht 
nur die Palette der Anwendungs- 
möglichkeiten immer größer, auch 
die Prioritäten der Hersteller wer- 


E: gibt eine Reihe solcher 


den anders gesetzt: Besondere Be- 
deutung wird heute bereits der so- 
genannten »Mensch-Maschine«- 
Schnittstelle zugemessen, der Art 
und Weise also, in der der Änwen- 
der mit seinem Computersystem in 
Verbindung tritt. Das Programm 
muß ohne besondere Kenntnis des 
Betriebssystems oder gar einer 
speziellen Computersprache be- 
nutzt werden können. Darüber hin- 
aus zeichnet sich eine Tendenz zur 
»Integration« ab, das heißt die An- 
wender begnügen sich nicht mehr 
mit Einzellösungen, sondern einmal 
eingegebene Daten sollen auch für 
andere Programme verfügbar sein. 

Das Konzept wurde bereits mehr- 
fach realisiert, zum Beispiel mit 
Apples »Lisa« (siehe Computer per- 
sönlich Nr. 8). Die Computer-Indu- 
strie versucht damit, einen Stan- 
dard zu schaffen, an dem mögli- 
cherweise sehr bald sämtliche Sy- 
steme gemessen werden. 

Logiquest III ist ein relationales 

Datenbank-Management-System. 
Es ist menügesteuert und ermög- 
licht dem Benutzer, ohne Program- 
mierkenntnisse eine individuelle 
Problemlösung zu realisieren. 

Es gibt zwar eine Möglichkeit, 
das System mit Hilfe des sogenann- 
ten DBTOOL (Data Base Tool) be- 
ziehungsweise ADBTOOL (Advan- 


Typ: 
Art: 


Bild 2 


ced Data Base Tool) in die Pro- 
grammierung mit üblichen Pro- 
grammiersprachen einzubeziehen, 
dies wird aber offensichtlich nicht 
als der Regelfall betrachtet, denn 
die genannten Produkte werden 
vom Hersteller nur einigen weni- 
gen Software-Häusern zur Verfü- 
gung gestellt. 


Logiquest II ist zentraler Be- 
standteil einer Programmfamilie. 
Die Programme können über soge- 
nannte »SIF«Dateien (Standard In- 
terface Format) sämtlich miteinan- 
der kommunizieren. 


Wir wollen nun die Möglichkei- 
ten des DBMS Logiquest III anhand 
eines einfachen Beispiels darstel- 
len. Wir versetzen uns in die Lage 
eines Händlers, der sich mit Hilfe 
von Logiquest III zunächst einmal 
eine simple Stammdatenverwal- 
tung aufbauen will. 


Dazu ist es erforderlich, eine Da- 
tei anzulegen, das heißt dem Sy- 
stem »mitzuteilen«, welche Daten in 
welcher Weise gespeichert wer- 
den sollen. Nach dem Start des Sy- 
stems erscheint auf dem Bildschirm 
das Logiquest-Hauptmenü (Bild 1). 
Aus dem Hauptmenü starten wir 
durch Eingabe der Ziffer »7« den 
»Dateimanager«. Dieser ermöglicht 
das Anlegen, Ändern, Löschen und 
Umbenennen von Dateien. Aus 
dem Dateimanager-Menü wählen 


wir durch Eingabe einer Ziffer den 
Programmteil »neue Datei« aus. 


Das System fragt nun der Reihe 
nach die Bezeichnung, den Typ 
und die Art der Felder ein. Für das 
erste Feld unserer Kundendatei 
wählen wir die Bezeichnung »NUM- 
MER«und den Typ »Integer« (ganze 
Zahl). Als Feldart wählen wir »Se- 
kundärfeld« (Zweitschlüssel), da 


)Text 2)Datum 3)Integer 4)Bool ’sch 5)Dezimal 


DT 
: 1)Primaer 2)Sekundaer 3)Datenfeld 
NUMMER 
NAHE 
VORNAME 
PLZ 


Integer 
Text, 14 Zeichen 
Text, 14 Zeichen 


Sekundaerfeld 
Sekundaerfeld 
Sekundaerfeld 
Sekundaerfeld 
ORT ex Sekundaerfeld 
KONTAKT x che 

GESCHLECHT Tex 

DATUM 

INLAND 

DATUMZ 

STRASSE Text, 25 Zeichen 

KONTO Intege 

BEMERKUNGI Text 

Er 
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Geschlecht: _ 


Bild 3 


wir später nach der Kundennum- 
mer suchen beziehungsweise se- 
lektieren wollen. Logiquest III er- 
laubt je Datei bis zu 15 solcher 
»Schlüsselfelder« und maximal 55 
Felder pro Datei. Nacheinander 
definieren wir die Felder »NAME«, 
»VORNAME«, »PLZ« und so weiter 
(Bild 2). 

Man kann jederzeit Felder än- 
dern, einfügen oder auch löschen, 
wenn man einen Fehler gemacht 
hat. Wichtig ist, daß das in Sekun- 
denschnelle geschieht — auch 
nachträglich und wenn bereits Da- 
ten eingegeben sind. Die Felder 
unserer Kundendatei sind in weni- 
gen Minuten definiert. Anschlie- 
Rend »fragt« das System nach der 
gewünschten Anzahl von Sätzen in 
der Datei, zum Beispiel 2000, nach 
dem Dateinamen (zum Beispiel 
»KUNDEN« — und das war's dann 
auch schon, die (sehr einfache) 
Stammdatenverwaltung ist fertig. 

Man kann jetzt bereits Daten ein- 
geben, vorhandene Datensätze 
wiederfinden, auf dem Bildschirm 
darstellen, drucken, in Briefe ein- 
binden, kopieren und vieles mehr. 

In diesem Falle benutzt das Sy- 
stem Standard-Masken für die Ein- 
und Ausgabe der Daten. 

Man könnte das nun vorliegende 
System mit einem Karteikasten ver- 
gleichen, in dem 2000 fertig be- 
druckte Karteikarten darauf war- 
ten, beschrieben zu werden. Nur 
geht das hier sehr viel schneller 
und sicherer, und wenn die Kun- 
dendaten einmal ins System einge- 
geben sind, lassen sich die »Karten« 
einer bestimmten Kundengruppe 
(zum Beispiel PLZ=8000 UND 
GESCHLECHT=»W«, das heißt alle 
weiblichen Kunden im Raum Mün- 
chen) in wenigen Sekunden finden. 

Aber das ist eigentlich nichts Be- 
sonderes, jedes Datei- beziehungs- 
weise Datenbank-Management-Sy- 
stem bietet diese Möglichkeit auf 
die eine oder andere Weise, ob- 
wohl Logiquest III mit den interakti- 
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irıD, 
bte Werte 


9) Zeichenvorrat : 


Bild 4 


ven Dateiänderungsmöglichkeiten 
oder etwa der Möglichkeit, Felder 
vom Typ »boolean« (wahr oder 
falsch) zu definieren, bereits Au- 
ßergewöhnliches bietet. 

Wir wollen nun noch eine indivi- 
duelle Bildschirm-Maske für die 
Dateneingabe beziehungsweise für 
die Darstellung wiedergefundener 
Kunden-Stammsätze erstellen. Das 
geschieht wiederum interaktiv am 
Bildschirm. Mit Hilfe eines einge- 
bauten »Screen-Editors« bewegen 
wir den Cursor völlig frei über den 
Bildschirm und schaffen so den 
»Rahmen« der Maske (Bild 3). 

An beliebigen Stellen, gegeben 
durch die jeweilige Cursor-Posi- 
tion, können wir dann Eingabe be- 
ziehungsweise Darstellung der je- 
weiligen Feldinhalte festlegen. Wir 
können für das Feld die Standard- 
Parameter verwenden oder zum 
Beispiel Feldlänge, Eingabezwang, 
Feldschutz, erlaubten Zeichenvor- 
rat und anderes individuell ändern 
Bild 4). 

Feldinhalte können rechnerisch 
miteinander verknüpft werden (Da- 
tenschutz), und man kann mit der 
Maske bereits Selektionskriterien 
verknüpfen, wenn man etwa nur 
die Hamburger Kunden darstellen 
will (PLZ =2000). 

An dieser Stelle ist eine beson- 
ders wichtige Möglichkeit von Lo- 
giquest III zu erwähnen: Das Pro- 
gramm erlaubt gleichzeitigen Zu- 
griff auf bis zu fünf Dateien, so daß 
man Feldinhalte aus verschiede- 
nen Dateien in einer Bildschirm- 
maske darstellen kann. 

Wichtig ist, daß die wesentlichen 
Funktionen des Systems leicht und 
schnell zu erlernen und anzuwen- 
den sind. Das Logiquest-Benutzer- 
Handbuch nimmt den Neuling »an 
die Hand« und führt ihn anhand ei- 
nes umfangreichen Beispiels in das 
Programm ein. An nahezu allen 
Stellen des Programmes kann man 
darüber hinaus Hilfsinformationen 
abrufen, die die jeweilige Pro- 


SEL", groesster = "TONDERN" 


er = 
uchst.Kl.-Buchst.nwm. dez. (Leert.) Satzzeichen 


grammsituation ausreichend erläu- 
tern, so daß selbst ungeübte An- 
wender weitgehend ohne Hand- 
buch auskommen können. 

Die Erstellung einer Ausgabe- 
oder Druckmaske erfolgt ähnlich 
wie bei der Bildschirmmaske. 

Der Benutzer kann in wenigen 
Stunden unter Verwendung des 
Hilfsmittels (Tool) Logiquest III sei- 
ne ganz individuelle EDV-Problem- 
lösung realisieren — vorausgesetzt, 
die organisatorischen Vorüberle- 
gungen wurden angestellt. 

Entspricht dann später die Auftei- 
lung einer Liste nicht den Vorstel- 
lungen oder fällt dem Anwender 
nach Wochen ein, auch noch den 
Inhalt des Feldes »DATUMI« auf 
dem Bildschirm darstellen zu wol- 
len, so kann diese Änderung in we- 
nigen Minuten erfolgen. 

Das Wiederfinden einmal einge- 
gebener Daten geschieht entwe- 
der durch die sehr schnelle »Index- 
Suche«, wobei mit unvollständigen 
Schlüsseln gearbeitet werden kann 
(match code), oder durch den Pro- 
grammteil »Manipulationen«. 

Die Abfragesprache (QUERY 
language) von Logiquest III basiert 
auf IBMs SQL. Der Benutzer formu- 
liert seine »Wünsche« an das Sy- 
stem in einer Weise, die der nor- 
malen deutschen Sprache sehr na- 
he kommt. Im Beispiel (Bild 5) wer- 
den aus den Dateien KUNDEN und 
AUFTRAG alle Sätze gesucht, die 
die gleiche Nummer haben und für 
die gilt, daß der Feldinhalt von PLZ 
entweder 2000 oder 2400 ist. Das 
heißt, es werden die Aufträge aller 
Hamburger und Lübecker Kunden 
gesucht. Anschließend kann man 
die gefundenen Daten auf unter- 
schiedlichste Weise darstellen, 
verändern, übertragen und lö- 
schen (Bild 6). 

Es ist auch möglich, mit Feldern 
aus verschiedenen Dateien sofort 
eine neue Datei anzulegen und die 
bereits vorhandenen Daten an- 
schließend in diese zu übertragen. 
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ON KUNDEN, AUFTRAG WOBEI NUMMER«NR UND (PLZ=2000 ODER PL2e2400) 


SEES, 


KUNDEN 


GESCHLECHT 
DATUM" 
INLAND 


Bild 5 


Zuletzt ist noch eine wertvolle 
Programm-Funktion zu erwähnen: 


Aus dem Hauptmenü (Bild |) 
kann man in einen sogenannten 
»Lehr-Modus« gehen. Alles was 
man anschließend mit dem System 
macht, kann unter einem frei wähl- 
baren Namen als »MACRO« ge- 
speichert und später beliebig oft 
wiederholt werden. Auf diese Wei- 
se kann man zum Beispiel Listen 
drucken, bestimmte Daten wieder- 
finden und verändern oder Mas- 
senbriefe schreiben, ohne die er- 
forderliche Folge von Eingaben am 
Bildschirm wiederholen zu müssen. 


Olympia Compact 


5) darstellen 
2) Index-Suche 6) Mailer 

3) global aendern ?) neue Datei 
4) drucken 8) Exportdatei 


1) anfuegen 


19 LUrEr vorhanden. 


Bild 6 


Die Möglichkeiten von Logiquest 
III sind sehr umfangreich. Es wurde 
bisher nur ein kleiner Teil der 
Funktionen erwähnt. Das System 
läßt sich sowohl für professionelle 
Anwendungen als auch als einfa- 
ches Datei-System im privaten Be- 
reich einsetzen. 

Zusammenfassend betrachtet hat 
Logiquest III folgende Vorteile: 

— absolut keine Programmierung 
erforderlich (aber möglich), 

— deutsche Bildschirmführung, 
deutsches Handbuch; 

— Integration mit anderen Anwen- 
derprogrammen, 

— benutzerfreundlich durch Menü- 


steuerung und Hilfsinformationen, 
— Preis unter 3000 Mark. 

Wie sämtliche Programme des 
Herstellers wurde auch Logiquest 
Il unter dem Betriebssystem 
UCSD-Pascal in der Sprache Pas- 
cal geschrieben. Neben den be- 
kannten Pascal-Vorteilen (Modula- 
rität und leichte Strukturierbarkeit) 
kommt insbesondere die leichte 
Übertragbarkeit auf andere Syste- 
me zum Tragen. Logiquest III kann 
beinahe für jeden Rechner zur Ver- 
fügung gestellt werden, so natür- 
beinahe für jeden Rechner zur Ver- 
fügung gestellt werden. 

(Ingo Trilck) 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


Typenrad-Drucker 


den Commodore VC 20/64 
und Centronics parallel 


Olympia Compact, elektronische Schreibmaschine mit unserem 
Interface direkt an den Commodore VC 20/64 und an alle Rechner 
mit einer Centronics parallelen Schnittstelle anschließbar. Komforta- 
bles Druckwerk mit 10, 12 und 15 Zeichen/Zoll Teilung (Raumspar- 
schrift), ca. 138 Zeichen/Zeile, Auswahl an Typenrädern, Expresskor- 
rektur im Lift-off Verfahren, Tabulator, Halbschritt und einen elektro- 
nischen Andruckregler für mehrere Durchschläge. Das Interface ist 
auch nachrüstbar. 

Weitere Interface für Olympia Schreibmaschinen wie z.B. ES100, 

ES 101, ES105 und Standard sind erhältlich. 


Hübner & Worm 


Hübner & Worm GmbH und Co. Entwicklungs- und Produktions KG 
Prinzessinnenstr. 20 - 1000 Berlin 61 : Telefon 030/614 50 56 


50 Pomyuter 


Eine leichtverständliche Ein- 
führung in die meistverbrei- 
teten Mikrocomputer-Be- 
triebssysteme CP/M und 
MPIM und das Textverarbei- 
tungs-System WordStar 

Inhalt: Allgemeine Einlei- 
tung und Bedienungshin- 
weise : Das Datenverarbei- 
tungssystem : CP/M Kurz- 
beschreibung Leistung 
und Aufbau des CP/M2 - Re- 
sidente Kommandos - Tran- 
siente Kommandos : ED: 
Der Text-Editor des CP/M- 
Betriebssystems Einfüh- 


rung, Funktion des Editors - 
Das Multi-User-Betriebssy- 


stem MP/M WordStar: 
Übersicht über die Möglich- 
keiten - Disk-Initialisierung 
für WordStar - Starten und 
NO-FILE-Kommandos - Das 
Schirmbild Editier-Kom- 
mandos - Cursor-Bewegung 
- Druck-Funktionen - Feh- 
lermeldungen 

122 Seiten 


R. Paul/M. Riedel 


Bestellnummer MT 310 


DM 29,80* 


*inkl. MwSt. zuzügl. Versandspesen 


<pm zuter 


Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 157. 


Ausgabe 14 vom 29. 6. 83 


Was Sie schon längst wissen sollten. 


Der NEC Personalcomputer PC- 
8800 erledigt nicht nur Standard-Aufga- 
ben für Sie. Das ist selbstverständlich. 
In der Praxis gibt es umfangreichere 
und komplexere Probleme, die zu be- 
wältigen sind. Deshalb bietet NEC von 
Branche zu Branche unterschiedliche 
Software-Programme an. Daten, die Sie 
einmaleingegebenhaben, stehen fürdie 
Weiterverarbeitung zur Verfügung. Im 
selben oder in anderen Programmen. 
Das ist unsere integrierte Arbeitsweise, 
die Zeit spart und Übersicht schafft. 

Ein Beispiel: Sie schreiben Rech- 
nungen. Dabei werden die Lagerabgän- 
ge verbucht. Die Umsatzsteuerbeträge 
gesammelt. Die Buchungen auf den 
Kundenkonten vorbereitet. Die Daten 
für Ihre Umsatzstatistik gespeichert 
und, und, und - alles vollautomatisch. 

Wir könnten Ihnen jetzt noch wei- 
tere Beispiele geben. Rufen Sie uns an 
oder schreiben Sie uns. 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH 
Wiesenstr. 148, 4040 Neuss 1, West Germany, 


PC-8800B fer ies Te ei s 2B o ‚ Telex: 8517581 NECHD, 
NEC 
NEC Corporation 


Tokyo, Japan 


TA A peu gT ge 7 2 Superhomecomputer u.a. u.a. 
Laufwerke bis 

0,6 Mbyte für Apple + 
compatible inkl. 

Controller + Software 

Info anfordern 


Ile — 3333,—1128 K-Version mit 80 Zeichen a. A./Hardwareuhr 118,— und anderes 


f Micro-Versand 
V E \ 
Earl “ ee SCHWANEN 43 b 
; ß 5632 Wermelskirchen 
Disky ab 5,80 p. Stck. Tel. (02196 
zuzügl. Versandkosten el. ( ‚91316717 
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IWT-Verlag, Vaterstetten - Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
Dahlienstraße 4, 8011 Vaterstetten, Post Baldham, Tel. (08106) 4986, Telex 5213989 iwt 


Sinclair 
ZX Spectrum 


Programme zum 
Lernen und Spielen 


Dieses Buch ist zur prakf 
Anwendung bestimmt. [ 


Lehr- und Lernprogg 

sowie viele Spiele 
in BASIC mit Ihrery 
zu lernen. Sie erh 
direkt anwendba 


Der Gebrauch des $ 
kaufmännischen Be 
Spectrum als Lehr- ul 
Spiele mit dem Spect 
Dreidimensionale Grai 
Erläuterungen zum Ma: 
Leitfaden für besseres F 


Sybex-Bücher sind eı 
über Ihren Fachbuchh 
Elektronik- und Compu 
händler oder direkt bei 
Verlagsauslieferung: 
Berlin: Buchhandlung Bill 
Österreich: 
Fachbuch-Center ERB, Wi 
Schweiz: Thali AG, Hitzkirc 
Direktbestellungen beim Ve! 
gegen Verrechnungsscheck 
(+ DM 2,50 Versandkostenai 
Fordern Sie ein 
Gesamt-Buch-Verzeichnis a 


SYBEX-VERLAG: 


Abt.CP 1483, Postfach 120513, 
4000 Düsseldorf 12 

Telefon 0211/287066 Vener 
Telex 8588163 \r 


Software 


Verarbeitung beliebiger 
Texte mit dem Zeileneditor 


Das Microsoft-Basic beim TRS-80 

Level II und Video Genie hat einen 
leistungsfähigen Zeileneditor. Was 
liegt näher, als diesen nicht nur zur 
Programmverbesserung, sondern auch 
zur Textverarbeitung einzusetzen? 


D ieser Beitrag beschreibt 
einfache Maschinenrou- 
tinen (siehe Listing), die aus 
dem Fragezeichen nach 
dem Editieren den Befehl 
PRINT und die zum Änspre- 
chen des Editors nötigen 
Zeilennummern unwirksam 
machen. Außerdem wird 
der Editor um einen nützli- 
chen Befehl zum Kopieren 
und Transferieren von Text- 
zeilen an andere Zeilennum- 
mern erweitert. 

Die Sache mit dem Frage- 
zeichen ist einfacher zu lö- 
sen, als man denkt. Zuerst 
sollte man meinen, dies sei 
nur durch einen Eingriff ins 
Interpreterprogramm mög- 
lich, das die Befehlsworte in 
Zwischencodes und das 
Fragezeichen in PRINT 
übersetzt. Aber auch hier 
gilt das Motto: Warum um- 
ständlich, wenn's auch ein- 
fach geht. 

Einfacher ist es, in den Ta- 
statur-DCB (Device Control 
Block) einzugreifen und je- 
des eingegebene Fragezei- 
chen durch ein anderes Zei- 
chen — hier ist die rechte 
eckige Klammer gewählt 
worden — zu ersetzen. Die- 
ses Zeichen wird vom Inter- 
preter natürlich nicht mit 
PRINT übersetzt und ein zu- 
sätzlicher Eingriff in den 
Bildschirm- und Drucker- 
DCB macht (für die Anzeige 
auf dem Bildschirm und den 
Ausdruck) aus der Klammer 
wieder das gewollte Frage- 
zeichen. 

Das Unterdrücken von 
Zeilennummern geschieht 
auch anders als vielleicht 
erwartet. Statt das LLIST- 
Programm entsprechend zu 
ändern, wird eine völlig 
neue Routine erstellt, die im 
Prinzip wie LLIST arbeitet, 
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jedoch die Zeilennummern 
nicht mit ausgibt. Auf dem 
Bildschirm bleiben Sie je- 
doch erhalten, damit die 
Zeilen per EDIT angespro- 
chen werden können. 


Ein neuer EDIT- 
Unterbefehl 


Nicht nur für die hier an- 
gestrebte Möglichkeit zur 
Textverarbeitung, sondern 
auch beim Editieren von Ba- 
sic-Programmen erweist es 
sich als nützlich, manchmal 
Zeilen an andere Textstel- 
len zu transferieren oder 
auch zu kopieren. Die be- 
schriebene Erweiterung 
des EDIT-Kommandos ist 
deshalb auch ohne die an- 
deren erwähnten Maschi- 
nenroutinen lauffähig. »T« (= 
Transfer) wird wie jeder an- 
dere Unterbefehl des Edi- 
tors (zum Beispiel S oder K) 
verwendet und benötigt als 
Parameter die Zielzeile des 
Transfers. Soll die Zeile ko- 
piert werden, so ist die Ar- 
beit hiermit erledigt; für rei- 
nen Transfer muß die Aus- 
gangszeile zusätzlich ge- 
löscht werden. Die Aus- 
gangszeile wird wie beim 
Befehl Q — Ignorieren aller 
Änderungen — verlassen; 
die Zielzeile beinhaltet je- 
doch alle Änderungen. So 
ist ein Kopieren von Zeilen 
mit veränderten Parametern 
leicht möglich. 

Wie oben erwähnt, sind 
zur Unterdrückung der 
?/Print-Übersetzung Eingrif- 
fe in die Device-Control- 
Blocks nötig (Programmteil 
LINK). Der Eingriff in den 
Bildschirm- beziehungswei- 
se Drucker-DCB sei hier zu- 
nächst erklärt, da dies recht 
einfach geht. Die beiden 


Routinen zur Änderung der 


Bildschirm- und Drucker- 
ausgabe sind bis auf die ent- 
sprechenden Treiber- 
adressen identisch. Statt nun 
zur ursprünglichen Adresse 
zu verzweigen, wird zu- 
nächst durch Ändern der 
Treiberadressen eine Routi- 
ne angesprungen, die den 
Inhalt des CPU-Registers C 
— dieses enthält das auszu- 
gebende Zeichen — über- 
prüft und wenn nötig die 
rechte eckige Klammer (AS- 
CII 93) wieder durch das 
Fragezeichen ersetzt. An- 
schließend wird zur ur- 
sprünglichen Treiberadres- 
se verzweigt (Assembler- 
Zeilen 1290 bis 1350 und 
1370 bis 1430). 

Der Eingriff in den Tasta- 
tur-DCB muß etwas anders 
erfolgen, da zunächst, wie 
üblich, die Tastatur abge- 
fragt werden muß und dann 
anschließend die Änderung 
von ASCII 63 (Fragezeichen) 
nach ASCII 93 erfolgt. Um 
dies zu erreichen, wird vor 
Aufruf der Tastaturabfrage- 
routine durch den DCB die 
Adresse der zusätzlichen 
Routine — mit PUSH HL — 
auf den Stack gelegt; der 
Unterprogrammrücksprung 
RET aus der Abfrageroutine 
verzweigt dann zum Pro- 
grammsegment, das — ähn- 
lich wie der Bildschirm- und 
Druckereingriff — alle Fra- 
gezeichen in rechte eckige 
Klammern umsetzt, bevor 
ein weiterer RET-Befehl 
endgültig ins Betriebssy- 
stem zurückverweist (As- 
sembler-Zeilen 1200 bis 
1270). 

Der Eingriff in den Zeilen- 
editor gestaltet sich recht 
kompliziert, da erst nach 
zweimaligem Unterpro- 
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7F35 


2EIE 
hoA7 
41E8 
0361 
032A 
1BCO 
2B7E 
2B75 
418F 
1AA7 
hoah 
4OFY 
4016 
4O1E 
4026 
1EHF 
06CC 
000D 
409C 


7F35 
7F36 
7F37 
7F38 
7F39 
7F3A 
7F3B 
7F3C 
7F3F 
7F41 
7Fh2 
7F43 
7Fhl 
7F45 
7Fh6 
7F47 
7FhA 
7FHB 
7FAC 
7FHD 
7FHE 


7FhF 
7F51 


7r54 
7F57 
7F58 


7F5B 
7F5E 
7FSF 
7F62 


7F63 
7F66 


7F69 
7F6C 
7F6D 
7F7O 


7F73 
7F74 
7F76 


7279 
7F7C 
7F7D 


CDCO1B 
D1 

CDA71A 
C39E2E 


D9 
3E01 
329Ch0 


2AAhhO 
E5 
23 


00010 5--------------------------------- ...--------.- 
00020 ; ERWEITERUNGEN DES TRS-80-ZEILENEDITORS "EDIT" 

00030 ; ZUR VERARBEITUNG BELIEBIGER TEXTE 

00040 j=-------------------- ....----- 222-2 
00050 

00060 ; LADEADRESSE FUER 16 KBYTE PROGRAMMSPEICHER : 
00070 ORG 7F35H 

00080 

00090 ; LABEL-VEREINBARUNGEN : 

00100 , 

00110 EDITOR EQU 2E9EH ;ANSPRUNGADRESSE EDIT 
00120 IOBUFF EQU 4OA7H ;VEKTOR AUF I/O-PUFFER 
00130 BUFADS EQU 4AE8H ;ADRESSE DES I/O-PUFFERS 
00140 INLINE EQU 0361H ;UP STRING EINLESEN 
00150 OUTCHA EQU 032AH ;UP ZEICHEN AUSGEBEN 
00160 INCODE EQU 1BCOH ;UP TEXT IN ZWISCHENCODE 
00170 OUTCOD EQU 2B7EH ;UP ZWISCHSNCODE IN TEXT 
00180 OUTTEX EQU 2B75H ;UP AUSGABE TEXT BIS O 
00190: NAME EQU 4A8FH ; VEKTOR NAME-BEFEHL 
00200 INSERT EQU 1AA7H ;UP EINFUEGEN IN PRG-TEXT 
00210 PRGBEG EQU 4oA4H ; VEKTOR PROGRAMMBEGINN 
00220 PRGEND EQU 4OF9H ; VEKTOR PROGRAMMENDE 
00230 KEYDCB EQU 4016H ; VEKTOR TASTATURABFRAGE 
00240 DISDCB EQU 4HO1EH ; VEKTOR BILDSCHIRMAUSGABE 
00250 PRIDCB EQU 4026H ; VEKTOR DRUCKERAUSGABE 
00260 NUMBER EQU 1EHFH ;UP STRING IN ZAHL 

00270 WBASIC EQU O6CCH ;BASIC WARMSTARTADRESSE 
00280 CRAULF EQU 000DH ;CR MIT AUTO LF 

00290 OUTFLA EQU 4O9CH ‚FLAG FUER AUSGABEGERAET 
00300 

00310 ; EDIT-ERWEITERUNG "T!" 

00320 

00330 AUFRUF EXX ;DER INHALT DER DRITTEN 
00340 POP BC ;STACK-EBENE WIRD IN DAS 
00350 POP DE ;HL-REGISTERPAAR GELADEN, 
00360 POP HL ;UM FESTZUSTELLEN, OB 
00370 PUSH HL ;DORT DIE EDITOR- 

00380 PUSH DE ; RUECKSPRUNGADRESSE 
00390 PUSH BC ;ABGELEGT IST. 

00400 ID BC ,EDITOR 

00,10 SBC HL,BC ;WENN DER AUFRUF NICHT 
00,20 EXX ;VOM EDITOR AUS ERFOLGTE, 
00430 RET NZ ;BLEIBT DIE RUECKSPRUNG- 
00,40 EXX ;ADRESSE UNVERAENDERT. 
00450 POP BC ;ERFOLGTE DER AUFRUF 
00460 POP DE ;JEDOCH VOM EDITOR AUS, 
00470 POP HL ;SO WIRD DIE 

00480 ID HL,EDITNR ;ANSPRUNGADRESSE DER 
00,90 PUSH HL ;ERWEITERUNG AUF DEN 
00500 PUSH DE ;STACK GELEGT, SO DASS 
00510 PUSH BC ;AN ENTSPRECHENDER STELLE 
00520 EXX ;ZUR ERWEITERUNG VER- 
00530 RET ;ZWEIGT WIRD. 

00540 z 

00550 EDITNR CP ıpı ;TASTENDRUCK = T ? 

00560 JP NZ,EDITOR 

00570 

00580 LD HL,NUMPUF ;DER I/O-PUFFER WIRD FUER 
00590 PUSH HL i ;DIE AUFNAHME D£&R ZIEL- 
00600 LD (IOBUFF),HL ;ZEILE VERSCHOBEN. 

00610 

00620 CALL INLINE ;DIESE WIRD ALS STRING 
00630 POP HL ;BEINGELESEN UND IN EINE 
00640 CALL NUMBER ;ZAHL IM REGISTERPAAR DE 
00650 PUSH DE ;UMGERECHNGT. 

00660 

00670 LD HL,BUFADS ;DIE I/O-PUFFER-LAGE WIRD 
00680 LD (IOBUFF),HL ;WIEDER KORRIGIERT, «.. 
00690 

00700 CALL INCODE je. DIE ZEILE IN ZWI- 
00710 POP DE ;SCHENCODE UEBERSETZT UND 
00720 CALL INSERT ;UNTER DER ZEILENNUMHER 
00730 JP EDITOR ;'DE' NEU EINGEFUEGT. 
00740 

00750 ; AUSGABE VON TEXTEN OHNE ZEILENNUMMERN 

00760 

00770 LLIST EXX ;ALS AUSGABSGERAET WIRD 
00780 LD A, ;MIT A=1 DüR DRUCKER GE- 
00790 LD (OUTFLA),A ;WAEHLT ( DISPLAY : A=O ) 
00800 

00810 LD HL,(PRGBEG) ;DER ZEIGER AUF DIE 

00820 OUTLIN PUSH HL ‚NAECHSTE ZEILE WIRD IM 
00830 INC HL ;STACK ABGELEGT UND 


Assembler-Listing zur Erweiterung des Basic-Zeileneditors 
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grammaufruf ein änderba- 
rer Vektor im RAM zur Ver- 
fügung steht. Dieser Vektor 
und auch das ihn benutzen- 
de Unterprogramm werden 
von verschiedenen Pro- 
grammsegmenten aus auf- 
gerufen, so daß zunächst 
kontrolliert werden muß, ob 
dieser Vektor nun vom EDIT 
aus verwendet wurde. Dies 
stellt ein Programmteil 
»AUFRUF« fest, indem er 
prüft, ob in der dfritten 
Stack-Ebene die Rück- 
sprungadresse zu EDIT vor- 
liegt. Ist dies nicht der Fall, 
so wird nach Korrektur des 
Stacks ins aufrufende Pro- 
gramm zurückverwiesen. Ist 


Problem: 
die Überschreibung 
von Zeilen 


die Rücksprungadresse die 
Ansprungadresse des Edi- 
tors, so wird statt dessen die 
Startadresse der EDIT-Er- 
weiterung auf den Stack ge- 
legt (Assembler-Zeilen 330 
bis 530). Diese EDIT-Erwei- 
terung prüft zunächst, ob 
der Unterbefehl T vorliegt 
(Überprüfung auf Tasten- 
druck im Akku) und kehrt, 
wenn dies nicht der Fall ist, 
an die ursprüngliche Adres- 
se zurück, an der die vor- 
handenen EDIT-Befehle er- 
wartet und ausgeführt wer- 
den. Ist der neue Befehl ein- 
gegeben worden, so wird 
nun die Eingabe der Zielzei- 
lennummer erwartet. Für 
diese Eingabe steht prinzi- 
piell die Betriebssystem-Un- 
terroutine INLINE (verglei- 
che Label-Vereinbarungen 
im Programmkopf) zur Ver- 
fügung; diese liest eine Ein- 
gabe von der Tastatur mit 
gleichzeitiger Anzeige auf 
dem Bildschirm in den VYO- 
Puffer. Und genau hier liegt 
das Problem, denn die gera- 
de editierte Zeile steht 
ebenfalls dort und würde 
durch die Eingabe der Ziel- 
zeile teilweise überschrie- 
ben werden. Hier wird des- 
halb ganz einfach für die 
Dauer der Zahleneingabe 
der /O-Puffer an die Stelle 
»NUMPUF« ausgelagert (As- 
sembler-Zeilen 550 bis 600). 

Eine weitere Betriebssy- 
stem-Unterroutine rechnet 
den Inhalt des verschobe- 
nen V/O-Puffers in eine Inte- 
gerzahl um und legt diese 
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7FAB 
7FAB 
7FAC 


7FAF 
7FB1 
7FB2 
7FBH 


?7FBS 


ED52 


21AF?F 


E5 
630000 


7FB6 3: 


7FB8 
7FB9 
7FBB 
7FBD 
7FBS 


7FC1 
7FC2 
7FcH 
7FCH 
7F67 
7FC9 
7FCA 


?FCD 
7FCE 
7FCF 
7FDO 
7FD1 
7FD2 


7FD3 
7FD6 
7FD9 
7FDC 


7FDF 
7FE2 


C30000 


2A1EHO 
22BF7F 
21B57F 
221Eh0 


241640 
22ADY7F 


00840 
00850 
00860 
00870 
00880 
00890 
00900 
00910 
00920 
00930 
00940 
00950 
00960 
00970 
00980 
00990 
01000 
01010 
01020 
01030 
01040 
01050 
01060 
01070 
01080 
01090 
01100 
01110 
01120 
01130 


ENDE 


001140 


01150 
01160 
01170 
01180 
01190 
01200 
01210 
01220 
01230 
01240 
01250 
01260 
01270 
01280 
01290 
01300 
01310 


"01320 


01330 
01349 
01350 
01360 
01370 
01380 
01390 
01400 
01410 
01420 
01430 
01440 
01450 
01460 
01470 
01480 
01490 
01500 
01510 
01520 
01530 
01540 
01550 
01560 


01570 


HL 
HL 
HL 
HL 


DE,(PRGEND) 
HL,DE 


BC ,(IOBUFF) 
BC 
OUTCOD 


HL 
OUTTEX 


WBASIC 


;WIE AUCH DIk ZEILENNUM- 
;MER UEBERGANGEN, 

;'HL' ZEIGT WUN AUF DEN 
;FOLGENDEN ZEILENINHALT. 


;SOLLTE HIER DAS 

; PROGRAMMENDE ERREICHT 
;SEIN, WIRD DIE AUSGABE 
;BEENDET, SONST ... 


je.. WIRD DIE ZEILE VOM 
;ZWISCHENCODE IN DEN I/O- 
;PUFFER UEBERSSTZT, ... 
je. ALS TEXT AB 'HL! 
;AUSGEGEBEN ... 


je». UND MIR CR/LF 
;ABGESCHLOSSEN. 


;ANSCHLIESSEND WIRD 
;AN DEN BEGINN DER 
;NAECHSTEN PROGRAMMZEILE 
;GESETZT UND MIT 
;DER AUSGABE 
;FORTGEFAHREN. 


'HL'! 


;'SP' WIRD KORRIGIERT, 
;DIE REGISTER WIEDERGE- 
;WONNEN UND AB INS BASIC. 


B UNTERDRUECKEN DER FRAGEZEICHEN/PRINT-UEBERSETZUNG 


; ( DIE MIT (=) KOMMENTISRTEN SPRUNGBSFEHLE WERDEN 
; DURCH DAS PROGRAMMSEGMENT "LINK" KOMPLETTIERT. ) 


EINKEY 


DCBKEY 


RUEC 


AUSDIS 


DCBDIS 


AUSPRI 


DCBPRI 


we 


NUMPUF 


’ 


LINK 


01580 
01590 
01600 
01610 
01620 
01630 
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HL,RUECKS 


3-3 


NZ,DCBDIS 
c,'21 

AF 

8-8 

AF 

A,93 

c 
NZ,DCBPRI 
0.2! 

AF 

3-8 


;DIE RUECKSPRUNGADRESSE 
;VOM DCB WIRD SO VERAEN- 
;(x) DERT, DASS ... 


jes. JEDES FRAGEZEICHEN 
;DURCH DIE RECHTE ECKIGE 
;KLAMMER ( ASCII 93 ). ER- 
;SETZT WIRD. 


;BEI DER AUSGABE AUF DEM 
;BILDSCHIRM WIRD AUS 
;ASCII 93 WIEDER DAS 
;URSPRUENGLICHE 

; FRAGEZEICHEN. 


;(&) 


;WIE OBEN, JEDOCH FUER 
;AUSGABE AUF DEM DRUCKER. 


;(z) 


FUER DIE EINGABE DER ZIELZEILENNUMMER 
VERSCHOBENER 6 BYTE LANGER I/O-PUFFER 


NOP 
NOP 
NOP 
NOP 
NOP 
NOP 


Assembler-Listing zur Erweiterung des 
Basic-Zeileneditors (Fortsetzung) 


EINLINKEN DER ROUTINEN INS BETRIEBSSYSTEM 


BE EEB& 


HL,(DISDCB) 
(DCBDIS+2),HL 
HL,AUSDIS 
(DISDCB),HL 


HL,(KEYDCB) 
(DCBKEY+1),HL 


; VERAENDERNDER TREIBER- 
;ADRESSE IM DISPLAY-DCB, 
;DAMIT ZUM PROGRAMMTEIL 
;'"'AUSDIS" VERZWEIGT WIRD. 


;DITO IM KEYBOARD-DCB. 


im CPU-Register DE ab; hier 
ist sie richtig untergebracht, 
da EDIT in diesem Register 
die Zeilennummer findet 
(Assembler-Zeilen 620 bis 
650). Nun muß noch mit zwei 
weiteren »INCODE« und 
»INSERT« der Klartext aus 
dem — inzwischen entspre- 
chend korrigierten — V/O- 
Puffer in Zwischencodes 
übersetzt und in den Pro- 
grammkontext einsortiert 
werden (Assembler-Zeilen 
670 bis 730). 

Warum der Aufwand mit 
Zwischencodes, wird sich 
mancher Leser jetzt fragen; 
es sollen doch primär belie- 
bige Texte und nicht Basic- 
Programme behandelt wer- 
den. Erstens soll die EDIT- 
Erweiterung auch für Basic- 
Texte verwendbar sein und 
zweitens würde ohne 
Rückübersetzung aus den 
Zwischencodes in dem be- 
schriebenen LLIST ohne 
Zeilennummern aus Rem- 
brandt gleich REMbrandt 
und aus Honigprinte gleich 
HONigPRINTe werden. 


LLIST ohne 
Zeilennummern 


Das Assembler-Listing 
dieser Teilroutine (Zeilen 
770 bis 1090) erklärt sich 
größtenteils von selbst, so 
daß in diesem Zusammen- 
hang nur interessieren dürf- 
te, in welcher Form Basic- 
Zeilen im RAM stehen. 

Jeder Basic-Zeile ist ein 
zwei Byte langer Zeiger vor- 
angestellt, der die Adresse 
der nächsten gleichartig 
aufgebauten Zeile enthält. 
Es folgt — ebenfalls in zwei 
Byte (LSB/MSB) — die Zei- 
lennummer. Diese vier Byte 
werden bei der Ausgabe 
des Zeileninhalts übergan- 
gen, so daß die Zeilennum- 
mer nicht ausgegeben wird. 
In dem dann folgenden Zei- 
leninhalt sind alle Basic-Sta- 
tements und logisch/arith- 
metischen Operatoren (+, 
%*%, AND und so weiter) 
durch jeweils ein Byte lange 
Zwischencodes (128 = END 
bis 250 = MID$) ersetzt. Oh- 
ne Rückübersetzung aus 
diesen Zwischencodes wür- 
den Worte, die Basic-State- 
ments und so weiter enthal- 
ten, bei der Ausgabe durch 
Grafikzeichen oder Tabula- 
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Viel Computer für 
Ihr Geld. 


SHARP PC 1212 System 
Taschencomputer PC 1212 DM 189,- 


Jetzt inclusive Programmbuch und 
Broschüre „Einführung in Basic“. 
1424 Programmschritte. 


CE 121 Kassettenrekorderinterface 

CE 122 Drucker und Kassettenrekorderinterface 

CE 152 Kassettenrekorder mit allen 
erforderlichen Anschlüssen 


SHARP PC 1245 System 


Taschencomputer mit erweitertem Basic, 24 KBROM, 2,2 KBRAM 


CE 125 Thermodrucker 
mit integriertem Microkassettenrekorder 


SHARP PC 1251 System 


Taschencomputer, 24 KB ROM, 24-stellige Anzeige 


CE 125 Thermodrucker mit integriertem Micro- 
kassettenrekorder 


Softwarekassetten (Englisch): 

EA 12 A Statistikprogramme + Spiele 

EA 12 B technische Programme und Spiele 
EA 12 C mathematische Programme + Spiele 


SHARP PC 1500 System 


Der Riese unter den Kleinen! 

16 KB ROM, 3,5 KB RAM, erweiterbar mit Modul auf 11,5 KBRAM 

CE 150 Drucker und Kassettenrekorderinterface, 4-Farb- 
Druck, graphikfähig, Anschluß für 2 Kassetten- 
rekorder 


Das richtige Programm. 


HOLTKÖTTER, Albert-Schweitzer-Ring 9, 2000 Hamburg 70, Tel.: 040/66 9810, Telex: 0215065 


CE 155 8K8B Speichererweiterungsmodul 

CE 159 8KB Speichererweiterungsmodul mit Datenschutz 
CE 158 interface RS 232 und Parallel 

CE 152 Kassettenrekorder 

Seikosha GP 100 A DIN A4 - Drucker, mit CE 158 


an PC 1500 anschließbar 


Softwaremodule für PC 1500 
CE 501 B Graphik 

CE 502 A allgemeine Statistik 

CE 502B statistische Verteilung 
CE 504 A Finanzmathematik 


Personalcomputer 


SHARP MZ 80 A 


32 KB RAM, erweiterbar auf 
48 KB im Gerät. Integrierter 
Bildschirm (40x 25) und 
Kassettenrekorder. 
Eingebaute Uhr- und Musik- 
funktion. 


Sharp MZ 80B 

32 KB RAM, erweiterbar auf 64 KB im Gerät. 

Integrierter Bildschirm (40/80x 25, umschaltbar) und Kassetten- 
rekorder. Zeit- und Musikfunktionen. Möglichkeit der graphischen 
Darstellung durch Anschluß von Graphikmodulen. 


Peripherie für MZ 80 A undB 


Verschiedene Drucker, Single-Floppy-Disk, Doppellaufwerke, 
Pascalkassette, Assembler, Maschinensprache, Interfaces, 
Graphikmodule (für MZ 80 B). 


Software 


Für alle SHARP Systeme erstellen wir Ihre individuelle Software. 


Zubehör 


BASF Datenträger für fast alle Systeme: 
Von der 5,25 Zoll-Diskette bis zur Magnetplatte. Farbbänder, Papier, 
Addirollen und andere Verbrauchsmaterialien liefern wir ebenfalls. 


Unser weiteres Lieferprogramm: 


Alle SHARP Rechner, Casio, Ti, HP, Epson sowie jede Art von 
Büromaschinen. 
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7FES 21A87F 01640 
7FE8 221640 01650 
01660 

7FEB 2A2640 01670 
7FEE 22CB7F 01680 
7FF1 21C17F 01690 
7FF4H 222640 01700 
01710 

7FF?7 21737F 01720 
7FFA 228Fh1 01730 
7FFD C3CC06 01740 
\ 01750 
4iıch 01760 
ick C3357F 01770 
01780 

7FD3 01790 


HL,EINKEY 
(KEYDCB),HL 


HL,(PRIDCB) 
(DCBPRI+2),HL 
HL,AUSPRI 
(PRIDCB),HL 


HL,LLIST 
(NAME), HL 
WBASIC 


4ıch 
AUFRUF 


2 8 BEE EEbE BE 


LINK 


;DITO IM PRINTER-DCB. 


; VERAENDERN DES VEKTORS 


; VOM DISK-BEFEHL "'NAME", 


;VEKTOR, DER U.A. AUCH 
;VON EDIT GEBRAUCHT WIRD. 


Assembler-Listing zur Erweiterung des Basic-Zeileneditors (Schluß) 


torpositionierungen Ver- 
stümmelt wiedergegeben. 
Beginn und Ende des aus- 
zugebenden Textes (= Ba- 
sic-Programm) werden 
durch zwei Vektoren adres- 


siert; dies sind PRGBEG 
(zeigt in der Regel auf 
42E9H) und PRGEND, wel- 
cher auf die unmittelbar 
dem Programm folgenden 
Variablentabellen zeigt. 


Diese werden für Begınn 
und Ende der Ausgabe (As- 
semblerzeilen 810 bis 920) 
entsprechend abgefragt. 
Gestartet wird der Aus- 
druck durch Eingabe des 


Befehls NAME. Durch das 
ausführlich kommentierte 
Assembler-Listing dürften 
eigene Veränderungen und 
Erweiterungen leicht mög- 
lich sein. 


Weitere mögliche 
Eingriffe 
Es bietet sich beispielswei- 
se an, durch zusätzliche Ab- 
fragen an die Ässembler- 
Zeile 550 weitere EDIT-Un- 
terbefehle anzufügen. Es 
sollte auch möglich sein, in 
der gleichen Weise, wie aus 
der Klammer das Fragezei- 
chen wiederhergestellt wur- 
de, auf dem Drucker vor- 
handene Zeichen (Umlaute, 
$-Zeichen etc.) den nicht be- 
nötigten Tasten (Kleiner-, 
Größer-Taste, »Klammeraf- 
fe« etc.) zuzuordnen. 
(Ulrich Heidenreich) 


Berechnung des freien Diskettenplatzes in CP/M 


Das hier anhand eines Beispielprogramms vorgestellte Verfahren erlaubt 
die Ermittlung des freien Speicherplatzes einer CP/M-Diskette in einem Basic- 
Programm. Darüber hinaus wird eine Möglichkeit demonstriert, Maschinen- 
programme in ein Basic-Programm einzubinden. 


er STAT-Befehl des 

CP/M-Betriebssystems 
bietet eine einfache Mög- 
lichkeit, herauszufinden, 
wieviel Speicherplatz einer 
Diskette belegt beziehungs- 
weise noch frei ist. Der 
Nachteil dabei ist, daß diese 
Information nur im Grundzu- 
stand des Betriebssystems 
verfügbar ist, nicht aber in- 
nerhalb von Programmen. 
Dennoch ist es häufig. not- 
wendig, in Basic-Program- 
men zu untersuchen, ob der 
auf der eingelegten Diskette 
zur Verfügung stehende 
Speicherplatz zum Beispiel 
für eine Datenspeicherung 
noch ausreicht. Eine solche 
regelmäßige Kontrolle ver- 
hindert einen unvorherge- 
sehenen Programmabbruch, 
der unter Umständen den 
Verlust wertvoller Daten zur 
Folge haben kann. 

Dieses Problem löst man 
am einfachsten mit einem 
kleinen Maschinenpro- 
gramm in der Assembler- 
sprache des Mikroprozes- 
sors Intel 8080, auf der alle 
CP/M-Systeme (auch solche 
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die einen 8085 oder Z80 ent- 
halten) aufbauen. Die Funk- 
tion dieses Programms be- 
ruht auf folgendem Hinter- 
grund: CP/M legt im Spei- 
cher für jedes angeschlos- 
sene Diskettenlaufwerk Ta- 
bellen an, in denen ver- 
zeichnet ist, welche Auf- 
zeichnungsblöcke belegt 
und welche frei sind. Diese 
»Disk Allocation Map 
(DAM\« wird bei jedem Dis- 
kettenzugriff automatisch 
aktualisiert: Sie besteht aus 
einer Reihe von Bits, die den 
einzelnen Diskettenblöcken 
entsprechen. Der Wert die- 
ser Bits gibt an, ob der Block 
frei (Wert 0) oder belegt ist 
(Wert 1). Um die Information 
der DAM auswerten zu kön- 
nen, benötigt man einige Zu- 
satzinformationen, nämlich 
die Anzahl der Blöcke auf 
einer Diskette und die tat- 
sächiche Länge eines 
Blocks. In dem hier vorge- 
stellten Beispiel (das für ei- 
nen Apple II mit Z80-Zusatz- 
karte geschrieben wurde) 
wird eine Blocklänge von 1 
KByte und eine Zahl von 128 


Blöcken pro Diskette (ohne 
die Systemspuren) voraus- 
gesetzt. 

Das ım Listing 1 darge- 
stellte Assembler-Pro- 
gramm ermittelt zunächst 
den Ort der Disk Allocation 
Map im Speicher und zählt 
dann alle Bits, die den Wert 
0 haben, das heißt die den 
freien Blöcken entsprechen. 
Das Maschinenprogramm 
wird mit dem Befehl CALL 


«FREI (FR,DRIVE) aus einem 


Basic-Programm aufgeru- 
fen. Dabei ist FR die Varia- 
ble, die die ermittelte Sum- 
me freier Blöcke aufnimmt: 
DRIVE enthält die Kennung 
des Diskettenlaufwerks (0 
für Laufwerk A, 1 für Lauf- 
werk B, 2 für Laufwerk C 
und so weiter). Der CALL- 
Befehl in Microsoft-Basic 
übergibt die Adresse des 
ersten UÜbergabeparame- 
ters im Doppelregister HL, 
die des zweiten Parameters 
im Doppelregister DE, wo- 
durch die ersten Zeilen des 
Programms erklärt werden. 
(Die Adresse der Variablen 
FR wird abgespeichert, die 


Adresse von DRIVE wird 
zur Verwendung bei der in- 
direkten Adressierung nach 
HL kopiert.) Mit zwei Stan- 
dard-Aufrufen von BDOS- 
Routinen wird dann zu- 
nächst das gewünschte 
Laufwerk angewählt (Funk- 
tionscode 14) und die An- 
fangsadresse der DAM er- 
mittelt (Funktionscode 27). 
Schließlich werden die 16 
aufeinander folgenden By- 
tes der DAM bitweise unter- 
sucht. Bei jedem Bit mit dem 
Wert 0 wird die Variable FR 
durch indirekte Adressie- 
rung um Eins erhöht, so daß 
diese beim Rücksprung in 
das aufrufende Basic-Pro- 
gramm gerade die Zahl der 
freien Diskettenblöcke im 
angewählten Laufwerk ent- 
hält. 

Listing 2 zeigt ein Beispiel 


Apple I 
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für die Anwendung des 
oben vorgestellten Maschi- 
nenprogramms. Es handelt 
sich um ein Programm in Mi- 
crosoft-Basic, welches zu- 
nächst das Maschinenpro- 
gramm direkt in den Spei- 
cher lädt und dann durch ei- 
nen einfachen CALL-Aufruf 
den freien Speicherplatz be- 
stimmt. Das Programm soll 
im folgenden kurz erläutert 
werden: 

Die Zeile 200 legt die 
Adresse CB00 als obere 
Grenze für den Gebrauch 
durch das Basic-System fest. 


Vor- und Nachteil 
des Verfahrens 


Da BDOS bei einem 64-KBy- 
te-Rechner bei der Adresse 
CC00 beginnt, wird da- 
durch ein Bereich von 256 
Bytes (eine Speicherseite) 
für Maschinenprogramme 
reserviert. (Für ein System 
mit weniger Speicherplatz 
ist diese Zeile entsprechend 
zu verändern.) Die Zeichen- 
folge in Zeile 250 ist rechner- 
spezifisch; beim Apple II mit 
einer Videx-kompatiblen 80- 
Zeichen-Karte löscht 
»ESC#« den Bildschirm. 
Der Aufruf in Zeile 300 
führt in das Unterpro- 
gramm, welches das oben 
erläuterte Maschinenpro- 
gramm in den Speicher 
schreibt. Diese Routine 
kann als Beispiel für ein all- 
gemeines Verfahren die- 
nen: Zuerst wird die Start- 
adresse festgelegt (Zeile 
10020), dann eine Stringva- 
riable (PROG$) mit der Zei- 
chenfolge belegt, die dem 
Maschinencode in Hexade- 
zimal-Format entspricht (Zei- 
len 10030 bis 10050). Im Zei- 
lenbereich 11000 bis 11220 
wird dieser String in Byte- 
werte (je zwei Zeichen) auf- 
gespalten, die in Dezimal- 
zahlen verwandelt und 
nacheinander in den Spei- 
cher geschrieben werden 
(Zeile 11070). Das Verfahren 
hat den Vorteil, daß das im 
Assembler-Format ge- 
schriebene Maschinenpro- 
gramm zunächst assem- 
bliert und die Hex-Codes 
dann ohne weitere Umrech- 
nung aus dem Assembler- 
Listing abgeschrieben wer- 
den können. Ein Nachteil 
besteht darin, daß die Auflö- 
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100. REM Ber rrgerrrrcor 
110 REM X x 
120 REM # Berechnung freier Disketten- * 
130 REM k % 
140 REM X blöcke in BASIC-Frogrammen x 
150 REM x * 
1&0 REM x (für CP/M x 
170 REM & x 
180. REM ggg X 
170 REM 
ZOO) CLEAR „&HECBROO : REM Eine Speicherseite für Maschinen- 
210 :» REM programme freihalten ! 
220 DEFINT A-Z 
220 REM 
240 ESC$=CHR#$ (27) 
250 CLSCR$ = ESC# + "X" : REM Zeichenfolge zum Löschen 
Z&0 » REM des Bildschirms 
270 REM 
280 REM Beispiel-Hauptprogramm: 
Z970 REM 
300 GOSUR 10000 : REM Maschinenprogramm laden 
310 REM \ 
320 FRINT CLSCR$; : REM Bildschirm löschen 
330 REM 
340 INFUT"Welches Laufwerk (A -— P} ? "„LAUF$ 
350 IF LAUF$ < "A" OR LAUF$ > "P" THEN 

FRINT CHR${7)"Falsche Laufwerksangabe !" : 

G0TO 340 
360 DRIVE = ASCiLAUF$) — 55 
370 RESET 
380 FR = 0 Listing 2. Beispiel für die 
590 REM Anwendung eines Assembler- 
400 REM Maschinenprogramm aufrufen : Programms (siehe Listing 1) 
410 REM in einem Basic-Programm 
420 CALL FREI {FR,DRIVE) 
430 REM 
440 FRINT 
450 PRINT"In Laufwerk ";LAUF$;" sind ";FR;" KRytes frei !" 
450 FRINT 
470 PRINT 
480 END 
10000. BREI segeln OK 
10002 REM %* * 
10004 REM * Beispiel für das Einbinden eines kurzen x 
10005 REM & Maschinenprogramms in ein BASIC-Frogramm X 
10007 REM x x 
10008 REM esse K 
10010 REM 
10020 FREI=&HLCROO : REM Startadresse d. Maschinenprogramms 
10022 REM 
10024 REM Maschinenprogramm in Hex-Format : 
10025 REM 
10030 PROG#="2F2RCBERSENHEOECDOSOOGE1RBCEDOFSOCOOS107EDEDEO". 
10040 FROG$=FPROG$+"ES517DZ1CCBEFZOCHZAFRBCRS4EIODEZIACR" 
10050 FROG$=FROGS+"ZI05CZ1ICHREIO000" 
10052 REM 
10040 START=FREI 
10070 GOSUR 11000 : REM Frogramm ab Startadresse speichern 
10090 RETURN 
11000. REIS errors K 
i11010 REM 
11020 L=LEN{FROG$) 
11030 ADR = START 
11040 FOR FS = 1 TO L STEF Z 
‚11050 HEXSTR$=MID$ (PROG$,PS,2) 
11050 GOSUR 11110 : REM Umwandlung in Derimalzahl 
11070 FOKE ADR,DEZ 
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Superpreise 


:». Commodore 64 
nur 999.— 


Sofort bestellen — Lieferung p. Nachnahme — 
Frei Haus — 


Gute Software muß nicht teuer sein! 
Software für [e commodore-Computer 


Standardprogramme zum Einsatz in Handel, 
Handwerk, Dienstleistungs- und Produktions- 
betrieben. 


Individuelle Programme im kaufmännischen und 
technischen Bereich. 


Rufen Sie uns an! 
Wir beraten Sie gern 


Theodor-Bogner-Str.9 - 6250 Limburg 1 : Tel.064 31/6667 


Hirschberg Computer-Systeme 


Tel. 02374-1801 bis 1804 
5860 Iserlohn 7, Postf. 7207 


_ Texas INSTRUMENTS W, 


COMPACT eklig CC-40 


Compact 
Computer CC-40 


Vierfarb-Drucker HX 1000 
Wafertape HX 2000 


Schnittstelle Leistungsstark 
RS 232 HX 3000 


Programme u. Module auf F | eXl b e ) 


| Anfrage. / Praxisorientiert 


Fragen Sie telefonisch nach unseren günstigen Tagespreisen! 
- Lieferung per Nachnahme oder Vorkasse. - ie. x 5 U PE R! | 
nto urc 


Programm-Service y - : 

. D-5584 Bullay ni /; Jdodibausr-Elektronik 
R & | JS Bergstraße 80 ; en 
GmbH Telefon 06542/2715 are OR 


VG 20, chm 64,2000-8000 


Die Billigsten sind wir nicht, aber wirkönnen liefern 


ICS-WSN: Wärmeschutznachweis im Hochbau nach DIN 4108 einschl. 


SER 1285,— und für den VC -20: Wärmeschutzverordnung vom 27. 2.19 
ah 525,— 32/27 K-Byte Ram ....179,- 9 82 
| Floppy VC 1541 ..... 885,— 64 K-Byte Ram...... 279,- ’ ICS-WBR: Wärmebedarfsrechnung nach DIN 4701 (März 1983) sowie 
Datasette........... 179,- 40/80 Zeichen-Karte ..289,— k-Zahl Ermittlung mehrschichtiger Bauteile 
Drucker ........ ab 895,- Interface ........ - Aber ß A 
[|| Montore 1!!! ap 2482  Moduladaper ll. 7er || 'CS#Kt: HeizkörperDimensionerung una Berechnung von Rohr 
Monitorhalter verstellb. 89,— E-Prommer .......... 179,- DESSEN EINS TI eIzKre JB /aule 
Recorderinterface ... 49,- Bus-Platine + 3K ....198,- ICS-WP: Wärmepumpen-Auslegung und Wirtschaftlichkeitsbe- 
i Diskette ......... ab 6,90 Programmierhilfe ..... 95,- | rechnung mit dynamischer Kapitalwertmethode 
Jeden Monat neu, ca. 10 Programme auf Kassette /Diskette Die Programme sind betriebsfähig auf CBM 8032 
Versand per NN/oder Vorkasse - 6 Monate Garantie mit CBM 8050/8250 und beliebigem Drucker aN 
Gartenstraße 2 Feldstraße 39 
3344 Ohrum 3340 Wolfenbüttel ® 
(05337) 7172 J + B Sof (05331) 74370 INGENIEURBÜRO Postfach 82, 6239 Eppstein 


Dipl.-Ing. M. Müller Telefon 06198/33249 


Floppystationen: 


COMMODORE 700 SHARP MZ-80 A/B 


zukunftsweisend! 


Design nach neuesten ergonomischen 
Erkenntnissen; bis zu 896 KB adres- 
sierbarer RAM für benutzerfreundliche 
Software; beherrscht auch CP/U durch 
Coprozessor Z80 oder 8088; reichhalti- 
ge, den Anwenderbedürfnissen ange- 
paßte Peripherie durch die beiden 


1x 1300.- 2x 2300.- 
MZ-35xx, MZ-80 K 1x 1250.- 2x 2250.- 
Einbaulaufwerk MZ-3530 798.-mit Kabel 
auch Stationen für TANDY/GENIE/LNW, 40/80 Tr. 
Farbbänder: 
EPSON-Typen (SHARP-P5 + CE332, CBM xx22) DM 19.50 
ITOH/BINDER 1550, 8510, NEC 8023 usw. DM 20.50 
Schnittstellen RS232C, IEEE-488. Seikosha GP-100/GP-250 DM 20.20 
Kommen Sie noch heute zu uns und er 
überzeugen Sie sich. =>> EDV-Zubehörliste anfordern! <<< 
z.B. Tabellier-Papier 2000 Blatt DM 48.65 
Disketten ab DM 5.70, Disketten-Ablagesysteme usw. 


Verkauft nicht nur 


Büromaschinen .... 
kann auch mit ihrer 
Wartung dienen 


»bürosysteme 4 


7988 Wangen/Allgäu 7990 Friedrichshafen 
Klosterbergstr. 20a Möttelistr. 11 
Tel. (07522) 4058, Teletex 752210 ebwg Tel. (07541) 24081 


SANYO Datenmonitor, grün oder bernstein DM 323.- 
>> Steckverbinder und Kabelkonfektionierung << 
Druckerkabel, Floppykabel, IEEE-Kabel usw. 


* GRÄSSER COMPUTER ELEKTRONIK % Händler- 
Postfach 1223, Harthäuserstr. 25 anfragen 
7303 Neuhausen « Tel. 07158-631 10 erwünscht 
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sung des Strings PROG$ 
und die Umwandlung der 
einzelnen Bytes relativ viel 
Zeit benötigen. 

Die weiteren Zeilen des 
Hauptprogramms enthalten 
einen kurzen Dialog, in dem 
die Laufwerksbezeichnung 
abgefragt und aus dieser 
die Variable DRIVE gebil- 
det wird. Vor dem Aufruf 
des Maschinenprogramms 
sollte (Zeile 370) der Befehl 
RESET stehen, der bewirkt, 
daß die Belegungstabellen 
(DAM) aller eingelegten 
Disketten aktualisiert wer- 
den. Die Zeile 420 schließ- 
lich enthält den eigentlichen 
Unterprogrammaufruf, wel- 
cher den gewünschten 
Wert in der Variablen FR 
zurückliefert. Dieser Wert 
kann dann weiter verarbei- 


- 
# 


BDOS 
SETDRVY 
FNDDAM 


- 
[a 


Z72BCR 


CDOS0o 
OEIR 
CDO500 
0610 


CAZOER 
ZAZRCR 
>4 
Ei 
DD 
C214CR 


3 

[eh 
CZ11iCR 
CF 
GO0O0 


F 
START 


11080 
11090 
11100 
11110 
11120 
11130 
11140 
11150 
11160 
11170 


NEXT FS 
RETURN 


REM 


4 E60 
MID$ 


110 


2 


ADR = ADR + 1 


(HEXSTR$,.J,1) 


ASC {HZ#$) 
> 47 AND AS < 58 THEN 


zI=#5-34: 
GOTO 11200 


11180 


IFAS > 64 ANDAS« 


71 THEN 


EI Fans : 
GOTO 11200 


11170 
11200 
11210 
11220 


DEZ 
NEXT J 
RETURN 


tet oder — wie in diesem 
Beispiel — einfach ausgege- 
ben werden. 

Das hier vorgestellte kur- 
ze Basic-Programm ist ledig- 
lich ein Beispiel für die Ver- 
wendung der Assembler- 


OCBOOH 
OOOSH 
OOOEH 
OOlERH 


SHLD FREE 
XCHG 

MOV E,M 

MVI C.SETDRV 
CALL BDOS 
MVI C,FNDDAM 
CALL BDOS 
MVI B,10H 


MOV A,M 
MVI C,08H 
PUSH H 
RAL 

INC FREI 
JMP NEXT 
LHLD FREE 
INR 
POP 
DER 
INZ 


1) 
H 
E 
& 


üorZz 


INX 
DER 
JNZ 
RET 


H 
R 


DB 00,00 


END 


PRINT CHR$(7)s "Falsche Hex-Ziffer !" : 
= DEZ#4i& + ZI 


Routine. In der Regel wird 
man diese zyklisch aufrufen, 
zum Beispiel jeweils vor ei- 
nem Abspeichern von Da- 
ten, um feststellen zu kön- 
nen, ob der verfügbare 
Speicherplatz noch aus- 


STARTADRESSE 


... an an 


REIZE earth 


Listing 2. Beispiel für die 
Anwendung eines Assem- 
bler-Programms in einem 
Basic-Programm (Schluß) 


ie 


STOP 


reicht. Damit entgeht man 
der Gefahr, daß sich ein Ba- 
sic-Programm unerwartet 
mit der Fehlermeldung 
»Disk full« verabschiedet 
und Daten verlorengehen. 
(Dr. Ralf Wiegandt) 


BDOS-EINSPRUNGADRESSE 
FUNETIONSCODE 
FUNETIONSCODE 


"SET DRIVE" 
"FIND DISK 
ALLOCATION MAP" 


ADRESSE VON FR SICHERN 
ADRESSE WON DRIVE NACH HL 


BEZUGSLAUFWERE FESTLEGEN 


DISE. 


BYTE-ZAEHLER 


ALLODCEATION MAP SUCHEN 


{ANZAHL BYTES IN 


DISK ALLDCATION MAP, ABHAENGIG 


VOM DISKETTENFORMAT 


BIT-ZAEHLER 


2) 


EIN BIT UNTERSUCHEN 


SPRINGE, 


WENN BIT=O 


"FREE”—-ZAEHLER ERHDEHEN 


SCHLEIFE, RIS BIT-ZAEHLER=0 


SCHLEIFE, BIS RBYTE-ZAEHLER=O 


Listing 1. Assembler-Programm zur Bestimmung des freien Diskettenplatzes in CP/M 
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Luxus-Renumber 


Die bekannte Situation: Zur Verbesse- 
rung eines Programms bedarf es noch 
einiger Zeilen, die eingefügt werden 
müssen. Dabei kann es vorkommen, 
daß diese keinen Platz mehr finden. 
Und genau dann bleibt einem nichts 
anderes übrig, als alle Zeilennum- 
mern sowie Sprungadressen manuell 
zu ändern. Es sei denn, man verfügt 
über ein Renumber-Programm, das 
einem die Arbeit abnimmt. 


ie in der einschlägigen 

Literatur oftmals veröf- 
fentlichten Renumber-Pro- 
gramme numerieren die 
Programmzeilen zwar alle 
automatisch von neuem 
durch, jedoch müssen die 
Sprungadressen der GO- 
TOs und GOSUBs manuell 
geändert werden. Dieses 
hier dargestellte Programm 
»Luxus-Renumber« (siehe Li- 
sting) übernimmt alle Aufga- 
ben. Bild 1 gibt das Protokoll 
eines Durchlaufes des neu- 
en »Renumber«-PProgramms 
wieder. Man erkennt, daß 
»GOSUB 360« der früheren 
Zeile 100 zu »GOSUB 280« 
der neuen Zeile 10 wurde 
und daß »GOTO i« der frü- 
heren Zeile 191 jetzt in Zeile 
110 aufzufinden ist. Werden 
keine variablen Sprung- 
adressen verwendet (wel- 
cher Benutzer von Standard- 
Basic tut das auch), dann 
kann das bei Zeile 10 begin- 
nende und in 10er-Schritten 
umnumerierte Programm 
direkt mit »RUN« gestartet 
beziehungsweise mit. »SA- 
VE« gesichert werden. Bild 
2 zeigt die Metamorphose 
eines Programms mit dem 
zugehörigen Protokoll des 

»Renumber«-Programms. 

Dieses Programm läßt sich 
für eine Erklärung des an- 
gewandten Verfahrens gut 
verwenden. 
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Andere bekannte »Re- 
number«-Programme gehen 
nach der Methode vor, daß 
mittels »MERGE« das umzu- 
numerierende Programm 
vor das eigentliche »Renum- 
ber«Programm geladen 
und dann als nicht benutzter 
Programmteil im Speicher 
steht; jede Änderung der 
Byte-Zahl dieses passiven 
Programmteils wirft auch 
die Adressen des aktiven 
Teils durcheinander. Folge 
ist eine Fehlermeldung und 
womöglich ein Verlust stun- 
denlanger Arbeit. Aus die- 
sem Grund sieht man auch 
von einer Änderung der 
Sprungadressen ab. Nimmt 
man zum Beispiel das »GO- 
TO 30« der Zeile 120, so ist 
die interne Darstellung ein 
Byte länger als das ur- 
sprüngliche «GOTO %«. Ein 
Umsetzen im Code bringt 
automatisch Konflikte mit 
dem derzeit aktiven Pro- 
grammteil. Ähnlicher Wirr- 
warr würde bei den Zeilen 
130 und 140 entstehen. 

Hier nun die verwendete 
Methode: Mit »MERGE« 
werden die Programme zu- 
sammengeladen. Nach Auf- 
ruf von »RUN 9840« wird zu- 
nächst die Zahl der umzunu- 
merierenden Zeilen geprüft 
(Zeilen 9860 und 9861 im Li- 
sting). Ist diese Anzahl zuläs- 
sig, dann wird das umzunu- 
merierende Programm ab- 
gekoppelt, das heißt als 
neutraler Datensatz behan- 
delt (Zeile 9875 bis 9878); 
Sinclair warnt zwar davor, 
wenn man aber vor dem 
Programmende das Ganze 
umkehrt (Zeilen 9904 und 


RB cr renumbered 


Command 


: Gld 


tines: 


Line # 
nee 


aid new 


Bild 1. Protokoll eines Laufes des Renumber-Programms 


9905), so ist diese Methode 
völlig ungefährlich. Zeile 
9840 dient als Reserve für 
eventuell notwendige Byte- 
Verschiebungen. Hier soll- 
ten immer so viele Leerzei- 
chen vorhanden sein, so oft 
die neuen Sprungadressen 
länger als die bisherigen 
sind. 


Nach Beendigung des 


DD 


BNPOUNNANP 


cm 
1a 


r 

Sr 
OBrRHr 
0} 


RIEIN UTHNEBSETR 


renumbered 


Programms enthält die Zeile 
9840 das gesamte »Renum- 
ber«Programm als »REM«. 
Die Eingabe von »9840« und 
»ENTER« löscht dann alles, 
bis auf das neu numerierte 
Programm. Es ist deshalb 
ratsam, während der Test- 
phase den Zeilen 9907 und 
9908 ein »REM« vorzusetzen. 

Während der Programm- 


"KUCKUCGR' 
3 


FROGRRM 


tines: 


"RUCKUCK” 
ei=] 


142 
100 


Bild 2. Beispiel für die Umnumerierung eines kurzen Pro- 


gramms 
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ausführung werden die al- 
ten und neuen Zeilennum- 
mern in einer Referenzta- 
belle s#(c,4) gespeichert. Es 


Array a(c,2) für jedes weite- 
re Programmstatement (c = 
Anzahl der Zeilen) 6 Bytes 
mehr benötigt als der String- 


wurde ein String-Array ge- | Array (zum Beispiel bei 
wählt, weil ein numerischer | c=60: String = 248 Bytes, 
9842 REM 
841 REM LUXUS - RENUMBER 
SsS54.2 REH zsze=zmzmmememse=msmme== 
3843 REM 
95544 REM © Hans Albreckt Humnen 
asaSs REM Berliatt 223 
3945 REM B-47R1 EYNSATTEN 
saäa? REM 
SSAS LET 5t=23755 
95493 LET I1= 2368: REM. GO TO: 
S558 LET 92= SIPFREM TS: 
553 LET .no= i4: REM "number" 
S852 LET en= La, REM: DENTER:!! 
aG93 Jel ven 
poSssrLer dein 
SSSSHEETAUEST 
9355 GO 5UB 993% 
SO57 REH 
33593 REH error? 
9359 REr 
3562 IF c=3d THEN STOP 
3561 IF C#d>=9542 THEN 5TOP 
SE52 REM 
S653 REM Renumcer start 
354 REM 
S3G55 ERRINT TAB I, Ye N EEMTBIE 
N NT REN TEE 2 en en Te = 1 are erg ER 
9565 LPRINT TRAE_1;"8 of renyumber 
ed lines: ",C,TBSE 1, "zse====2=2oe= 
SSSzZz==22=2==='),,,7TA5 1; 
+ 
S&57 LPRINT TRB 1, "Command“;TRBE 
3,2: Lane 2. Faß 2l..: Airess" 
teB 95° 5.060 Hear, AD Sr 220: 
be new’, TAB 1; '" 
93558 REM 
5553 REM Set system Yariabiles 
g957R REn 
3571 DIN ss$tic,d4) 
S5EFT2 LET e=u 
3573 LET 12e=2553PEEK {=+5)3 +PEERKR 
{e+2)3 
3574 LET p&e=e+L 
9875 LET PEI=FEEX 235535 
SSTE LET PeaI=PEER ZIEI5 
5877 POKE 23535,INT ipe 255% 
39372 POKE 23535,5e-255% 
PEEK 238638 
93793 REM 
S553 REM Fill reference table 
=&58i REH 
San Er ae ‚ Listing des Programms 
9834 LET iil=d#i »Luxus-Renumber« 
93335 SD 3U5 9978 
38556 NEXT i 
95857 REM 
S35 REM Find 50 TO,GS2 SUB 
3559 REM 
3553980 LET y=st 
8591 FOR i=i TG c 
2592 GO SUB 939395 
98593 FOR j=u+4 TO vu+l-2 
3554 j=en THENS 


IF. PEER 
=) 


32933 IF BEER }=91 THEN 


G6D SUB 93514: Cd 
335936 IF PEEK 
GO SUB ag91id 
a5937 NEXT 
LET wzw+L 
NEXT i 
REM 
REM 
REM 


Reset 


j=91 


TO 9397 
THEHI 


system 


LPRINT TAB I; ss==2========= 
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numerisch = 608 Bytes). Die 
ursprüngliche Zeilennum- 
mer steht in s&(c,l) und 


len 9915 und 9916 oder 9924 
bos 9930). Gefüllt wird die 
Tabelle in 9979 bis 9982. 


s#(c,2), die neue in s#(c,3) Das »Renumber«-Pro- 

und s#(c,4); beide sind je- | gramm kann verkleinert 

derzeit verfügbar (siehe Zei- | werden, indem man die 

3984 FOKE 236355,Ppel 

S525 POKE 23535 ,pe2 

S585 LET le=lte+2554PEEK 23625+ 
PEER 23527-pe 

SS287 REM POKE (e+93) ,INT tie2r256} 

se98 REM POKE (e+2), tle-2565 INT 

(ler256)) 

3389 CLEAR 

sgyia STOP 

s511 REM 

szıi12>2 REH Set GO TO,6O SUB 

=913 REM a 

3514 LET t$=CHR$ PEERK ; 

9315 LET sa=255HCODbE sHtli,1il)+ 
CODE z3(i ,23 

5316 LET sn=255#FPEEK Ww+PEER x 

33417 LET y$='"Var" 

2931383 LET /hS="" 

5319 FOR m=,j+1 TO 3j+5 

3328 IF PEEK m<>no THEN 
5G TO 9931 

3321 LET PAI=PEEK Im+4) 

G3Z2 LET P2=PEEK (m+3) 

5925 REM 

3324 FOR k=1 TO c 

9325 IF p2<>CObE s$tk,2)3 THEN 
Go TO 9932 

933565 IF pi<>CüDE s$tik,1) THREN 
50 TO 9992 

933527 LET 9$=5TR$ (256 #+P1+P2) 

S328 LET h$=5TR4 (256 +C0DE 
5S#IiXK,33 4+05DE säik,4)) 

3223 GO TO 9932 

5338 NEXT & 

3931 NEXT m 

asRz LPRINT TAB 1,13; TRAB, 9; “':', 
TAB 11;5080;TAB 16; 5n; TAB 22; °":"; 
TAaSB 25,98; TREE 25;h$ 

3333 REM 

39354 IF 9$="Vbar" THEN RETURN 

355 REM 

=335 REM set neu R$ 

92/7. BREH 

59358 POCKE (m+d4d) ,CODE s$iXK,53 

3333 POKE {m+3) ,CODE s#ik,4) 

32349 LET Li=LEN h$-LEN 93#$ 

93541 LET L=tL»+ti 

3242 LET e=e+li 

535543 LET lesiz-tii 

sS344 IF L1:<:»9 THEN GO TO 39352 
3945 REM 

29345 REM new 38 = old 8 

5247 REM 

33458 GO TO 9973 

3943 REM 

SQ REM Move bytes 

s351 REM 

535352 IF 1L1>8 THEN GO TO 996563 

2555 REM 

9554 REM neu 8 £ old & 

=355 REM 

3355 FOR n=n+!ii TO e+il 

SIST FPOKE n,PEEK ti-1D 

S355 NEXT n 

S959 GO TO 9987 

>29258 REM 

351 REM new 8 > old # 

3252 REM 

S383 FOR n=e+i TO m+i1l STEP -1 

=35654 FÜKE n,PEEK in-ilj 

3365 NEXT n 

S356 REM 

Ss557 FOKE Ie2+3) ,INT {le 255) 

=555 FOKE (e+2], (le-358x=INT 
(le7256)] 

S3I5659 POCKE (Er) ‚234% 

997B FOKE zZ,INT I{L-4) 2583 

3371 FÜOKE yY,(ILL-A) -2SSHPBEER zZ) 


99572 REM 


Software 


22373 FOR_n=1 TO LEN 


50 _5U5 93995 
Le i } 


gaucnWmigıd 


VOHÜFHGDERDNIDN 


BOZUZRONNSINNI 
FOAFRAPRCD NM 


vn a 


h& 
{j+n) „COBE STRE$ VAL 


=CHR$ FEEK w 
=SCHR$ PEEK x 
=CHR& 


Listing des Programms »Luxus-Renumber« (Schluß) 


»REM«-Zeilen (außer 9840) 
und die Leerzeichen in den 
Zeilen entfernt. Bei der Be- 
nutzung des Programms 
sollte man darauf achten, 


wenden der Zeilennummer 
0 erst nach dem Umnume- 
rieren vorgenommen wer- 
den sollte. Zeilennummern 
über 9839 zerstören das Pro- 


HTIBAINEIH TS RIR] 
Died 


KO OD) 
DORINT 


+++ 104 + MUND 
NGRH BEE 


* 
m 
m 
m 
>: 


i=2 
RETURN 


wird in Zeile 9854 geändert; 
bei Änderungen des Start- 
wertes müssen die Zeilen 
9861 in »IF X-A)+c*d >=...« 
und 9884 in »LET il=(X-d) 


EK „+BEER x 
HEN RETURM 


Z+FEEK yv+4 


Sollte das Eintippen des 
Programms zu mühsam sein, 
dann kann dieses gegen 
Kassette und Rückporto von 
mir bezogen werden. 


daß ein eventuelles Ver- | gramm. Die Schrittweite | +d*i« umgeändert werden. (H. A. Hymmen) 
Selbst- 1 REM sekssekskakektkskststkskk ticket 
za REM * FE 
z0 REM *+ Frosramm-übersicht + 
lernendes ===: ! 
SE REM sekterstekesetskstbtktktk hot 
» 50 REM Listing des selbstlernenden 
ro ramm Ta REM F.Eaumsartl : 
9 Sa REM Programms 
z ei =0 REM 
Das hier vorge BE 
stellte Programm an 
erstellt selbstän- 150 REN 
5 N 5 31 FÜKE Fz2lö;f 
dig eine Liste al- 148 PRINT"E":POKE 4466; 7 
15a FREINT THEXLSNS:FOR A=i TO ZE:USECERMHFRINT"#"3:NEST A:FEINT 
ler Programme 160 PRINT TABC6)5"«"ssFOR A=h TO Z4EPRINT" "5ENERT AEPRINT"M" 
7 ira FRINTTRELEIS"* Frosromm-übersicht En 
und Dateien, die 128 FEINT THEXEIS"#"5: FOR A=1l TO Z4: PRINT" "5:HE&T B:FRINT"#*" 
auf sämtlichen ‚158 FEIHT TAEXE>s:FOR A=i1 TO ZB: USRIERHEPRINT"#"3:NERT ASFRINT 
zug FÜR H=1 TO SEGE:NEHT 8 
Kassetten abge- 218 REM 
: q z2u REM Erkläruns 
speichert sind, EG RL 
7 240 FREINT"BBElinschen Sie eine Frosramm-Erklärunms 7 "3 
Fl a daß die 254 POKE 17828,0 
ee = z&8 UISENZ4SE3:GET A 
ue-ivamen einge zra IF Af="T"THEH USR „65070 ia 


geben werden 
müssen. 


ie Grundidee ist, eine 

Liste der auf Kassetten 
gesammelten Werke ohne 
viel Schreibarbeit auf Pa- 
pier zu bringen. Dazu gäbe 
es die Möglichkeit, eine mit 
WORPEN angelegte Datei zu 
verwenden. Ein solches Pro- 
gramm soll aber eine weite- 
re interessante Möglichkeit 
aufzeigen. 


win 


62 Pmzuter 


IF A£="H"THEN USRiE23:G0T0 Sad 


90 GOTO 26 


Ja 
je 
a 


u 
a N Rn 


5 
2 
Da 


a PRINT"E 


REH ; 
Frosrams-Erklarunms" 
FF 1 NT 13 mm ne  — —__ —_ _ 11 


a FEINT"Dieses Frosramm soll Ihmen helfen," 


FRINT"eine Gesamt-übersicht über all" 
FEIHT"Ihre auf Ka: tten gespeicherten" 
FEINT"Frosramme zu sewinmenm." 

FREINHT"ELassen Sie einfoch alle Kassetten" 
FEINT"nacheinander durchlaufem» und starten" 
FEIHNT"dann dieses Frosramm nochmal mit RUN." 
FEINT"\Jorher muß das Frosrammm erst mit" 
FEINT"SHIFTEERERE absebrochen werden. " 


4 FEIHT"ESie haben die Mislichkeit die dann" 
3 FRIHN 
A FEIHT"oder aber auch auf den Drucker zu geben." 


"erstellte übersicht auf den Bildschirm" 


FEIHT"EIhre aanzen FrosrammmNamen stehen dann" 


a FEINT"im Listins>und Sie können das Frosramm" 
4 FREINT"neu abspeichern." 


"::USRE24035 


FREIHT"EE Orücken Sie eine belisebise Toste ! 
REM 


X REM Sormeln od. ausseben 7 


REM 
USFXSZI:FEINT'ESEuollen Sie Frosramme sammeln; oder" 


Ausgabe 14 vom 29, 6. 83 


KFC — mit der COMPUTERWELT von morgen 


NEU cbm = 64 80 Zeichenkarte DM 198.-NEU cbm = 64 Z80-Modul .. 
NEU VC = 40 Zeichen Softwareprog. mit Grafik/cbm 2/3/4000 komp. .. - 
VC = 20 mit 40-Zeichenprogramm 498.- SPECTRAVISION Superjoystick DM 5. 
Vi 75.-/cbm 64 998.-/GP100 VC 789.-IVC = DM 998.- 
.798.-IJoystick 35.-/Paddel 45. rer .. DM 18. 
Schreibmaschine zum anschl. an VCO+cbm Computer mit Interface DM 798.- 
KFC-Super (für VC+cbm 2 Monitor/Toolkit (10* schnell. ee. a: 
VaderfGeniröniee Schnittstelle/Floppykurzbefehle .- 
Der neue VC = Plotter mit 4 Farben ist da plottet + schreibt nur. 
Monitor 15 MHz 12” .n BMC-Monitor 18 MHz 
PRINCE MONITOR 24MHz 548.- cbm 64 Spiele sind da! 
VC 40/80-Zeichen Videokarte 270.- 64-K-Karte für VC 20 260.- 
Verbatim Qualitätsdisketten mit Verstärkungsring +5 Jahre Garantie .. + 69.- 
Spitzendrucker Kontron Microline 80 Traktor + Friktionsantrieb M 998.- 
SUPERFACE von cbm auf VC Fiope mit Backup + Copy mit Centronics a RS232 
von VC 20 auf 4040/8250 usw. mit Centronics + RS232 das 
Interface belegt keinen Speicherplatz 
VC=SUPER = COMBIMODUL 40/80 Zeichen, Re Grafik mit 
221184 Bildp.0d. 110592Bildp.in4 Farb. ‚2Steckpl. IEC + Centronics ....... DM 448.- 


COLOUR GENIE 568.- COLOUR GENIE 568.- COLOUR GENIE 568,- 
KFC Computersysteme, Wiesenstr. 18, 6240 Königstein, Tel. 06174/21953 


Aus der Vielfalt aller Computersysteme haben wir 


das richtige für Sie 
IBM-PC 


— Kauf oder Leasing — 

@ 48 KB bis 1 MB Speicher 

®@ Diskettenlaufwerke 

®@ deutsche Tastatur + Funktionstasten 
@ monochromer Bildschirm 

® deutsche Handbücher 

® Mehrplott-Systeme 

Software: Fakturierung, Buchhaltung, Adreß- 
verwaltung, Textverarbeitung + Statistik 
Anschluß an Großrechner-Datenübertragung 


ab DM 8.990, — 


odex 


Ulmer Straße 23 
8940 Memmingen 


Münhlfelderstraße 2 
8036 Herrsching 

Telefon 08152-1091 
Telex 52702000 Bildschirmtext #563 # 


TRS-80 COMPUTERSYSTEME 


SONDERANGEBOTE 


alle TRS-80 Modell Ill-Geräte liefern wir Ihnen jetzt, ohne Mehrpreis, mit deut- 
scher Tastatur! 


TRS-80 Mod. Ill Grundsystem mit 48-KRAM-Speicher und Kassettenschnitt- 
265-1062 stelle mit ausführlicher Dokumentation jetzt nur 1945,— DM 
TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem mit 48-KRAM-Speicher und Diskettengerät 
265-1065 5,25” double density mit 5 ms Track to Track 

jetzt nur 3995,— DM 


TRS-80 Mod. III Komplettsystem wie 265-1065, aber mit zwei Floppy-Disk- 
265-1066 Laufwerken 5,25” double density mit 5 ms Track to Track. 
Kapazität ca. 360 KByte jetzt nur 4850,— DM 


TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem wie 265-1066, aber mit zwei doppelseitigen 
265-1068 Floppy-Disk-Laufwerken 5,25” double density mit 5ms Track 
to Track. Kapazität ca. 730 KByte jetzt nur 5750,— DM 


TRS-80 Mod. Ill Komplettsystem wie 265-1068, aber mit vier Floppy-Disk- 
265-1069 Laufwerken 5,25” double density, double sided mit 5 ms 
Track to Track. Kapazität ca. 1,45 MByte jetzt nur 7995,— DM 


HARD-DISK Ill Hard-Disk für TRS-80 Mod. Ill inkl. Betriebssystem LDOS, 
265-1130 Controller und Kabel. Kapazität 5 MByte jetzt nur 7595,— DM 


Adapter Mod. I Adapter zum Anschluß von 265-1130 an TRS-80 Mod. I 
jetztnur 124,— DM 


Disk-Station II Disketten-Doppelstation mit zwei Floppy-Disk-Laufwerken 

272-2200 (für TRS-80, Video-Genie u.a.) double density, Track to Track 
5 ms im formschönen Gehäuse mit geregeltem Netzteil 

jetzt nur 1495,— DM 


IBM-PC RAM Speicherkarte für IBM-PC mit 64 KRAM bestückt, inkl. RAM- 
322-1085 DISK-Software nur 895,— DM 


IBM-PC RAM Speicherkarte für IBM-PC mit 256 KRAM, inkl. RAM-DISK- 
322-1095 Software nur 1495,— DM 


EPSON RX 80 Leistungsfähiger Matrixdrucker, Druckgeschwindigkeit 100 
810-1500 Zeichen/sec. nur 1298,— DM 


EPSON FX 80 Druckcomputer, Druckgeschwindigkeit 160 Zeichen/sec. 
810-1600 nur 1948,— DM 


Line-Printer VII 


Schnittstelle jetztnur 845,— DM 
Fordern Sie bei Bedarf unsere Preisliste für IBM-PC und Zubehör an! 
Alle Preise verstehen sich inkl. 14% Mehrwertsteuer 


Lieferung nur solange Vorrat reicht 


Grafikfähiger Matrixdrucker, Druckgeschwindigkeit 30 Zei- 
chen/sec. für Endlospapier mit RS232 und Centronics- 


Wir machen Micro-Computer erst richtig 
menschenfreundlich: 


Ergotilt 


paßt zu jedem Computer mit seperatem Monitor, 
verhindert Genickstarre, Haltungsschäden, Augenbe- 
schwerden und gewährleistet entspanntes Arbeiten 
mit Ihrem Microcomputer. 


Ergotilt 


funktioniert gleich nach dem Auspacken, benötigt 
kein Interface oder Adapterkabel, unterliegt keinem 
Verschleiß und ist pflegeleicht. Paßt mit seinem bei- 
gefarbenen Design zu jedem Microcomputer. 


Ergotilt 


& 


Tr 


_ Ergotilt 


wird von uns exclusiv in Deutschland vertrieben und 

ab 10 Stck. Verpackungseinheiten an Hersteller, OEM 

und Fachhändler cash und carry geliefert, wird auch 
sicher bei Ihnen zum Umsatzrenner! 


ecironic 


Fasanenstr. 8, 8025 Unterhaching bei München, 
Tix. 5 213 476, Tel. (089) 6 11 12 24,6 11 20.40 


Ab 1.7.83 auch in Frankfurt, Adalbertstraße 15! 


miruaid 


SHARP: MZ-700, MZ-35xx 

MZ-80 A, MZ-80 B (2750.-) 
Auftragsabwicklung 
Finanzbuchhaltung 

Lohn & Gehaltsabrechnung 
Baulohn (mit Pflege) 
Kalkulation 

Großhandel 
Kfz-Vermittlung 
Videotheken 


SOFTWARE: 


Arbeitsvorbereitung 
Textverarbeitung 

allg. Datenverwaltung 
Adressen, Artikel usw. 


CPI/M für alle Systeme! Sie haben ein Problem, wir lösen es! 


* GRÄSSER COMPUTER ELEKTRONIK % 
Postfach 1223, Harthäuserstr. 25 


iFUSSNER COMPUTERSYSTEME GMBH 


4440 Rheine, Horstkamp 7. Tel. 05971/12539 - 4430 Steinfurt. Markt 17. Tel. 02551/2426 


7303 Neuhausen « Tel. 07158-63110 


a FEINT"oausseben 7" 

4 FEINHT"EEAusseben können Sie natürlich nur" 

FEIHT" dann wenn vorher Dotei-Hamen gesammelt" 

FEINT"wurden. " 

+ FEINTTEBEBE"STAHEKIFIS"S oder 5 7 9" 

zog LIERWIS4SEN:GET HEEIF Ar="S"THEN USRÜERH:SOTO 538 
a IF At="RA"THEN LSRGERM:GOTO Sie 

4 GOTO SS 
3 FEM 

26 REM Auzsobe-Abfrase 

REN Te ra Tee 

FEINT A#F 

a FREIHT"EBEildes chirn oder Drucker 7 ÄBeb5 "5 

‘Ka FOKE 17225: Er i GET HE 

IF A$="E"THEN US G0TO 738 

IF Af="D"THEN LSRXERI:GOTO Fie 


ze REM 
36 FEM Sammeln 
3:-EEM een 
4 LIMIT 32298 
FEIHT"EEs werden alle sefundenen Frosramm-" 
FEIHT"Homen in's Listinms mit aufsenammen. " 
REITER EN Bl sea rennen anne 2 un Sera Gas eve Freu aD Pe Bra wre 


a GOTO Be 
ag FEEM 
ig EEM Drucker-Kontrolle 
v20 PEN EI Ber ser 
vag FÜR d=1 TO ac: INF#19E: ER IF Bi>19E THEN FEREUSRCERH 
rd MEST A 
rag LSRKEZDSFRINT'TEREbrucker antwortet nicht,.":FOR A=i TO Saas: NEXT Arfs="" 
rei 5OTO SE 
YrB EEM 
eo FEM Aussabe 
TSB. BEN Saar 
sad IF Af="D"THEN FÜKE Frissz 
sis GüTO i9da 


EN PEEK: ÜB+Z 
st STO 34a 


Listing des selbstlernenden 


5 ei FEEK-Schut.z aufheben Programms (Fortsetzung) 
FOKE 1167: 1 

lEZE REM 

ied4a REM Header laden 

IGSBRRENIZ Ta anern 

USRCSTIEUSEEEGZS:EFREINT"E" 


REM 3.File-Länse 
REN 2. 20000 0% 
Z+=2if+"La="+5TR#LFEEKE 
IF mt ee 
FEH d.Startadr, 


7a REM 
220 REM Frosranmm-Ende berechnen 
IRB IRE ee ee er 
ı1laa FE=S{FEEKILTSTEIHIESEHFEERL1FIFEIND-Z 
1lif REM ; 
ilzd REM Zeilen# zusammenstellen 
RE IR 2 E12 21 EEE RT NEE FETTE TEEN 
114g REM 1.Hame 
1152 REM 
ilsa Zr="" 
ilr’co H=4337 
1130 ZFSZF+CHRFLÜFEEKCH 
1139 A=A+1:E=FEERSA5: IF E=1i3 THEN i226 
1280 IF E=F2 THEN Z#e2H4" " 
izı1a GOoTO 1126 
a IF LEHSZESIE>IF THEN ZFe2H+" ":GOTO 1220 
a REM 
at REM Z.File-Art 
GB REN rem 
Ei H=d32s: ZFsZF+STRELFEEECANGH" " 
a REM 
Ei 
Ei 
[51 


S4r Z5E#FEEE43II0) 
+" ":50T0 1318REM 


az 


64 <Pmyuter 


Das Programm (siehe Li- 
sting) berechnet zuerst die 
nächste freie Zeilen-Num- 
mer (im Erstfall ist das die 
Zeile 2000). Danach wird mit 
Hilfe der Monitor-Routine 
»ROPEN = USR(39%« der 
Descriptor vom Band gele- 
sen. Im Descriptor (descrip- 
tion = Kennzeichnung) ste- 
hen unter anderem der File- 
Name (Adresse 4337 bis ma- 
ximal 4353), die File-Art 
(Adresse 4336 : Ol = Ma- 
schinen-Programm, 02 = Ba- 
sic-Programm, 03 = Basic- 
Data-File, 04 = Assembler 
ASCII-File, 05 = Relocate- 
File, 160 = Pascal-Pro- 
gramm und so weiter), die 
Datei-Länge (Adresse 4354 
bis 4355), der Daten-Anfang 
(Adresse 4356 und 4357) und 
die Start-Adresse (4358 und 
4359). Die Adreßangaben 
sind hier alle dezimal. 


Link-Pointer-Korrektur 
per String 


Das Programm stellt nun 
aus dem Programm-Namen, 
der File-Art, der File-Länge 
sowie der Start-Adresse ei- 
nen String zusammen. Die- 
ser String wird zusammen 
mit der Absolut-Adresse 
der folgenden Zeile und der 
berechneten Zeilennummer 
in einem Zwischenpuffer ab- 
gelegt. Dies ist nötig, weil 
man nicht aus dem Basic- 
Programm die nötige Link- 
Pointer-Korrektur vorneh- 
men kann (Link-Pointer sind 
Software-Zeiger, die ange- 
ben, wo zum Beispiel die 
Variablen zu finden sind). 


Ausgabe auf 
dem Drucker 
ohne PRINT/P-Befehl 


Die Verschiebung der Link- 
Pointer sowie das Einfügen 
der neuen Zeile übernimmt 
dann eine Maschinen-Routi- 
ne, die zuvor vom Pro- 
gramm in den Bereich ab 
Adresse 4360 geschrieben 
wurde. 

Um sich die neu geschrie- 
benen Zeilen ansehen zu 
können, ist es nötig, das Pro- 
gramm mit SHIFT BREAK 
abzubrechen. Das Pro- 
gramm kann auch nach Auf- 
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1330 REM 
1246 
1350 
1364 
1370 


ZE=e2$+"Start:" 
FOR Z=1 TO 4 


C=FEEE 433814 2I6+FEEK(43595 5 


1320 IF EX1& THEN G$=k$ 
1338 IF B> 9 THEN G$=L$ 
1409 IF Z= 1 THEN I4=6$ 
1418 IF Z= 2 THEN Hess 
1420 IF Z= 3 THEN E$=G# 
14398 IF 2= 4 THEN Js=us 


1446 NEST Z 


FEM Heue Zeile in Zuischenkuffer 


1450 ZFSZF+HIFHEFHHE+ IE 

14668 FEINT Z# 

1470 REM 

1426 FEM Laänse der neuen Zeile 
149U REM 2 0 0 0er: 
1526 LE=LENGTZEI+E 

1=1a FOKE 4di3r>LE 

izza FÜKE 41356 

1536 REM 

io48 

1558 REM 

1220 FEM 1.Heue Adress-Hummer 

ra BEN teen 

1588 


1538 
15.6 
1618 
1626 
1838 
1640 
1538 
1668 
1670 
1250 
1528 


FOKE 52220, LE 
FÜKE 52291: ME 


FEH 


FÜKE 32222: ZL 
FÜKE 52223, ZM 


REM : 
FÜKE 52224, 133 
FÜkE 52225; 34 


REM 3. Token+CHREi34) 


HA=FE+LE: ME=IHTCHA- ZIEHT LE=NA-CMERHZ2SE) 


REM 2. heue Zeilen-Nummer 


ZM=INTEZHFZSENSZL=SEN-(EN#2IE) ZNSZH+1O 


iraa REM 4.5trina 

Iiri REN oo 

irza FÜR A=i TO LEHIZEN 

ir3@a FOKE H+32295: ASCCHIDELEF: A: 153 
174 HEST A 

1758 FÜKE 9+52295, 34 

ires FÜKE A+32296E,13 

irre REM 

170 REM Flatz für neue Zeile im 

1724 EEM Frosranmm schaffen und Zeile 
1205 REM einfüsern. 

121@ REM 

1220 RESTÜRE 

1830 DATA 237,913: FE, 27, 275, 237; 755 Hl 
1240 DATA 18: 33: 66: 204, 2605: 150: 23; 17 
1550 DATA 525 7, 237, 75:41: 16, 205,156 
1220 DATA 24: 201,8: 85,0 

127E FÜR Asd3sa TO 4389 

1220 REAL E:FOKE BE 

1556 MEXT A 

1>a5 USRe43sn) 

111g 50Tb lea 

1926 REM 

1728 REM 

1740 REM Ab hier wird daz neue Frosrann 
1250 EEM seschrieben,. 

1250 BEN 

1F70 FEINT"EFile-Hame: Art Länse 
1260 KRIMI" 

1770 REM 


Listing des selbstlernenden Programms (Schluß) 


nahme der neuen Zeilen im- 
mer wieder gestartet wer- 
den, und »dazulernen«. Ein 
Memory-Error ist erst beim 
Errechnen der Zeilen-Num- 
mer 8150 zu erwarten. (Dies 
gilt auch für die 48-KByte- 
Version.) 

Nach Gebrauch des 
Druckers ist es notwendig, 
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den Basic-Interpreter etwas 
zu restaurieren, wenn die- 
ser weiter verwendet wer- 
den soll. Beim Lesen des 
Programms fällt sicherlich 
auf, daß eine Ausgabe auf 
den Drucker möglich ist, ob- 
wohl kein einziger PRINT/P- 
Befehl im Programm vor- 
kommt. Der normale PRINT- 


Startadr." 


1 


Software 


C=b-16:E=INTEC5:B=SC-Bi E=E#16: C=INTÜCH KESSTRECEI: LESCHR$CHSHE) 


Befehl wird mit POKE 7216,2 
in einen PRINT/P-Befehl 
verwandelt. Um das wieder 
rückgängig zu machen, muß 
mit POKE 7216,0 der Nor- 
malzustand  wiederherge- 
stellt werden. Weitere Er- 
klärungen können Sie sich 
vom Programm ausgeben 
lassen. (Franz Baumgartl) 
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Bestellen Sie jetzt 

die 2. überarbeitete, 
fast doppelt so 
umfangreiche Auflage! 


Software-Auswahl 
leicht gemacht 


1983, 423 Seiten, 2000 
Programmbeschreibun- 
gen 


Dieses Buch gibt 
Auskunft über 
Systemsoftware, 
branchenneutrale 
Anwendungssoftware, 
branchenorientierte 
Anwendungssoftware 
und technisch-wissen- 
schaftliche Software 

in Form von 
Kurzbeschreibungen der 
einzelnen Software- 
Pakete. 

Mehr als 2000 Pro- 
grammbeschreibungen 
aus allen 
Anwendungsbereichen 
für Personal Computer. 


Bestellnummer 
MT 340 

DM 38,—* 

ab 1.7.83 

DM 58,—* 


* inkl. MwSt. zuzügl. Versandkosten 


pm zutgr 


Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
Tel. 089/46 13-225 


Software 


Vokabel- 
Lern- 
programm 


Das hier für die 
Fremdsprache La- 
tein konzipierte 
Programm soll 
das Vokabelheft 
beziehungsweise 
den Karteikasten 
ersetzen sowie 
Einübung und 
Wiederholung 
der Vokabeln er- 
leichtern. Es ist 
auf andere 
Fremdsprachen 
übertragbar, so- 
weit dort nicht 
spezielle Zeichen- 
sätze gefordert 
werden. 


W enn das Programm ei- 
nen brauchbaren Er- 
satz für Vokabelheft oder 
Karteikasten abgeben soll, 
muß es benutzerfreundlich 
aufgebaut sein. Wichtig für 
den Benutzer sind einfach zu 
handhabende Eingaben 
beim Erstellen einer neuen 
Lektionsdatei sowie komfor- 
table Speicher- und Lade- 
routinen. Dazu dient insbe- 
sondere die Menü- und Dia- 
logtechnik. 

Nach dem Laden und Star- 
ten des Programms (siehe 
Listing) erscheint Menü |, 
das alle mit der Bearbeitung 
der Vokabeln zusammen- 
hängenden Routinen aufli- 
stet: 

Die Routine »Vokabeln la- 
den« (Zeilen 3000 bis 3120) 
holt die der Bandposition 
entsprechende Lektion in 
den Speicher, wobei die er- 
forderlichen Eingaben ab- 
gerufen werden. 

Die Routine »Vokabeln 
üben« (ab Zeile 4000) stellt 
zunächst Menü 2 zur Verfü- 
gung, in dem die Quellspra- 
che, hier Latein oder 


Deutsch, gewählt wird. > 
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rem 
rem 
rem 
rem 
ref 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
ren 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 


238 rem 


rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 
rem 


Poke 2365969, 242!rem kleinschreibung 


rem 
Jim 
Jim 
Jim 
rem 
f=0 
r=d 
z=d 
rem 
rem 


# # 
* wokabelerosramm * 
* # 
* heiko th. meyer.3.4.1983 

* 
KERRREBRRRBRRERBRREIGEER RBB 
* 


yariablentakelle 


* 
# 
* 
* 
# 
# 
* 
# 
War ‚lateinische vwokabel # 
ben auuunuse deutsche vokabel * 
Teens un..anzahl der wokabeln * 
Warsenneenn «anzahl der zu wiederholenden wokabeln * 
ISuerannnnan « Auellsfrachedeutsch=®. latein=1> * 
Marenennene nr Mad aus menge 1,merue 2 * 
isZuneansnn .„Schleifenzashler * 
farenenanen. „anzahl der falsch beantworteten vwokabeln * 
aa ern anzahl der richtig beantworteten vokabeln # 
Einen statyusindex * 
idee... Fichtig beantwortet * 
chidelaaan.. .anfangswert % 
idee. „Falsch beantwortet * 
ENTE return 9edrusckt + 
rs... , san, Flcht1s * 

# 

* 


BER IRETENGTH ESTER initiglisierung rear en 


1v#C505 
Jus(5) 
ci50) 


Print chrs@147>:rem bildschirm loeschen 


rem 


rem 


Kenn am mem henue-i Sr 


print chr#t1479 


rem 


Print #EkWOKABEL-PROGRAMMBERK" 

print:Pprint:print"Bitte waehlen Sie:" 

print:Pprint:print"Yokabeln laden. ...613" 

print:print"Vokabeln ueber... 623" 

Frint:print"Yoakabeln schreibent‘3)" 

Print:print"Wokabeln aendern. .(453" Listing des Vokabel-Lernprogrammes 
print:Pprint"Yokabeln sPpeichern‘S33" 

Print:print"Prosramm beenden... (62" 

Frint:print:inrut"Madus" sm 

if ml or m>& or m<>intim) then Print"unzulaessis!":for i=l to zaanexk i: 


rem 
rem 
rem 


on m Sosub 3999, 400. Saad. az, gaaa. 9008 


rem 
rem 
rem 
rem 
rem 


sc rem 


rei 
rem 


Te re en re subroutiten m een ee 


ara Print chr&t14P)irem bildschirm loeschen 


Print" “RETURH“ druecken,wennBand Positioniert":!input re$ 


A open 1,1:Mirem datei eroeffnen(fuer kazsettenrecorder) 


print:print"Yokabeln werden Sela- den. Bitte warten." 
inryt#lony:rem anzahl der vokabeln laden 


ı for 


il to mm 


inputb#l, Ww&li)irem lateinische vokabeln laden 
input#l,cwtlitirem deutsche vokabeln laden 
next i:rem naschste vokabel 


a Z5ad:rem menge 1 


Professionelle Standard-Software 


Wir liefern als autorisierter Distributor dieser Software-Hersteller nur Originalprodukte 


Die angebotene Software wird, sofern das Diskettenformat herstellerabhängig ist (Apple, IBM-PC), im 


jeweiligen Format ausgeliefert. CP/M-Software wird, wenn nicht anders gewünscht, 


auf 8-Zoll-Dis- 


kette (einseitig beschrieben, einfache Schreibdichte) ausgeliefert. Auf Wunsch wird CP/M-Software 
auf das Format Ihrer »Nicht-8-Zoll-Disketten« übertragen. Die beschriebene Software ist ab Lager lie- 


ferbar. Die Lieferung erfolgt nach unseren allgemeinen Liefer- und Zahl 


hen zur Verfügung: 8-Bit-Rechner unter CP /M-Betriebssystem: Standard-IBM-Format 3740/A1, (z.B. 
Altos-8000, Heath Zenith Z89, IMS-8000, SANYO MBC-3000, SYSTEM M-FOUR)*; Apple Il mit Soft- 
card*; Alphatronic P2U, P3, P4*; BASIC-108 (Apple-Il-kompatibel)* *; BMC IF-800* ; Commodore mit CP/ 
Maker*; DEC VT180*; EXXON 520*; Formula-I*; Heath Zenith Z100*; HP-125*; KAYPRO-II*; NCR 
Decision Mate V*; Northstar Advantage“; Northstar Horizon (Advantage-kompatibel)**; OSBORNE I 


*DM 
632,80 


Advanced Micro Techniques 


dPatch ... 
Micro-Lib 


Anderson Bell 

Abstat .. 3 nr . 1.356,— 
Applied Sohware Technology 
Versaform 


Versaform f. Harddisk ... 


Ashton Tate 
dBase Il (deutsch)... 2. 


Avocet 


XASMOS (6805) ... 
XASMO9 (6809) 
XASM18 (1802) .... 
XASMA48 (8048/8041) 
XASM51 (8051) .... 


Beagle Brothers 


Alpha Plott ... 
Doss Boss 
Utility City .... 
Apple Mechanik . 
Flex Tex 


BD-Software 
C-Compiler ... 
Borland International 


Menu Master ... 
Wordindex 


Chang Labs 


Micro Plan .... 
Profit Plan .... 
Consolidation Module .. 


Computing 


Condor Ill .. 
Condor R 
Condor Q .. 


Comshare Target 


Plannercalc ..... 
Masterplanner . 
Compuview 
Vedit CP/M-86 .. 


Vedit CPIM ... 
Vedit IBM-PO ... 


Data Based Solutions 


Milestone 
Datebook Il .. 
Personal Datebook . 


The Micro Lin 
Digital Research 


tr MT + 86/SP 
RMAC, Link 80, LIB, XREF 
XLT-86 ... 


GSS-Kernel . 
GSS-Plot .. 
GSS-4010 . 


Durant 


Simplifile . 
Efficient Management er 


KSAM 80. 621,50 
Multisam . 926, 


FBN Software 
Smartkey . 


Smartprint 124,30 
Smartscree: 169,50 
FABSE a anen 169,50 
CP/M Extemsion 135,60 
Unprotect R 
Extend 1 


Fox & Geller 


Quickscreen dBase .. 
Quickscreen CBasic . 
Quickscreen MBasic 


Friends Software Corp. 


Access 801... 
Access 80 Il. 


Graphic Software 


Chartman |... 
Chartman Il. 
Chartman Ill .... 


Humansoft 
DB Plus .... 


Information Unlimited 


Easywriter ... 
Easyfiler .. 


N 1.582, — 


Animator CIS Cobol .. 
Animator Level Il 
Slideshow ........... 
Fileshare CIS Cobol .. 
Fileshare Level Il ... 


MicroPro 
Wordstar 


Wordstar + Mailmerge 1.695,— 
Mailmerge ... 666,70 
Spellstar .. 655, 

Datastar 802,30 
Supersort . 655,40 
Calcstar ... 395,50 


Wordmaster 


* Alle genannten Preise sind 
unverbindliche Preisempfehlungen 
inkl. Mehrwertsteuer 


(sd und dd)*; PSI-80; SANYO MBC-1000, MBC-2000*; SHARP MZ80B*; SUPERBRAIN** *; Televideo 
802***; Apple II mit Apple-DOS-Betriebssystem*; 16-Bit-Rechner unter MS-DOS oder CP/M-86: 
DEC Rainbow (DEC-VT-180-kompatibel)**; Heath Zenith Z-100*; IBM-PC*; SIRIUS*. 


Erläuterungen zum Lieferungskennzeichen: 


* Die Software wird in diesem Format geliefert. Für Standard-Übertragung (vom IBM-Format auf Ziel- 
rechner) berechnen wir DM 80,— (Ausnahmen bei einigen MS-DO$S und CP/M-86 Versionen). Anpas- 
sungen der Produkte an den Bildschirm und die Tastatur werden auf Wunsch gegen Aufpreis vorge- 
nommen. ** Auslieferung erfolgt im entsprechenden Rechner-Format. Anpassungen können nicht vor- 


genommen werden. *** Auslieferung 
ksigneten Yrebskian da: 3-4 Wochen. 


Infostar .... 
Customiza' 
Upgrade 


Microsoft 


Softcard Apple Il 
Softcard Plus Apple Il.. 
Ramcard Apple Il....... 
Premium Sys. Apple Il... 
Ramcard 128K IBM-PC . 
Ramcard 256K IBM-PC . 


pi 
Basic Compiler .. 
Macro-80 .. 
CoboI-80 ... 
Cobol Compiler .. 
MISOrt „nennen 
Adios MuMath/MuSimp 
Adios MuMatı .... 
MuMath/Musimp 
Mulisp/Mustar 
Time Manager 
Edit 80 .. 


Multiplan .. 


Microtech 
Reformaller2:.:..2:..-..20ier.fnsennutgen 813,60 
New Generation System 

MIcrO8hellk tens rennen 565,— 
Redding Group Inc. 


Graftalk 
Graflib .. 
LYNX .... 


Softcraft 
EANCVIONt nenne 610,20 
Sorcim 


Supercalc .... 
Superwriter .. 


Stoneware Inc. 


DB Master Datenbank 
DB Master Utility I. 
DB Master Utility II 
DB Master Statpac 
DB Master Graphik .... 


Supersoft 
ADA-Compiler . 


Fortran PC-DOS. 
Z 8000 Assembler .. 


Disk Doctor ra 


System-Checker . 254,25 
Utilities Pak 1... 197,75 
Utilities Pak Il. 197,75 
Disk-Edit 
Techne 
Gache 9; nessepnsssonnanstonss ern kiRnhginen 621,50 


MN 
Markt & Technik Verlags GmbH SOFIVARE 


Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar 
Telefon (089) 4613-0, Telex 522052 


HOT-LINE: 


RIAG 


r Beratung: 
ür Bestellung: (089) 46 13-230 


(089) 4613-246 


Besuchen Sie uns vom 23.-26.6.’83 auf der US-Computershow in Köln 


erfolgt im entsprechenden Format. Die Lieferzeit beträgt bei 


T/Maker 
“F/Maker Ili2-liceesssesnsontsessntnnscnsengnnenen 858,80 
Tylog 

dBase Window .....unessnnnsennsenensennnnennn 937,90 
Visicorp 

Visicalc 
Visicalc Advanced Vers... 
Visifile .... 
Visidex .... 
Visitrend/Plot . 
Visiterm ..... 
Visischedule .. 
Visiplot ....... 


Desktop/Plan . 
Visicalc Business For. Mod. .. 


Woolf 


Fachhändler: 


2000 Hamburg 76, Polisoft GmbH, Hol- 
steinischer Kamp 80, Tel. 040/29180 71 


2000 Hamburg 62, SCS, Oehlecker Ring 
40, Tel. 040/53103268 


2085 Quickborn, Nordelektronik, Carl- 
Zeiss-Str. 6, Tel. 04106/72072 


3000 Hannover 61, BiCom, Girlitzpark 50, 
Tel. 0511/575847 


4000 Düsseldorf, Data Becker, Merowin- 
gerstr. 30, Tel. 0211/312085-86 


4000 Düsseldorf, Plus Data GmbH, Fried- 
rich-Ebert-Str. 44, Tel. 0211/3507 33 


4050 Mönchengladbach 2, Ziegler 
Instruments, An der Waldesruhe 17, 
Tel. 02166/80091 


4400 Münster, GAD Gesellschaft für 
automatische Datenverarbeitung, Sent- 
maringer Weg 1, Tel. 0251/7063290 


5000 Köln 1, Gasper-Computer, Quater- 
markt 5, Tel. 0221/247385 


5500 Trier, Elektronik Shop, Karl-Marx- 
Str. 83-85, Tel. 0651/48251 


5600 Wuppertal, Janich & Klass, Neu- 
marktstr. 46, Tel. 0202/442480 


6073 Egelsbach, BiCom, Ringelnatzstr. 2, 
Tel. 06103/44157 


6501 Wörrstadt, Computer Elektronik, 
Zum Römergrund 19, Tel. 06732/4178 


6600 Saarbrücken, Hightec, St.-Johanna- 
Str. 38, Tel. 0681/49041 


7317 Wendlingen, Richey Elektronik 
GmbH, Wertstr. 9, Tel. 07024/8911 


7516 Karlsbad 3, Nova Data, Zehntstr. 22, 
Tel. 07202/6439 + 6488 


7517 Waldbronn 2, Mecatronic, Markt- 
platz 5, Tel. 07243/68191 


7630 Lahr, SC-Datentechnik GmbH, Lan- 
genwinkler Hauptstr. 5, Tel. 07821/4990 


8000 München 2, AID, Schwanthalerstr. 
111, Tel. 089/5021188 


8000 München 45, Bacomp, Ingolstädter 
Str. 624, Tel. 089/316171 + 3115489 


8011 Kirchheim, Manfred Prasse, Schnee- 
beerenweg 26, Tel. 089/9036573 


8044 Unterschleißheim, Datasoft GmbH, 
Margaretenanger 5, Tel. 089/3102973 


8057 Eching, Softwarequelle, Böhmer- 
waldstr. 13, Tel. 089/3194596 


8500 Nürnberg 1, MCPS, Gibitzenhofstr. 
69, Tel. 0911/677093 


A-1220 Wien, Microsystems Datentech- 
nik, Aspener Heldenplatz 6, Tel. 0043- 
222-221564 


CH-8965 Berikon AG/Mutschellen, 
Stammtronic, Im Unterzelg 7, 
Tel. 0041/57332233 


Software 


Der Computer bietet dann 
eine Vokabel an und liefert 
die Übersetzung erst, wenn 
die RETURN-Taste gedrückt 
wurde. Es folgt die Abfrage 
»Richtig (//n)?«. Die Auswahl 
der Tasten »j« (ja) oder »n« 
(nein) entscheidet darüber, 
welche Vokabeln das Pro- 
gramm am Ende einer Lek- 
tion wiederholt. Es bietet 
darüber hinaus mit der An- 
gabe der richtig bezie- 
hungsweise falsch beant- 
worteten Vokabeln nach je- 
dem Durchgang eine Er- 
folgskontrolle. Die Reihen- 
folge der Vokabeln einer 
Lektion bestimmt der Zu- 
fallsgenerator, so daß nicht 
eine bestimmte Folge der 
Vokabeln im Gedächtnis 
des Übenden haften bleibt 
(Zeilen 4750, 4760). 

In der Routine »Vokabeln 
schreiben« werden neue 
Vokabeln eingegeben. Auf 
das Wort »stop« nach Anfor- 
derung der lateinischen Vo- 
kabel bricht das Programm 
die Abfrage ab. Für die Ein- 
gabe wird Groß- und Klein- 
schreibung zugelassen. Die 
wichtigsten Deklinationen 
beziehungsweise Konjuga- 
tionen der lateinischen Vo- 
kabeln können angefügt 
werden. Da die Vokabeln 
als Stringvariable definiert 
werden, muß als Tren- 
nungszeichen ein Zwischen- 
raum oder ein Punkt gesetzt 
werden. Beispiel: 
lateinische Vokabel? 
succurrere (succurro, SUC- 
curri) 
deutsche Bedeutung? 
zu Hilfe eilen 

Die ab Zeile 7000 aufge- 
führte Routine »Vokabeln 
ändern« ermöglicht nach- 
träglich die Korrektur ein- 
zelner Vokabeln. 

Die Routine »Vokabeln 
speichern« legt eine im Ar- 
beitsspeicher befindliche 
Lektionsdatei auf Kassette 
ab und fordert die hierfür 
notwendigen Operationen 
im Dialog an. 

Der lektionsweise Aufbau 
der Vokabeldateien verrin- 
gert den Speicherbedarf. 
Entfernt man im Programm 
die Kommentarzeilen, so 
sind ohne Einbußen an Be- 
nutzerkomfort mit der 3-KBy- 
te-Speichererweiterung des 
VC 20 etwa 15 Vokabeln pro 
Datei zu verwalten, womit 
der Anteil neuer Vokabeln 
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3130 
3148 
3150 
4008 
4na5 
4919 
als 
4820 
4230 
4940 
4050 
458 
4070 
4080 
"] 

4990 
4108 
4118 
4120 


ren 

rem 

rem 

gen eo. a, le 
rem 

ee ee ee ae nee ee an 
rem 

Frint chr#i147) 

Print:Print"SEH#BVOKABELN UEREN SER" 

Frint:print:print"Bitte uaehlen:" 

Frint:Pprint"HELatein-Deutsch ee 

Print!Print"Meutsch-Latein 123" 


Frint: Print print print inrut"Modus" sm 

if ml or m>2 then daga:print"unzulaessis!l":ifor isl to 2iddinext i'9cto 498 
if m=2 then 4998 

em yokabeln veben,; lateindeutsch = mmomenn rs 
ren 

if Iw&ll="" then Print"keine Yokabeln im Speicher!" for iel to Ze: ne 


„tigoto 2500 


4128 
4158 
4128 
are 
4158 


4128 


4208 


Print chr&@147> 
Print "EHE RLATEIH-DELTSCHRERK" 


for iel to mW 

crisel 

neck i 

3s=] 

3ozub 4FER:rem vokabeln abfragen 


4212 Soto ZEllrem mens 1 

230 rem 

4500: ram en ee vokabeln ueber, deutsch-latein ------------ 
4518 rem 

asza if Wwsci)=""then Print"keine Yokabeln im Speicher": for i=l to ZA: soto 
2508 

4528 Print chrfi147) 

4559 Print EEHKSDELTSCH-LATEIN ERS" 

gasd for il to mw 

ara clidel 

45889 next i 

4539 15= 

4ER Yosub 470d:!rem vokabeln abfragen 

4518 soto 2599: rem merwe 1. 

4620 rem 

ABB EENe uBenen vokabeln abfragen --------------------- 
4718 myenv!rem umladen fuer wiederholung 

4rza f=l 

4720 r=0 

4740 zei 

4750 jsintirndl1ldtnvöo+l'rem zufallszahl YJenerieren 


4760 
4779 
4789 
4798 
4808 
4818 
4320 
4830 
4840 
4850 
4860 
4870 
4890 
4898 
4900 
4318 
4929 
4932 
4948 
4950 
4950 
4979 
4988 
4990 


saga r 


sale 
028 
5030 
5948 
5058 
Sa68 
5978 
5288 
5298 
5188 
sı18 
5120 
5130 


if clidXhl then 475@:rem neue zufallszahl Yenerieren 

if as=1 then Print 1v#ti):goto 4790 

Print dv&ti) 

input ret'rem warten bis return 9edrueckt 

if 9s=1 then Print desli):soto 4828 

Print lw$ti) 

Print "RICHTIGC in)?" 

get rif 

if rig="j"then rer+l'cli)ed:soto 4870 

if rise"n"then fef+l:cli)e2:9oto 4870 

Sata 4830 

Print:print:z=z+l 

if zen then 42a Listing des 
sat 4750 Vokabel-Lernprogramms 


Print chr#(147) 
print print r"BRICHTIG" eb 


Print f"Fehler®" 
for i=1 to dadf'next i:rem warteschleife 
if f=O then return 


ny=f:rem umladen fuer wiederholuns 

sozub SOAE:rem wiederhalung 

Sata Z5AB:rem menue 1 

rem & 

ren 

EZ ran Bo tele rende agree een Wiederholung es an ee 
ren 

Print chr&{1475 


Print'Pprint" #2 WIEDERHOLUNG rk" 
for i=1 to nv 

if cfi)=2 then clidelizeß:feßir=ßiren umladen fuer wiederholung 
next i 

Sosub 475@:rem zufallsgenerstor 
return'rem menwe 1 

rem 

rem 

ren 

rem 

rem 
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5148 
5159 
6399 
sale 
sg28 
sad 
sea 


rem 
rem 
ren 
rem 
Print chr#i147) 
for i=1 to 59 


Frint:input"lateinische Yokabel ":lwtti) 


pro Lektion im allgemeinen 5a if Ivstis="stor "or Ww&flise"Stop"tor Testli’="STOR" then 6090: rem merue 1 
vollständig zu erfassen ist. go5d Print:inputß"deutsche Bedeutung "cur 
Für die kommentierte Ver- 279 nvenwtl 
sion sollte eine 8-KByte-Spei- > Sr >. nu 
chererweiterung vorhanden Ga 1 = 
sein. Alle Vokabeln werden A 18 EN 
auf Kassette gespeichert. 5120 A 
Den umfangreichsten Pro- FORD rem = nn yokabeln aendern = nn 
grammteil bildet die Routine a18 Print chr#i1d?) 


»Vokabeln üben« mit den 
Zeilen 4000 bis 4620. Zeile 


raz8 
re20 


for i=l to mw 
Print:PrintlwFli):rem lat 


einische vokabel auz9eben 


4020 löscht den Bildschirm. raad inrut"Richtistsns"irit 

Die Zeilen 4030 bis 4070 de- resa if ri$="j" then 7080 

finieren die Quellsprache, Tossa if rise"n" then input"lateinische Yokabel ";lwtli)soto 7OSa 

also Deutsch oder Latein, rara soto 7040:rem falsche eingabe 

wobei Zeile 4080 unzulässi- 7888 Print:print dwstidirem deutsche vokabel ausgeben 

ge Eingaben prüft. Ab Zeile N Serien Ba 

4100 werden lateinische Vo- ur $ ey a x ee De er Er 

kabeln angeboten und die 7118 i ris=’n, khen input deutsche Bedeutung "idutlib'goto 7130: stor 
denschexllberektzung (ve: ? > Eieide) rasg:rem falsche eingabe 

langt. Befindet sich nicht we- ee EN 

nigstens eine Vokabel m Isar 

Speicher, so ist Iv$(l) eine 7168 rem 

zeichenlose Stringvariable FITO rem 

(Zeile 4120). Es erfolgt der SaaB mem ------ nn WOrSBEIn speichern Zr a ann 
Rücksprung in das Menü l, sale rem 

um entweder Vokabeln zu saza if lesil)=e"" or degii)he"" then Print"keine Vokabeln im Speicher! "got 2500 
laden oder neu einzugeben. sad Print chr&li4?3 


Andernfalls wird in den Zei- 
len 4160 bis 4180 jeder Vo- 
kabel der Statusindex 


ade 
as 
gas 


Frint" “RETURN wenn Band 
input ref 
opan-1L.l,1,f 


C{i)= | zugewiesen. Dies be- 3070 PrinkanR abeln werden 38m 
deutet, daß es sich nun um au Ei eh 
eine bisher nicht abgefragte an en z ; 
Vokabel handelt. Wenn bei 41m printäl.dutci) 
der Beantwortung einer Fra- 128 eikiaRe 
ge mit »j« quittiert wird, än- 2120 close 1 
dertsich der Statusindex auf s14& Sata 2509 
Cü)=0, andernfalls erhält Sad rem 
die Vokabel C(i)=2, die das ae rem 
Kriterium für die Wiederho- 2azd Prink chr&i147) 
lung bildet. Wiederholt wird aaza end 
so lange, bis alle Antworten 

ready. 


mit »j« quittiert worden sind 
(ab Zeile 5000). Heiko Meyer) 


Fositioniert." 


Listing des Vokabel-Lernprogramms (Schluß) 


x» commodore 


32K-RAM 


für Commodore VC-20 


16K-RAM (schaltbar) 139.- 
Modulbox m. 3 Steckpl. 89.- 


Wichtig: Alle unsere Module sind erstklassige Qualitätspro- 
dukte, die in einem formschönen schwarzen Gehäuse (14x 9,5 
x 2 cm) geliefert werden und die Sie nur einzustecken brau- 
chen. Keine Bastel- und Lötarbeiten erforderlich! 


Unser Gesamtangebot an Soft- und Hardware für VC-20, 
VC-64, 4032, 8032 & ZX Spectrum finden Sie in unserem farbi- 
gen Gesamt-Katalog 3/83 für 2.- DM. 


ÖKINGSOFT - FRITZ SCHÄFER 


Schnackebusch 4 : D-5106 Roetgen - Tel. 02408/8319 
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(= commodore 


Büroeinrichtungshaus 
LOUIS HEES 
Nachf. Walter Leipold GmbH 


UOMPUTER 


Commodore 64 
VC 1541 Floppy Disc 


VG 1525 Drucker 
VC 1530 Datasette 


Autorisierter 


Vertragshändler 


5900 SIEGEN 21 

Weidenau 

Weidenauer Str.84 ® (0271) 
5900 SIEGEN 1 
Fürst-Moritz-Str. 1 


DM 1048;,- 
DM 848,- 
DM 848,- 
DM 175,- 


72602 
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Software-Test 


Trace 80: 


ein außerordentlich 
leistungsfähiges 
Werkzeug (Teil II) 


Die Erstinstallation der die Standard-Debugger SID 
und ZSID überragenden Trace 80 und einige seiner 
Merkmale haben wir in der letzten Folge gezeigt. 


Hier lesen Sie nun, 


n der Betriebsart Emulation 
I der Trace — wie in der 

letzten Folge noch beschrieben 
wurde — »voll transparent« oder 
auch »stumm« arbeiten. In der Be- 
triebsart »stumm« erscheinen keine 
Angaben auf Bildschirm oder 
Drucker — der Trace 80 scheint in 
einer Art »Echtzeit«-Modus zu arbei- 
ten. Im Unterschied zum realen 
Echtzeitbetrieb, wo dem Debugger 
keinerlei Möglichkeiten zur Ein- 
flußnahme auf die Entwicklung der 
Dinge bleibt, solange das Nutzer- 
programm Break-Points munter aus 
dem Wege geht, behält der T80 
und damit der Bediener hier die 
Lage im Griff. Abbruch, Lagebe- 
richt und Betriebsart-Umschaltung 
können jederzeit durch Tasten- 
druck erzwungen werden; ein sol- 
cher Abbruch läßt sich jedoch 
auch für solche Fälle vorprogram- 
mieren, in denen ein ganz bestimm- 
ter Betriebszustand (Abbruch- 


*6 
Bild 6. Probelauf 
des Testpro- 
gramms. Sprung 
zur Adresse 0 
löst Neu- 
initialisierung 
von CP/M und 
T80 aus, die Re- 
gister werden 
rückgestellt, und 
am Inhalt von 
Tabelle 2 in der 
letzten Berichts- 
zeile wird er- 
kennbar: Die 
Übersetzung, die 
das Testpro- 
gramm leisten 
sollte, gelang. 


70 omzuter 


WARMBOOT 


TRACEBO V2.06-0010& 


25856 BYTES FREE 


*PC 
PC 0100 


F3 


84218421 A 


BC DB 


84218421 A’ 


„TABLBEG .TABZBEG 


*BYE 


DD 21 33 01 TBOTEST: LD 
FD 21 52 01 LD 
06 10 


CD 13 01 


00 00 00 00 00 00 00 


BAILSEN? 
00 00 00 00 00 00 00 


was er sonst noch bietet. 


Bedingung.) eintritt. Dem Bediener 
bietet Trace 80 nun ein höchst lei- 
stungsfähiges Instrumentarium zur 


Definition dieser Abbruchbedin- 


gungen, wozu eine eigene kleine 
»Programmiersprache« gehört, de- 
ren Sprachumfang zahlreiche arith- 
metische und Boolsche Operatoren 
umfaßt. Operanden sind die Inhalte 
von Registern, Speicherzellen oder 
Eingabeports, dazu konstante (nach 
Wunsch binär, hexadezimal oder 
dezimal angebbar) und Variable, 
zu denen allerlei Hilfsgrößen kom- 
men. Hier nur wenige Beispiele für 
Sachverhalte, die sich damit zur 
Abbruchbedingung machen lassen 
(und die beliebig kombinierbar 
sind): Nestingtiefe jenseits von 
Grenzen, Richtungsumkehr bei be- 
dingten Sprüngen, Unterpro- 
gramm-Aufrufen oder -Rückgaben, 
Boolschen und arithmetischen Be- 
ziehungen zwischen Registern 
oBrich ab, sobald der Registerin- 


NO BREAKPOINTS SET, CONTINUE? <Y> Y 


COPYRIGHT (C) 1981,82 BY L. LAUTERBACH 


1X,0133 


;TABLBEG 

1Y,0152 ;TAB2END 
LD  B,10 

LOOP: CALL 0113 ;SUB 

I IFF 

000 


E Hk sp IX IY 
6500 0000 0000 


E22 26h 


0133 41 42 43 44 45.46 47 48 49 4A 4B AC AD.4E AF 50 ABCDEFGHIJKLMNOP 
0143 70 6F 6E &D dC.6B &A 69 68 67 66 65 54.553 52 di ponmikjihgfedcba 


halt von BC auf der ersten Bank um 
01010000 11111000 B kleiner ist als 
der Inhalt des Registerpaares HL 
der zweiten Bank«) und was des 
Programmierers Herz sonst noch 
begehren mag. Lassen wir es mit 
der weiteren Aufzählung der nahe- 
zu unbegrenzten Features zur 
Abbruch- und Umschaltdefinition 
an dieser Stelle bewenden und sa- 
gen statt dessen pauschal: Da kann 
der T80 weitaus mehr, als sich hier 
darstellen läßt; auch wer schon ein 
paar Dutzend Stunden mit diesem 
schönen Werkzeug Umgang hatte, 
entdeckt laufend neue nützliche 
Kombinationsmöglichkeiten. Die- 
ser Debugger ist für jede Menge 
(angenehmer) Überraschungen 
gut. 


Trace 80 als »Lehrmittel« 


Zu diesen Überraschungen zählt 
vor allem: Was hier als »Debugger« 
angeboten wird, ist gleichsam ne- 
benbei ein ganz hervorragendes 
Unterrichtsmittel für das Selbststu- 
dium, für Praktika und Lehrgänge. 
Weder in der Produktbeschrei- 
bung noch im Handbuch findet sich 
eine einzige Andeutung darüber, 
doch es ist so: Trace 80 ist ein her- 
vorragendes Lehrmittel, besser ge- 
eignet zum Lernen als so manches 
andere Programm, das ausdrück- 
lich und ausschließlich allein zu 
dem Zweck geschrieben wurde, 
Menschen mit der Arbeitsweise 
von Mikroprozessoren vertraut zu 
machen. Unter Trace 80 wird die 
schlichteste Allerwelts-CP/M-Ma- 
schine zu einem Experimentiersy- 
stem, das zu Versuchen mit Maschi- 
nensprache und Assembler gera- 
dezu herausfordert und schöne Er- 
folgserlebnisse vermittelt. 

Zufällig ergab sich die Gelegen- 
heit, zwei Kollegen mit T80 zu kon- 
frontieren, die bisher allein in Basic 
und Pascal programmiert hatten 
und um Assembler und Maschinen- 
sprache bislang einen weiten Bo- 
gen machten. Beide bekamen glän- 
zende Augen, blieben für Stunden 
am Rechner »kleben« und büffeln 
seither mit viel Vergnügen die 
Zilog-Mnemonics der Assembler- 
sprache für die Z80. Ihre bisheri- 
gen Erfahrungen mit Assembler: 
Sie hatten mit dem schrecklichen 
CP/M-Editor ein kleines Schleif- 
chen geschrieben, dies mit dem 
Assembler ASM übersetzt, mußten 
es dann mit LOAD.COM mundge- 
recht umformen und schließlich in 
den DDT laden. Alles das, um zu 


Ausgabe 14 vom 29. 6. 83 


Software gut, alles gut: MicroPro 


InfoStar erfüllt 
Ihre Wünsche 


sofort! 


Datenbank-Management am Schreibtisch — E > realistisch”? 


Mit der richtigen Software können Si@ sofort beginnen. 
InfoStar ist ein Datenbank-Management-System mit 
unerschöpflichen alssorgänaGoiondn So sind Sıe über alle 
wichtigen Geschäftsvorgängd@ sofort Jm Bild. Im wahrsten 
Sinne des Wortes, denn ein Ocomputer hat neben 


Ihrem Schreibtisch Platz. 
InfoStar verstehen Si@sofort nd können Si@ sofort Binsetzen, 


auch wenn Sie mit E inesisch nichts ıM Sınn haben. 


Umsatzentwicklung, Werbeplanung, Kalkulation, 
Lagerwirtschaft, Terminplanung, Rech swesen 
undsofort) Alle Entscheidungsdaten a sofort Serfiöhhr - 
übersieitlich, aktuell, zuverlässig. Das InfoStAf-System isteine 

Integration folgender Programme: —n 


fort AN: 
DataStar (Datenverarbeitung), “"(089) 
ReportStar (Mischen © ® 4706089 
von Dateien und automatische nt ab 
Erstellung von Inhalts- MıcroPro. 


5 ä EUROPE 
und Quellenverzeichnissen). MicroPro International GmbH 


Fragen Sie nach InfoStar. Prinzregentenplatz 13 
Am bestenfsofort!) 8000 München 80 


HE 


Software-Test 


SID VERS 1.4 . . 
SYNBOLS Deutsch für die 
NEXT PC END 
0180 0100 8D5A Apple-Klasse 
#1.t80test,.codend : N ge :. 
on Wie man mit T80 auch Nützli- 
TBOTEST: ches aus dem Nichts schaffen 
0100 LD 1X,0133 .TA z % B 5 
0104 LD ur a kann, zeigt das Beispiel Bild 14. 
= Fr B,10 Allen Maschinen der Apple- 
LOOP: Klasse mit Ausnahme der »Ger- 
0108 CALL 0113 „BUB many-Sonderversion« des neuen 
B ® ng 
PROGEND: IE geht von Haus aus die Fähig- 
a JP 0000 keit ab, unmittelbar vom Tasten- 
0113 LD  A,(IX+00H) feld her deutsche Sonderzei- 
u chen zur Verfügung zu stellen. 
OL1B CALL OLIF „SUBSUB Abhilfe bringt eine Überset- 
eh RET zungsroutine. Voraussetzung 1st, 
OtiF INC IK daß ein wenig Speicherraum aus 
.. ger IY dem Steckplatz-Kontingent un- 
0 = 
BRANCHE: genutzt zur Verfügung steht, et- 
vu Gall NZ,0129 .CONDSUB wa der Bereich ab 0F200H, wie 
CONDSUB: hier. Die Tabelle TABLE.. TAB- 
0129 PUSH BC END enthält einige ASCII-Zei- 
1 012A LD 0,02 - < A 
re 2 So a chen, die wir per Control-Taste 
SYSCALL: erreichen, gefolgt jeweils von je- 
is O12E CALL 0005 Ws en 
el a 0131 POP BC nem Byte, in das übersetzt wer- 
CODEND: den soll. Die CPIR-Anweisung 
CP/M-Debug- 0152 RET f 
sucht diese Tabelle ab, wobei 
ern: ZSID v: F 
Digital Raser} EL- 4800 840000 D=0000 H=0000 8=0100 Pr0100 das Doppelregister HL die Start- 
ch. U; =1-E- A'35 B’4337 D’3035 H’3432 X=4331 Y=3043 LD IX,0133 .TABIBEG adresse und BC einen Zähler 
arch. VUman- _----- A=00 B=0000 D=0000 H=0000 8=0100 P=0104 enthält. Gibt CPIR im Status- 
schaulich deut- Fire Re a tr H’3432 X=0133 Y=3043 LD IY,0152 .TABZEND Register kein gesetztes Zero 
er — = = =0000 H=0000 8=0100 P=0108 D, 
aa ae DR ER ii Flag, zurück, war die Suche, er 
schritt T80 -1-E- A'35 B’4337 D’3035 H’3432 X=0133 Y=0152 DI folglos, mit RET NZ (Returmm On 
bringt, sind hier zes A=00 B=1000 D=0000 H=0000 $=0100 P=010B No Zero«) verabschiedet sich un- 
Pro. mal, -1-E- A'35 B’4337 D’3035 H’3432 X=0133 Y=0152 CALL 0113 .SUB ser Übersetzungsprogramm. An- 
& IT Pe #0113 „SUB dernfalls muß geprüft werden, 
3 a ibotieh ob die »Gefunden-Meldung« gül- 
(Bild 7, e ri #g.tBötest,.progend tig ist, das heißt ob sie sich auf 
D ) Bil > das erste Byte eines Pärchens 
ump a » *0110 „PROGEND bezieht. Trifft dies nicht zu, su- 
unseres ch Pro- N chen wir weiter, andemfalls 
a ri ; 2 wird das Zeichen im Akku wie 
der ZSID-Benut- 2135: 41 42 43 44 45 46 47 48 49 Aa 4B AC 40 geplant »übersetzt«. Nun müssen 
lebt. E: ABCDEFGHTITIKLM wir nur noch den Programmweg 
Pr Eke . 6S 0140: 4E AF 50 70 6F 6E &D &C 6B 6A 69 68 67 66 65 64 des Betriebssystems aufbrechen 
EB el ET En a ie eh ar aaa laand ra ae PL und unsere Erweiterung »ein- 
Rezsarh (St . er er s schmuggeln«. Dazu rufen wir den 
A Assembler auf und bauen ab 
bugger noch aus * Spei ; 
°C peicherstelle 0F58B eine ent- 
= en En, Sprunganweisung 
compulettächnik en Pr ein. Dies funktioniert, aber es ar- 
st wer 0000 0000 8500 0000 0000 00 0 100 DD 21 33 01 TOTEST: LD IKX,0133 ;TABIBES beitet nur unter T80, nicht unter 
d Bild hi; 0000 0000 8500 0133 0000 00.0 0104 FD 21 52 01 LD 1Y,0152 ;TABZEND »Roh-CP/M«, weil CCP grund- 
em Schim 000 0000. 8500 0153 0152 00 0 108 06 10 EERT sätzlich ab Adresse 100H lädt. 
oder im Druck- 0000 0000 8500 0133 0152 00 0 010A F3 DI Al £ a 
tökoli-nimmif ee = ar ” g. um ISO LO: ALOE ;SUB so erweitern wır unseren 
er sch des Tacın 00 1000 0000 0000 SAFE 0133 0152 00 0 OSDDTER SU A Patch zum »Äutopatch«, zu einem 
sich das Tracing FSB a Dienstprogramm, das ab Adres- 
= unlausns 61 1000 0000 0000 BAFE 0133 0152 00 D OL1B ED IF 01 CALL OLE ;SUBSUB e 100H arbeitet und d Be- 
sichtlich aus A_BC_DE HL SP__M__W__I_IFF PC, S n EB as 
Das Einzel 5 a 10 100 0 DE ui az 00 OF DD Z5 SUBSUB: INC IX triebssystem selbsttätig umbaut. 
as = Inzei- 61 1000 0000 0000 B4FC E er Kr oe ” st Die Bilder 15 bis 17 zeigen den 
schritt-Hard- seehenns OL 1000 0000 0000 BAFE 0134 0151 00 0 0125 C4 29 01 BRANCHE: CALL NZ,0129 ;CONDSUB 1 füh 
ee \ Quelltext und führen vor, daß 
copy-Pr: otokoll 01 1000 0000 0000 S4FA DISK OISL 00.0 0129 c5 CONDSUB: PUSH BC die Verpflanzung zuverlässig ge- 
von T80 besticht 01 1000 0000 0000 84FB 0134 0151 00 0 012A 0E 02 W 1,02 + li E B . S . h 
durch Funktio- uk ulmmmm mann Heunec ee rauen 
Ehe De net 5: gionen XCOD und XTAB mit 
CH at un are vs : m „or ““ “ nr = - wene aP 8500 Nullen gefüllt, dann finden sich 
een (Bild Zehen. 01 1002 0007 0000 B4Fb 0134 0151 00 0 8500 00 “0 dort Übersetzer und Tabelle. 
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Software-Test 


*HELP 

L LD 
V vP 
A P FILL 
FCB BUF I 
R K sTo 
PC 
B BF H 
cp E HELP 
ss st 5D 
T U 
uU UR UL 
ut W HL 
6 6N 6B 
J C E 
65 6C 6D 
Js Jc JD 
CS cc CD 
BS BC BD 
MC ML 
NS NC PASS 
SPL SPE 
LOAD SAVE RUN 
BAT BAR BYE 


Itnterchange) Version 1.06 
Copyright (C) 1981 tcl software 

Distributed by Ecosoft. 

Registered User: Hans-Georg Joepgen 


A.help 
Itnterchange) Connands 


STAT/S - Disk Status 
TYPE/T - Type a file 
END - Set end file 
RESET - Reset disks 
TIME - Systen time 
WIDTH - Set list width 
SETIT - Install list 
(See HELP COPY) 


DIR/D - Directory 

REN/R - Renane 

START - Set start file 
CLEAR - Clear START,END 
DATE - Systen date 

TAB - Set list tab 

WRAP - Set list wrap 
ZIEyIXXX.xXX = Copy files 


a rang Syntax 
TER IL 


* = Exclusive oup 
Ä- anttchen +ollow 


* - Match all 


Ilnterchange) Switches 


E - Query exists @ - Query all 


R - Include system files 


erleben, daß das »Schleifchen« den 
Rechner abstürzen ließ. Warum, 
blieb im dunkeln, weil der wegen 
des Schleifchens wildgewordene 
Computer auf seinem Weg in die 
absolute Passivität zuverlässige 
Spurenbeseitigung trieb und das 
Directory der betreffenden Disket- 
te überschrieb. Da mußte das 
Schleifchen wohl ein falsches Byte 
ins BDOS (Basic Disk Operating 
System« von CP/M) geschrieben 
haben. Nach solchen Erlebnissen 
genießt man die hohe Interaktions- 
fähigkeit von T80 besonders: 
Syntax-Überwachung bereits bei 
der Text-Eingabe, Programm- 
Ausführung unmittelbar nach 
Programm-Eingabe, Ablauf mit an- 
schaulicher Darstellung und all 
dessen, was geschieht, nur einen 
Atemzug später: Möglichkeit zur 
Korrektur und erneuter Start in der 
gleichen Minute. 

Wir zogen den Debugger zu 
mancherlei Erkundungs-Streifzü- 
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ERA/E - Erase 

LIST/L - List a file 
COPY/C - Copy START -) END 
EXIT/X - Return to systen. 
QT - Set clock ports 

LINES - Set list lines 

zı - Log on disk z 


? - Match any 
5 - Comaand file 


W- Write over R/O 


«Bilder 10 und 11. Als ausgesprochen unbefriedigend 
empfanden wir die »HELP-Tafel« von Trace 80; sie 
LP bringt eine schlechte Auflistung möglicher Anwei- 


sungen ohne weitere Informationen, und so etwas 


nu hat allenfalls einen sehr geringen Gebrauchswert 
REC (Bild 10). Was auf diesem Gebiet heute Stand der 
Technik ist, macht das Gegenbeispiel »Interchan- 
HF ge« deutlich: So sieht heutzutage eine vernünftige 
waır  Souffliertafel für ein Software-Werkzeug aus (Bild 
SL 11), die ein Blättern im Handbuch erspart. 
UB geh in or PL 
HC yulenaer 61 1000 0000 0000 B4FE 0133 0152 00 0 6 0118 FD 77 00 w «m,A 
A_BCDE HL SP__ILLIW_SILLIFF PL__ 
Srls sa 62 OFOO 0007 0000 B4FE 0134 O15l 000 6/B/ 0118 FD 77.00 iD «m,A 
A_BC_DE HL__SP__IX__IY___I_IFFL PL_ 
GL 1s.P.. 63 0E00 0007 0000 B4FE 0135 0150 000 G/B/ 0118 FD 77.00 Im ,A 
SEI ERSBEDEHL. SBfe TE 1 Se rer 
JL Aalerate 64 0000 0007 0000 SAFE 0136 OlAF 000 6/BE ONE FD 77.00 iD m,A 
CL __ABEDE HL SP__I_W_LILIFF PL__ 
unlasPas 65 0600 0007 0000 B4FE 0137 O14E 000 6/B/ 0118 FD 77 00 w «n,a 
BL BEBLIRENIE BP FSE V SIZIFR BE 
ubsP.. 66 0B00 0007 0000 B4FE 0138 014D 000 G/B/ 9118 FD 77 00 iD (m,A 
BIC DE ME. BREI STLLIFF: PL. 
als: 67 0A00 0007 0000 B4FE 0139 O14C s De 7177 0118 FD 77 00 id <«in,A 
3228 1 zer | 207 eb a 1 | 2 ER 
ER fr 0900 0007 0000 B4FE | 013A 3A 0148 ( "y ee 7177 0118 F0 70 iD (Im,A 
__ABCLDE HL SP__I_W_ILLIFF = 
BOOT «te 1Pr. 69 0800 0007 0000 BAFE O13B yITwE 00 6/4 0118 FD 77 00 1 <«m,A 


/\ 


__A_BC_DEHL_5P_M_W 


"zip. 6A 0700 0007 0000 BAFE OLSC 0149 000 B/B/ 
A_BCDE HL PN \ 


arbelen. 6B 0600 0007 0000 B4FE O13D 0148 000 6/B/ 


I__IFF PL_ 
0118 FD 77 00 Lid dv,A 
I__IFF 


0118 FD 77.00 W «m,A 


Bild 12. »Ablaufsteuermarken« im Einsatz. Hier ist 


die Anweisung, eine vom IY-Register bezeichnete 
Speicherstelle mit dem Akku-Inhalt zu laden, 
gleichzeitig mit einer »Go«- und einer »Break«- 
Marke versehen worden. Die Folge: Das gesamte 
Testprogramm läuft beim »Untracing« unter Echt- 


zeitbedingungen ab, nur beim Erreichen dieser An- 


weisung verwandelt T80 den Rechner jedesmal vor- 
übergehend in einen »gläsernen Computer«, der er- 
kennen läßt, was genau die Maschine in diesem 
Augenblick macht und welche Werte sich dabei in 


Flags und Registern finden. 


Feuerprobe: Betriebssystem 
analysiert und erweitert 


gen durch das Dickicht unzurei- 
chend oder falsch dokumentierter 
Programme heran und nahmen mit 
seiner Hilfe an eigener und frem- 
der Software Änderungen vor. Sei- 
ne Feuerprobe bestand T80, als wir 
die verschlungenen Wege des Zu- 
sammenwirkens von 6502-Monitor, 
Z80-Karte, einer 80-Zeichen-Erwei- 
terung (Doublevision) und CP/M 
in einem Rechner der Apple-Klas- 
se nachvollzogen, um einen be- 
kannten Fehler aufzuspüren. Mög- 
lichkeiten und auch Grenzen (|) 
des Debuggers T80 wurden da- 
bei sehr schön erlebbar. Zur Aus- 
gangslage: Weil die Tastatur des 
Apple II einige Zeichen nicht an- 
bietet, auf die CP/M-Benutzer und 
Programmierer in Pascal, C und 
PL/I angewiesen sind, enthält 
Apple-CP/M eine »Character Re- 
definition Table«, in der sich ab 


Adresse OF3ACH bis zu sechs 
Byte-Pärchen gegenüberstehen. 
Sie dienen dazu, hereinkommende 
Zeichen (erstes Pärchen-Byte) in 
ein anderes (zweites Pärchen-Byte) 
zu übersetzen. So kann man durch 
Control-Tasten Zeichen eingeben, 
die das Tastenfeld nicht unmittel- 
bar zur Verfügung stellt. Enthält die 
Tabelle weniger als sechs gültige 
Pärchen, so wird das dem Betriebs- 
system durch Setzen des MS-Bits 
(bMost significant Bit«, Bit mit der 
höchsten Stellenwertigkeit) im letz- 
ten gültigen Pärchen angezeigt. 
Diese Tabelle wird von CP/M 2.20 
B fehlerhaft ausgewertet, sobald 
das Betriebssystem durch die 
Selbstinstallations-Software zur 
Double-Visions-Karte von Compu- 
ter Stop (Version August 81) ge- 
patcht ist: Nur noch ein erstes Pär- 
chen wird erkannt. Auf der Suche 
nach dem Fehler waren wir wegen 
der verwickelten Verhältnisse und 
des Fehlens einer ausreichenden 
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*L .TRANSL .CODEND 


F580 3A 00 EO TRANSL: LD A,(EO00) 
F583 17 RLA 

F5B4 30 FA NOCHAR: JR NC,FS80 ;TRANSL 
F586 32 10 EO STROBE: LD (E010),A 
FS89  3F CCF 

FSBA IF RRA 

FS8B 21 AB F3 JMPLOC: LD HL,FS3AB 
FS5BE 06 06 LD B,06 
F590 4F LD C,A 

FS91 23 LDOP?: INC HL 

F592 7E LD A,cHL) 
FS93 23 INC 

F594 B7 OR 

FS95 FA 9B FS JP M,FS9B 
F598 B9 cp 

FS599 TE GETBYT: LD A,cHL) 
FS9A CB MSBSET: RET I 

FS9B 79 LD A,c 
FS9C 09 WHYTHIS?: RET 

FS9D 79 UNKNOWN: LD A,C 

FS9E. 21 80 AE LD HL,AEBO 
FSAl SF LD „A 
FSA2 07 RLCA 

FSAS AC XOR H 

FS5A4 60 LD H,B 
FSAS 07 RLCA 

F5A& EO RET PO 


FSA7 CODEND: 


Dokumentation in der Vergangen- 
heit bereits mehrfach gescheitert. 
Die Double-Vision-Software zur 
Selbstinstallation ist in Mischcode 
geschrieben und enthält sowohl 
Anweisungen an die CPU 6502 als 
auch Codes für die »systemfremde« 
Z-80; beide Mikroprozessoren ru- 
fen sich wechselseitig auf. Wir gin- 
gen nun unter T80 dem Vektor des 
CON-Kanals nach und fanden 
durch Disassemblieren und Tra- 
cing, daß offenbar ein Blocksuch- 
befehl vorbereitet, aber nicht zum 
vollendeten Abschluß gebracht 
wurde. Es zeigte sich, daß eine Re- 
paratur mehr Speicherraum in An- 
spruch nehmen müßte, als für die 
Tabellenbehandlung vorgesehen 
war. Auch ein Verzicht auf die 
MSB-Kennung und der Umweg 
über Tabellenfüllung mit Dummy- 
Zeichen zeigte: drei Byte zu wenig 
Raum. Bei Prüfung der Frage, wel- 
che Routinen durch eine mögliche 
Code-Expansion betroffen würden, 
stießen wir an die Grenzen von T80. 
Es gelang nicht mit ausreichender 
Sicherheit, nachzuweisen, daß nie- 
mals etwas Übles passieren würde, 
wenn wir die Folgebytes geändert 
hätten, ihre Funktion blieb unge- 


NOP 


Bild 13. T80 bei der Fehlersuche, vorgeführt an ei- 
nem ungestellten Originalbeispiel. Sobald Apple- 
CP/M 2.20B mit dem Doublevision-Treiber angerei- 
chert wird, wird die »Keyboard Redefinition Table« 
des Betriebssystems nicht mehr erschöpfend aus- 
gewertet. Ab Merker JMPLOOP (»Jump Loop — 
Sprungschleife«) wird offenbar ein Blocksuchbefehl 
vorbereitet, aber nicht abgeschlossen. Mit T80 war 
der Fehler schnell gefunden. Hier stand, wie in der 
Praxis wohl zumeist in solchen Fällen, keine .SYM- 
File zur Verfügung. Die Namen der Symbole wur- 
den bei fortschreitender Arbeit in dem Maße von 
Hand eingegeben, wie die Funktion der Programm- 
teile erkannt wurde; sie sind frei gewählt. Zum vol- 
len Verständnis des Ablaufes gehört für »Nicht-App- 
le-Spezialisten« die Information hierher, daß unter 
Adresse 0E000H der Tastenfeld-Puffer von ITT 2020 
und Apple II erreicht wird und ein gesetztes Bit 7 
im dort geholten Wert anzeigt, daß eine Taste ge- 
drückt wurde. Die verbleibenden Bits bezeichnen 
die Taste. Rückgesetzt wird dieses Bit durch An- 
sprechen der Speicherzelle OE010H, dort ist unter 
CP/M das »Keyboard Strobe Flip Flop« angesiedelt 
(Adressen bei 6502-Betrieb: $ C000 und $ C0010). 


aus dem Speicherbereich OF59BH 
bis OFSATH ein Byte holt oder dort- 
hin eines schreibt. So verzichteten 
wir sicherheitshalber auf Umbau an 
Ort und Stelle und wichen auf die 
Patch-Region ab OF200H aus, die ei- 
gentlich dem Steckplatz 1 und somit 


dem Drucker-Kanal von Apple- 
CP/M zugeordnet ist. Das ging pro- 
blemlos, weil der Drucker-Treiber 
in unserem System von einem 
Epson-ROM (APL-Card) bedient 
wird. In knapp einer Stunde waren 
dort Autopatch und eine neue 


klärt. 


Es gibt, wegen der Komplexität 
der Adressierungsarten der Z80, 
viel zu viele Möglichkeiten dafür. 
Mit anderen Worten: Wir suchten 
vergeblich nach einer Möglichkeit, 
dem T80 ganz pauschal nahezule- 
gen, daß er sich meldet, sobald die 
CPU — von wo aus auch immer und 
zu welchem Zweck auch immer — 
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Bild 14. Pro- 
gramm-Listing 
und Daten-Li- 
sting einer Be- 
triebssystem-Er- 
weiterung und 
dazu gehörender 
Umsetz-Tabelle, 
mit deren Hilfe 
Computern der 
Apple-Klasse un- 
ter CP/M der 
Umgang mit 
deutschen Son- 
derzeichen er- 
möglicht wird: 
unser Erpro- 
bungs-Modell 
zur Programm- 
Generierung un- 
ter Trace 80. 


L „START .CODEND 


START: HL,F216 


BC,OOIF 


F200 ; TABLE 
F203 
F206 
F208 
F209 
F20B 
F20D 
F20F 
F210 


LOOP: 
NZ 
RR L 
Ne,F211 
L 


FOUND: 
}UNVALID 
VALID: 
A,cHL) 
FIRSTEND: RET 


UNVALID: 
CONTJMPı 


RL TE 
F206 


F2il 
F213 ;LOOoP 


F215 CODEND: 


*LD .TABLE .TABEND 
TABLE:  F216 
F217 ‘A’ 
F218 
F219 'ü' 
F21A 
F2iB 'ö’ 
F2iC 
F2iD ’_' 
F21E 
FZIF 'ä’ 
F220 
F221 ‘ü‘ 
F222 
F223 ‘8’ 
F224 
F225 ‘BR’ 
F226 
Fa270? 
F228 
TABEND: F229 ‘6’ 
xA FSB 


LD 
LD 


FS8B 21 AB F3 JP F200 


FSBE 06 06 


HL,F3AB 
B,06 


BYE 
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0126 CODBEGS 013B CODEND FS8B JMPPATCH 


*LD .TABBEG .TABEND 


TABBEG: 013C 04 


FSBC JMPPTCHI 


FS8D JMPPTCH2 0100 PATCHBEG 0125 PATCHEND O13C TABBEG . 5 > 
014F TABEND 0150 TEXTBEG O16C TEXTEND F200 XCODBES dlar eurasn 
F215 XCODEND F21& XTABBEG F229 XTABEND 0005 BDOS 0120 06 
0141 5’ SC 
0142 0B 
*L .PATCHBEG .CODEND 0143 '_' 5F 
0144 OF 
PC 0100 3E C3 PATCHBEG: LD A,C3 0145 'ä’ 7B 
0102 32 8B F5 {F58B),A ;JMPPATCH a: * a 
0105 3E 00 LD A,00 Ss = 
0107 32 8C F5 LD  <FS8C),A ;JMPPTCHL Das ge 
010A 3E F2 LD_ A,F2 0144 16 
010C 32 8D F5 LD  (FSBD),A ;UMPPTCH2 0148 ’B’ 7E 
010F 0E 09 LD 09 o1ac 17 
oill 11 50 01 LD DE,0150 ;TEXTBEG 0140 '_' SF 
0114 CD 05 00 CALL 0005 ;BDOS O14E 19 
0117 11 00'F2 LD DE,F200 ;XCODBEG TABEND: OL4F 'ö' 7C 
Oila 21 26 01 LD HL,0126 ;CODBEG 
O11D 01 2A 00 LD  BC,002A 
Eiern 30 Ehe #D .TEXTBEG „TEXTEND 
3 0150 0D 0A 54 61 73 7 
0125 00 PATCHEND: NOP 0160 5 66 69 GE 69 & 
0126 21 16 F2?_OCODBEG: LD HL,F2i6 ;XTABBEG 
0129 01 1F 00 LD  BC,O0IF 
0126 ED Bi CPIR *L .XCODBES .XCODBEGB+S 
v12E CO RET NZ 
O12F CB iD RR L 
0131 30 04 JR NC,0137 F202 00 
0133 CB 15 RES SE F203 00 
0135 7E LD A,(HL) F204 00 
0136 C9 RET F205 00 
0137 CB 15 REST 
0139 18 Fi JR  012C *LD .XTABBES Y+5 
KTABBEG: F216 {Y) 
013B 00 CODEND: NOP ee ss 
F218 00 
e F219 00 
Bild 15 F21A oo 
F21B 00 


F 
64 ..Tastenfeld umd 
00 etiniert.-..$eer 


Bild 16 


Bilder 15 und 16. »Auto-Patcher« zur automatisierten Implantation der Betriebssystem-Erweiterung aus 
Bild 14; PATCHBEG .. PATCHEND fügen bei JMPPATCH .. JMPPTCH2 eine Sprunganweisung zur XCOD- 
BEG ein und kopieren das Segment CODBEG .. TABEND nach dort. Bild 15 zeigt den Patcher-Code, Bild 16 
die Ausgangstabelle ab TABBEG und einen Meldetext; zusätzlich werden die Verhältnisse bei XCODBEG 
und XTABBEG vor dem Laufen des Patchers dargestellt. An der Kommandoeingabe für die List-Anweisun- 
gen an T80 ist »höhere Befehls-Syntax« demonstriert: Einsatz eines arithmetischen Ausdrucks und der 
Variablen Y zur Bezeichnung der List-Übergrenzen. 


Übersetzungsroutine mit eigener 
Tafel installiert, die wesentlich 
mehr Raum läßt, als die der 
Original-Version. Bemerkenswert 
daran war, daß all dies völlig ohne 
Einsatz eines Editors, Assemblers 
oder Binders entstand und allein 
mit Hilfe der fest eingebauten T80- 
Features erfolgte. Ohne die Fähig- 
keit dieses Debuggers, .COM- 
Dateien unmittelbar aus beliebigen 
Speicherregionen zum Schreiben 
auf Diskette abzuholen und beim 
Zurücklesen auch fragmentarisch 
und disloziert abzulegen, wäre dies 
so nicht möglich gewesen. Fazit in- 
sofern: obgleich T80 dabei seine 
Grenzen offenbarte, erwies er sich 
dennoch als ein überraschend lei- 
stungsfähiges Werkzeug von ho- 
hem Gebrauchswert. 

Die Verfasser von Software- 
Produktbeschreibungen und Pro- 
gramm-Handbüchern nehmen bis- 
weilen den Mund gern ein wenig 
voll, wenn es gilt, die »einzigarti- 
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gen« Qualitätsmerkmale eines Er- 
zeugnisses ins rechte Licht zu set- 
zen. Bei Trace 80 zeigt sich der um- 
gekehrte Effekt: Weder die bisher 
gedruckten Produktankündigun- 
gen noch das Handbuch machten 
so recht deutlich, daß mit diesem 
Debugger eine Innovation von ho- 
hem Rang gelang. Das Manual ist 
geschrieben, wie Techniker für 


Dokumentation bedarf 
dringend der Erweiterung 


Techniker schreiben: (Fast) kein 
Wort zuviel, präzis, prägnant, lako- 
nisch. Das Werk setzt voraus, daß 
der Kunde im Grundsatz mit De- 
buggern bereits vertraut ist und nur 
noch ein paar Zusatzangaben über 
spezielle T80-Features und eine Be- 
fehlsbeschreibung braucht. Das 
mag für Spezialisten ausreichen — 
uns reichte es nicht. Viele schöne 
T80-Eigenschaften »entdeckten« wir 


erst per Zufall bei der Arbeit, um 


hinterher feststellen zu müssen, 
daß dies sehr wohl im Handbuch 
steht. Das aber so konzentriert und 
beiläufig, daß man's schlicht über- 
liest. Anderes wiederum, das die 
Arbeit mit T80 so angenehm macht, 
steht tatsächlich nicht in den Be- 
gleitpapieren. Dazu zählt die Mög- 
lichkeit, während der Eingabe von 
Assemblertext bereits gespeicher- 
te Zeilen nachträglich mit Labels 
versehen zu können, ohne daß man 
hierbei den Umweg über das »offi- 
zielle« Labelsetzkommando »SS« 
(Set Symbol) nehmen müßte, die 
betreffende Zeile im Ganzen neu 
einzugeben oder die Mnemonics- 
Eingabe zu unterbrechen hätte. 
Wo Beispiele angeführt werden, 
beschränken sich diese auf die An- 
gabe dessen, was der Benutzer ein- 
zugeben hat. Was T80 darauf tut, 
bringt das Handbuch nur selten in 
Beispielen, und erst bei der Arbeit 
am Schirm zeigt sich, daß dann oft 
mehr und Schöneres geschieht, als 
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anfänglich vom Anfänger erwartet. 
Die (relative) Wortkargheit der (ab- 
solut betrachtet: reichhaltigen) Be- 


*L .XCODBEG .XCODEND 


gleitdokumentation führte uns noch en 
lange Zeit mehrfach böse aufs F206 ED 
Glatteis, Fzos co 
EEE ESEL FF SEE F20B 30 
Spät gelöstes Rätsel: Wie wird F20D CB 
man »Watch« los? F20F TE 
a 1 a EEE ET TER ET ET EEE F210 cC9 
Da gibt es beispielsweise einen 
»Watch«Befehl, der überlagernde rd 
Uberwachungsfunktionen einschal- 
F215 00 


tet, die in einem Text-Puffer spezifi- 
ziert sind. Uns gelang es auf An- 
hieb, »Watch« in Betrieb zu neh- 
men, aber wir wurden »Watch« 


*LD .XTABBEG .XTABEND 


nicht wieder los. Erst ein Fernge- EN Be IK “ 
spräch mit Lothar Lauterbach FZ18. . 0s 
brachte Aufklärung. In der Be- a 
schreibung des »W«-Befehls heißt F21B 'ö' SC 
es: W ohne Angabe von Parame- ou 
tern öffne den Textpuffer zum Redi- F2iE OF 
gieren — insoweit aus und fertig. FZiF 'ä’ 7B 
Zwei Dutzend Seiten zuvor ist auf- u .. ee 
geführt, wie redigiert wird, und da- F222 12 
bei erscheint unter anderem auch ae 
die Mitteilung, die Escape-Taste F225 'B' 7E 
veranlasse »Löschen des Textes ER LT 
und Setzen des Cursors an den Zei- Fa R " 
lenanfang«. Für den, der’s weiß, er- XTABEND: F229 '8'-7C 
gibt sich daraus zwangsläufig der ve 


Schluß: »Watch« kriegt man mit der 
Escape-Taste weg. Nun, wir kamen 


*LOAD TBOTEST 

NEXT FREE 0180 
00128 BYTES LOADED 
00018 SYMBOLS LOADED 
*V „TABIBEG .TAB2BEG 
*R SB FFOO 

*5T0 

*W RIX=RIYLATRIXDO 


-#+U FFFF 


PC 0121 FD 2B DEC IY 
0123 E6 01 AND 01 
0125 C4 29 01 BRANCHC: CALL NZ,0129 ;CONDSUB 
0128 C9 RET 
842184221 A BC D HSR sp IX IY I IFF 
unlesene 70 01.00 DD 0A SI F& SIFC 0143 0143 000 
84218421 A’ B' C'’ D' E' HRS 


unonnnne 00 00 00 00 00 00 00 OL1E O10E 0000 0000 0000 
„TABIBEG .TABZBEG 
0133 41 42 43 44 45.46 47 48 49 4A 4B AC AD.4E AF 50 ABCDEFGEHIJKLMNOP 


0143 :70 6F 6E &D 5C.6B dA 69 68 67 66 65 64.65 62 di ponalkjihgfedcba 


+#*HL %10 


010 0132 C9 CODEND: RET 

009 0128 C9 RET 

008 O11E C9 RET 

007 010E 10 FB DINZ O10B ;LOOP 
006 O10B CD 13 01 LOOP: CALL 0113 ;SUB 
005 0113 DD 7E 00 SUB: LD A,(ıXn 

004 0li& F& 20 OR 20 2 
003 0118 FD 77 00 LD (IY),A 

002 011B CD IF 01 EALL O11F 3SUBSUB 


001 OliF DD 23 SUBSUB: INC IX 


*BYE 
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Bild 17. Nach- 
dem der Auto- 


2 Patcher einmal 
XCODBEG: LD 


ie he ee Gelaufen ist, Ain- 

Bi CPIR den sich der Co- 

e = ee de unserer 

04 IR  NC,F2I Betriebssystem- 

15 RL L Erweiterung ab 

nen XCODBEG und 
= 8% die Umsetztabel- 
le im Bereich 

vr ie XTABBEG .. 

XCODEND: NOP XTABEND funk- 


tionsbereit am 
richtigen Ort. Sie 
verbleiben dau- 
erhaft dort bis 
zum nächsten 
Kaltstart des 
Rechners: Jetzt 
können ITT 
2020, Apple II 
Standard und 
Apple II Plus bei 
Double-Vision- 
Betrieb ange- 
schlossene 
Drucker korrekt 
mit deutschen 
Sonderzeichen 
speisen. 


Bild 18. Zurück zum Musterprogramm T80TEST. An 
Trace 80 ergeht eine komplexe Weisung: »Untersu- 
che, ob zu irgendeinem Zeitpunkt der Inhalt beider 
Indexregister gleich, dabei aber verschieden von 
Null ist. Wird diese Situation angetroffen, so stelle 
die zehn vorangegangenen Schritte dar, die zu die- 
ser Situation führten.« Dazu laden wir das Pro- 
gramm T80TEST und setzen das virtuelle Stackba- 
sis-Register SB an das obere Ende des RAM-Be- 
reichs. Mit der STO-Anweisung (»Store«, speichere 
ab) laden wir diese Anfangsbedingung in den zwei- 
ten Schattenregister-Satz des Debuggers; dadurch 
können wir durch die Anweisung REC (»Recall« — 
Rufe zurück) fortan jederzeit die gleichen Anfangs- 
bedingungen reproduzieren. Sodann setzen wir mit 
dem »Watch-Befehl« W die Abbruchbedingung »Re- 
gister IX gleich Register IY und Register IX größer 
0«. Mit dem Befehl »Untrace Unendlich« (U FFFF) 
beginnt die Emulation. Trace 80 meldet sich mit ei- 
nem Statusbericht; im Kurzlisting über der Regi- 
ster-Auflistung finden wir die Buchstaben PC vor ei- 
ner Zeile, die Verminderung des Inhaltes in IY um 1 
vorschreibt. Genau diese Anweisung hat der Rech- 
ner ausgeführt, bevor ihn T80 stoppte. Ein Blick auf 
die Werte der beiden Indexregister zeigt: Die Ab- 
bruchbedingung war in der Tat erfüllt, der Tracer 
zog die Bremse zu recht. Wie kam es zur darge- 
stellten Situation? Aufschluß gibt die Anweisung HL 
%10: »History List« (Ausgabe der Vorgeschichte) 
der (dezimal) letzten zehn Schritte. 
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nicht aus eigener Kraft darauf, und 
Beispiele wie das mit »Watch« er- 
lebten wir mehrfach. Das Hand- 
buch bedarf dringend der Erweite- 
rung durch anschauliche, voll aus- 
geführte Beispiele. Fassen wir zu- 
sammen: Die Dokumentation ist 
sauber und sorgfältig gemacht, 
doch ist sie nur für hochspezialisier- 
te Zeitgenossen ausreichend. 

Ergebnis unserer Erprobung: 
Außer grundlegenden Vorzügen 
dieses Debuggers, die in seiner 
prinzipiellen Konzeption liegen, 
fanden wir allerlei liebevoll ausge- 
führte Detail-Lösungen. So weiß 
der Autor, daß dem Programmie- 
rer bei der Abfrage der Statusports 
von I/O-Bausteinen mit einer Hex- 
zahl wenig gedient ist, weil Status- 
angaben meist bitbezogen und 
nicht byte-orientiert sind: Also er- 
scheint in einem solchen Fall eine 
symbolische Darstellung des Bit- 
musters auf Schirm und Druckpro- 
tokoll. 

Zuviel an Information kann schäd- 
lich sein, weil dabei relevante 
Sachverhalte in einem Wust sonsti- 
ger Mitteilungen leicht untergehen: 
Also wird der Stack-Level nur dann 
angezeigt, wenn er im Ungleichge- 
wicht ist. Darüber hinaus steht dem 
Benutzer frei, den Blickwinkel von 
T80 $Viewo) gezielt zur Informa- 
tionskonzentration einzuengen oder 
ihn auch auszuweiten. Dies und an- 
deres erwies sich im Betrieb als 
höchst vorteilhaft und weckte viel 
Sympathie für diesen Debugger. 
Freilich regten sich bald Erweite- 
rungswünsche. In einem diskorien- 


“R CA 


*R HC 1 

“RS i 

RN’ 

“R Pp' id 

Rz’ 1 

“R Id 

«RI "TRACING": 

“RIFF i 

“Pi 

*PAO 

PC 0100 ED 7B 06 00 LD  8P,(0006) 
0104 21 80 00 LD  HL,0080 

8421821 ABC DE HL BPmil. SB. I Teen 0 Ve enn 

8..H...C. 00 00 00 00 00 00 00 5200 0000 0000 99 1 Ko ee 0 
Single Step, Soft Report 

84218421 AB’ CC" D°E' HL’ Bingiwökep, Hard Report 

‚le..PN. 00 00 00 00 00 00 00 Single Step, Status Report 


PAO 
0001 00.ED 7B 06 00 21 80 00 SE.16 00 19 23 36 OD 11 vuäuntuntunchb.. 


*I AO 


PORT: AO HEXz O1 BIN: aucunın 1 


Bild 19. Das wünschten sich die Besitzer »symboli- 
scher« Z80-Debugger bisher oft vergebens: Die 
Möglichkeit, alle Register beider Bänke einschließ- 
lich des Interrupt-Flip-Flops freizügig von Hand vor- 
laden und permanent Ports in die Beobachtungen 
einbeziehen zu können. Trace 80 macht’s möglich. 
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tierten Betriebssystem wie CP/M 
möchte man gern von T80 aus ohne 
Umwege absolut per Track- und 
Sektor-Nummer bezeichnete Plat- 
ten-Rekords lesen oder schreiben 
können, wie das sehr schön unter 
dem Debugger ZDT geht. Gele- 
gentlich vermißten wir die Möglich- 
keit, unmittelbar vom Debugger 
aus ein Disketten-Inhaltsverzeich- 
nis auf den Schirm holen zu können. 
Zwar lassen sich externe Directory- 
Programme durch Trace 80 abru- 
fen, doch hinterlassen sie ihre Spu- 
ren im Nutzerprogrammbereich 
TPA ($Transient Program Area«), 
der überschrieben wird. Zwei An- 
regungen, die Erweiterungen be- 
treffen, durch die sein T80 gleich- 
sam nebenbei zu einem interakti- 
ven Voll-Assembler würde, wie wir 
ihn uns seit langem wünschen: Mit 
der Einführung eines Attributes 
»Movable« für Symbole und die Le- 
galisierung von Forward-Labels 
würde sich der Debugger zu einem 
Universalwerkzeug mit neuen 
Traumeigenschaften mausern. 

Es geht hierbei um folgendes: 
Wie immer T80 Symbole in seine 
Tabellen aufnimmt (durch Lesen 
von Disk-SYM-Files, durch Defini- 
tion beim Assemblieren oder durch 
Handeingabe über das SS- 
Kommando »Set Symbol(s)), sie 
bleiben absoluten Adressen fest zu- 
geordnet. Verschiebt man Code- 
Segmente, bleiben die Symbolwer- 
te stehen und stimmen dann nicht 
mehr, wenn sie Einsprungpunkte 
bezeichneten. Das ist gut so, denn 
in den meisten Fällen ist ein »Mitge- 


hen« von Symbolwerten uner- 
wünscht, doch halt nicht immer. 
Durch die Einführung einer Sym- 
bolklasse mit dem Attribut »Mov- 
able« (beweglich) und einer Option 
»TS« (Take Symbols — Nimm »be- 
wegliche« Symbole mit) zum Move- 
Befehl könnte man sehr leicht beim 
Assemblieren nachträglich Einfü- 
gungen vornehmen oder Blöcke 
stoßstellenfrei entfernen, was we- 
gen der Fix-Symbole bislang nur 
über komplizierte Umwege und 
recht unvollkommen möglich ist. 
Zweitens macht T80 jetzt noch nicht 
mit, wenn bei der Assembler-Text- 
Eingabe auf erst später definierba- 
re Labels Bezug genommen wird, 
er beschwert sich da zu Recht, 
denn er ist ja ein Debugger und 
kein Mehrpaß-Assembler. 

Assembler alter Strickart bräuch- 
te man eigentlich nur noch, wenn 
man auf Makros oder Kommentar- 
Aufnahme unmittelbar in den 
Quelltext nicht verzichten will, auf 
die Generierung eines verschieb- 
baren Zwischencodes im Zusam- 
menhang mit modularer Program- 
mierung angewiesen ist oder aus 
technischen Gründen nicht unmit- 
telbar in den Speicher, sondern 
erst mal auf Platte oder Diskette as- 
semblieren will. 

Alles in allem: Glückwunsch an 
den Verfasser von Trace 80. Dieser 
Debugger zeigte sich als durch- 
dacht, flexibel, benutzerfreundlich 
und dabei höchst leistungsfähig. 
Sein Erscheinen setzt neue Maßstä- 
be in der CP/M-Welt. 

(Hans-Georg Joepgen) 


Die in der folgenden Tabelle angegebenen Argumente und Parameter können oft 
weggelassen werden, der Debugger benutzt dann die in der aktuellen Situation 
jeweils plausibelsten Substitutionswerte.- 


Protokollausgabe nach jedem Schritt; 


"UNTRACING:" Protokollausgabe nur am Schluss, auf Verlagen 


Skipping 

Tracing 

Untracing 
Untracing Until 
Untracing Register 
Untracing Level 
Untracing Branch 
Untracing True 


oder beim Zutreffen vorgewählter Bedingungen 


Ein 255 Ebenen tiefes Schatten-Protokollregister wird bei Emulation 
ständig geführt und steht über den Befehl HL ("History List": Verzeichnis 
‚der Vorgeschichte ausgeben) zur Verfügung. 


Anweisung Abbruch, sobald ... 
= 


Komna .. Opcode ausgeführt 

Punkt „.. Opcode ausgeführt 

Doppelpunkt ... Opcode ausgeführt 

Semikolon ». übernächster Opcode geholt 

TÄ<N .. N Schritte abgearbeitet 

U<&N> .. N Schritte abgearbeitet 

UU <A> <ND ... Adresse A zum N-ten Mal angefahren 
UR <R> <W> ... ein Z80-Register R den Wert W hat 
UL <L> «. Stackbilanz den Wert L erreicht hat 
uB ».. auf Verzeigung Richtungsänderung 

UT <C> <N? ... der B-Ausdruck C N-nal ae ergab 


--) Zusätzlich bei Emulation immer Abbruch, sobald "WATCH"-Bedingung erfüllt.- 


Bild 20. Zusätzlich zur Computer-Überwachung per 
Watch-Befehl erlaubt T80 limitiertes UNTRACING 
in vielerlei leistungsfähigen Betriebsarten. Es fällt 
schwer, sich ein Problem vorzustellen, dem dieser 
neuartige Debugger nicht gewachsen wäre. 
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ler 


nis der Fachhä 


CP-Einkaufsführer Das aktuelle Verzeich 


CP-Einkaufsführer 


Amberg 


R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


Augsburg 


ı Benin zans aD, P 


+ 
Rufen Sie Tel. (08230) 9555 
8906 Gersthofen Schmutterstraße 2 


Indiv. Software, 
Meßwerterfassung, 
Beratung, Verkauf 

CHS Datentechnik Albert Raum 


Oberer Graben 47, 8900 Augsburg, 
Tel. (08 21) 510029 


® . 
Bad Kissingen 
and Computer-Systeme 
Winkelser Str. 23 


Radıo Tel.: (0971)64660 


Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen - Winkelser Str. 23 


C+S 


Computersysteme und Software GmbH 


Nassauische Straße 58 
1000 Berlin 31 


(030) 878685 


Dip 


> COMPUTER-STUNIO « 
GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
für ® Apple ® Imsai ® Videogenie 
Epson ® Facit ® Qume ® Nec 
® Horizon ® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
= * 74809 # « 1766 # 
Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 
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z commodore 


COMPUTER 


EHRIG:! 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen % 
Techn. Kundendienst + Software Abt. 9 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 ” 


MieroCansult 
|SOFTWAREIGMBH 


® CPIM-Standard-Software ® Textverarbeitung 
@® Kommerzielle Software @ Branchenlösungen 


MicroConsult Software GmbH 
Störstr. 11A @ 1000 Berlin 37 @ (030) 8177140 


Dr.-Ing. F.W. Bruns 
Büro für Datenverarbeitung 
Beratung und Schulung 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 87 8685 


Ihr Elektronik- Center in Berlin 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


MICRO 80 Computer 
GENIE CENTER 


mit eigener Servicestation 
Computer * 
Typenrad u 


Monitore 
Matrixdrucker 


VIDEO GENIE 


E DVDisketten-Etiketten-Tabellierpapier 
Finanzbuchhaltung * Lohnbuchhaltung 
System-Software + Spielprogramme 


Berlini2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


N) 


alpha 
Computers g.m.b.h. 


ul \ıll' u. a. alphatronic, atari, commodore, 

x dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


SHARP! 
T. 030/3236029 
+ Software Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 


PC-1500 Zeitung; PC-1500 Club 
MZ-80 Software 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 


1000 Berlin 30, Kurfürstenstr. 72-74, 
Constanze Pressehaus — Tel. (030) 2621485 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


x commodore 


COMPUTER 


UNION ZEISS 


Berliner Vertragshändler 


Kurfürstendamm 57, Berlin 15 
Tel. (030) 323061 


7A Cömputer-Laden 


Keithstraße 18 
1000 Berlin 30 
Tel.: 210 91 


Hardware - Software 
Programmier-Schule 


ATARI - EPSON - alphatronic 


Elektr. + elektronische Geräte, 
Bauelemente +Werkzeuge 


ELECTRONIC VON A-Z 


Stresemannstr. 95 - Berlin 61 
Telefon (030) 2611164 


«apple computer 


Pandasoft Dr. Eden & Jung 


Bismarckstraße 3, D-1000 Berlin 12 Tel.: (030) 342 8888 


Bielefeld 


INTERFACES FÜR 


9 Televideo 


MICRO-COMPUTER 


$. Schönemann & Partner 6.b.R. - 48 Bielefeld 17 
Tel. (05 21) 334492 - Postf.170261 - Altenhagener Str. 4 


SHARP Systemmaschinen von MZ:700 


bis zum 
SHARP -MZ-3541, mit 
Software für Handel, Industrie und Privat, vom 
SHARP-Stützpunkthändler-Ostwestfalen: 
-Mikrocomputer-Vertriebs-G.m.b.H. 


Am Bach 1A, 4800 Bielefeld 1, Telefon 0521/66989 


umfangreicher 
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Soft- u. Hardware 
Ihr Partner rofi 
pro COMPUTER 
BERNUNGS- UND 
NERTRIEBSGESELSCHAFT MBH 


4800 Bielefeld 1, Mühlensttr. 71,Tel. 06521/285777 
4972 Löhne 1, Königstr. 17-19, Tel. 05732/6111 
3490 Bad Driburg, Rosenmühlenweg 11, Tel. 05253/3674 


|  |DAMM & JOHANNING, 4800 Bielefeld 1 
| | Sudbrackstr. 46/48, Tel. (05 21) 8 30 36 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, 
DEC, Osborne, Sirius. 


Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


Ge commodore 


Büro 
Center | 


Heinrich-Büssing-Ring 40 
3300 Braunschweig - Tel. (0531) 791001 


WEBER u: 
Computer 
EPSON -SHARP-VC 20/64-GENIE u.a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04.21) 49 00 10/19 
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@\ HEWLETT! 
P PACKARD 
: Taschenrechner- und 
Computersysteme 


Softwarevertrieb und 
Softwareerstellung 


Bethge + Strutz KG 
St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 


Bremens 1. Microcomputer-Fachgeschäft 


S HANS SCHRÖDER 


COMPUTER-SYSTEME 
Föhrenstraße 19 : 2800 Bremen 1 - Tel. (0421) 459779 


COMPUTERGROSSMARKT FÜR HANDLER UND ENDKUNDEN 
COMPUTER-SYSTEME mit kompletten Softwarelösungen: NEC* 
2-80/8bit 1-Platz« TELEVIDEO* Z-80/8086 1 16-Platz » 
OLIVETTI* Z-8000/16 bit 128-256KB + DRUCKER: Matrix von 
7x7 bis 16x32. Typenrad von 15 bis 80 z/s« Tintenstrahlprinter « 
TERMINALS-TVI + EDV-Zubehör 

DATA SYSTEMS 61 DARMSTADT Rheinstraße 30 

Tel: 06151/ 26 987 + 26 988 + 20 302 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 
LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151)313890, Telex :4197 160 


oppie computer 


Vertragshändler für 


zZ commodore 


Sr | 
Information 
st die beste 
Investition. 
Alsfelder Straße 7, 
Am Meßplatz, 


6100 Darmstadt 
SPARTZEIT-BRINGTGELD Telefon (06151) 76032 


entru 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 


L 


@ kommerzielle und technisch- 
wissenschaftliche Anwendungen 
® erprobte Software, Beratung, 


Schulung 
@ Text @ Farbe @ Grafik @ CAD 


lE-BME Computersysteme 


Langer Elektronik 
Vertriebs GmbH 
Alsfelder Straße 7 

6100 Darmstadt 

Telefon (06151) 76006/7 
Telex 419526 lebmc 


Af800 


z commodore 


Ge DIETERMANN 
dhs! 8 HEUSER GMBH 


Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Im Brühl 24, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 

4600 DORTMUND 1 
Güntherstr. 75 
Telefon 0231/57 2284 


Mi ler Al alphalronic EPSON 


(& commodore DRUCKER-COMPUTER 
Viktoriastr. 14, 4600 Dortmund, T. 528021, FS 0822581 


e Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 


cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Zr Service-Eilversand 


Ihre Zange Elisabethstraße 5 
v. Schablinski 4600 Dortmund 1 
Jan P.Schneider T0231/574064 - Tx 822631 cccsd 


ei commodore 


COMPUTER 


LTER 
5 ROSERVICE 
IHR PARTNER FÜR BÜROIDEEN 


Heiliger Weg 1, 4600 Dortmund, Tel. 0231/527197 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 


commodore 


HEWLETT 


une @ PACKARD 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Martinstr. 55 - 4000 Düsseldorf - & (0211) 306090 
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chnis der Fachhändler 


V 


CP-Einkaufsführer Das aktuelle 


CP-Einkaufsführer 


4 ® 
@arpie computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


MDO 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


rote KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TELEFON (0 2102) 22021 


DATA BECKER 
hat die Lösung: 


für den Privatmann 

mit preiswerten Volkscomputern 

für den Geschäftsmann 

mit kompletten Problemlösungen 

für den Großbetrieb 

mit Netzwerk und IBM-Prozeduren 
® für Technik und Wissenschaft 

mit Interfaces und Steuerungen 
800 qm Großausstellung (ATARI, Basis, 

Commodore, DEC, EPSON, HP, IBM, MAI, 
Osborne, SIRIUS etc.), eigene Software- 
abteilung, Schulungszentrum, moderne 
Fachwerkstatt. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/312085 - Im Hause AUTO BECKER 


RICOFUNK 


RAIR COMPUTER 


W. Hieke, Haydnstr. 6 
8520 ER., Tel.: 09131/34550 


TELELDOINPUTER 


Micro-Shop GmbH 


Altredstr. 114-116, 4300 Essen 1 
Tel. 0201/790064-66 


80 om uker 


BG — 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 


4300 Essen 1, Zweigertstr. 12 
Tel. (0201) 773053-54 


Honeywell Bull (zcommodore 


commodore 
oliwekti 


Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 - @ 0201/237139 


Für den Fachhandel! 


Olympia Typenradschreibwerke 
ESW 102, 103 und 3000 


NEC Matrixdrucker und C. ITOH 
NEC + Sanyo Monitore 
Disketten Maxell - BASF 


Am Wünnesberg 9, 4300 Essen 1, Tel. (0201) 713904 


REX-EDV GmbH 
Ihr Partner für Z80-Systeme 
M.A.I./Video-Genie 
Standard u. individuelle Software 
Lohn/Gehalt-FiBu, 
Zubehör/Beratung, Service 
und natürlich Fachliteratur 


Vereinstr. 18-20, 4300 Essen 1, Tel. (0201) 232470 


z commodore 


COMPUTER 


Büro-Computer + 


Organisations GmbH 
@ Oederweg 7-9 

6000 Frankfurt/M. 1 

Tel. 0611/5504 56-57 


Hardware « Software x Ausstellung % Sofort-Service 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Gischel Computer 
Hessestraße 1-3 
6000 Frankfurt/M. 50 
Tel.: 06 11/57 95 59 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 


MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
06 11-384742, 6230 FRANKFURT 80, Alt 
Griesheim 27, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware - Software : Beratung-Service 


; Vertragshändler von: 
@-pre Epson IBM 


G + B GmbH : 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene 9 


denneveld, 


Der autorisierte Vertragshändler für 
ZXcommodore 


COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 
Bleichstraße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 Zeil 127(Haı Eaehe) 
6200 WIESBADEN » 6500 l RANKFURT/M 
Tel (06121) 30 7091* Tel.(06131) 850 91* 


"Tel. (0611) 28 1482 


Der autorisierte are für 


@ HEWLETT 


PACKARD 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


raße 30 EimHof Hechtsheimer Str. 2 Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN » 651 FRANKFURT/M 
fe (06121) 30 7091* Tel.(06131)85091' "Tel. (0611) 281482 


17 Henneve e] Moderne 
nl Ei ul ® & Büro-  - 
| | fe Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 


SIrIUIS 


—— COMPUTER 


et 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 „Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN » 6500 MAINZ 6000 FRANKFURT/M 
Tel (06121)307091* Tel.(06131)85091 "Tel (0611) 281482 


Boden 


en 


Medenne 


najteation 


Partneh 
Br Drucker geht“ 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 
C. ITOH für Hessen, Rhid.-Pfalz und Saarland 


Printec DTV GmbH 
Daimlerstraße 14, 6452 Hainburg, Tel. (06182) 4053 


4 74 Si Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M.. Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/2340 91/92 234136 
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Information 
ist die beste 
Investition. 


Dreieichstr. 59, 

Am Lokalbahnhof, 
6000 Frankfurt/M. 70 
Telefon (06 11)625048 


SPART ZEIT-BRINGTGELD 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Centronics, Epson. 


z commodore 


COMPUTER-SY/TEM/ 


Sander & Kositzky 

Buchrainstraße 34 

Telefon 0611 - 654343, 654333 
Verkauf - Service : Beratung - Software 


PERSONAL 
= COMPUTER 


=: ITT3030 
SOFTWARE 

SERVICE 
SCHULUNG O SBORNE 


EPSON 


NATIC + EDV 


ROSSERTSTR.6 6000 FFM 1 
TEL. 06 11/ 724 03 68-69 


SYSTEMHAUS 


Cıty COMPUTER GmbH i. GR. 


® Hard-Software @ Beratung @ Schulung 
BAUSOFTWARE, WARENWIRTSCHAFT, 
INDIVIDUALLÖSUNGEN 


Wittelsbacherallee 153 
6000 Frankfurt/M. 60 
Telefon (06 11) 440646 


Computer 
Shop 


main radio. Eine erstklassige 
Adresse für Heimcomputer, 
Personalcomputer, Videospiele 
und Fachliteratur. 


main radio 


aiserstraße 40 - Telefon 251096 
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Philips Computer 
für Daten- 
und Textverarbeitung 


PHILIPS 
Be 
I 


Hardware # Software # Beratung # Schulung 


M. E. BAUER GMBH 


Büro für Datenverarbeitung und 
Organisation, 6382 Friedrichsdorf, 
Max-Planck-Str. 16, 

Tel. 06172 (78300) 


Lisa, Ile, Ill 
Das Computer-Fachgeschäft direkt am Interconti: 


Omputerware 


BRANDENBURG GMBH 


Wilhelm-Leuschner-Straße 43 (im Interconti-Nordflügel), 
6000 Frankfurt 1, Telefon (0611) 236713, 236716 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 
Kelkel GmbH 


Besigheimerweg 5 
7141 Freiberg 
Tel.0 7141/7 47 78 


Microline-Drucker 


@ alle Modelle, 
@ schnelle Lieferung, 
@ interessante Preise! 


KENDA 


Günterstalstraße 14 
7800 Freiburg 
Tel. 07 61/7 4085 
Telefax 07 61/783 73 


% TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


Klaus Th. Fritz Ing. grad., Nägeleseestr. 4, 
7800 Freiburg i. Br., Tel. 0761/700404 
HEWLETT 


@ PACKARD 


apple computer ınc: 

„ EPSON 

® Autorisierter Vertragshändler 
Service Zentrum — Beratung 
Kundendienst — Hardware/Software 

MEISTERKNECHT GmbH 

Habsburgerstr. 125 - 7800 Freiburg - Tel. 3 16 66 


x commodore 


Beratung - Verkauf - Service 


Bürohalle Schemmer Waldkirch GmbH 
Mauermattenstr. 12 

7808 Waldkirch 

Tel. 07681/6791 od. 5549 


% TeleVideo 
Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


MEINERT - Betriebsfunk - Compu- 
ter - Elektronische Bauteile aller Art 


Kaiser-Joseph-Str. 260, Moltkestraße 5, 
7800 Freiburg i. Br., Tel. 0761/39444 u. 39432 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 


Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 
Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 


Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5” Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


2 commodore 


COMPUTER 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


Tand 


Radıo 
Vertragshändler 
Servicestation 


Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 
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ecg Computerservice 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 
Postf. 826 - Tel. 0551/68875 
3400 Göttingen 


EINKAUTS 


HUB Computer 


or FACIHIT ericsson 2 


SHARP MNZ-80A u. B Programme u. Peripherie 


Dr. Hildebrandt & Zuchholz 


3380 GOSLAR 1, Rosentorstr. 31, Tel. 05321/22979 


7 


C= commodore 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/64444-47 


Hardware - Beratung : Service - Software 


“ HEWLETT 
PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
‚ als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


auımmannla 
5800 Hagen 1 : Tel. 02331/55050 


SIGITET. 


%* BURROUGHS % 
%* ITT 3030 x SORD # CENTRONICS 
%* OLIVETTI M20 &* ATARI «* 
Digitece GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 


3 Sa-Nr 0 40-22920 31 


(= commodore 


COMPUTER 


Sr BDB Eiffestraße 398 


2000 Hamburg 26 
BÜROB® "e.040257o1 
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= sirius: 


Systemhaus 


Industrie-Elektronik & 
Schalttafel Vertrieb GmbH 
Stresemannstr. 268-280 
2000 Hamburg 50 

Tel. 8507880 


Computerfachgeschäft 


Atari - Dragon - Sharp - Monroe 
Texas Instruments - Seikosha - 
Sord - 3M - Maxell - OKI 


N 
nik: AM | mnmas am 
Suauew aawazsanssı 


2000 Hamburg 1 Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18 
Tel. (040) 245131 FS 211768 agev d 


@ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


OSBORNE 1 CMS 
ZEACA(Videogenie) RANK XEROX' 


@ Große Auswahl an Druckem 


CENTRONICS SFACIT 
® Software, Hardware und 
Techn. Kundendienst aus einer Hand 


COMPUTER NODULAR 


2100 Hamburg 90, Buxtehuder Str. 24, Tel. (040) 7714 29 
3000 Hannover 21, Entenfangweg 10, Tel. (0511) 75 47 54 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


SENTRONIES Datarent 
Computer GmbH 


LOMRAE DefleWe 0ıyYMPIA 


FRIEDRICH KARLSCHROEDER ..... 


Steilshooper Str. 293 
2000 Hamburg 60, Tel.: 040/6386-1 


x commodore 


Ereateam 


Microcomputer GmbH 


Fabriciusstr. 286a 
2000 Hamburg 71 


(040)6416473 
+ 6416861 


Rs MAMACO GmbH 


Computer + Datentechnik 
Esplanade 6 : 2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 340511 : Telex 2162540 
Mo. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr geöffnet 
Sa. nach tel. Vereinbarung 
CP/M-Systeme u. indiv. Programme 


G.P.O. Micro-Computer-Laden 
Vertragshändler für: Commodore 
Softwarepartner von: Triumph Adler 
Wir führen alphatronic PC, P2, P3 u. P4, Com- 
modore VC 20 u. VC 64, Atari 400 u. 800, Phi- 

lips G7000 u.a. und viel viel Zubehör. 
G.P.O. GmbH Micro Computer Laden 


Schulweg 25a - 2000 Hamburg 19 - 
Tel. 040/4066 10 


Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


Bruckner 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 
Bismarckstr. 12 - 2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/250 17-19 


Apple Il 
COMPUTER 
| Es BESERE] none in 
Epson 
Hospitalstr. 2 — 6450 Hanau (Centronics 


Telefon: 06182241 Zubehör 
Apple-Level 1 — Service-Center 


EZ 

az Mikrocomputer 

Es F} 

— DSE kommerzielle Anwendungen 

Hardware - Software - Beratung - Service 
Autorisierter Vertragshändler von 


IE. und Groß- 


kundenhändler 


Celle: Organisationsberatung Alberts, Lachendorf 
Tel. 05145/6668 
Hameln: OSE-Apple Computer Studio im MULTI- 
FOTO (MULTI-MARKT, Hameln 5) 05151/65222 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
Gottfried-Keller-Str. 1 - 3000 Hannover 51 
Tel. 0511/690000 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


EPSON-Spezialist 


3000 Hannover 1, Podbielskistr. 129, Tel. (0511) 6966329 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 
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BROSIUS Lister Kirchweg 111 
COMPUTERSYSTEME 3000 Hannover 1 


KÖHLER = 0511663086, 


HEWLETT 
PACKARD 


HEIDELBERGER 


COMPUT 
CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Lorenz & Scheckel 
Zeißstr. 13 

3000 Hannover 81 

Tel. 0511/83 09 57 


Software - Organisation 
Beratung - Schulung 


L-J] Dr. Heiß 
Gesellschaft für Datenverarbeitung 


und Organisation mbH - 6901 Dossen- 
heim - Goethestr. 3 - T. (06221) 85031 


BASIS Apple II, Altos 
SYSTEME Computer-Bausätze 
Lagerverwaltung, Fakturierung 


COMPUTER STUDIO 


Dipl.-Ing. R. Springmann 
Stöckener Str. 199, 3000 Hannover, Tel. (05 11) 7911 11 


z commodore 


COMPUTER 


CHNK 


Wilhelmstr. 44 - 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 45072/73 


| 74 Cöimputer-Laden 


Am Marstall 20/22 04 
v 
alphalronic 


3000 Hannover 1 
—- (0511) 14629 


Pereira Vertragshändler für 
@ppie computer internationdıil 


MARENO 


Georgstr. 20, 3000 Hannover, (0511) 327311 
Wir führen u.a. Tandy, Texas Instruments, 
Hewlett Packard, Casio, Canon, entsprechen- 


des Zubehör > 
Büromusterhaus 


Autobahnausfahrt Ilsfeld 


7129 Iisfeld, Benzstr., Tel. (07062) 6027 
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CP-Einkaufsführer 


Systemberatun Mr Arge Hardware 
Paulinenstraße 31 - 7100 Heilbronn a.N. 
07131) 71039 : F$ 728273 Lukas 


BAVICO 


Vertrieb «x Computer x Hardware %* 
Software # Zubehör « 


SHARP ATARI 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : = (08407) 8598 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 


Goethestr. 40, 
Tel. (0841) 58058 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
HILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 


Drucker: 


Beratun age auuSralEt Vertrieb - Benlae 
DÄTACOM Ingenieurgesellschaft mbH 
Altenwoogstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


Computer-Systeme Software Zubehör 


in) DATA-SERVICE 


& u 
(= commodore EPSON 


@ autorisierter Fachhändler @ eigene Software- 


P Abteilung 
ut ausgebildetes a 
® tee : @® zuverlässiger und 
pünktlicher 


@ eigene Werkstatt Kundendienst 


6750 Kaiserslautern 
Königstr. 20-22 - Tel. (0631) 16081-2 


© Mikrocomputer 
© Beratung 

© Peripheriegeräte 
© Fachliteratur 

Hu © Service 

© Schulung 


MKV 


Microcomputer Ver- 
triebsgesellschaft mb; 


Vertriebsstelle Karlsruhe: 
Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 


=0721-29243 


om peter 83 


J9e 19P SIUYII9ZIaA Sjjanpje Sseg 


Pr 


19IpuUEyL 


2 


a) 


er, 


el, 
@ 


seo. 


JB1yNn4sInDpYı 


Der deutsche 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 
Der deutsche 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 


GBO Gesellschaft für Büro- 
Organisation mbH, Wachhausstr. 5, 
7500 Karlsruhe 41 Tel.: 0721/404037 


% HEWLETT 
PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Kaiserstraße 130, 7500 Karlsruhe 1, Telefon (0721) 172-0 


Fische: 


"Papier Fischer« 


x commodore 


Hermann Fischer oHG, 


Rudolf Schwander-Str. 5, 
3500 Kassel, Tel. 05661-770087 


SCHLUTER 


-electronic_ 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


APPLE 
INCEH ui 
BASIS 

= Commodore 


DAI 


MicroComputerChrist #% 


: OSBORNE 
Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 sharp 


Telefon (0431) 963 76 TANDY 


g4 om uter 


= commodore 


Emmericher 
EEE dmann sır. 223 
4190 Kleve- 
+ Luft Kellen 
T. 02821/91038 
Büromaschinen + Computer 


z commodore 


I hmm | ud — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


(= commodore 


Müller & Höhler 
Geschäftsbereich 
Microcomputer 

.| Bahnhofstr. 21 
5400 Koblenz 
Tel. (0261) 36095 


B/55 
gerri e&) 


Vertragshändler + r 


6 
In (02 21) 21 579 
Telex 8.885 365 ruc0 r 
rudolph compute 


HEWLETT 
@ PACKARD 
BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


ervice-Centrum 


Tel. 0221/2105 97 : Tx 8885 506 


(3ASPER (COMPUTERS 
GÜRZENICH-PASSAGE 


2 commodore 


Helmut Proxa GmbH & Co. KG 
%* Beratung # Verkauf # Service * 
Software # Interface-Entwicklung 


ultra electronic, Eupener Str. 1, 
5000 Köln 41, Tel. 0221/491091 


BUCHHANDLUNG 


Fachbücher + 
Ä | N N‘ K] Fachzeitschriften 
für Mikrocomputer 


Gertrudenstraße 2—4 (Ecke Neumarkt) 
5000 Köln 1, Telefon (0221) 210528 


ac mon GP go ae so matt 
je C gr ® ter 
en a6 mV 
er e win“ ® 
NG 
EN \ r 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 
geräten und Programmen. 

Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland 


Blaubach 34 - 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 2306 18 


SVi 
Lomputer Lenirale 


(ei commodore 


COMPUTER 


Ladenlokal: 
Carl-Wilhelm-Str. 27 
Tel.: 02151/64285 
Büro + Service: 
Breuershofstr. 40 
Tel.: 02151/36056 
4150 KREFELD 
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% TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


SC-DATENTECHNIK GMBH 
+ CAD-COMPUTERSYSTEME 


Langenwinkler Hauptstr. 5, D-7630 LAHR 
Tel. 07821—4990 - Telex 754848 


OBSER 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 

8910 Landsberg a. Lech 

Telefon 08191/395 99 

Fachhändler für Commodore 
Olympia : Boss u. Casio-Computer 
Hardware - Software - Beratung 


(= commodore 


OBSER 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/39599 


x commodore 


COMPUTER 


Müller & Höhler 
Industriegebiet 
Offheimer Höhe, 

6250 Limburg-Offheim, 
Tel. (06431) 5574 


HEWLETT 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


@ 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


[© — Brınkstr 43 
nn) 2842 Lohne (Oldb) 


Datensysteme Teleton 04442/2516 
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SOFT- und HARDWARE 
SÜSS GMBH 


. 
Rheinhorststr. 16 


-#1.-1.73 6700 Ludwigshafen 25 
Service—Verkauf—Leasing— Wartung 


Jessen & Lenz 


Beratung, Programmierkurse, Service, Software 
Wahmstraße 36, Lübeck, ® (0451) 7050307705151 


[50] 
a / Y / vv y | 
Service MP, ET) EEE ER) 
Be COMPUTER 
Anfänger 


spima-computer N 7,8 - T. (0621) 104017 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


Borna nnzer p22052 292900 
. GAUCHHSITURA : 
o Computersysteme + Textsysteme - 
® Ihr E 
. ag s 
© ® 
H ° 


x commodore 


COMPUTER 


GAUCHIH-STURA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


SCHAPPACH-COMPUTER 


6800 Mannheim S6, 36, Tel. (0621) 12662. 
Wir führen: 
Apple, Atari, Sharp, Commodore, VC20, Centronics, 
Sanyo und andere Hersteller. 
Wir bieten: 
Bestpreise & Service # Beratung * 
Software * Lieferfähigkeit « Erfahrung ...! 


ELECTRONIC-VERTRIEB LAÄCHELE 
Tel. (06 21) 7222 75 
Centronics-Vertragshändler 
Apple, Basis, Olympia, Commodore 
Laufwerke, Disketten, Interfaces, Bausätze, 
EDV-Zubehör + Software zu günstigen Preisen. 


++ +BASF++BASF+ + *® 


6) BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist! 
Sonder-Preise gültig ab 1.05.83 inkl. MwSt. 


+ 8 Zoll ab 50 100 200 500 1000 + 
1X, SS/SD 6,32 6,10 5,93 5,76 5,59 

+ 1D, SS/DD 6,95 6,66 6,50 6,27 6,10 + 

Q Zn 9,83 9,15 8,92 8,81 8,70 Q 
5 o 

U 1X, SSISD 6,04 5,76 5,59 5,42 5,31 U 
1D, SS/DD 6,38 6,10 5,93 5,76 5,59 

A 2D, DD/DD 9,66 8,98 8,75 8,64 8,53 A 
1D, 96 TPI 8,13 7,80 7,57 7,34 ZT 

L 2D, 96 TPI 9,83 9,43 9,15 8,92 870 L 

N NEL en en nn a 
ordern). ++ ++ Fast alle Farbtücher 

T und Farbbandkassetten in dt. Qualität lieferbar. 
!  Platten-Sonderangebot: 1 
Ä BASF 681 Magnetplatten-Kassette | Bet Ä 
Stück ab DM 361,60. Kompatibel zu: Nixdorf, Sie- 
T mens, Kienzle, HB, CTM, NCR, MDS, Prime, Wang, T 
CA, DDC, Ampex, CDC 

+ Disketten-Ablage Inh. 40 Disk. 80Disk. + 
5,25 Zoll p. St. 62,15 92,66 

+ 8 Zollp. St. 92,66 133,34 

+ 


+ 
G — DAS — Datensericce + 
Osterburker Str. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE: (0621) 705625 


++ +BASF+ +BASF+ + ,® 


@&APPIe computer 


Problemlösung mit Datenbank 


LE8O - Computer/Textverarbeitung 


PHILIPS - Video-Datenmenitor - Meßtechnik 


»biti-byte« 


unser Symbol für problem- 
lose Problemlösungen 


Alfred-Mumbächer-Str.] : 6500 Mainz : Telefon © 61 31/3 40 41 


COMPUTER- 
BERATUNG 


R. Nedela 
Marienstraße 12 

7778 MARKDORF 
Telefon 07544 / 3058 


VERLAG 


(= commodore 


Alle Commodore Systeme und Zubehör 
Beratung — Verkauf — Service 


MICRODEX GmbH 
Ulmerstr. 23, 89840 Memmingen 


ymyuter g5 


CP-Einkaufsführer 


MICRODEX GmbH 
IHR SYSTEMPARTNER 


VERKAUF — LEASING 
BERATUNG — TECHNISCHER SERVICE 


6 
(@gaPppie computer 
IBM PC - EPSON HX 20, EPSON MX 80-100 : BASIS 108 


— MONROE - BILDSCHIRMTEXT-COMPUTER 
DRUCKER-PERIPHERIE : SOFTWARE CPIM etc. 


Systemlösungen: FIBU. Lohn u. Gehalt, Lager-, Auf- 
tragswesen, Textverarbeitung, div. Branchenlösungen 


Lieferant für OEM’s und Händler 


MICRODEX GmbH 
Ulmerstr. 23, 89840 Memmingen 


2 commodore 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 
4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 22827 


@&ppiecomputer EPSON 
SEMED Ben ERSTE 


Microcomputer 
Softwareberatung Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 


Peripherie 
Service Telefon: 07041/6052 


x commodore 


COMPUTER 


Alle Commodore Systeme und Zubehör 
Beratung — Verkauf — Service 


MICRODEX GmbH 


Tel. 08152/1091 - Telex 5270200 
8036 Herrsching, Mühlfelderstr. 2 


beck peter 
GmbH 


Text- und Datentechnik 
Telefon: 089/77 30 51 


Programmgenerator Nucleus 
zum Selbstprogrammieren 
ohne Programmiersprachkenntnisse 
mit Schulung, Programmierung, Beratung, 


MICRODEX GmbH 
IHR SYSTEMPARTNER 


VERKAUF — LEASING 
BERATUNG — TECHNISCHER SERVICE 


@gerpie computer 
IBM PC - EPSON HX 20, EPSON MX 80-100 - BASIS 108 


— MONROE - BILDSCHIRMTEXT-COMPUTER 
DRUCKER-PERIPHERIE - SOFTWARE CPIM etc. 


Systemlösungen: FIBU. Lohn u. Gehalt, Lager-, Auf- 
tragswesen, Textverarbeitung, div. Branchenlösungen 


Lieferant für OEM’s und Händler 


MICRODEX GmbH 


Münhlfelderstr. 2, 8036 Herrsching, Tel. 08152/1091 «* 
Telex 5270200, Bildschirmtext Seite x 563 # 


ee Heninger Microcomputer 


Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 
Telefon (089) 557066/7 


Canon 45700 


mit kommerziellen Branchenpaketen 


für Handel, Freiberufe u.v.a. 
DRAGON32 FE 
Homecomputer zum 

Anschluß an alle = 
Farbfernsehgeräte, Spielprogramme 
SCHWIND DATENTECHNIK GMBH 


Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 
- Tel. 0 89-8 34 97 16 
Computersysteme, Drucker, Software 


L.U.D.O.P. 
—MICRO — 


das führende Computerhaus 
für alle Branchen 
Hardware - Software 
x ne Service - Schulung F * 
Tel. 089/266129 - 089/266145 


4 Bitte beachten Sie * 
unsere Großanzeige. 


Vertragshändler, NCR, 
Olympia, RC, Molecular u.a. 


x 


JUNE 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 


Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Teieton: (080) 8346365 


@BAVI ELEKTRONIK GMBHD 
alphaTronic-DEC + Zubehör 


SOFTWARE: 
Lohn-/Bau-Lohn — Lager-Faktura — Text-Be-/ 


M IHRE LÖSUNG 5 
Apple — Basis — Altos A 5 


@appie computer 


computer 
Fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 München 2 
Telefon 0 89/5973 30 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192, 8000 München 50 
Telefon 0 89/14 82-0 


UNTERNEHMENSBERATUNG M 


COMPUTER-$HOP 


Schlüsselfertig 


H. Schmidt, Putzbrunner Str. 36 
8012 Ottobrunn, T. 089/6015705 


Televideo — Cluster/one 
CPIM — Oasis — Netze 
Software 


—T Tg | — || 


Sinclair, Postfach 63 52 - 8012 Ottobrunn, 
Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


Verarbeitung — Finanzbuchhaltung 


8000 München 2, Nymphenburger Str. 70/1 
Tel. 089/197081-83, Telex 5214313 stoe d 


Kundendienst. Alles aus einer Hand. 


8000 München 2 - Lindwurmstraße 125 


86 Pmzuter 


CP-Einkaufsführer oas arueie verzeichnis der Fachhändter 
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NEU IN MÜNCHEN! 
LADENGESCHÄFT MIT SOFTWAREHAUS 


‚SiIrIus Einer für alles. 
Sirius 1 — der perfek- 
® COMPUTER te Computer für mitt- 


lere und große Unternehmen. 


hi etti Olivetti M20 
1) IU Der professionelle 
Personal-Computer für kleine Unternehmen. 


SHARP 


Dataplan hat auch für Sie die ideale EDV-Lösung parat 
dataplan Software-Entwicklung und Computer-Vertrieb GmbH 


Dantronic 


Prinzregentenstr. 124, 8000 München 80, 
Tel. (089) 4702059, Telex 5216110 data d 


@ kommerzielle und technisch- 
wissenschaftliche Anwendungen 

® erprobte Software, Beratung, 
Schulung 

® Text ® Farbe @ Grafik @ CAD 


lE'BMC Computersysteme 


Beratungszentrum ® [ 


München 
Nymphenburger Str. 1 
8000 München 2 

Telefon (089) 55 45 81/82 


@ kommerzielle und technisch- 
wissenschaftliche Anwendungen 

® erprobte Software, Beratung, 
Schulung 

® Text ® Farbe ® Grafik © CAD 


lE-BMEC Computersysteme 


Langer Elektronik 
Af800 


Vertriebs GmbH 
Fürholzener Straße 1 
8057 Eching 

Telefon (089) 3192023 
Telex 5215557 led 


z commodore 


Büromaschinen 


Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 109, Tel. 
089/195502, 8400 Regensburg, Dr. Martin- 
Luther-Str./Ecke Luitpoldstr. 2, Tel. 0941/562494 


Microcomputer 
Software 


electronic 


bacomp electronic 
Ingolstädter Str.62k 
8000 München 45 
Telefon 089/31 6171 


Ausgabe 14 vom 29. 6. 83 


Arbeitsplatzcomputer von DEC 


Rainbow 100 Digital 

Professional 325/350 Equipment 

dazu unsere professionelle Software 
Beratung - Verkauf - SW-Service 


Dr. Stölting GmbH 


Nymphenburger Str. 70 
8000 München 2 
Telefon 089/197081-83, Telex 5214313 stoe d 


aM DV Vertriebs GmbH 
Grünwalder Str. 149 
Software - Beratung 
Kundendienst 


SIEMENS 


Personal Computer 


Professional 


MDV- 644081 


8000 M 90, Grünwalder Str. 149, T.: 0 89/64 40 81 


Komplette Problemlö- 
sungen aus einer Hand. 


Unsere Stärke: Programme nach 
Kundenwunsch und bester Service! 


Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 
8023 Pullach 


EURO-SOFT GmbH 


Taxetstr. 7 -8045 Ismaning bei München 
Tel. 089/96 7572 — Telex 5213786 


Microcomputer 
und Mehrplatzsysteme 


ITT 303 


Fibu — Lohn 
und Gehalt 
-Lager-Auftrags- 


IN 
MASOHIWARE zum 
beitung etc. 
Individuelle Soft- u. Hardwareentwicklung 


(Interfaces, Steuerung, Meßwerterfassung) 


— BILDSCHIRMTEXT — 
AMERICAN EXPRESS - MASTER/EUROCARD 


Heilmeier & Steinberger 


z commodore 


Ihr Händler für 
Hard + Software 


Leopoldstr. 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


ee = 


Wir liefern Zubehör in großer Auswahl, z.B. deutsche Textver- 
arbeitungstastatur für Apple Il. Reservieren Sie sich einen Vor- 
führtermin bei uns. 
NORBERT HUNSTIG 
Nottulner Landweg 81 : (Gewerbegebiet Roxel) 

-4400 Münster/Westf. 
Telefon (0 25 34) 74.49, Telex 8 92 496 hunms 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS )) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


ENITHM 


MONITORE 


DR.AUMANN |) 


Computersysteme ©" 
Schulstr. 12, 5451 Strassenhaus 
Tel. 02634-4592 


Verkauf, Beratung, Entwicklung, Service, Hard- 
und Software Schwerpunkt CP/M 


EPSON HX-20 + Drucker, OSBORNE 1, 
Monitore COMMODORE 64 + VC 20, 
SHARP, ATARI, DRAGON, COMPU- 
DATA, 5” + 8” Floppy-Laufwerke 


MICROPOINT electronic GmbH, Tel. 
0911-537440, 8500 NÜRNBERG 20, 
Werderstr. 18a, MO. - FR. 10 - 18.00 Uhr, 
Samstag geschlossen 


som ;nter 87 


Sicher ist besser. 


San Data GmbH 
Unternehmensberatung 
Micro Computer Vertrieb 
Schafhofstr. 10 

8500 Nürnberg 10 

Tel. 0911/529190 


Autorisierter 
Vertragshändler für 


@&ppia computer Tixas INSTRUMENTS 


Drucker: Oki, Kienzle, Epson 
Umfangreiche Standard-Software 
Individual-Programmierung 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 

Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


GmbH 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


cPp$ 


APPLE, SHARP, EPSON, CENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gibitzenhofstr. 69, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


@\ HEWLETT 

PB PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 
winfried mitnacht 


systemberater 


Bl eehiihemboch 2 09122/74500 


Schuster z Walther 
alphalronic 


Der Deutsche Micro. 
Bei uns. 
PH ÄNE 4-8 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/53 34 0% 


DAI Personalcomputer 
und Industriesysteme 
Beratung + Handel + Versand 


Lackner GmbH 

8500 Nürnberg, Willstraße 2 
Telefon (0911) 265608/ 09 
FS 626448 


x commodore 


COMPUTER 


Wieland-Löw GmbH 


Äußere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 091 29/80 15 


gg <Pmputer 


HEWLETT 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. da 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


bike Beratung und 
Software GmbH 


Pirkheimer Str. 50 
8500 Nürnberg, Tel. 0911/362939 


SOLARIM 


+ Peripherie 
+ Software 
+ Interfaces 


nn SOMPUTIER 


Solartechnische Gesell- 


schaft mbH, Roritzerstr. 28, 


7  Postf. 910349, 8500 Nürn- 
berg 91, Tel. 0911/37023 


E. Barthelmeß 


HARD- UND SOFTWARE BERATUNG SERVICE ZUBEHÖR. 
8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


8400 Regensburg (Computerladen im Gewerbepark) 
Donaustaufer Str., Tel. 0941-48299 


Zenın data 
systems 


leonhardt, 
electronic” 


Das Funk + Technik Center. 
Gewerbegebiet Waltersweier, 7600 Offenburg 
Telefon 0781-75974, Telex 752918 leo d 


M & W Informationssysteme GmbH 
® Eigene Programmentwicklung 
® Branchensoftware ® Organisationsberatung 


ITT 3030 


Bakenhusweg 36, 29 Oldenburg, 0441/43805 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS )) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


2 commodore 


NORBERT 
STELLBERG 


Blindenaaf 36, 5063 OVERATH 
Tel. 02206/6644 


Büro- und Produktionssysteme, Beratung, 
Kundendienst, Schulung, Peripherie, 
Software, Fachliteratur. 

Durlacher Str. 39, 7530 Pforzheim 

Tel. 07231/13939, Tx. 7263602 
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Computer+ Zubeh. 


elektronik von A— Z! 


COMPUTER - DRUCKER - ZUBEHÖR 


Programme 


Problemlösungen 


HIEBLE +KUNZE 


Hieble + Kunze GmbH - 8202 Bad Aibling 
Harthauser Straße 69 - Tel.: 08061/6017 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


z commodore 


Büro +Datensysteme GmbH 
Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


, N Büro und Datensysteme GmbH 
Hard- und Softwareberatung - Computer EDV-Zubehör 


BDS — Büro- und Datensysteme GmbH, Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 8460 Schwandorf, Tel. 09431/20478 


RN 
BDS 


Mikrocomputer-Systeme 


LIT 8030 


x commodore 


c COMPUTER 


IBM Personal Computer 


auf Wachstum programmiert 


Ihr Hard- u. Software-Partner — 


Obere Industriestraß: 
5902 NETPHENISIEG 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


"COMPITER 


Srhellkammer 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


OWAK GmbH 


Robert-Bosch-Straße 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 
Telefon 07731/23006 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Bürotechnik 


NOWAR 


Robert-Bosch-Str. 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 


Tel. 07731/23006 


TANDY APPLE  ATARI 
OLYMPIA CENTRONICS PEOTTERSL DE 
LAUFWERKE MONITORE  DISKETTEN gesb'Solingent‘ 


INDIVIDUALSOFTWARE INTERFACES Tel. (02122) 51637 


mm BIPEIFONIE 


Michael Matrai - Europaplatz 20 : 7000 Stuttgart 80 


PROTEUSITEAC ITOH 
OKI ADDS Atari 
Microcomputer 
Peripherie Service 


@ 0711/7156775 
Bauelemente 


EV au / 7 5 für die Elektronik 


Industrie- u. Laborbedarf 
Arlt Elektronik, 7000 Stuttgart 1 
Katharinenstraße 22, Fernruf 07 11/24 57 46 


s 7A lee 

eo IEu 3030 

© 

® 

® Hardware 

® Software ) 
® Fachberatung ; » 
® Organisation ® 
@ Schulung . ® 
me bierbrcuuer > 
@ dienst + nagel o 
© Das große Haus der Bürowirtschaft ® 
® Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel. 0711/7862-311 u. 312 ® 
.o....u...........s....©. 


@&appie computer 


eschenbrenner + sauer gmbh 
7 Stuttgart 1 - Tel. 0711-6053.09 


Alte Weinsteige 40 - 


tin 
Pabst 


Untere Beutau 30 
7300 Esslingen/N 
Tel. 07111/357477 


Ihr kompetenter Partner 
für Hard- und Software 


24-STUNDEN- 
SERVICE 


MAIER + PARTNER 
KRIEGERSTR. 13 


7000 STUTTGART 1 
Tel.: 0711/296573 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-GENTER SÜD 


Königstr. 41, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/2903 91 


Apple Il, Ill + IV (Lisa) 

IBM-PC, ALTOS, SIRIUS 

IBM Serie/1, POINT 4 
als Ein- oder Mehrplatzsysteme mit Mul- 
tiplexer oder Netzwerk auch im Verbund 
mit anderen Micro’s und Groß-EDV! 


& TeleVideo 


Mikrocomputer 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


COMPASS EDV-BERATUNG 
UND PROGRAMMIERUNG GMBH 
)J August-Brändle-Straße 31 

7012 Fellbach 

Telefon 07 11/57 1457 


Nr 
DRAKOS 


+ CSC+CASIO 
WElantägeinle]a5 Mikrocomputer 
Ludwigstr. 87 A + 
7 Stuttgart 1 Peripherie 
Tel. (0711) 612252 


Goethestr. 34 
7031 Aidlingen 


Computer Organisation GmbH 


Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, r 0651/44077 
eu Computer 


Ir 
Ja 
GN Viehmarktplatz 1 Ruf45025 


NE) NovoComp 
Datensysteme GmbH 

Ent n Fr 

5 era Moderne Computer-Lösungen 


&% HEWLETT 


PACKARD 


Schulung uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung HEWLETT 
Ausstellung Programmierkurse Lo Bra 


5500 TRIER : = 0651-42244 ... 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ | 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Electronic-Shop 
A.Weistroffer 
Abt. Computer 
Karl-Marx-Str. 83-85 
5500 Trier 
Tel. 06 51/4 82 51 


Computer Point 
eo - Tandy - TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


Dipl.-Ing. Klaus I. Rings 
Small Business Service 
Postfach 1851, 4750 Unna 


Personal Computer 


Wiederspahn + Partner 
Organisation + Datenverarbeitung 
Leipheimer Str. 78 

7910 Neu-Ulm/Pfuhl 

Tel. (0731) 711211 


H.-U. Fischer Computersysteme 
Gottlieb-Daimler-Str. 7 
7730 VS-Villingen 
Telefon (0 7721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


DI CROCE 


DATENTECHNIK 
Bietet als autorisierter Distributor die gesam- 
te Druckerpalette von Honeywell ISI sowie 
Druckermechaniken, Druckköpfe, Farbband- 
kassetten, Ersatzteile 


Görlitzer Str. 103, 7730 VS-Villingen, Tel. 07721/74243 


Für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Am Schornacker 6, 4230 Wesel, Tel.: 0281/56051-52, FS: 8120112 
Ihr Problem — Unsere Lösung 


LUIRONIK 


COMPUTERSYSTEME 


PERSONAL ] 
7= COMPUTER 


„one IT Z0O30O 
schuune OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 
NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
TEL 06121/51745 UND 51334 


NATIC 


Mikrocomputer 

Softwareprodukte 

Peripheriegeräte und Zubehör 
SHARP 


nd casıo 
OSBORNE 
TRS- 80 ATARI va 
2940 Wilhelmshaven 


Bismarckstrasse 150 
Telefon 04421-12636 
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SYSTEMHAUS % 
INGENIEURBÜRO 
DEGNER 8 WEBER 


EDV-Systeme - Software : Entwicklung - 
Beratung : Labor - Datenverarbeitung 


5810 Witten - Hörder Str. 8 - T. (02302) 56011 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


(e commodore 


ATARI 


z commodore 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/5656060 


Beratung, Service, Software für das Plzg. 56. 


Auf Wachstum programmiert. 


& TeleVideo 
alphalronic 3030 


Microcomputer-Programme 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


L&W / vmh / Wuppertal 
BFL Computer, Haan 
Tel. 0202/84061 — 02129/50280 


u n (& commodore 
SCHOLL & Systemhändler 
Büroladen für Unterfranken 


Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/50488 


Beratung 
Verkauf 
Kundendienst 
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COS MICRO- 
LU COMPUTER-SYSTEME 


8700 Würzburg - Felix-Dahn-Str. 5 : Tel.: 0931-72672 


=> Sirius 


Komplette Problem- 
lösungen aus einer Hand 


Autorisierte Sirius Vertretung 


AMANSHAUSER COMPUTER 


Dr. Ing. R. Amanshauser 
A-5020 Salzburg, Dreifaltigkeitsgasse 3 
Tel. 06222/73394 


Software-Zentrale: 
A-3041 Asperhofen, Haghöfen 24 
Tel. 02772/8290 


compurer ch 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Delta-Consult 
Leonhardstraße 36 8010 Graz, Tel. 0316 32-3-32 


Hardware — Software — Beratung 
Verkauf — Versand — Service 


Altos-Apple-CSC-Sinclair— Texas Instruments-Ihoh-Epson-NEC] 


ELECTRONIC KÖHLE GMBH 
MICROCOMPUTER 
"computer 
Amraser Str. 1 - 6020 Innsbruck 
Tel. 5222/33361 


Der Einkaufsführer von 


A-4020 Linz, Schubertstr. 46 


VETO 
COMPULET 


Telefon 07 32-6626 35 


compurer cry 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 
Hardware — Software — Beratung — Service — Schulung 
Atari, Apple, CBM, Video Genie, Color Genie, DEC, 
Olympia Boss, CP/M-Software 


Peripheriegeräte (Drucker, Monitore, Terminals), 
Fachliteratur und EDV-Zubehör 


Computer City, Hilton Center 
Landstraßer Hauptstr. 2, 1030 Wien, T. (0222) 755382 


1090 Wien, Nußdorferstr. 90, Tel. (0222) 315584 
8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


cOMPUTE3LAND 


Länggaßstrasse 43-45 CH-3012 Bern r.\c 
Tel. 031 24 2554 


APPLE, CBM, SIRIUS, OSBORNE, SINCLAIR, 
EPSON, IBM PC, OLYMPIA, WATANABE, SHARP. 


... und was sonst noch dazugehört. 


offizielle 
(IBM Personal Computer) 
Vertretung 


Base] 
Iinstant- Soft 
Instant-Soft AG 0 


Tel. 056912021/22 
Bern: Tel. 031452141/42 
Winterthur: Tel. 052230464 


Ihr Hardware- und Software-Partner für 


IBM-PC BD Silus <a ci 


Mellingen: 


Über Ihren Eintrag sprechen Sie 


am besten mit Frau Heinrichs: 


pm zuter 


Unser Wegweiser 
zum Fachhandel 


Tel. 089/46 13-118 


Computer persönlich 
Hans-Pinsel-Str. 2 


8013 Haar bei München 


omzuter 9] 


99/4A-Tips 


Kann man den 99/4A mit ei- 
nem Lightpen ausbauen? 
Wenn ja, welche Firma liefert 
so etwas und welches Zubehör 
benötige ich? 

Olaf Müller 


Ein Lichtstift ist bislang zumin- 
dest von Texas Instruments 
noch nicht lieferbar. 


Gibt es für den TI 99/4A ein 
Mathematik-Programm in Mo- 
dulform? 

Karl Henes 


Im Leserforum wurde kürz- 
lich berichtet, daß der Recor- 
der Philips 2234 über ein Adap- 
terstück für Zweitlautsprecher 
an den 99/4A als externer Spei- 
cher anschließbar ist. Was ist 
das für ein Adapterstück? 

Karl Henes 


Das Adapterstück ist ein kur- 
zes, etwa 10 cm langes Kabel, 
das auf der einen Seite einen 
Lautsprecherstecker hat, der in 
die Buchse für den Zweitlaut- 
sprecher paßt, an der anderen 
Seite eine 3,5-mm-Klinkenbuch- 
se. Das von TI-Mitarbeitern ver- 
wendete Adapterstück wurde 
im Rundfunkhandel gekauft — 
die Beschaffung sollte also kei- 
ne allzu großen Schwierigkei- 
ten bereiten. 


Wer hat Erfahrung 
mit US-Importen? 


Welche CP-Leser haben Er- 
fahrungen mit Eigenimport von 
Hard- und Software aus den 
USA? Wir denken dabei in er- 
ster Linie an die Beschaffung 
von Erweiterungskarten für 
den IBM-PC. Vereinzelt werden 
sie zwar auch schon von deut- 
schen Händlern angeboten, 
aber derart teuer, daß ein Ei- 
genimport sich auf jeden Fall 
lohnen müßte. An Versand- 
händlern in den USA mangelt 
es nicht — aber wer bearbeitet 
Bestellungen aus Übersee, lie- 
fert schnell und akzeptiert eine 
gängige Kreditkarte, zum Bei- 
spiel Master Card oder Euro- 
card, als Zahlungsmittel? 

P.-M. Hax 


Fortran für chm? 


Wer kennt Anbieter eines 
Fortran-Interpreters bezie- 
hungsweise -Compilers für 
cbm 8032 oder 8096? 

Hermann Seyler 


92 Pmyputer 


An welchen PC 
paßt die 4611? 


An welchen Personal- bezie- 
hungsweise Mikrocomputer 
kann man eine Hardcopyein- 
heit 4611 von Tektronix an- 
schließen? 

Kurt Remus 


Sortieren nach 
deutschen 
Regeln? 


Wer kennt ein Maschinen- 
programm (Z80, 8085), das ein 
Sortieren nach deutschen Re- 
geln erlaubt, also auch die Um- 
laute ä, ö, ü und ß richtig ein- 
ordnet? Amerikanische Pro- 
gramme sortieren einfach auf- 
steigend nach ASCII-Code, wo- 
bei die deutschen Zeichen je- 
weils nachfolgend auf ”z” sor- 
tiert werden (entsprechend ih- 
rem HEX-Code 7B bis 7E). Nach 
deutschen Normen müßten 
diese Zeichen wie die entspre- 
chenden Umlaute ae, oe, ue 
und ss behandelt werden. 

Adolf Schneider 


Abwärts scrollen? 


Ist es möglich, den Bild- 
schirm des Apple Ile + per Pro- 
gramm (MP) auch abwärts zu 
»scrollen«? 

Hartmut Leiting 


Fragen 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 
Interessenten, die noch 
keine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern 
oder Computerclubs ha- 
ben. Sie können der CP- 


bleiben . 


Repeat per 
Software? 


Ich betreibe ein TRS-80 Mo- 
dell I und stehe schon seit län- 
gerem vor folgendem Pro- 
blem: Wie kann bei der Tasta- 
tur des TRS-80 Modell I softwa- 
remäßig eine Repeat-Funktion 
(automatische Tastenwieder- 
holung) erreicht werden? Mir 
schwebt ein kurzes Maschinen- 
programm vor, das in den Da- 
ta-Zeillen eines Basic-Pro- 
gramms abgelegt ist, und von 
dort mit dem Befehl Poke zu 
den gewünschten Speicher- 
stellen transportiert wird. Wer 
ist in der Lage, dies zu pro- 
grammieren oder besitzt schon 
ein solches Programm? 

Andreas Oesterle 


Entfernungen 
automatisch 
ausgeben? 


Ich habe von einem Pro- 
gramm gehört, das nach Einga- 
be der Postleitzahlen von Ver- 
sand- und Bestimmungsort au- 
tomatisch die Entfernungen in 
Kilometern ausgibt. Es soll sich 
jemand die Arbeit gemacht ha- 
ben, die Entfernungen zwi- 
schen den einzelnen Postleit- 
Orten zu ermitteln und darauf 
ein Programm aufzubauen. 
Wer kennt den Anbieter dieses 
Programms? Mir ist das Pro- 


Sie doch 
Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
me schildern (am ein- 
fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 
sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 
werden. Allgemein inter- 
essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlich, die übrigen 
brieflich beantwortet. 


gramm Fahrtrouten-Optimie- 
rung, das beispielsweise von 
Feltron angeboten wird, be- 
kannt — es ist jedoch für unse- 
re Anwendung der Fahrtrou- 
ten-Feststellung zu umständ- 
lich. 

H. Meyer 


Wie lernt man 
den 3030 kennen? 


Mit einer Bekannten, die be- 
reits über einen ITT 3030 ver- 
fügt, möchte ich Basic erler- 
nen. Durch Angebote von Her- 
stellern wie IBM sind wir ver- 
wirrt, weil Schulungen nur sy- 
stemabhängig sind. Die Zeit- 
schrift DM in Heft 5/83 auf Seite 
55 berichtete, daß Infos für Ein- 
steiger dünn gesät sind. Von 
Fernlehrgängen halten wir 
nichts. Am liebsten wäre uns 
ein konzentriert durchgeführ- 
ter »Nachhilfeunterricht«. Was 
raten Sie uns, um unser Ziel zu 
erreichen? 

Reinhard Franck 


Unseres Wissens führt die 
Firma SEL in Pforzheim eine 
Reihe von Computer-Lehrgän- 
gen durch — Sie sollten sich al- 
so zunächst einmal an den Her- 
steller Ihres Rechners wenden. 


Wie paßt man 
Epson 82F/T an? 


Ich setze eine Apple II+ und 
den Drucker Epson 82 F/T ein 
und will CP/M-Software wie 
WordStar oder SuperCalc ver- 
wenden. Bei dem Versuch, den 
erstellten Text abzudrucken, 
erfolgte am Drucker absolut 
keine Reaktion. Der Drucker 
wird durch CTRL ebenfalls 
nicht angesprochen. Schalte 
ich den Drucker aus normalem 
Basic mit PR: 1 an und lade 
dann CP/M, schaltet er sich 
wieder aus. Beim DB Master 
wird der Drucker zwar ange- 
sprochen, geht aber direkt in 
die Kleinschreibung über, wo- 
bei er kein CR mehr akzeptiert. 
Der Text ist unbrauchbar. Sind 
Ihnen Änderungen bekannt, 
die zur einwandfreien Benut- 
zung der Programme notwen- 
dig sind? 

Michael Backus 


HX-20-Club? 


Wer kennt einen HX-20-Club 
im Großraum Köln? Wer hätte 
Interesse an der Gründung ei- 
ner Interessengemeinschaft für 
den HX 20? Welcher Statikclub 
kümmert sich auch um den HX 
20? 

Wilfried Dorweiler 
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Software-Seminare 


Es ist sehr zu begrüßen, daß 
zu den am Markt gängigen Stan- 
dardsoftwarepaketen, wie dBa- 
se II, WordStar, Multiplan etc., 
endlich eine qualifizierte Schu- 
lung angeboten wird. Wir füh- 
ren als unabhängiges Bera- 
tungsunternehmen im Auftrag 
des M & T Softwareverlages 
auch diese Seminare durch. 
Sollte durch unterschiedliche 
Publikationen der Eindruck ent- 
standen sein, daß die GemiT 
mbH gleichzeitig als Händler 
für die Softwareprodukte tätig 
ist, so ist dies falsch. Es würde 
mit den Firmengrundsätzen un- 
serer Unabhängigkeit kollidie- 
ren. 

Thomas Stier, Gesellschaft 
für Mikrocomputer und Text- 
systeme GeMiT bmH, Köln 


Mini-Assembler 
für Apple II 


Vor einiger Zeit fragte ein Le- 
ser nach einem Mini-Assembler 
für den Apple II. Ein vollständi- 
ges Listing ist in Chip Spezial 
Programme II abgedruckt. Es 
enthält auch die Step- und Tra- 
ce-Programmteile. Im Listing 
(Disassembler) ist jedoch ein 
Fehler enthalten. An der Adres- 
se $ 9132 muß es heißen F8 und 
nicht 78. Differenzen zwischen 
dem Disassemblerausdruck 
und dem Hex-Dump haben kei- 
ne Auswirkungen. 

Hartmut Leiting 


Video-Page des 
ZX81 gespeichert 


In Computer Persönlich 4/83 
frage Thomas Lommatzsch 
nach einer Möglichkeit, die 
ganze Video-Page des ZX81 in 
einer Stringvariablen abzuspei- 
chern. Mit dem Programm »Vi- 
deo-Page-Memory« ist dies nun 
möglich, sofern die HRG-Erwei- 
terung abgezogen wird. Das 
Programmlisting kann für 10 
Mark bezogen werden (Adres- 
se: Kiefernstr. 1, 4050 Mönchen- 
gladbach 2). 


Klaus Dohmen 


USR: User 


In CP vom 20.4.83 fragte 
Friedrich Hillebrandt an, was 
USR heißt. Wie er richtig ver- 
mutet, ist USR eine Abkürzung 
und bedeutet »User« Gemeint 
ist ein vom »User« (=Benutzer) 
erstelltes Maschinenpro- 
gramm, das in seinem (vom Ba- 
sic getrennten) Benutzerbe- 
reich steht und mit dem Befehl | 
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wird zur Startadresse dieses 
Userprogramm verzweigt. Der 
USR-Befehl löst eine ähnliche 
Funktion wie beispielsweise 
»CALL« in Assembler aus. Die 
Rücksprungadresse wird auf 
das Stack gelegt, um nach Ab- 
arbeiten des Userprogramms 
die Programmfortsetzung im 
Basic sicherzustellen. Deshalb 
sollte das Unterprogramm auch 
als solches programmiert wer- 
den und einen entsprechenden 
Ausgang »RET«) beinhalten. 
Martin Schnitkemper 


Computer zur Miete 


Die von uns angebotenen Ge- 
räte (Genie) werden in der Re- 
gel an Interessenten zunächst, 
vermietet (bis maximal drei Mo- 
nate), damit der Kunde sich 
überzeugen kann. Bei Kauf 
wird die Miete zu 75 Prozent an- 
gerechnet. 


F. und D. Brücher, 
MC-Service, 5276 Bielstein 


Computer vermietet unter an- 
derem auch die Firma Hamilton 
Rentals, Am Hackenbruch 78, 
4000 Düsseldorf 1. 


Konvertierung 
von dBase 
in Multiplan 
Die Konvertierung von dBase 


II-Daten in Multiplan-Format ist 
— entgegen den Angaben in 


CP 10/83 (So verknüpft man 


"Wollen Sie 


Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fra- 
gen, die sich nicht ohne 
weiteres anhand eines 
guten Archivs oder auf- 
grund der Sachkunde ei- 
nes Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das ist vor allem der 
Fall, wenn es um be- 
stimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 


... — sehr wohl mit Semikolon 


möglich. Der auf Seite 40 darge- 
stellte »Fehler« liegt in der Art 
der gewählten Konvertierung. 
Wir verfügen über ein Pro- 
gramm, welches die Konvertie- 
rung in beide Richtungen pro- 
blemlos vornimmt — unter dBa- 
se-Kontrolle. Unsere Anschrift: 
Isi Electronic, Hamburger Str. 
35/37, 2800 Bremen |. 

K. Selk 


Programme fürs 


Reisebüro 


In Ausgabe 9 fragt Siegfried 
Wenger, ob man einen Mikro 
im Reisebüro einsetzen kan. 
Wenn er ein »Vollreisebüro« 
hat, das mit Start-Terminals aus- 
gestattet ist, so kann sich der 
Mikro nur anbieten, zum Bei- 
spiel für Lohn- und Gehaltsa- 
brechnung, Marketing, Statistik 
etc., also Dinge, die er im Groß- 
rechner nicht oder nur sehr teu- 
er bekommen kann. 

Hat er ein Reisebüro ohne die 
Lizenzen IATA, DER, TUI etc. 
oder kein Start-Terminal, so 
kann er über die genannte The- 
matik hinaus auch noch seine 
anderen Geschäftsabläufe wie 
Buchhaltung, Terminplanung, 
bei Eigenveranstaltungen seine 
Busauslastung etc. mit Hilfe des 


| Mikros fahren. Ich habe das 


Thema »Rechner im Reisebüro« 
hard- und softwaremäßig zufrie- 
denstellend gelöst. Ich kann an 
dieser Stelle nur davor warnen, 
sich von Nichtfachleuten bera- 


antworten? 

nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Änt- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Ant- 
worten publizieren wir in 
einer der nächsten Aus- 
gaben. Bei Bedarf stellen 
wir auch den Kontakt zwi- 


schen Lesern her. 


ten zu lassen oder sogenannte 
fertige Software, welcher Art 
auch immer, zu kaufen, wenn 
sie nicht, wie bei mir, im eige- 
nen Hause entwickelt, getestet 
und für gut befunden wurde 
(meine Programme sind in Co- 
bol geschrieben, könnten aber 
auch auf Basic umgesetzt wer- 
den). 

Wolf van Elsen 


Es gibt mehrere Softwarepa- 
kete für Reisebüros auf Compu- 
tern unterschiedlichster Grö- 
ßenordnungen wie zum Bei- 
spiel Apple, Olivetti, Nixdorf. 
Ein rundum geeignetes Paket, 
das die Kundenverwaltung, 
Vorgangsverwaltung und Ab- 
wicklung mit Kunden und Ver- 
anstaltern, Textverarbeitung 
mit Mailingfunktionen, Buchhal- 
tung und so weiter benutzer- 
freundlich und unter dem sehr 
wesentlichen Punkten der Da- 
tensicherheit verwirklicht, habe 
ich nicht gefunden, Eine Ent- 
scheidung für den Kauf sollte 
nach individueller Analyse der 
Aufgabenstellungen erfolgen. 
Bildschirmtextfunktionen sind 
zur Zeit auf wenigen Mikrocom- 
putern, die über spezielle Rei- 
sebüropakete verfügen, mög- 
lich (zum Beispiel Apple). Die 
Btx-Geräte werden zur Zeit auf 
den neuen europäischen Stan- 
dard umgerüstet, der erst im l. 
Halbjahr 1983 stufenweise in 
der gesamten BRD eingeführt 
wird. Eine interessante Neuer- 
scheinung für Btx ist der aus 
Österreich kommende »Mupid«, 
für den es noch keine Software 
gibt. 

Walter Eckert 


Wo gibt es Staub- 
schutzhauben? 


Wer weiß, wo man in der 
Bundesrepublik oder in Euro- 
pa Staubschutzhauben für Ta- 
statur, Monitor, Systemeinheit 
und Drucker des IBM PC erhal- 
ten kann? 

P. M. Hax 


Programm zum 
Sprachen-Lernen 


Siegfried Hörl fragte in CP 
7/83 nach Hard- und Software 
zum Lernen vom Fremdspra- 
chen. Zur Hardware: Voraus- 
setzungen sind, daß der Zei- 
chensatz der Sprache verfüg- 
bar ist (entweder implementiert 
wie zum Beispiel beim Epson 
HX 20 oder definierbar wie zum 
Beispiel beim Colour Genie EG 
2000) und gute String-Verarbei- 
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tungsmöglichkeiten. Einen Kas- 
settenrecorder softwaremäßig 
‚steuern zu können, wäre ein 
weiterer Vorteil (für gesproche- 
ne Texte). Inzwischen gibt es 
sogar einen Video-Recorder 
(VC BR 6400 TR), der für die 
Steuerung durch einen Perso- 
nal Computer vorbereitet ist. 

Zur Software: Material der 
»Programmierten Instruktion« 
läßt sich relativ leicht auf Com- 
puter übertragen, setzt jedoch 
einen vollständig formalisierba- 
ren (mit eindeutigen Regeln er- 
faßbaren) Inhalt voraus. Diese 
Voraussetzung ist bei lebenden 
Sprachen nur eingeschränkt 
auf gewisse orthografische, 
grammatische, syntaktische Be- 
reiche erfüllt, und die Bereiche 
sind bei jeder Sprache anders. 
Daher gibt es kaum auch »Stan- 
dardsoftware«, die über das Vo- 
kabel-Pauken hinausreicht und 
für unterschiedliche Sprachen 
verwendbar wäre. 

Man darf nicht erwarten, daß 
der Computer einen Lehrer er- 
setzen kann. Zu diesem Thema 
gab es übrigens in Computer 
Persönlich 12/82 einen sehr in- 
formativen Artikel von H. Frei- 
bichler. 

Dennoch kann man ein päda- 
gogisch durchdachtes Pro- 
gramm konstruieren, das zum 
Einüben verschiedenster Ler- 
ninhalte (also auch von Spra- 
chen) geeignet ist. Das Pro- 
gramm soll in der Lage sein, un- 
terschiedliche Daten zu verglei- 
chen, »schwere« Fehler von 
»leichten« zu unterscheiden, 
selbständig je nach Verlauf des 
Trainings Hilfserklärungen an- 
zubieten und den Lernerfolg zu 
bewerten. Für den HX 20 und 
den EG 2000 kann ich ein sol- 
ches Programm anbieten. Die 
Lerninhalte werden von Kasset- 
te geladen, so daß mit der Kas- 
sette das Thema gewechselt 
wird. Ich selbst bin Lehrer für 
Deutsch als Fremdsprache, 
kann aber auch auf die Mitar- 
beit anderer berufserfahrener 
Fachlehrer zurückgreifen. 

Ferner arbeite ich an der Ent- 
wicklung eines Interfaces, mit 
dem sich über einen Home- 
Computer jedes beliebige Ge- 
rät mit Fernbedienung (Audio-, 
Video-Recorder) steuern läßt. 
Vielleicht findet sich noch ein 
Interface-Spezialist, der dabei 
mithelfen will? 

Jan Fischer 


Basic-Compiler 
für VC 20 


Mein Programm Mini-Basic- 
Compiler 2 unterstützt zwar 
nicht den vollen Befehlssatz des 
VC  20-Basic-Interpreters, er- 
möglicht aber die volle Fließ- 
kommaarithmetik mit allen ma- 
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thematischen Funktionen sowie 
die Arbeit mit Feldern. Weiter 
werden arithmetische, logische 
und Vergleichsoperationen so- 
wie die wichtigsten Befehle 
(DIM, LET, CLR, REM, SYS, 
PRINT, INPUT, PEEK, POKE, 
WAIT, DATA, READ, RESTO- 
RE, GOSUB, RETURN, IF, 
THEN, GOTO, FOR, TO, STEP, 
NEXT, END) unterstützt. Die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
des compilierten Programms 
kann 3- bis 12mal so groß sein, 
wie die des entsprechenden 
Basic-Programms. Der Compi- 
ler benötigt mindestens 8 KByte 
RAM und kann auch mit dem 
Kassettenrecorder arbeiten. 
Der Preis beträgt 75 Mark. Mei- 
ne Adresse: Wickrathberger 
Str. 12, 5140 Erkelenz. 

Klaus Racek 


® “ b 

Hier gibt’s Clubs 

Seit Anfang 1982 besteht der 
Computer-Kreis Niederberg, 
der jetzt 18 Mitglieder hat. Die 
Mitglieder treffen sich regelmä- 
ßRig am ersten und dritten Mon- 
tag eines Monats, um Program- 
me und Erfahrungen auszutau- 
schen. Gäste sind nach Voran- 
meldung willkommen. Der 
Club ist nicht auf ein bestimm- 
tes System festgelegt. Zur Zeit 
sind Mitglieder mit folgenden 
Systemen vertreten: TRS-80/Vi- 
deo Genie, cbm, Kiss/Alpha- 
tronic. Es gibt auch einen Lite- 
raturaustausch/Verleih (Bücher 
und Zeitschriften); demnächst 
soll ein Programmierkurs ange- 
boten werden. Systemneulinge 
bekommen _»Einsteigerhilfe«. 
Kontaktadresse: Ralf Metz, Wol- 
terskotten 17, 5628 Heiligen- 
haus. Ralf Metz 


Seit über drei Jahren besteht 
der MZ80-Club in Hamburg, 
der jetzt etwa 70 Mitglieder hat. 
Die Mitgliedschaft ist kostenlos, 
der Bezug der Clubzeitung ko- 
stet 70 Mark für vier Ausgaben. 
Der Club organisiert den Aus- 
tausch von Programmkassetten. 
Jeden letzten Sonnabend im 
Monat findet in Hamburg ein 
Treffen statt. Kontaktanschrift: 
MZ80-Club Europa, Pinneber- 
ger Chaussee 8, 2000 Hamburg 
54. Heino Kruppe 


Eifrig sind die Berliner im 
Gründen von Computer-Clubs: 
Einen TI-Club hat Jörg-Dietmar 
Ganz (Bürknerstr. 17, 1000 Ber- 
lin 44) ins Leben gerufen. Es ist 
ein monatliches Treffen vorge- 
sehen. Ganz organisiert auch je- 
den ersten und dritten Mittwoch 
ein Treffen für Computerneulin- 
ge und Freaks. 

Die Kontaktanschrift für den 
PC-1500-Benutzer-Club und die 
MZ80-Benutzergruppe, die sich 
künftig auch mit dem MZ700 be- 
fassen will, lautet: Fischel, Bera- 
tungs- und Programmierdienst, 
Kaiser-Friedrich-Str. 54A, 1000 
Berlin 12. 

Die Apple User Group Euro- 
pe e.V. wird so groß, daß sie 
Mitte April ihr Büro in größere 
Räume verlagern mußte. Die 
neue Anschrift lautet: Postfach 
110169, 4200 Oberhausen Il, 
Tel. 0208/675141 


Benutzer-Club aus 
Unternehmersicht 


Mancher User, der auf die 
Idee gekommen war, einen 
Computer-Club zu gründen, 
mußte nach einiger Zeit feststel- 
len, daß ohne Arbeit und Ko- 
sten dergleichen nicht zu reali- 
sieren ist. So ich auch! Aller- 
dings mit einem Unterschied: 
Ich bin Unternehmer und ver- 
treibe Mikrocomputer einer 
namhaften Marke (Sharp). 
Durch den Club wird mein Un- 
ternehmen bekannt — also eine 
zusätzliche Werbewirkung —, 
und das ist auch gut so, denn 
sonst wären die zahllosen Änru- 
fe, Auskünfte, Briefe und Aufre- 
gungen für einen bloßen Privat- 
mann wahrscheinlich auf die 
Dauer zu viel. Mein Büro, wir 
sind ein Bürounternehmen, ist 
ständig besetzt. Es gibt eine 
Club-Tafel mit Anschlägen. Ne- 
benberufliche Programmierer 
beziehe ich aus der Gruppe, 
ein Überblick über Software 
und Software-Interesse läßt sich 
herstellen. Kurz gesagt, ich be- 
wege mich unter Anwendern 
und halte so Kontakt zu der Ba- 
sis, das heißt letztlich mit den 
Anwendern des Herstellers, 
den ich vertreibe. Das Ergeb- 


nis ist, daß wir über das bloße 
Verkaufen der Hardware auch 
Software entwickeln, Software- 
An-/Verkauf und kostenlose 
Anwenderberatung betreiben 
können. Wir sind somit, wie ich 
meine, eine Dienstleistungsun- 
ternehmung für EDV, die von 
dem lebt, was sie tut und somit 
es bestimmt ernst meint. Kann 
man das immer von Leuten be- 
haupten, die nur EDV in ihrer 
Freizeit betreiben? 

Bernd Fischel 


Wie stellt man 
Schriftgrößen ein? 


Ich habe eine Alphatronic 
mit Drucker DRH 80, der über 
drei Schriftgrößen verfügt. 
Wie kann man den Drucker 
von einem Programm, welches 
unter dem Basic-Interpreter 
läuft ansteuern, um eine ande- 
re Druckart einzustellen? 


Paul Schmidt 

Die Auswahl der Schriftarten 

erfolgt über Steuercodese- 
quenzen. 


l. Steuersequenzen für Zei- 
chenabstand 

LPRINT CHR$(@T)CHR$(28) be- 
wirkt 15 Zeichen pro Zoll 
LPRINT CHR$(@27)CHR$(@9) be- 
wirkt 10 Zeichen pro Zoll 

2. Steuersequenzen für Aus- 
wahl Normal- oder Breitschrift 


LPRINT CHR$(@2T)JCHR$(M) 
Breitschrift ein 
LPRINT CHR$(@T)CHR$(U5) 


Breitschrift aus 

3. Steuersequenzen für Unter- 
streichen ein/aus 

LPRINT CHR$(@27)CHR$(80) Un- 
terstreichen ein 

LPRINT CHR$(@T7)JCHR$G@I) Un- 
terstreichen aus 


Dateiverwaltung 
mit Apple II 


In CP 11/83 fragt Pedro Ro- 
drigez nach Literatur über Da- 
teibearbeitung mit dem Apple 
II. Zumindest für Anwendungen 
unter Basic kann ich zwei Bü- 
cher empfehlen. Zum einen 
Programming the Apple von ]J.L. 
Campbell und L. Zimmermann, 
erschienen bei Mesa Research, 
Inc. in Rt.], Box 1456A Waco, 
TX.76710 USA, $ 24,95 — zum 
anderen Apple Basic: Data File 
Programming von L. Finkel und 
J.R. Brown, erschienen bei John 
Wiley and Sons, 605 Third Ave., 
New York, N.Y. 10158 USA, $ 
14,95. Zum letzten ist auch eine 
Diskette für $ 19,95 plus Porto 
erhältlich, die alle im Buch dar- 
gestellten und zur Erstellung 
des Datei-Programmes benötig- 
ten Module enthält. 

Karl-Heinz Weiß 
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Leserforum 


In kurzer Zeit 
flügge 


Zum Genie Colour-Computer 
EG 2000 gibt es gegenwärtig ei- 
ne reichliche Softwareauswahl 
schon beim Importeur. 

Spiele fallen am stärksten ins 
Auge, weil sie vom Markt ein- 


fach verlangt werden. Hier 
überrascht bei einigen Pro- 
grammen der Anteil des 


Sounds. Mit dem Colour Genie 
können Akkorde ausgegeben 
werden, weil ein leistungsfähi- 
ger Tonbaustein auf der Platine 
steckt. Für Anwender mit Spaß 
an Musik gibt es sogar ein Pro- 
gramm »Orgel« mit Rhythmus- 
automatik. 

Für andere Anwendungen 
sind die Programme »Colmon«, 
»Z-Edit« und »Plotter« gedacht. 
Ein Colour-Compiler arbeitet 
unter 32 KRAM und kann Basic- 
Programme bis zirka 9 KByte 
Länge übersetzen. Programme 
können allerdings auch so com- 
piliert werden, daß sie später 
auf der 16-K-Version laufen. 

Das neue Colour Genie be- 
sitzt leicht geänderte ROMs, mit 
denen einige Unstimmigkeiten 
beseitigt wurden. Neue Befehle 
sind hinzugekommen, wie 
Swap, Sound(r), Joy), 
Keypad(n) und noch einige an- 
dere. Mit Joyinp ... Joyout kann 
man Basic-Programme von ei- 
nem Colour Genie zu einem an- 
deren übertragen, wenn die 
Pins 10 bis 18 und 20 des Paral- 
lelports miteinander verbun- 
den sind. Durch Set (bn,adr) 
und Reset(bn,adr) können ein- 
zelne Bits einer Adresse gesetzt 
oder rückgesetzt werden. 


Mit den neuen ROMs ist auch 
ein Autostart bei DOS-Betrieb 
möglich, während bei den alten 
ROMs ein CALL erfolgen muß. 
Alte Programme laufen mit den 
neuen ROMs einwandfrei und 
müssen nicht geändert werden. 
Änderungen sind nur notwen- 
dig, wenn Programme mit den 
neuen Befehlen auch auf den 
älteren Maschinen laufen sol- 
len. 

Das neue Colour Genie ist er- 
kennbar an einem Pegelanzei- 
ger für das Laden von Kassette. 
Hier hat es in der Vergangen- 
heit die Schwierigkeit gegeben, 
den richtigen Ausgangspegel 
am Recorder herauszufinden. 
Nunmehr wird der Eingangspe- 
gel kontrolliert. 

In der April-Sendung des 
Computer-Clubs im Westdeut- 
schen Fernsehen (nur im WDR- 
" Sendegebiet zu empfangen) 
wurde der Genie-Colour-Com- 
puter als eines der wenigen Ge- 
räte vorgestellt, die mit einem 
speziellen Ladeprogramm den 
sogenannten Basic-Code (Ein- 
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heits-Basic mitbestimmter Baud- 
rate für 16 verschiedene Syte- 
me) ohne. jede Hardwareände- 
rungen laden können. 

Die Disk-Version des Colour 
Genie wird nicht mehr lange 
auf sich warten lassen, weil das 
DOS dazu fertig ist und im Pro- 
bebetrieb einwandfrei läuft. 
Das DOS wird im Interface als 
ROM (PROM) vorhanden sein, 
so daß die Disketten, außer 
dem Platz für das Directory, voll 
zur Verfügung stehen. (kbh) 


Microsoft-Basic 


Eine detaillierte Erklärung 
von Microsoft-Basic findet Le- 


ser Wolfgang Stange bei GC. 
Daubach, Microsoft Basic 80, 
iwt-Verlag. Dieses Buch wurde 
vom M&T-Computer-Buchladen 
mehrfach in Computer persön- 
lich annonciert. Im Untertitel 
heißt es zwar »...aufgezeigt am 
Beispiel ITT 3030« — aber das 
schränkt die generelle Brauch- 
barkeit des Buches nicht ein. 
Außerdem gibt es noch in Eng- 
lisch: Ken Knecht, Microsoft Ba- 
sic, vertrieben vom iwt-Verlag. 


Es handelt sich um ein dürfti- 
ges Heftchen zum horrenden 
Preis von 66 Mark. Kauf keines- 
falls empfehlenswert. 

Stefan Weis 


ZX81-Programm 
..,® 
unnötig 

In letzter Zeit werden ver- 
mehrt von privat Programme 
für den ZX81 angeboten, die 
den automatischen Programm- 
start nach dem Laden verhin- 
dern sollen. Die Preise für die 
Kassette bewegen sich in der 
Größenordnung von 30 Mark. 
Den gleichen Zweck kann man 
jedoch schon dadurch errei- 
chen, daß man — im FAST-Mo- 
dus — statt LAD " "” den Befehl 


RAND USR 836 benutzt. 
Andreas Stoll 


Der professionelle Arbeits- 


* eingetragenes Warenzeichen der Digital Research. 


BERATUNG 
Wir beraten Sie gerne in der Auswahl 
des richtigen Systems, vom Microcom- 


männische Anwendung oder technisch- 
wissenschaftliche Aufgaben. 


Dank des unerreicht günstigen Preis-/ 
Leistungsverhältnisses, kann sich 

jedes Unternehmen den Commodore 
Tischcomputer leisten. 


Mit Commodore Tischcomputern 
erleichtern Sie sich die Schreib- 
arbeiten, die in jedem Büro zum 
Alltag gehören. 


Mit Commodore Tischcomputern 
haben Sie ständig Zugriff auf den 
aktuellen Stand Ihrer Firmenbuch- 
haltung. 


Commodore Tischcomputer mit abnehmbarer 
Tastatur und drehbarem Bildschirm bringen mehr 
Bewegungsfreiheit am Arbeitsplatz. 


N TE 
Ihr freundlicher Contact-Coupon el N Direkt-Bestellschein 1 
| | ‚Ja, ich bestelle zu den günstigen Rennen-Preisen (inkl. MwSt.) 
EEE HE DRE "We | | — __ Stek. Commodore 64 zum Einzelpreis von 
berufliche Nutzung Private Anwendung | | nur DM 1.190,- 
_____ Stck. VolksComputer VC 20 zum Einzelpreis von 
132% ERS ENGE Helmut Rennen ara 
| Straße: _ = HM rue | GmbH & Co. K6. | Name: FIITAEHÄERT NE | 
| Port | Büro-Organisation + Datenverarheitung | Straße: Ei PER. 2 Y 
n . Plz/Ort: ___—_ 
ie = | 4000 Düsseldorf 1, Martinstr. 55, = (0211) 30 60 90 | 5 
irma. EA ER et ” gr, ri: VEN N 
| Einsenden an: HR-Rennen in Düsseldorf oder Essen | 4300 Essen 1, Kleiststr. 2, =(0201) 237139 | Bu Jr 
insenden an: HR-Rennen in Düsseldort oder Essen 


platzcomputer für alle, die planen, 
kalkulieren, verwalten, organisieren, 
entwickeln und rechnen müssen. Mit komfortabler 
Schreibmaschinentastatur, 64 KByte RAM, BASIC-Inter- 
preter, Farbgrafik mit einer Auflösung von 64.000 Punkten, 
Musik-Synthesizer, steckbaren Programm-Modulen, 
CP/M*-Option und zahlreichen Anschlußmöglichkeiten. 


puter bis zum Mehrplatzsystem, ob kauf- 
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2 commodore 


COMPUTER 


IN-Rennen 


Wir haben ein großes Programm an Hardware und Dienstleistungen 
anzubieten. Überzeugen Sie sich und besuchen Sie uns, selbst der weiteste 


Weg lohnt sich. 


SCHULUNG 

Anwender-Seminare für Standardpro- 
gramme, Programmierschulung in Basic, 
Assembler, usw. 


PROGRAMME 
Standardprogramme von A-Z. 


Unsere „Computerfamilie“ 


Rennen - einer der größten Commodore-Fachhändler im en 


Kein anı 
m um 
in Düsseldorf und Essen. 


Commodore 64. Stellt alle anderen 
glatt in den Schatten. 


Commodore 64 leistet 
das vielfache zum 


PROGRAMMIERUNG 

Wir programmieren Ihre speziellen 
Wünsche und helfen bei der Systemanalyse. 
TECHNISCHER KUNDENDIENST 

Wir bieten sachkundigen, technischen 
Service und interessante Wartungsverträge. 


modore „Computer | 82 


unglaublichen 
Preis. 


Rennen-Preis: 
Nur DM 1.190;- 


(incl. MwSt. für Zentraleinheit 
Commodore 64) 


Direkt am Arbeitsplatz, steht Ihnen die 

»Computerfamilie« bei vielen Aufgaben 

zur Seite 

@ Buchhaltung @ Lohn- und Gehaltsab- 

rechnung @ Statistik @ Kalkulation und 

Planung @ Karteiwesen @ Textbe- und 

„verarbeitung @ Rechnungsschreiben 

© Techn.-wissensch. Berechnungen 

© Baustatik @ Unterricht, Forschung und 

7] Lehre @ Verwaltung im Bauunternehmen 
und über 200 weitere Branchenlösungen 

Dank Commodore werden Sie von zeitraubender, nerv- 

tötender Routinearbeit entlastet, weil jeder mit dem 

Tischcomputer umgehen kann. Das berufliche Fach- 

wissen genügt. Eigene Mikroprozessor-Technologie 

garantiert unglaublich günstige Preise: Der neue 

VC 20 »VolksComputer« für Spiel, Unterhaltung und 

‚Ausbildung bei Rennen nur DM 460,-, der.professio- 

nelle Arbeitsplatzcomputer Commo- 

dore 64 bei Rennen nur DM1.190,- 

(Preis inkl. MwSt). Verkauf in Düssekdort und Essen, 

oder direkt mit dem Bestellschein anfordern! 
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Bücher 


n beiden Marktsegmen- 

ten stoßen die Anbieter 
auf EDV-Laien, für die Basic 
(Beginners All-Pupose Sym- 
bolic Instruction Code, frei 
übersetztetwa»Symbolischer 
Allzweck-Befehlscode für 
Anfänger«) besonders emp- 
fohlen werden kann, 
— weil es wegen seiner ein- 
fachen Struktur im Gegen- 
satz zu anderen Program- 
miersprachen besonders 
einfach zu erlernen ist, 
— weil die inzwischen stark 
erweiterte Vokabelanzahl, 
die gleichwohl die Einfach- 
heit der Sprache kaum be- 
einträchtigte, neue Änwen- 
dungsbereiche erschloß, 
— weil es meistens für Inter- 
preter-Betrieb konzipiert ist, 
was das Testen und Korri- 
gieren sehr vereinfacht. 

Die Vorzüge und die weite 
Verbreitung von Basic ha- 
ben eine Vielzahl von mehr 
oder weniger gelungenen 

Buch-Veröffentlichungen 
zur Folge, von denen uns 
zehn zur Rezension vorlagen 
(vergleiche Tabelle). 


Neue Basic-Bücher 


Basic wurde in den 60er Jahren von 
John Kemeny und Thomas Kurtz am 
Dartmouth College in Hanover/New 
Hampshire (USA) entwickelt und ist 
heute trotz aller Einwände und ohne 
Hilfe von Industrie- und Institutionen- 
lobby die verbreitetste Programmier- 
sprache. Der Erfolg der Sprache ist 
gekoppelt mit der lawinenartigen Ver- 
breitung sowohl der »Personal Com- 
puter« als auch der »Hobby-Rechner«. 


Die  Veröffentlichungen 
können in drei Kategorien 
unterteilt werden: 

1. Lehrbücher (Einführun- 
gen in Basic) 


Rüdiger Baumanns »Struk- - 


turiertes Programmieren mit 
Basic« ist als unterrichtsbe- 
gleitende Lektüre für den 
Informatik-Unterricht an all- 
gemeinbildenden Schulen 


konzipiert. Das Buch bietet 
eine große Fülle von Histör- 
chen, Knobeleien und klei- 
nen Programmieraufgaben, 
zu denen allerdings sehr 
häufig die Lösungen fehlen. 
Auch wäre eine etwas über- 
sichtlichere Gestaltung wün- 
schenswert. Die wiederge- 
gebenen Programme hat 
der Autor auf einem Com- 


modore-Rechner getestet — 
Hinweise für notwendige 
Änderungen bei Verwen- 
dung eines anderen Sy- 
stems fehlen. Unter Berück- 
sichtigung des günstigsten 
Preises und der Fülle der 
gebotenen kleinen »Spiele- 
reien« halten wir das Werk 
im Hinblick auf die definier- 
te Zielgruppe für empfeh- 
lenswert. 

»Basic für Einsteiger« von 
Rudolf Busch ist zwar über- 
sichtlicher gestaltet, die Bei- 
spiele sind jedoch bisweilen 
nicht einfach, sondern ein- 
fach dümmlich. Insofern 
passen sie zum Text mit der 
ständigen direkten Leseran- 
sprache, die nicht jeder- 
mann gefallen wird: »Ich 
glaube, Sie haben mal wie- 
der eine kleine Entspan- 
nung verdient!« Trotzdem 
werden Sie etwas dazuler- 
nen, nämlich: »Was ist ein 
Unterprogramm? Und 
nun geht es ab ins Unterpro- 
gramm! ...« Hier macht sich 
sicherlich der Einfluß von 
Lien bemerkbar, der die ge- 


Autoren Titel Verlag/Reihe Auflage/ Format Seitenzahl Preis 
Ersch.jahr (cm) 
Baumann, Rüdeger Strukturiertes Program- Ernst Klett, Stuttgart 1. Aufl. 21,0 x 14,6 336 22,10 
mieren mit BASIC ISNB: 3-12-717710-0 1983 
Busch, Rudolf Kleiner Basic-Wortschatz Franzis-Verlag GmbH, 1. Aufl. 17,5x116 112 10,80 
— Die wichtigsten BASIC- München 1983 
Begriffe einfach erklärt ISBN: 3-7723-7081-0 
und gelistet 
Busch, Rudolf Basic für Einsteiger — Franzis-Verlag GmbH, 1. Aufl. 23,5 x 16,5 240 38,— 
Der leichte Weg zum München 1983 
selbständigen Program- ISBN: 3-7723-7081-0 = 
mieren 
Dederichs, Wolfgang APPLESOFT-BASIC B.l.-Wissenschaftsverlag, 1. Aufl. 18,9x 12,4 188 22,80 
Mannh., B.I.-Hochschulta- 1982 
schenbücher, Bd. 603, 
) ISBN: 3-411-00603-X 
Krizan, Peter/ Spaß mit BASIC IDEA-Verlag, Puchheim 3. Aufl. 20,7x 14,2 224 29,80 
Kaufmann, K.-D. ISBN: 3-88793-040-1 1982 
Krizan, Peter/ Spaß mit BASIC für An- IDEA-Verlag, Puchheim 1. Aufl. 20,7x142 176 26,80 
Kaufmann, K.-D. wender ISBN: 3-88793-005-3 1982 
Löthe, Herbert/ Systematisches Arbeiten B.G. Teubner, Stuttgart 1. Aufl. 22,9x 16,1 188 19,80 
Quehl, Werner mit BASIC ISBN: 3-519-02508-6 1982 
Weber, Wolfgang J./ Grundkenntnisse BASIC Verl. W. Giradet, Essen 1. Aufl. 11,3 x Z,5 48 5,50 
Mrowka, Michael — Zeichen - Erklärungen ISBN: 3-7736-2288-0 1983 
: Beispiele — 
Wittig, Siegmar BASIC-Brevier — Eine Verl. Heinz Heise GmbH 3. Aufl. 24,0x 183 194 29,80 
Einführung in die Pro- Hannover 1982 
grammierung von Heim- ISBN: 3-922705-01-4 
Computern 
Wittig, Siegmar BASIC-Brevier — Systema- Verl. Heinz Heise GmbH, 1. Aufl. 24,0x 18,3 196 24,80 
tische Aufgabensamm- Hannover 1982 
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Bücher 


lungenere Basic-Einfüh- 
rungsschrift zu dem Rech- 
ner verfaßte, auf den das 
Buch einseitig ausgerichtet 
ist (TRS 80). Der Preis wird 
durch den Inhalt nicht ge- 
rechtfertigt. 

Vom Titel her ehrlich ist 
das Buch von Wolfgang De- 
derichs (Applesoft-Basic«), 
weil klar erkennbar ist, für 
welchen Rechner es verfaßt 
wurde: Ein für den Apple II 
verfügbares Basic wird in 
knapper Form dargestellt — 
wenn seitens des potentiel- 
len Käufers eine Bindung an 
diesen Rechner nicht be- 
steht, ist das als erstes vor- 
gestellte Buch sicherlich un- 
terhaltsamer. 

Bei »Spaß mit Basic« haben 
Krizan/Kaufmann den er- 
folgreichen Versuch (3. Auf- 
lage!) unternommen, ein 
»Minimal-Basic« in lockerer 
und leicht verständlicher 
Weise dem völligen Anfän- 
ger vorzustellen — nicht 
mehr, aber auch nicht weni- 
ger. 


Löthe/Quehl behandeln 


die Anwendung von Basic 
unter Berücksichtigung der 
Regeln der »Strukturierten 
Programmierung« (Syste- 
matisches Arbeiten mit Ba- 
sic«). Die Möglichkeiten und 
Grenzen dieser Program- 
miersprache werden klar 
herausgestellt. 

Wer Basic nicht unter dem 
Leitgedanken der Struktu- 
rierten Programmierung 
kennenlernen will, eine 
sehr übersichtliche und ver- 
ständliche Einführung sucht, 
die außerdem zehn kleine 
Spiel-Programme mit Be- 
schreibung enthält und die 
ausdrücklich auf bestimmte 
Unterschiede bei verbreite- 
ten Basic-Rechnern - hin- 
weist, dem können wir ohne 
Einschränkung Siegmar 
Wittigs »Basic-Brevier« emp- 
fehlen, das nicht ohne 
Grund nach kurzer Zeit be- 
reits als 3. Auflage vorliegt. 
2. Basic-Programmsamm- 
lungen 

Während »Spaß mit Basic 
für Anwender« im wesentli- 
chen eine Auswahl kleiner 


Programme zu den ver- 
schiedensten Themenkrei- 
sen (»Mathematik/Technik«, 
»Allgemeines«, »Wirtschaft«, 
»Grafik«, »Testprogramme«, 
»Spiel-Programme i.e. S.«, 
»Sprache«, »Lernprogram- 
me«) enthält und so mit vie- 
len ähnlichen Veröffentli- 
chungen konkurrieren muß, 
verfaßte Siegmar Wittig mit 
»Basic-Brevier — Systemati- 
sche Aufgabensammlung« 
ein Buch, für das noch eine 
Marktlücke bestand: Dem 
Anfänger werden in metho- 
disch gut überlegter Wei- 
se zu den einzelnen Ba- 
sic-Sprachelementen Pro- 
grammbeispiele angeboten. 
Die Aufgaben sind in erster 
Linie Programmierübungen, 
bei denen die Programmier- 
sprache im Vordergrund 
steht. Mathematisch schwie- 
rige Sachverhalte wurden 
bewußt ausgeklammert, der 
Schwierigkeitsgrad nur sehr 
behutsam gesteigert. Die 
Übersichtlichkeit und Ver- 
ständlichkeit sind vorbild- 
lich. 


3.  Basic-Nachschlagebü- 
cher 

Das billigste Buch, 
»Grundkenntnisse Basic« 
von Weber/Mrowka«, ist im 
Hinblick auf die Quantität 
und Qualität des gebotenen 
Inhalts zugleich das teuer- 
ste. Es ist eben nicht mög- 
lich, auf 48 Seiten bei einem 
Format von 11,3cmx 7,5 cm 
(also nicht einmal die Größe 
einer Handfläche), ein sinn- 
volles Basic-Buch zu gestal- 
ten. Etwas nützlicher ist 
dann schon »Kleiner Basic- 
Wortschatz von Busch, 
doch auch bei diesem Nach- 
schlagewerk wird man nur 
fündig, wenn man die gän- 
gigsten Basic-Vokabeln 
nachschlägt. Wer ein wirk- 
lich nützliches Basic-Nach- 
schlagewerk sucht, muß im- 
mer noch die englische 
Sprache beherrschen (und 
mehr investieren): Dann ist 
man jedoch mit »The Basic 
Handbook« von David A. 
Lien (Compusoft Publish- 
ing/San Diego) am besten 
bedient. (G. ©. Hamann) 


Systemanalyse, Beratung, 


TBS uoe 


Thomas Burkhart 


SIALNZ 


OrPÜTERBAN 


Lämmerweg 25 
7900 Ulm-Einsingen 
Telefon (07305) 5407 


Programmierung 


Individuelle Lösungen 
FERTIGUNG: Auftragsbearbeitung mit Vorkalkulation /Kapazitäts- 
überwachung / Fertigungsplanung und -steuerung / Materialver- 
waltung mit Bestellwesen und Stücklisten / Betriebsdatenerfas- 
sung über Beleg oder Terminal von Lohn- und Leistungszeiten, 
sowie Kosten / Auftragsabrechnung und Fakturierung / Lohn- 
abrechnung / Kostenarten- und Kostenstellenrechnung. 
Privat-Abrechnung für Ärzte nach neuer GOA 
Vertragsabrechnung und Fakturierung für Fernmeldemontage- 
Betriebe 
Prüfprotokolle für Kernkraftwerke 
Meßdatenerfassung, z.B. Zugversuche Metall 
Fakturierung mit unterschiedlichen Stammsätzen 


Standardpakete: 

PROFILA Fakturierung mit Adreßverwaltung : 
FINANZBUCHHALTUNG mit BWA und offenen Posten 
GIRO Überweisungen und Schecks 

TEXT, Datenbanksystem DATABOSS, NETZPLAN 


Branchenlösungen: 

OPTIK: Kundenkartei, Warenbestand für Augenoptikerbetriebe 
SCHUH: Warenbestand und Bestellwesen für Schuh-Geschäfte 
DRUCK: Auftragsabrechnung und Fakturierung für Druckereien 


Sprechen Sie mit uns über Ihr Problem, wir finden die Lösung für 
Sie. Auf Wunsch nennen wir Ihnen Referenz-Anwender. 


Anwendungsberatung und Vertrieb auch durch: 


Bodo W. Muhlert 
UNTERNEHMENSBERATUNG 


Willi-Wien-Straße 9, 8000 München 50, Telefon 089/8125538 
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DER GROSSE ZUVERLÄSSIGE UND DER KLEINE HANDLICHE 
CBM und HX-20 vereint durch unser 


V/O-TOOL HX-20 
DIE NEUE MOBILE LÖSUNG 


Der Kleine (EPSON HX-20) begleitet Sie bei der Datenerfassung im 
Lager, bei der Landvermessung oder wo immer Sie unterwegs Notizen 
brauchen. Der Große (CBM) sorgt zuverlässig für die Weiterverarbei- 
tung der Daten. 

Unser I/O-TOOL HX-20 ermöglicht reibungslose Zusammenarbeit: 
Unabhängig vom Betriebszustand des CBM erfolgt die Datenüber- 
nahme, selbst wenn Ihr CBM mit einem anderen Programm 
beschäftigt ist, gehen keine Daten verloren, das /O-TOOL HX-20 
nimmt sie auf. 

Unser I/O-TOOL HX-20, das einzige, serielle Interface mit Interrupt- 
steuerung, bietet noch mehr Komfort: Einstellbare Übertragungsge- 
schwindigkeit.- 508 Bytes Pufferspeicher im CBM, 254 Bytes 
Pufferspeicher im HX-20, automatisches Handshaking: eine präzise, 
bidirektionale Verbindung! 


OB VOM HX-20 ZUM CBM ODER UMGEKEHRT: 
UNSER 1/O-TOOL HX-20 - IHRE BEWEGUNGSFREIHEIT! 


Best.-Nr. 8530 V/O-TOOL HX-20 DM 698, — 


Z80 ASSEMBLER für COMMODORE 
Pünktlich zur Markteinführung der neuen Rechnergeneration mit Z80 
CoProzessor der Z80 ASSEMBLER für Commodore, lauffähig z. B. auf 
CBM 8032: Software für Z80 als CoProzessor, als CP/M-Zusatz oder in 
einem fremden System, kann jetzt auf Ihrem CBM erstellt werden. 
EDITOR ASSEMBLER RELOADER 
Sind so zu bedienen, wie Sie es vom 6502-Assembler (vielleicht) 
gewöhnt sind. Floppy-Bedienung, File-Verkettung und formatierter 
Ausdruck auf unseren EPSON-Druckern sind selbstverständlich. 
Best.-Nr. 8670 Z80 ASMB (DISK 8050) DM 198, — 
Preise inkl., Katalog 2/83 kostenlos. 
Wir stellen Microcomputer-Spezialisten ein. 


GÖRLITZ COMPUTERBAU -Postf. 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-27500 
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Vermischtes 


Computer-Ferienlager für 
Kinder und Jugendliche zwi- 
schen 10 und 18 Jahren will der 
»Powerkids Computerclub« 
(Postfach 1360, 6242 Kronberg) 
in den Sommerferien im Bayri- 
schen Wald veranstalten. Pau- 
schalpreis für 14 Tage im »First- 
Class-Hotel« Sonnenhof: 1990 
Mark. 

%* 


Eine »Sommercomputerschule« 
organisiert die Schweizer Digi- 
comp im Sommer im Parkhotel 
in Arosa. Vorgesehen sind fol- 
gende Kurse: »In Basic (22. bis 
26. August), Basic-Programmie- 
rung für Fortgeschrittene (29. 
August bis 2. September), 


rung in die Datenverarbeitung 
(5. bis 9. September) und Ein- 
führung in das Betriebssystem 
UNIX (12. bis 16. September). 
Nähere Informationen gibt Digi- 
comp AG/Computerschule Zü- 
rich, Birmensdorferstraße 94, 
CH 8003 Zürich, 


%“ 


Einen Kongreß »neue Medien« 
veranstaltet die Konrad-Ade- 
nauer-Stiftung vom 31. August 
bis 2. September 1983 anläßlich 
der Funkausstellung in Berlin. 
Man will folgende Themen be- 
handeln: Anwendungsbereich 


rechtlich-organisatorische Ge- 
staltungsformen; neue Medien 
und Kultur und Bildung; wirt- 
schaftliche Bedeutung der neu- 
en Medien; Gesellschaftspolitik 
und neue Medien. Während 
des Kongresses präsentieren 
Bundespost und Anbieterfir- 
men in einer Ausstellung den 
derzeitigen Stand von Informa- 
tik und Telekommunikation. Die 
Kongreßteilnehmer können au- 
ßerdem die Bildschirmtext-An- 
bieter-Ausstellung und die 
Funkausstellung besuchen. Nä- 
here Informationen gibt das In- 
stitut für Kommunalwissen- 


Stiftung, Rathausallee 12, 5205 
Sankt Augustin 1. 


* 


Die norddeutsche Bürofach- 
ausstellung Nordbüro 83 findet 
vom 20. bis 24. September auf 
dem Messegelände in Ham- 


burg statt. 
x 


Der neunte Weltcomputerkon- 
greß IFIP 83 findet vom 19. bis 
23. September in Paris statt — 
weitgehend parallel zu der 
französischen Büro- und Com- 
putermesse SICOB (21. bis 30. 
September). Nähere Informatio- 
nen sind erhältlich bei: Sicob, 4 


Manager-Woche mit Einfüh- | neuer Medientechnologien; schaften der Konrad-Adenauer- | place de Valois, 75001 Paris. 
Neueröffnungen au 
Name Geschäftsart Stadt Straße Telefon Produkte Geschäfts- geöff- 
ci ; i ee führer netab 
Hew-Micro- Micro-Computer- Wittenher- Wittener 02302/ Casio, Sharp, HP, TI, Apple Dipl.-Ing. Mai/ 
Computer- shop bede Str. 14 73231 Sinclair, Commodore, Dragon, H. Wigmann Juni 
Centrum Epson, Oric, Peripherie 
CVB-Compu- Computer- Hamburg Repsoldstr. 04/7 Apple, NCR, Drucker, Moni- PeterH. 1.4.83 
ter-Vertrieb shop - 49 230685 tore, Zubehör  Buerschaper 
Buerschaper \ Ku E KT + 
GmbH 


WUPPERTALER STR. 58 
5650 SOLINGEN 
TELEFON (02122/51637) 
INFO: 3 DM (Briefmarken) 


OSBORNE 1 DQOD, 


der tragbare Computer mit kompletter Software für Textverarbeitung, Kalkulation und Finanzbuchhaltung 


Der OSBORNE 1 DQOD ist sofort einsatzbereit, ob im Beruf, beim Studium oder zu Hause. 

Serienmäßig mit 64 K, serieller und paralleler Schnittstelle ausgerüstet, erfüllt er wichtige Voraussetzungen für einen universell 
einsetzbaren Computer. Ein Monitor sowie 2 Laufwerke ä 180 KByte sind im kompakten Computergehäuse integriert. Die DIN- 
Tastatur erübrigt eine lange Umstellung auf amerikanischen Zeichensatz und ermöglicht problemlose Korrespondenz mit deut- 
schen Umlauten. 

Abgerundet wird das ganze System durch das reichhaltige Zubehör an Software. Die Programme WordStar für Textverarbeitung 
und Supercalc für Kalkulation eröffnen auch dem Laien zahlreiche Möglichkeiten, seinen Computer effizient einzusetzen. 
Für den professionellen Einsatz ist nun zusätzlich eine komplette Finanzbuchhaltung mit Offener-Posten-Buchhaltung und Ko- 
stenrechnung im Lieferumfang enthalten. 


Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne ! 


OSBORNE 1 DQOD 

OSBORNE 1 DOD mit Matrixdrucker EPSON RX 80 
OSBORNE 1 DOD mit Matrixdrucker EPSON FX 80 
OSBORNE 1 DOD mit Typenraddrucker OLYMPIA ESW 102 
OSBORNE 1 DAD mit Typenraddrucker OLYMPIA ESW 103 
OSBORNE 1 DOD mit Typenraddrucker OLYMPIA ESW 3000 


DM 3.999. — 
DM 5.549. — 
DM 5.899. — 
DM 6.799. — 
DM 7.699. — 
DM 7.999. — 


SoftData (SD) Datensystem 

SD ist ein dynamisches, assoziativ organisiertes Datensystem für alle Anwender, die umfangreiche Datenmengen verwalten 
müssen, z.B. Kunden-, Lager-, Büchereiverwaltungen & Vermittlungen etc. Viele neuartige Merkmale machen SD zu dem System 
für diese Aufgaben: 

Bereichsauswahl (von... bis...), Ähnlichkeitsauswahl (Schmitt, Schmidt, Weiss, Weiß...), Wildcardauswahl (Sch*), über 30 selbst- 
definierbare Eingabepositionen, einfache Handhabung durch Eingaben mit Textverarbeitungsmöglichkeit, Postmerge Betrieb 
für Serienbriefe, sekundenschneller Zugriff auf mehrere Begriffe u.v.a.m. 

Informieren Sie sich über diese und andere Möglichkeiten mit SD und ergänzen Sie so den Osborne zur optimalen Lösung Ihrer 
Probleme. DM 791.— 
Die angebotenen Drucker sind alle separat erhältlich. Wir führen eine breite Palette von CP/M und OASIS Computern. 
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Vergessen Sie die komplizierten Computersprachen. 


Mit PIPS bauen Sie spielen 
‚Ihr eigenes Programm. 


Mit PIPS, dem „Pan Information Sofort können Sie mit PIPS: 


Processing System“, können Sie in Kalkulieren 

Zukunft alles vergessen, was Sie Tabellen erstellen 
bisherübers Programmierengehört Daten suchen 
haben. Denn PIPS hat die kom- sortieren 

plizierte Computersprache in ein- Text verarbeiten 
fache Symbolik übersetzt. Graphiken erstellen 


So können Sie z.B. Adressen 
verwalten, Kosten analysieren 
und darüber hinaus auch Ihre 


Sie verbinden die einfachen 
PIPS-Symbole miteinander und 
entwickeln für Ihre individuelle 
Problemlösung die passen- 
den Anwendungsprogramme. 
Ohne viel Geld für einen Soft- 
ware-Spezialisten ausgeben 
zu müssen. Und ohne lange zu 
warten. Natürlich können Sie 


Ich möchte mehr über PIPS wissen: “ sich auch an einen Großrechner 
| ankoppeln, um sich zentrale Daten 
Name | fernübertragen zu lassen. 
Eirma Y Das alles macht PIPS zu Ihrem 
idealen Partner im Büroalltag. 


Stroße, PLZ/Ort 


eigenen Programme schreiben. 


Wieviel Geld _ soll Software 
kosten? FürPIPS brauchen Sie keine 
zusätzlichen Kosten aufzuwenden. 
Denn PIPS ist im Preis des SORD 
M23 mark Ill enthalten. Der SORD 


. M23 mark Ill hat einen 128-K- 


Speicher, 2x 328-K-Floppy,80 x 25 
Zeichen Bildschirm. Und neben 
PIPS auch C-Basic. Den SORDM23 


mark Ill bekommen Sie nicht um- 
sonst. Aber schon ab 8.800,-DM* 


*Unverbindliche Preisempfehlung, inkl. 
Mehrwertsteuer. 


MITSUI 


OR 


MITSUI & Co. EUROPE GMBH 
SORD-Computer-Division 
Königsallee 92a, 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211-8798300 : Tx: 858 2081 


Rund um cbm 


Betriebssystem oder 
erweitertes Basic? 


Die Commodore-Rechner arbeiten bislang üblicher- 
weise mit einem Basic-Interpreter, der — fest im 
ROM installiert — eine Kombination von einfachem 
Betriebssystem und Programmiersprache darstellt 
— wie es beispielsweise auch beim UCSD-Pascal 
der Fall ist. Bei Einsatz von Disketten- oder Platten- 
laufwerken ist ergänzend zum Interpreter noch ein 
DOS, ein Disk Operating System, nötig. »Reine« 
Betriebssysteme umfassen dagegen mehr oder 
weniger viele für den Rechnerbetrieb notwendige 
Funktionen, darunter auch das Massenspeicher- 
Handling, sind aber nicht an eine bestimmte Pro- 
grammiersprache gebunden. Für die Commodore- 
Systeme gibt es nicht nur den (mitgelieferten) Ba- 
sic-Interpreter, sondern auch zwei Betriebssysteme, 
die eigentlich Basic- beziehungsweise Interpreter- 
Erweiterungen darstellen — LOS 96 und Master — 
sowie die Möglichkeit, Zusatzplatinen und weitver- 
breitete Betriebssysteme wie CP/M oder MS-DOS 
einzusetzen. Welche Lösung bietet welche Vorteile? 


ines ist klar: Wer ein be- 
E stimmtes, fertig käufliches 
Standardprogramm einsetzen 
will, das ein bestimmtes Betriebssy- 
stem voraussetzt, der muß sich 
wohl oder übel auch für dieses Be- 
triebssystem entscheiden (und un- 
ter Umständen die nötige Zusatz- 
platine kaufen) — auch wenn dieses 
Betriebssystem aus anderen Grün- 
den vielleicht gar nicht das beste 
ist. Das umfangreiche Angebot an 
Anwendungsprogrammen, die un- 
ter CP/M oder MS-DOS laufen, hat 
denn auch dazu geführt, daß für 
verschiedene Commodore-Syste- 
me Zusatzplatinen angeboten wer- 
den, da beide Betriebssysteme 
nicht auf dem 65XX-Prozessoren 
laufen. Solche Zusatzplatinen gibt 
es beispielsweise für den Commo- 
dore 64 (für CP/M-Betrieb), für den 
8032 in Form des CP-Makers oder 
für die neue 600/700-Familie in 
Form von Steckkarten mit Prozes- 
sor Z80 (für CP/M) oder Prozessor 
8088 (für MS-DOS-Betrieb). 
Man darf daraus nicht schließen, 
daß die 65XX-orientierten Betriebs- 
systeme schlechter wären. So ist 
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beispielsweise bei den basicorien- 
tierten Systemen der Editor sowohl 
an den Prozessor als auch an die 
Programmiersprache angepaßt; 
bei CP/M und MS-DOS ist er zwar 
ebenfalls Systembestandteil, aber 
weniger leistungsfähig — unter an- 
derem deswegen, weil er ja meh- 
reren möglichen Programmier- 
sprachen gerecht werden soll. Da- 
zu H. Beck, Geschäftsführer eines 
Münchner Software-Hauses: »Wer 
lange am Commodore gearbeitet 
hat, empfindet den CP/M-Editor als 
mühsam. Das gilt auch für den MS- 
DOS-Editor.« 


Intelligente Laufwerke sparen 


Speicherplatz 


Ein weiterer wichtiger Umter- 
schied zeigt sich beim Einsatz von 
Diskettenlaufwerken: Ergänzend 
zum Basic-Interpreter ist ein DOS 
nötig, das allerdings bei Commodo- 
re in »intelligente« Laufwerke aus- 
gelagert ist. Dadurch wird der Ar- 
beitsspeicher des Rechners entla- 
stet — ein Vorteil, der in Zukunft 
wahrscheinlich nicht mehr so wich- 


tig ist wie er bisher war. Nachteil: 
Es können nur Original-Laufwerke 
verwendet werden — oder die 
ganz wenigen Laufwerke aus unab- 
hängiger Produktion, die mit ent- 
sprechender Intelligenz ausgestat- 
tet sind. Bei CP/M und MS-DOS 
gibt es keine solche Verteilung der 
Funktionen auf Rechner und Lauf- 
werk. 


Wer nicht in erster Linie fertige 
Programme kaufen, sondern selbst 
programmieren möchte, hat noch 
eine größere Auswahl: Das gibt es 
einerseits LOS 96, das beim 8096 
(um 64 KByte RAM aufgerüsteter 
8032) mitgeliefert wird, zum ande- 
ren das in Deutschland von Data 
Becker angebotene Master — bei- 
des Verquickungen von Betriebs- 
system und Basic. 


LOS 96 heißt mit vollem Namen 
Loadable Operating System for 96- 
K-Machine und stammt vom 
Münchner Software-Haus SM. Das 
Betriebssystem mußte entwickelt 
werden, weil der Interpreter des 
8032 nicht darauf angelegt war, den 
um 64 KByte erweiterten Arbeits- 
speicher zu verwalten. Das Pro- 
gramm bietet außerdem — vergli- 
chen mit dem Basic 4.0 des 8032 — 
eine Reihe von Erweiterungen und 
Verbesserungen. 


Als wichtigste Stichpunkte nennt 
der Leiter des SM-Geschäftsberei- 
ches Systemsoftware, Hannes 
Schießl: »Basic-Stack (unbegrenzte 
FOR/GOSUB Tiefe); Programmän- 
derung ohne Variablenverlust; ver- 
einfachtes OVERLAY; ESC-Tasten- 
funktionen für ASCII-CTL-Codes 
und Screen Editor; Automatische 
Zeilennumerierung; Löschen von 
Zeilenbereichen; Basic-Zeilen bis 
zu 250 Bytes Länge; Fehlermeldung 
mit Angabe der Fehlerstelle: keine 
stellung 8 für Gerät bei LOAD/ 
SAVE/VERIFY;, INPUT kann 255 
SAVE/VERIFY; INPUT kann 255 
Zeichen lesen; CALL beziehungs- 
weise FUNC für zusätzlich ladbare 
Maschinen-Routinen;, Fehler ın 
Stringverwaltung repariert.« 

Der 8096 verfügt über 96 K 
RAM. Davon sind im Normalfall je 
32 K für Basic-Programm, Variable 
und das Betriebssystem vorgese- 
hen. Abweichend von dieser Stan- 
dardeinteilung kann ım Basic- oder 
Variablenbereich Platz für Maschi- 
nenprogramme reserviert werden. 
Außerdem läßt sich, da das Be- 
triebssystem »seine« 32 K nicht voll 
belegt, entweder der Programm- 
oder der Variablen-Bereich nach 
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unten um etwa 7 K verlängern. Die 
Verwaltung der GOSUB-, RETURN- 
und FOR-NEXT-Strukturen liegt 
nicht mehr wie beim 8032 im Pro- 
zessor-Stack, sondern in einem ei- 
genen Basic-Stack. Dadurch entfällt 
die beim 8032 vorhandene Begren- 
zung auf maximal 26 GOSUB-Ebe- 
nen. Aus der Trennung von Pro- 
gramm- und Variablen-Speicher 
ergibt sich sozusagen als Abfallpro- 
dukt, daß Variable wegen Pro- 
grammänderungen nicht unbe- 
dingt gelöscht werden müssen; das 
bringt Annehmlichkeiten in der 
Testphase. Aus demselben Grund 
ist für Programm-Overlay keine 
Speicherplatz-Reservierung mehr 
erforderlich. 

Die ESC-Taste wird wie eine Con- 
troltaste behandelt; wird sie gleich- 
zeitig mit anderen Tasten gedrückt, 
so werden Funktionen ausgelöst, 
die bisher nicht über Tastatur. er- 
reichbar waren, wie beispielsweise 
nach unten oder nach oben rollen. 
Es ist eine automatische Zeilennu- 
merierung wie beim SM-Kit vorge- 
sehen. Der Interpreter des 8096 
kann bis zu 250 Bytes lange Zeilen 
verarbeiten (8032:80 Bytes). Zum 
Thema »Sinn oder Unsinn von vie- 
len Statements in einer Programm- 
Zeile«, meint Schießl: »Mehrere Sta- 
tements pro Zeilennummer sparen 
Platz und Ausführungszeit. Außer- 
dem kann ein so geschriebenes 
Programm logisch übersichtlicher 
sein. Wenn man konsequent ganze 
Blöcke hinter eine Zeilennummer 
schreibt, sind sie ohne weiteres als 
Einheiten zu erkennen. Vor allem 
bei FOR-NEXT-Schleifen oder IF- 
THEN-ELSE-Entscheidungen wird 
dadurch auch optisch Struktur ge- 
schaffen. Der Programmeditor 
macht nachträgliches Teilen oder 
Zusammenfügen von Zeilen zu ei- 
ner Angelegenheit von Sekunden.« 
Da die Begrenzung auf 80 Zeichen 
vor allem im Zusammenhang mit 
REL-Dateien (sie haben Sätze bis 
254 Bytes) einige Probleme ge- 
bracht hat, wurde der Basic-IN- 
PUT-Buffer auf 256 Bytes (eine Pa- 
ge) verlängert, so daß nun der ma- 
ximale Inhalt eines Strings gelesen 
werden kann. 

Verschiedene Basic-Anweisun- 
gen wurden geändert oder neu ein- 
gefügt. So können hinter CLR im 
Gegensatz zu Basic 4.0 Variablen- 
Namen angegeben werden. Diese 
Variablen werden dann aus dem 
Speicher gelöscht — vor allem bei 
Feldern erwartet sich man daraus 
einen beträchtlichen Speicherplatz- 
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gewinn. Mit REDIM können eindi- 
mensionale Felder verlängert oder 
verkürzt werden. 


Viele String-Befehle, 
IF-THEN-ELSE und USING 


Getstring liest von einem Peri- 
pheriegerät maximal 255 beliebige 
Codes oder Zeichen in eine String- 
Variable (besser als Input, wenn 
die Delimiter Komma, Doppelpunkt 
und CR nicht wirken sollen oder 
wenn Code 0 eingelesen werden 
soll); Instring sucht den Inhalt einer 
String-Variablen nach vorgegebe- 
ner Zeichenkette ab, Midstring 
setzt eine Zeichenkette in einen an- 
deren String ab einer frei wählba- 
ren Stelle ein. Mit CHR$ kann ein 
Zahlenwert in einen 1-5-Byte-String 
umgewandelt werden, mit ASC läßt 
sich ein solcher String wieder in ei- 
nen Zahlenwert zurückverwandeln 
— das erlaubt, alle vorkommenden 
Zahlenwerte mit minimalem Platz- 
bedarf zu speichern. Die IF-THEN- 
Anweisung von Basic 4, mit der nur 
eine einseitige Verzweigung mög- 
lich war, ist durch den Befehl IF- 
THEN-ELSE zur beidseitigen Ver- 
zweigung erweitert worden; 
Schachteln von IF-THEN-ELSE-An- 
weisungen ist möglich. Maschinen- 
programme können mit CALL/ 
FUNC über Namen vom Interpre- 
ter gerufen werden; der Name 
kann auch nach einer REM-Zeile 
stehen, die die Maschinenroutine 
enthält. 

Als besonders interessant be- 
zeichnet Schießl die Anweisungen 
INPUT/PRINT-ß, USING und IN- 
PUT-USING. Die Anweisung ,‚ß 
(Zeile, Spalte)‘ hinter PRINT bezie- 
hungsweise INPUT bewirkt, daß 
der Cursor auf diese absolute Bild- 
schirmposition gesetzt wird. Using 
ist im Gegensatz zu anderen Dia- 
lekten unabhängig von PRINT rea- 
lisiertt, kann aber auch hinter 
PRINT verwendet werden; diese 
Stringfunktion baut mehrere Varla- 


.unenennnnnnnen 


kununu 


Basic aus 


bleninhalte gemäß einer Format- 
vorschrift in einen String ein. IN- 
PUT-USING erleichtert vor allem 
den Aufbau von Bildschirmmasken 
beziehungsweise eines übersichtli- 
chen, abgesicherten Bildschirm- 
dialogs. 

Ausschließlich in Basic 4.0 für 
den 8032 geschriebene Program- 
me laufen unter LOS 96. Es kann oh- 
ne RESET zwischen Basic 4 und 
LOS 96 umgeschaltet werden. 

Zur Zeit sind zwei Aufrüstsätze mit 
64-K-Speichererweiterung für den 
cbm 8032 erhältlich — die Commo- 
dore-809-Aufrüstung und die 
CP/Maker-Platine, die zusätzlich 
einen Z80-Prozessor enthält und die 
Möglichkeit bietet, CP/M-Program- 
me zu fahren. Das Betriebssystem 
LOS 96 unterstützt derzeit nur die 
8096-Aufrüstung; ein LOS 256 für 
600/700 ist erst im Plangungsstadi- 
um. Master kann auf dem 8096 lau- 
fen, aber auch die 64 K des 
CP/Makers nutzen und außerdem 
auch auf 4032 und 8032 eingesetzt 
werden. 

Die Verwendung von Program- 
men, die im normalen Basic 4 für 
den 8032 geschrieben wurden, ist 
mit Master ohne Einschränkungen 
problemlos möglich; beim LOS 
muß man beim Laden eine Unter- 
scheidung vornehmen, sonst stürzt 
das Betriebssystem ab, erläutert 
Lothar Englisch, von dem die fol- 
gende Master-Beschreibung 
stammt. Sehen wir uns jedoch jetzt 
zuerst zusätzliche Möglichkeiten 
an, die beide Betriebssysteme bie- 
ten. Zuerst sind da einmal die Ba- 
sic-Erweiterungen, wie DELETE, 
ON ERROR, GOTO, DISPOSE, 
PRINT USING sowie eine IF-THEN- 
ELSE-Konstruktion. 

Master bietet auch noch Toolkit- 
Funktionen gemäß Tabelle; für LOS 
96 sind Basic-Kit und Maschinen-Kit 
separat erhältlich. Größere Unter- 
schiede gibt es im Konzept der 
Speicheraufteilung. Während es 


automatische Zannegsung Fe der Eingabe 
.. Umnumerierung von Basic-Programmen : 2 
.. gibt die Variablen und ihre Werte aus 
sucht beliebige Texte in einem Programm 

Aufruf von Maschinenprogrammen mit Parameter- 


übergabe : 
problemloses Nachladen von Maschinenprogrammen von 


Anhängen von Basic-Programmen 
 Bildschirminhalt auf Drucker kopieren 


PLOT und RESET Viertelpunkt-Grafik 
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Tonausgabe 


BEEP 
TRACE ON und OFF Überwachung des Programmablaufs 


Toolkit-Funktionen bei Master 
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Rund um cbm 


beim LOS je 32 KByte für Pro- 
gramm und Variablen gibt, sind bei 
Master 40 KByte für Programme 
und 26 KByte (in einer run-time-Ver- 
sion 28 KByte) für Variable vorge- 
sehen. Hier ist nun der bedeutend- 
ste Unterschied in der Konzeption. 
Während beim LOS wie beim her- 
kömmlichen 8032 nur ein Pro- 
gramm im Speicher stehen kann, 
können bei Master bis zu 16 Pro- 
gramme gleichzeitig im Speicher 
stehen, die sich die 40 KByte dyna- 
misch aufteilen. Wie ist das nun or- 
ganisiert? 

Dazu ist man von folgender Über- 
legung ausgegangen. Je größer 
und umfangreicher ein Basic-Pro- 
gramm wird, desto unüber- 
schaubarer wird es. Basic-Pro- 
gramme in der Größenordnung 
von 3 KByte sind äußerst 
wartungsunfreundlich, da die Spra- 
che Basic nur bedingt dafür geeig- 
net ist. Hier setzt Master nun an. Sie 
können für ein umfangreiches Pro- 
blem ein Hauptprogramm schrei- 
ben, welches die Programmaus- 
wahl übernimmt (Menüprogramm) 
und für jedes Teilproblem ein ei- 
genständiges Programm entwik- 
keln. Dazu gibt es den neuen Be- 
fehl »select i«, wobei i eine Zahl zwi- 
schen O0 und 15 ist, die angibt, auf 
welches Programm Sie sich bezie- 
hen. Sie können also alle Teilpro- 
gramme gleichzeitig im Speicher 
halten, die vollkommen unabhän- 
gig voneinander entwickelt und 
ausgetestet werden können. Die 
Programme können sich gegensei- 
tig als Unterprogramm aufrufen 
und greifen gemeinsam auf die 
gleichen Variablen zu. Man kann 
zum Beispiel beliebig Programme 
nachladen oder löschen, ohne daß 
die Variablen verlorengehen. Dies 
ist nur noch mit CLR möglich. Ein 
typisches Programm unter Master 
sähe etwa so aus: 


100 select 1 : dload’’progl” 
110 select 2 : dload’’prog2” 
120 select 3 : dload’”’prog3’” 


200 select 1 : gosub 10 
210 select 2 : gosub 1000 
220 select 3 : gosub 50 


Der Programmspeicher wird für 
die bis zu 16 Programme dyna- 
misch aufgeteilt, das heißt man 
kann zum Beispiel drei Programme 
mit je 12 K oder ein Programm mit 
30 K und 15 Programme von je ei- 
nem halben K oder ein Programm 
von 20 K, eines von 10 K und fünf 
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von je 2 K benutzen. Wird ein Pro- 
gramm mit NEW gelöscht, so steht 
dessen Speicherplatz wieder für 
andere Programme zur Verfügung. 
Kommen Sie mit den 40 K nicht aus, 
so können Sie in eine beliebige 
Aufteilung (select i) ein neues Pro- 
gramm nachladen, ohne daß ande- 
re Programme oder die Variablen 
in irgendeiner Weise davon betrof- 
fen werden. 


Beim Test gehen Variable 
nicht verloren 


Besonders nützlich beim Auste- 
sten von Programmen ist es, daß 
man nach Programmabbruch 
durch eine Fehlermeldung den 
Fehler korrigieren und dann ein- 
fach mit 'cont' das Programm fort- 
führen kann, ohne daß Variablenin- 
halte verlorengehen oder andere 
Programme davon beeinträchtigt 
werden. Diese Eigenschaft hat 
auch das LOS 96 (bei nur einem 
Programm). 

Das Konzept für Speicherauftei- 
lung unterstützt somit stark die 
strukturierte Programmierung, was 
um so wichtiger wird, je größer ein 
Programm wird. Darüber hinaus 
bietet Master weitere nützliche Ei- 
genschaften: Mit 70 neuen Befehlen 
in vier Hauptbereichen, die im fol- 
genden beschrieben werden, ver- 
wandelt Master das cbm-Basic in 
eine leistungsfähige Sprache. 

Die Befehle des integrierten Bild- 
schirmmasken-Generators decken 
drei Hauptfunktionen ab: Anzeige, 
Dateneingabe und die Manipula- 
tion von Bildschirmseiten (und Ein-/ 
Ausgabemasken). Sie erlauben ei- 
ne einfache und schnelle, benutzer- 
freundliche Bildschirmhandhabung 
in Basic. Der Bildschirm wird in ein 
Koordinatensystem aufgeteilt. Die 
Ausgabebefehle (line, col, out) er- 
lauben das Ziehen von senkrechten 
und waagerechten Linien sowie die 
Ausgabe ab einer bestimmten 
Koordinate (x, y). Andere Befehle 
(clear, rev, scroll) löschen und in- 
vertieren die Anzeige oder scrol- 
len ein Bildschirmfenster nach 
oben oder unten. 

Die Einführung von Bildschirmzo- 
nen dient der Datenein- und Ausga- 
be. Diese Zonen werden definiert 
(decz) durch ihre Koordinaten, die 
Länge, den Typ (numerisch, alpha- 
numerisch), Format und Zonennum- 
mer. Bei einer Datenanforderung 
(reqz) stehen sämtliche cbm-Editor- 
Funktionen innerhalb dieser Zone 
zur Verfügung. Typ und Länge der 


Zone werden dabei dynamisch 
kontrolliert. Die Kontrolltasten sind 
programmierbar und erhöhen so 
die Vielseitigkeit. Formate können 
sowohl für Dateneingabe als auch 
für die Ausgabe (outz) benutzt wer- 
den. Der Befehl (inz) lädt den Inhalt 
einer Zone in eine Basic-Variable. 

Eine Bildschirmseite besteht aus 
einer Maske (die auf dem Bild- 
schirm sichtbar ist) und den Zonen 
zur Datenein- und Ausgabe. Diese 
Spalte kann komplett auf Diskette 
gespeichert und später von einem 
Programm wieder geladen wer- 
den. Im Speicher des Rechners 
können mehrere Bildschirmseiten 
gespeichert sein, zwischen denen 
dann der Bildschirm umgeschaltet 
werden kann. 

Ebenfalls integriert ist eine index- 
sequentielle Dateiverwaltung 
(ISAM). Master-Dateien bestehen 
aus den Datensätzen selbst und 
den zugehörigen Indexdateien 
oder Tabellen. Diese Tabellen 
werden bei jeder Datenoperation 
automatisch in Echtzeit immer auf 
den neuesten Stand gebracht. Dem 
Programmierer wird eine Vielzahl 
von Möglichkeiten geboten: 

— direkter Zugriff mit kompletten 
oder teilweisen Zugriffsschlüsseln 
(read) 

— Test auf vorhandenen Datensatz 
(exist) 

— sequentielle Suche (data) 

— Suchen von Datensätzen nach 
Zugriffsschlüsseln in auf- oder ab- 
steigender Reihenfolge (start, next) 
— Definition einer Auswahlmaske. 

Datensätze können gepackt wer- 
den, um Diskettenplatz zu sparen. 
Hilfsprogramme zur Datenausgabe 
und zum Kopieren sind in Master 
enthalten. Falls die Indextabelle 
zerstört ist, steht ein Hilfsprogramm 
zur Verfügung, um die Tabelle zu 
rekonstruieren. 

Der Master-Druckgenerator wur- 
de parallel zum Bildschirmgenera- 
tor entwickelt und benutzt diesel- 
ben Prinzipien. Der Programmierer 
definiert eine Maske, die automa- 
tisch auf Diskette gespeichert wird. 
Die Zonen darin beschreiben die 
Ausgabeformate. Das Ausgabepro- 
gramm »öffnet« die Maske und füllt 
die Zonen mit Daten. Dann, wenn 
die Maske beschrieben ist (in be- 
liebiger Reihenfolge), wird sie an 
den Drucker ausgegeben. Das Ent- 
wickeln und Austesten der Maske 
kann auf dem Bildschirm gesche- 
hen. 

Weitere Master-Eigenschaften: 
— mehrfachgenaue Arithmetik (+, 
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Start Aktion! 
ITT3030 2% 
reis" 


auf Wachstum programmiert p 


Mei SUPER- 
"simclsir” SPIELE 


FROG 


VC-20, VC-64, Spectrum 


VC-20 (+8K) 39.- 


Spectrum 39.- 


Alle Spiele 100% Maschinensprache. Preise inkl. MwSt. zzgl. 5 DM Porto & Ver- 
packung. Lieferung per NN oder Vorkasse. Viele weitere Spitzen-Programme 
(ab 19 DM) finden Sie in unserem neuen farbigen Gesamt-Katalog 3/83, den 
wir Ihnen gegen 2 DM Schutzgebühr gerne zusenden. 


Software-Autoren gesucht Ö 

Wenn Sie ein gutes Programm (in Ma- Ki NGSOFT 
schinensprache) für VC-20, VC-64 oder Fritz Schäfer 

Spectrum geschrieben haben: wir zahlen 


COMPUTRONIC 


Entwicklung und Vertrieb 
von Digital Systemen GmbH 
fefafanfelfidnfaigtiej °"'Wicklung u. vertrieb MUNTFTERTTETTETERTE] 
von digitalsystemen W#:70XT73 Herrsching 


Ihnen einen TOP-Preis! 
\ 


Schnackebusch 4 : D-5106 Roetgen gmbh 


Telefon 02408/83 19 


Commodore 64 


zum sensationellen Preis 
nu1.078,— DM 


Das Gesamtpaket- 
der Commodore 64 
und die Floppy 1541 
zum sensationellen Preis 


1.848,— DM 


Commodore 
VC 20 


nur 448,— DM 


Preise incl. 13 % MwSt. 


€reateam 


Bramfelder Chaussee 300 
2000 Hamburg 71 
040/641 64 73 + 641 68 61 


DISKETTEN 


544” im 10er Pack 
XIDEX 


1D eins. doppelte Dichte 
DM 97,— 
2D zweis. doppelte Dichte 


DM 128,— 
SCOTCH 3M 


744-ORH eins. doppelte 

Dichte DM 72,— 
745-ORH zweis. doppelte 

Dichte DM 118,— 


SKYTEK 


SSSD eins. einfache Dichte 
DM 59,— 
SSDD eins. doppelte Dichte 
DM 64,— 
DSDD zweis. doppelte Dichte 
DM 75,— 


Diskettenablagen 


10er Buchbox 
40er Box abschließbar 
DM 48,— 


MC-60 Microcassetten 


DM 9,80 


M 6— 
Etiketten, Tabellierpapier 
Drucker von OKI, Seikosha, 
STAR 
Monitore von SANYO und 
TECO 
Microcomputer von 
MONROE, TEXAS 
MENTS, DRAGON 32 


Bildschirmtext 


SHARP, 
INSTRU- 


nlkamnd nz 
GEBE "N ,y-  eyeBunzen 
2000 Hamburg 1 
Alexanderstr. 18 
Tel. (040) 245131 


Elektronik-Vertrieb 
FS 211768 agev d 


PET/CBM 


VC 20 + C 64 
Besitzer 


Kennen Sie SYNTAX — das 
Programm-Magazin auf Kas- 
sette? 


Es bringt jeden Monat 5 
neue Programme in deut- 
scher Sprache aus allen Be- 
reichen. Zum Beispiel Datei- 
Systeme, Textverarbeitung, 
Lehrgang Maschinen-Spra- 
che, User-Programm usw. 
Kenner der SYNTAX-MAGA- 
ZINE loben Leistung und 
Preis. 

Anwender erfahren Ideen, 
Ihre Geräte verstärkt zu nut- 
zen. 

SYNTAX-Programme gibt es 
für die Commodore-Geräte 
PET/CBM/VC 20 und neuer- 
dings auch für den C© 64. 
Fordern Sie gleich heute 
noch kostenlose Informatio- 
nen unter Angabe Ihres Ge- 
rätetyps von.... 


Soft- u. Hardware GmbH 


P. B. 1609, 7550 Rastatt 
Tel. 0 72 22/3 42 96 


Tel.08152-1040 Tx.526499 


Der solide 
Sonderpreis 


I. Osborne IDQD 

mit deutscher Tastatur Z 80 CPU, 
64 KBRAM, 2 x 200 KB Disketten- 
Lw. CP/M-Betriebssystem, M-Ba- 
sic, C-Basic, Wordstar, Mail- 
merge, Supercalc. 

Regulärer Endpreis: DM 4.900,— 
II. Centronics- 


Matrixdrucker 150 
150 Z/sec., Endlos- und Einzel- 
blattdruck, anschlußfertig. 
Regulärer Endpreis: DM 2.150,- 
III. Schulungs-Gutschein 
für einen Lehrgang in Supercalc 
oder Wordstar oder D-Base II. 
Reqgulärer Einzelpreis: DM 190,- 
IV.DBasell 
Datenbanksoftware und Menü- 
generator. 
Regulärer Einzelpreis: DM 1.850,- 
Komplettpreis DM 6.990 
ohne D Base II DM 6.590 
Abholpreise, Versand gegen 
Nachnahme (+ DM 25,-). Wir lie- 
fern auch anschlußfertige Win- 
chesterplatten, 5MB u. 10 MB. 
Autorisierter Osborne-Händler 


COMPUTER 


MNODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 21 Hamburg 90 
Tel. 040-77 14 29, Telex 2 161 651 
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Rund um cbm 


—, *, /) mit 22 Stellen Genauigkeit, 
— berechnetes GOTO und GOSUB, 
— Suchen von Zeichen innerhalb 
von Strings, 
— Scrollen von Programmlistings, 
— Programmschutz durch Abspei- 
chern im »NOLIST«-Modus, 
— vollständig kompatibel mit Basic 
4.0 und allen Diskettenlaufwerken, 
— ausführliche Dokumentation in 
Deutsch, 
— Beispielprogramme. 

Programme, die mit Master ge- 
schrieben wurden, laufen nicht nur 
auf dem cbm 8096, sondern auch 
auf dem normalen cbm 8032 und 
4032, sofern der Speicherplatz da- 
für ausreicht. Für den VC 20 gibt es 
bereits eine Version von Master, 
die die Befehle des Bildschirmmas- 
ken-Generators unterstützt. Sämt- 
liche Master-Befehle werden in 
Kürze für den Commodore 64 er- 
hältlich sein. Dadurch wird die 
Übertragbarkeit von Programmen 
voll gewährleistet. 

LOS 96 selbst kostet den Kunden 
nichts, da es mit dem 8096 bezie- 


hungsweise dem Aufrüstsatz mitge- 
liefert wird. Es gibt allerdings eine 
Reihe von Ergänzungen dazu, und 
die müssen gesondert gekauft und 
bezahlt werden: die SM-Kits B und 
M mit Programmier- und Testhilfen 
für Programierung in Basic bezie- 
hungsweise Maschinensprache, 
die Betriebssystemerweiterungen 
Start (lädt und bindet für ein An- 
wenderprogramm nötige Erweite- 
rungen), Druck (dient der Anpas- 
sung der Ausgabe an unterschied- 
liche Drucker) und REM-Routinen 
(kurze Maschinensprachroutinen, 
beispielsweise für Codewandlung 
oder Kopieren von Stringfeldern), 
die indexsequentielle Dateiverwal- 
tung ISM oder der Maskengenera- 
tor ESH. Wer sich alle bei den LOS 
96-Autoren verfügbaren Ergänzun- 
gen kauft, kommt auf ungefähr 3500 
Mark; wer nicht alles nimmt, weil er 
so viel gar nicht braucht, kommt im- 
mer noch leicht auf die 1014 Mark, 
die für Master in Rechnung gestellt 
werden, wo beispielsweise die in- 
dexsequentielle Dateiverwaltung 


enthalten ist. Während der eine als 
Vorteil bezeichnet, daß in seinem 
Programmpaket wenn nicht alles, 
so doch vieles Wichtige enthalten 
ist, betont der andere als Vorteil, 
daß man zu LOS genau das hinzu- 
kaufen könne, was man brauche, 
und daher weder unnötiges Geld 
ausgebe noch unnötigen Speicher- 
platz beanspruche. Dabei ist noch 
erwähnenswert, daß die in LOS 
und den Ergänzungen beziehungs- 
weise Erweiterungen realisierten 
Funktionen, mit Ausnahme von 
USING und der bei anderen Rech- 
nern ja nicht erforderlichen Ver- 
waltung des größeren Speichers 
realisierten Funktionen, auch in 
Versionen für den 8032 zu haben 
sind. 

Spätestens jetzt wird mancher 
einwenden, daß man solches in 
gleicher oder ähnlicher Form ja 
auch noch von anderen Anbietern 
bekommen könne; und damit hater 
recht. Schon bei der Lektüre der 
Abschnitte über LOS 96 und Master 
wird aufgefallen sein, daß es eine 


Unterschiede in Details und Ausstattung 


Bei der Beurteilung von Spra- 
chen und Betriebssystemen 
reicht es nicht aus, einfach die 
Anzahl der Befehle zu verglei- 
chen und daraus zu schließen, 
eines sei besser als das andere. 
Ein gutes Beispiel ist der Befehl 
PRINT USING im Master und 
LOS-96. Im Master heißt der Be- 
fehl PUSING und kann aufgrund 
eines Format-Strings Zahlen for- 
matiert auf Bildschirm, Drucker 
oder Datei ausgeben. Das kann 
das PRINT USING im LOS-96 
zwar auch; das USING ist hier je- 
doch nicht an das PRINT gebun- 
den, sondern kann auch in 
Stringzuweisungen verwendet 
werden, zum Beispiel: 
A$=USING(" + # + .+ + ",12.54). 

Weiter ist es im LOS, was sehr 
sinnvoll ist, auch in Verbindung 
mit INPUT verwendbar. Der 
Formatstring definiert dabei ge- 
nau die bei der Eingabe zugelas- 
senen Zeichen und die Länge 
des Eingabefeldes. USING ın 
Verbindung mit PRINT und IN- 
PUT erledigt damit ähnliche 
Funktionen, wie sie bei Master 
mit separaten Befehlen, wie 
OUTZ und INZ, erreicht werden. 
Mehr Befehlsworte bedeuten al- 
so nicht mehr Funktionen. 
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Ein weiteres Beispiel ist der 
Basic-Befehl, der das Durchsu- 
chen von Strings nach bestimm- 
ten Zeichen erlaubt. Im Master 
heißt dieser Befehl HUNT; er 
kann nach einem Zeichen su- 
chen, und es kann angegeben 
werden, ob nach Übereinstim- 
mung gesucht werden soll oder 
nicht. Im LOS-96 kann man außer 
nach einzelnen Zeichen auch 
nach Zeichenfolgen suchen. Ein 
weiterer Parameter gibt an, ob 
von links nach rechts auf Über- 
einstimmung oder Abweichung 
gesucht werden soll, oder das 
gleiche von rechts nach links. 
Das kann in einigen Fällen sehr 
hilfreich sein, zum Beispiel beim 
»Entblanken« von Strings, das 
heißt beim Entfernen von rechts- 
stehenden Leerzeichen. Das 
kann bei der Druckerausgabe 
nützlich sein, denn einige Com- 
modore-Typenraddrucker be- 
handeln das Leerzeichen wie je- 
des andere Zeichen und 
»‚drucken« es; die Druckzeiten 
würden also wesentlich höher 
ausfallen, wenn man solche 
Leerzeichen ausgeben würde. 


Man sieht also, daß auch bei 
einzelnen Befehlen gravierende 


Unterschiede existieren können. 
Man sollte auch nicht nur die Be- 
triebssysteme selbst gegenüber- 
stellen; in dem Fall schneidet 
Master ganz klar besser ab. Bei 
ihm sind solche Funktionen wie 
indexsequentielle Dateiverwal- 
tung, Bildschirmsteuerung, Text- 
hilfen und das Komprimieren 
von Daten fest integriert. Das 
LOS-96 ist dagegen modular auf- 
gebaut und kann mit Erweiterun- 
gen wie ISM (indexsequentielle 


Dateiverwaltung), ESH (Bild- 
schirm-Maskengenerator), SM- 
KIT (Programmierhilfen und 


REM-Routinen) nach Wunsch 
und Erfordernissen ausgebaut 
werden. Dadurch erhöht sich na- 
türlich der Preis; dafür sind die 
Funktionen jedoch auch mei- 
stens umfangreicher. So bieten 
beispielsweise die Testhilfen 
(Trace) des SM-Kit (LOS-Kit) eini- 
ges mehr und sind wesentlich 
ausgefeilter als die entsprechen- 
den Master-Routinen. 

Bei einer Wahl zwischen LOS 
96 und Master sollte man also auf 
jeden Fall die Betriebssystem- 


"umgebung mit berücksichtigen 


und sich nach Möglichkeit von 
einem erfahrenen Programmie- 
rer beraten lassen. Ga) 
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1983. 
K1.BOON 190 Seiten mit 


; 40 Abbildungen, 
H SL kartoniert, 
! DM 38,-. 


Tischcomputer oder Home- dem Fachbereich des Computers für Tischcomputer Eile akrtze 


computer erobern sich ihren Markt. erklärt. Die Kapitel «Information», 
Das breite Spektrum ihrer Anwen- «der Computer» und «Einführung 


dungsmöglichkeiten machen in das Programmieren» wurden wi 
Tischcomputer für viele Menschen deshalb bewußt vorangestellt. UV 
zu einer lohnenden Investition. Danach erst folgt der eigentliche 4 
Dieses Buch beschreibt die BASIC-Kurs. Anhand von Bei- 
Einsatz- und Anwendungsmöglich- - spielen werden die Einsatzmög- du Pflaum 
keiten von Tischcomputern. lichkeiten von BASIC beschrieben. ? n Ver lag 
Zugleich werden vom Autor die Ein Buch für professionelle pftaum Verlag Mn ae 


wesentlichen Begriffe aus Anwender und Hobby-Elektroniker. 


ee ec or _ EU 5 5 uU uU uU 273 235 | 


HX-20 Text Vers. 2 


das komfortable Textprogramm: 


Erfassen, Korrektur, Speichern, Umformen, Blocksatz, 
Drucken (auf beliebigem Drucker oder Schreibmaschine) 


DM 266,- inkl. Mehrwertsteuer. 


Weitere Programme: Adreßverwaltung - Statistik - Kalku- 
lationen : Datenbank - Kreditkalkulationen usw. 


Fordern Sie unsere Programmübersicht an. 


ws bi 


Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1 - Telefon: 0711/2284 71 
Programme + Computer für zeitgemäße Anwendungen 


Do nn u nn m nn m un u u 


8000 München 19 


KENNEN SIE UNSER 
ZAHNARZTPROGRAMM? 


Zahnärzte benötigen dieses Abrechnungs- und Buchhal- 
tungssystem zur 


® Erstellung von Heil- und Kostenplänen 
@® Abrechnung von Heil- und Kostenplänen 
® Privatliquidation 

® Einnahme-/Überschußrechnung 


Fordern Sie noch heute unser ausführliches Informationsmaterial 
über dieses und andere Programmsysteme an. 


EBS | — Schulungen 


— Beratungen 
EDV-Beratung 


Dipl.-Ing. Schroers | — Entwicklung und Vertrieb 
Siegstr. 108, 5900 Siegen 21 | von Software 
Telefon: 0271/71078 
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ganze Reihe gleicher oder doch 
recht ähnlicher Funktionen gibt: 
Die wesentlichen Unterschiede — 
das gilt auch für andere Basic-Er- 
weiterungen oder Zusätze — liegen 
nicht in der Zahl der zusätzlichen 
Befehle oder Funktionen, sondern 
in den Details ihrer Ausgestaltung. 
Ein Befehl mit dem gleichen Na- 
men und der gleichen prinzipiellen 
Funktion kann in einem Fall eine 
Minimallösung darstellen, im ande- 
ren Fall eine sehr leistungsfähige 
Version. Diese so wichtigen Details 
lassen sich in der Regel nicht aus 
Prospekten und zum Teil nicht ein- 
mal ohne weiteres aus den Hand- 
büchern entnehmen. 

Natürlich kann man für Betriebs- 
systeme wie CP/M und MS-DOS 
auch Maskengeneratoren, Datei- 


verwaltungen und Programmierhil- 
fen hinzukaufen. Gibt es da, abge- 
sehen von den erwähnten Details, 
dennoch wesentliche Unterschie- 
de, beispielsweise zum LOS 96? 
Die SM-Autoren nennen folgende 
Vorteile: 

DL] komfortablerer Editor als bei 
CP/M und MS-DOS; kaufe man ei- 
nen besseren Editor zu, dann koste 
das Speicherplatz und kompliziere 
die Zusammenarbeit der Program- 


me. 
[] Die Möglichkeit, sicher zu pro- 
grammieren, sei höher, da CP/M 
und in geringerem Umfang auch 
MS-DOS mehr »Ausstiegsstellen« 
hätten. So könne man beispielswei- 
se bei CP/M Programme oder Da- 
ten verlieren, wenn aus Versehen 
eine schreibgeschützte Diskette 


eingelegt werde — ein Fehler, der 
auch Profis immer wieder passiere. 
DO Für LOS sei eine vollständige Do- 
kumentation (Listing) verfügbar, 
was für andere Systeme nicht oder 
nur teilweise der Fall sei. 

OD] LOS verfüge über eine Schnitt- 
stelle, so daß das Betriebssystem 
mit beliebigen eigenen Maschinen- 
programmen erweitert werden 
könne; erfahrene Programmierer 
könnten zwar auch das BIOS bei 
CP/M ändern, das sei aber schwie- 
riger. 

Zusammenfassend meinte H. 
Beck: »Mit Betriebssystemen ver- 
hält es sich im Prinzip wie mit Autos. 
Man kommt mit jedem Auto vom 
Ort A zum Ort B-— es fragt sich nur 
wie schnell, wie sicher und wie 
komfortabel.« (py) 


So nutzt man vorhandene Programme 


für den 64 


Für den Commodore 64 gibt es schon eine riesige Softwareauswahl: Die für 
Rechner der cbm-3000-Serie geschriebenen Basic-Programme lassen sich 
nämlich ganz leicht übertragen. Das liegt einmal am Basic, zum anderen 

daran, daß es ein Programm »Pet-Emulator« gibt, das außer Bildschirm und 

Basic-Anfang des 3000ers auch wichtige Zero-Page-Adressen simuliert und 
sogar einen zweiten Kassettenpuffer nachbildet, also entsprechende 

»Handarbeit« spart. Das Basic des Commodore 64 wird mit »cbm Basic V2« 
bezeichnet und ist identisch mit dem Basic des VC' 20 und dem Basic der 

3000er-Serie. Die 4000er- und 8000er-Geräte arbeiten hingegen mit dem 
Basic 4.0, das insbesondere bezüglich der Diskettenbefehle von den Basic- 
Versionen 2.0 und V2 abweicht. 


egen der sogenannten Auf- 
W wärtskompatibilität folgt dar- 
aus, daß ein reines Basic- 
Programm, das auf dem Commodo- 
re 64 geschrieben wurde, auf allen 
Commodore-Rechnern läuft. Aus 
Programmen, die in Basic 4.0 ge- 
schrieben wurden, müssen die spe- 
ziellen Befehle, wie OPEN, RE- 
CORD etc., »ausgebaut« werden, 
bevor sie auf dem 64er lauffähig 
sind. Dabei sollte man daran den- 
ken, daß sich diese Befehle durch 
Befehlsstrings simulieren lassen, so 
daß man zusammen mit der Floppy 
VC-1541 zum Beispiel relative Da- 
teien verarbeiten kann. 
Voraussetzung dafür, daß ein 
Programm auf einem Rechner läuft, 
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ist nun, daß es erst einmal geladen 
und gestartet werden kann. In die- 
sem Zusammenhang ist es wichtig 
zu wissen, daß am Anfang eines je- 
den Basic-Programmes zwei Bytes 
stehen, die angeben, ab welcher 
Adresse das Programm abgespei- 
chert war. Beim Commodore 64 ist 
das die Adresse 2049. Lädt man 
nun ein Programm, das auf dem 
Commodore 64 geschrieben wur- 
de, in einen cbm 2/3/4/8000, so 
wird es dort wieder ab 2049 abge- 
legt. Der Interpreter sucht jedoch 
den Anfang des Programms bei 
1025, so daß nach RUN oder LIST 
das Programm nicht gestartet oder 
gelistet werden kann. Abhilfe 
schafft hier ein Richtigstellen der 


Basic-Anfangszeiger, deren Low- 
und High-Byte in den Adressen 40 
und 41 steht. Dazu gibt man vor 
dem Laden des Programms folgen- 
de Befehlszeile ein: 
POKE 40,1:: POKE 41,8 : POKE 
2048,0 : NEW 

Dann kann das Commodore-64- 
Programm geladen und gestartet 
werden. Beim Laden von 2/3/4/ 
8000er-Programmen in den Com- 
modore 64 treten diese Probleme 
nicht auf, da, wie beim VC 20 auch, 
Basic-Programme stets an den An- 
fang des Programmspeichers gela- 
den werden. Beim Austausch von 
Programmen zwischen dem Com- 
modore 64 und dem VC 20 gibt es 
deswegen auch keinerlei Schwie- 
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rigkeiten. (Beim Laden eines VC 
20-Programms gibt es Probleme, 
wenn man den Kassettenrecorder 
benutzt. Hier treten Synchronisa- 
tionsschwierigkeiten auf, die man 
dadurch beheben kann, daß man 
vor den Kassettenrecordermotor 
einen Widerstand von 27 Ohm 
schaltet. 

Ist es gelungen, ein Programm zu 
laden und zu starten, so ist damit 
noch nichts über die Lauffähigkeit 
an sich ausgesagt, denn welches 
Programm ist schon ein »reines Ba- 
sic-Programm«, ohne POKE-, PEEK-, 
SYS- oder WAIT-Befehle? 

Bei der Übertragung von VC 20- 
Programmen ist besonders (außer 
dem größeren Bildschirm: 40 x 25 
Zeichen statt 22 x 33 Zeichen) die 
veränderte Lage des Bildschirm- 
und Farbspeichers zu berücksichti- 
gen (siehe Tabelle 1). 

Die Tongeneratoren der beiden 
Rechner sind derart unterschied- 
lich aufgebaut, daß die diesbezüg- 
lichen Programmteile völlig umge- 
schrieben werden müssen. Ebenso 
verhält es sich mit der High-Resolu- 
tion-Grafik, die beim Commodore 


HARDWAREISOFTWAREISERVICE 
SCHNITTSTELLEN-SPEZIALIST 


COMMODORE- 
SOFTWARE 


Fertige Lösungen für: 
Fertigungsbetriebe 
Rolladenbau 
Versandhandel 
Kalkulation 
Lagerverwaltung 
Adressenverwaltung 


EDV-Beratung 


Kappeläcker 5 - 7104 Obersulm - Tel.0 7130/8827 
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Anfang Anfang 
Bildschirm- Farbspeicher 
speicher 
VC 20 (*%) 7680 oder 38400 oder 
4096 37888 
Commodore 1024 55296 


64 


(*) Beim VC 20 ändern sich die Startadressen von Bild- 
schirm- und Farb-RAM je nach Speichererweiterung. 


Tabelle 1. Vergleich der Speicher- 
adressen 


64 auf grundsätzlich andere Weise 
als beim VC 20 erzeugt wird; mit 
dem Ersetzen einer Adresse durch 
eine andere ist es hier nicht getan. 


Wichtig für die Lauffähigkeit von 
VC 20-Spielprogrammen ist die 
veränderte Lage der Adressen der 
Joystick- und Paddleabfrage beim 
Commodore 64. Die zwei Joysticks, 
die angeschlossen werden können, 
kann man über die Adressen 56320 
und 56321 abfragen. Die Paddles 
(in Port 1) beeinflussen die Werte ın 
den Adressen 54297 und 54298. 
Auch der User-Port liegt beim 


Sirius Computer an: 
Siemens MSV 1/2 Prozedur (BS 2000) 
Emulation 8151/8152, 8161/9750 


Waldsee Electronic 
Universelle 


ang 


Max. 16 Analogeingänge 
pro Gerät durch Adapter, 
erweiterbar bis 6 Geräte. 
Betriebssoftware in 
Maschinensprache. 

12 bit. 

A/D-WANDLUNG 
(succ. approx.) 
Anschluß über 
user-port. Für DC- 
Spannungen, Strom, 

Pt 100, Thermoelemente. 


Waldsee Electronic GmbH 
Postfach 1406 

7967 Bad Waldsee 1 

Tel.0 7524/50 74-76 

Telex 0 732 706 


Commodore 64 in einem anderen 
Bereich. Das Datenregister hat die 
Adresse 56577 und das Datenrich- 
tungsregister 56579. 

Die 8-Page-Belegung des VC 20 
ist über große Bereiche hinweg 
identisch mit der des Commodore 
64. Programme, die durch POKE 
und PEEK auf die d-Page zugreifen, 
brauchen deshalb nur wenig oder 
gar nicht geändert werden. Wegen 
Details — das gilt auch für 
3000/4000/8000-Adressen — muß 
man freilich in der Regel auf Ver- 
gleichstabellen oder ROM-Listings 
zurückgreifen. 

Der Befehlssatz des Commodore 
64 enthält keine Grafik-Befehle, der 
Rechner ist jedoch bereits für Gra- 
fik vorbereitet. Die maximale Auf- 
lösung von 200 x 320 Bildpunkten 
läßt sich dadurch erreichen, daß 
man einen bestimmten Speicherbe- 
reich mit dem Bitmuster belegt, das 
dem gewünschten Graphen ent- 
spricht, und diesen auf dem Bild- 
schirm abbildet (sogenanntes Bit- 
mapping). Zur Darstellung der 
64000 Bildpunkte (Pixels) benötigt 
man also 8 KB Speicherplatz. 


COMPUTER 3 SOFTWARE 
Irmgardstr. 3 : 8000 München 71 
Tel. (089) 7917430, Telex 5216344 
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Das neue Extended Basic 


Für die Computer der neuen Systemfamilien 600 
und 700 wird ein neues Betriebssystem und eine 
gegenüber dem bei der 8000-Familie eingesetzten 
Basic 4.0 erweiterte Sprachversion, das Extended 
Basic 4.0, verwendet. Programme, die in Basic 4.0 
geschrieben sind, laufen auch auf den 600/700- 
Rechnern — es besteht also Aufwärtskompatibilität, 
das heißt es können vorhandene Programme 
verwendet werden. Basic-Programme, die auf 
bestimmte Speicherstellen zugreifen, müssen 
natürlich entsprechend korrigiert werden. 


Das sind kurz zusammengefaßt die 
wichtigsten Neuerungen: 
— Formatted Output Control 
Beinhaltet die volle Implementation 
des PRINT USING-Statements. 
— IF..THEN..ELSE 
Dieses Statement macht strukturier- 
tes Programmieren effizient. 
— Programm-Editor 
Dieser Editor beinhaltet neue Mög- 
lichkeiten und Funktionen. 
— Funktionstasten 
10 programmierbare Funktionsta- 
sten besitzt das System; damit sind 
20 Funktionen wählbar, wenn 
»SHIF'T« betätigt wird. 
— Directory Management 
Mit ihm ist das Listen von Program- 
men möglich, übrigens auch im 
Matchcode-Verfahren. 
— Restore Zeilennummer-Option 
— Error Trapping 
macht programmspezifische Feh- 
lerbehandlung möglich. 
— RS232-Interface Support 
Damit kann jegliche V.24-Periphe- 
rie programmiert werden, so vor 
allem Drucker, Terminals, /O-Ein- 
heiten und Modems. Das Extended 
Basic 4.0 macht diese Programmie- 
rung möglich durch die Verwen- 
dung von Statements, wie sie für 
Dateien üblich sind, also OPEN+--; 
GET#-; INPUT#-; PRINT#- und 
CLOSE#--Statements. 
— Extended Memory Support 
Der Anwenderspeicher (RAM) ist 
bis 896 KByte erweiterbar. Zur Un- 
terstützung stellt das Betriebssy- 
stem den »Extended Memory Sup- 
port« zur Verfügung. 
Außerdem gibt es nun die Funktion 
INSTR, die das Suchen und Teilen 
eines Strings erlaubt. 

Auf den ersten Blick fallen die 
Statements auf, die das Banking 
des Betriebssystems unterstützen. 
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Bekanntlich wird der Speicher der 
Systemfamilie 700 in Banks verwal- 
tet. Die zugewiesenen Aufgaben 
der Banks sind abhängig von der 
Größe des zur Verfügung stehen- 
den Speichers. Immer aber befin- 
det sich in Bank 1 das Anwender- 
programm und in Bank 15 das Be- 
triebssystem. In die restlichen 
Banks können Dateien geschrieben 
oder gelesen werden. Diese sind 
dort immer in binärer Form darge- 
stellt. 


Bank-Statement 

Format: [ZN] BANK <EXPRES- 
SION> 

Einem Zugriff auf die gewünschte 
Bank muß immer das Bank-State- 
ment vorausgehen, weil durch die- 
se Anweisung erst die Bank be- 
stimmt wird. 
<EXPRESSION> muß immer eine 
Zahl zwischen 0 und 15 enthalten. 
Der Zugriff auf die einzelnen Banks 
erfolgt mit den Statements 
— BLOAD, BSAVE, POKE und 
PEEK. 


BLOAD-Statement 


Format: [ZN] BLOAD [DATEI 
OPTION] [[ON]JB<BNO > ]; PLOW- 
OFFSET). 


Mit diesem Statement können Da- 
teien in die gewünschte Bank gela- 
den werden. 
[DATEIOPTION] — Hier kann es 
sich um jede beliebige Basic 4.0- 
Dateioption handeln. 
[B< BNO] — Banknummer ist immer 
eine Zahl zwischen 0 und 15. 
[PLOWOFFSET] — LOWOFFSET 
bestimmt die Stelle im Speicher, ab 
der Information gespeichert wird. 
Beispiel: 
100 BLOAD 
P1024 

Diese Anweisung lädt "SUBl"” als 


"SUBl"/DO/ON B2/ 


Binärdatei von der Diskette Drive O 
in Bank2 ab Stelle 1024. 
BSAVE-Statement 
Format: [ZN] BSAVE [DATEIOP- 
TION] [[ON]IBNO][PLOWOFFSET] 
]TOIPHIGHOFFSET] 
[ZN] — muß immer dann angege- 
ben werden, wenn das Statement 
im Programm-Modus benutzt wird. 
[DATEIOPTION] — Hier kann es 
sich um jede Basic 4.0-Dateioption 
handeln. 
[B<BNO>] — Banknummer ist im- 
mer eine Zahl zwischen 0 und 15. 
[PLOWOFFSET] — bestimmt die 
Stelle im Speicher, ab der die Infor- 
mation »gesavet« wird. 
[PHIGHOFFSET] — bestimmt die 
Stelle im Speicher, bis zu der die 
Information »gesavet« wird. 
Beispiel: 
100° BSAVE "DATAIl'’/DO/ON 
B2/P1024 TO P35000 

Diese Anweisung sichert die In- 
formation "DATAl” aus Bank2 ab 
Stelle 1024 bis Stelle 35000 auf Dis- 
kette Drive 0. 
Delete 

Ein neues Kommando erleichtert 
dem Programmierer das Löschen 
von bestimmten Basic-Zeilen. Es ist 
das DELETE-Kommando. 

Folgende Formate sind möglich: 
DELETE [<ZN>] — löscht die un- 
ter <ZN> bestimmte Basic-Zeile. 
DELETE [<ZNl>]-[<ZN2>] — 
löscht die Basic-Zeilen von der un- 
ter <ZN]> bis zur <ZN2> be- 
stimmten. 
DELETE —[<ZN>] — löscht alle 
Basic-Zeilen vom Programmanfang 
bis einschließlich der unter <ZN>] 
bestimmten. 
DELETE [<ZN>] — löscht alle Ba- 
sic-Zeilen ab der unter <ZN> be- 
stimmten bis zum Ende des Pro- 
grammes. 
DELETE — löscht alle Basic-Zeilen 
des Programmes; die Daten blei- 
ben jedoch erhalten. 
Directory 

Das Directory-Kommando hat 
ebenfalls Erweiterungen erfahren, 
die die Anwendung erleichtern. 
Format: DIRECTORY [DLFN] 
[DATEINAME). 
[DLFN] — bezeichnet die Laufwerk- 
nummer. 
[DATEINAME] — kann als »String« 
oder als <Variable> angegeben 
werden. Fehlt das Argument 
[Dateiname], werden alle Dateien 
des bestimmten [DLFN] ausgege- 
ben. Fehlt auch das Argument 
[DLFN], erfolgt die Listung aller Da- 
teien der angeschlossenen Lauf- 
werke. 
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* Alle mögen SIRIUS. Deshalb ist 
der SIRIUS 1 der meistverkaufte 
16-Bit-Mikrocomputer in Europa! 

Als technisch führendes Produkt 
seiner Kategorie hat er die Schreib- 
tische der Europäer im Sturm erobert. 
Seine Betriebssysteme und Sprachen, 
die bereits vorhandene Anwendersoft- 
ware sowie seine vielfältigen Erweite- 
rungsmöglichkeiten haben ebenfalls 
dazu beigetragen. 

Ob als Einzellösung, in Netzen 


VICTER 


oder im Anschluß an Großrechner, Sie 
können immer mit ihm rechnen. Nicht 
zufällig haben deshalb führende Fach- 
journalisten aus Europa und den USA 


den SIRIUS 1 zum Mikrocomputer / Firma 


des Jahres gewählt. 
Wenn Sie sich selbst noch nicht / 


UT an B 
”” _COUPON » 


/ Name 


für einen SIRIUS 1 entschieden / Abteil 
haben, sollten Sie einfach die ZNE rare Detenser 
Probe auf’s Exempel machen. Straße _ x fe 
Sozusagen als Europäer. I 

PLZ/Ort 

Telefon Fin a _ 
Sirius Computer GmbH \ 


Sontraer Straße 18 - 6000 Frankfurt 61 
Tel: 0611/4102 23 - Tx: 4185 558 


sI 
Ein Unternehmen der Victor Tech. Inc. \ Sont 


Für nähere Informationen bitte 
Coupon ausschneiden und einsenden an: 
US Computer, Abtig. F 

raer Str. 18, 6000 Frankfurt 61 


Ä EINKAUF 
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Das Directory-Kommando hat 
das sogenannte Pattern-Matching 
und Wildcard Feature. Hierfür exi- 
stieren folgende Formate: 
DIRECTORY "XXX?? DATA” 

Es werden alle Dateieinträge ge- 
listet, die mit den XXX bestimmten 
Zeichen beginnen, gefolgt von zwei 
beliebigen Zeichen, die durch ?? 
ausgedrückt werden, weiterhin ge- 
folgt von einem Blank und dem 
Wort DATA. 

DIRECTORY "XXXX*" 

Es werden alle Dateieinträge ge- 
listet, die mit den unter XXXX be- 
stimmten Zeichen beginnen. 
DIRECTORY "??XXXX” 

Es werden alle Dateieinträge ge- 
listet, die mit zwei beliebigen Zei- 
chen beginnen und von den unter 
XXXX bestimmten Zeichen gefolgt 
werden. 

IF..THEN..ELSE 

Die Implementierung des ELSE- 
Statements war schon lange von 
vielen Commodore-Programmie- 
rern gewünscht. Jetzt ist es reali- 
siert; das Statement hat das Format 
[ZN] IF <EXPRESSION> THEN 
<THEN-CLAUSE> [:ELSE <ELSE 
CLAUSE >|]. 

[ZN] — bezeichnet die Basic-Pro- 
grammzeile, in der das Statemet 
auftritt. 

<EXPRESSION> — enthält einen 
gültigen Basic-Ausdruck. 
<THEN-CLAUSE> — enthält ein 
oder mehrere Statements oder eine 
Zeilennummer. 

<ELSE-CLAUSE> — enthält eben- 
falls ein oder mehrere Statements 
oder eine Zeilennummer. 


Ein bißchen vorsichtig sollte der 
Programmierer bei der Anwen- 
dung des ELSE-Statements sein. 
Das Statement kann zur Zeit nicht 
länger als eine Zeile von 80 Zeichen 
sein. 

Für das IF..THEN..ELSE-State- 
ment treffen folgende Ausführun- 
gen zu: Die unter <EXPRESSION> 
bestimmten Konditionen können 
wahr oder falsch sein. Sie werden 
immer dann ausgeführt, wenn die 
Konditionen zutreffen. Hierbei gilt 
folgendes: 

Wenn die Konditionen unter 
<EXPRESSION> wahr sind, wird 
die <THEN-CLAUSE> ausgeführt, 
und das Programm fährt mit dem 
Statement fort, das der <ELSE- 
CLAUSE> folgt. 

Wenn die Konditionen unter 
<EXPRESSION> falsch sind, wird 
die <THEN-CLAUSE> übergan- 
gen und die <ELSE-CLAUSE> 
durchgeführt. Das Programm fährt 
mit dem Statement fort, das der 
<ELSE-CLAUSE > folgt. 
PRINT..USING 

Mit dem PRINT..USING-State- 
ment sind formatierte Ausgaben 
möglich geworden. Das PRINT.. 
USING-Statement hat folgende For- 
mate: 

[ZN] PRINT [’DATEINR] USING 
[FORMATULIST] [PRINTLIST] [;] 
und 

[ZN] PRINT USING [FORMATLIST] 
[PRINTLIST] [;] 

[ZN] — bezeichnet die Zeilennum- 
mer, unter der das Statement auf- 
tritt. 

[G# DATEINR] — nennt die logische 


Dateinummer, die im OPEN-State- 
ment bestimmt wird. 
[FORMATLIST] — definiert das For- 
mat der auszugebenden Daten. 
[PRINTLIST] — enthält die Liste der 
auszugebenden Daten (Strings, Va- 
riable, Expressions und Funktio- 
nen). 

Bei den Funktionen können die 
TAB- oder SPC-Funktionen nicht 
benutzt werden. 

Folgende Format-Zeichen sind 
möglich: 


String 
x 


Numeric 
Pound (#) 
Plus (+) 
Minus (—) E 
Decimal Point (.) 
Komma 
Dollar ($) 
Vier Carets 
Gleichheitszei- _ 
chen x 
Größer als (>) ek 


DE DES PER PSd 


Im Extended Basic 4.0 findet auch 
das PUDEF-Statement Verwen- 
dung. Es wird angewandt im Zu- 
sammenhang mit dem PRINT.. 
USING. 

Dieses Statement hat folgendes 
Format: 

[ZN] PUDEF [CONTROLSTRING] 
[ZN] — bezeichnet die Basic-Pro- 
grammzeile, in der dieses State- 
ment auftritt. 

[CONTROLSTRING] — beinhaltet 1 
bis 4 Zeichen in " " eingeschlossen. 
Diese Zeichen werden zusammen 
mit dem PRINT..USING-Statement 
ausgegeben. 

Beispiele: 


STATISTIKPROGRAMM für commodore-64 


das STATISTIKPROGRAMM DIANA, 
bislang erfolgreich auf CBM 4000/8000, 
m 9ibt es ab sofort auch für CBM-64 


...mit dem DIANA-Programm für: 
— statistische Analysen jeder Art im Hochschulbereich 


inkl. MwSt. (+ Nachnahmegeb.) 
CBM-Fachhandel oder direkt bei: 


kontrolle) 


nur DM 498,— 


Vertrieb und Info über 


dialog- u. menüorientiert 


Systemfilekonzept - Benutzerschnittstelle E 


modularer Aufbau - benutzerfreundlich 


umfangreiche deutsche Beschreibung 
(Literaturverzeichnis, Formelsammlung) | 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG. 


(auf Diskette für alle CBM-Laufwerke!) 


— betriebswirtschaftliche Untersuchungen (z. B. Qualitäts- 


— Ausbildung in der statistischen Methodenlehre 


(Iduna-Zentrum) 


Weender Landstr. 3 
3400 Göttingen, 0551/45977 
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PUDEF- 


Format Feldinhalt 


Ergebnis 


+44 
Frr 
tr 
120) 207; 
ze; 
na a 2; 
2 25 2 
zart 


Fehlerbehandlung 

Mit dem Error-Trapping ist pro- 
grammspezifische Fehlerbehand- 
lung möglich. 

Hierfür stellt das Betriebssystem 
zwei Systemvariable zur Verfü- 
gung. Dies sind: 

ER (ERROR NUMBER) 
EL (ERRORLINE) 

Darüber hinaus beinhaltet das 
Betriebssystem eine ERR$-Funk- 
tion. Diese Funktion wird immer 
dann verwendet, wenn Fehler auf- 
treten, die nicht in der Fehlerbe- 
handlungsroutine behandelt wur- 
den. 

Beispiel: 
PRINT ERRS$(ER)/ 'IN’/EL 

Im folgenden werden die einzel- 
nen Statements dargestellt, die das 
Error-Trapping unterstützen. 
RESUME 

Das Resume-Statement wird in 
der Fehlerbehandlungs-Routine 
benutzt zur Wiederaufnahme des 
Programmablaufs, nachdem der 
aufgetretene Fehler durch die Feh- 
lerroutine des Programms entspre- 
chend behandelt wurde. 

Format des Resume-Statements; 

[ZN1] Resume [Next I ZN2] 
[ZN1] bezeichnet die Zeilennum- 
mer unter dieses Statement Auftritt. 
(ZN2) enthält die Zeilennummer des 
Statements im Programm, das den 
Fehler verursachte. 

Das Trap-Statement ermöglicht 
erst diese individuelle Fehlerbe- 
handlung. Durch sein Auftreten im 
Programm verhindert es die Feh- 
lerbehandlung durch Basic 4.0 und 
veranlaßt das Programm in diese 
Fehlerbehandlungsroutine zu ge- 
hen. Nennen wir zuerst das Format 
dieses Statements: 

[ZN1] Trap [ZN2] 

[ZN1] Bezeichnet die Zeilennum- 
mer, unter der diese Statement auf- 
tritt. 

[ZN2] beinhaltet die Zeilennummer, 
ab der die Fehlerroutine beginnt. 

Angemerkt sei noch: Enthält das 
Trap-Statement keine Zeilennum- 
mer, dann wird das Trapping aus- 
geschaltet und die Fehlerbehand- 
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Die Basic-Statements 


Basic 4.0 Basic 4.0 
8000 cbm 700 
AND AND 
APPEND APPEND 
BACKUP BACKUP 
BANK NEU 
BLOAD NEU 
BSAVE NEU 
CLOSE CLOSE 
CLR CLR 
CMD CMD 
COLLECT COLLECT 
CONTACT CONTAC 
CONT CONT 
COPY COPY 
DATA DATA 
DCLOSE DCLOSE 
DEFFN DEF FN 
DELETE NEU 
DIM DIM 
DIRECTORY DIRECTORY erwei- 
tert 
DIPOSE NEU 
DLOAD DLOAD 
DOPEN DOPEN 
DSAVE DSAVE 
END END 
FOR... FOR... 
GET GET 
GET; GET; 
GOSUB GOSUB 
GOTO GOTO 
HEADER HEADER 
IF..GOSUB IF..GOSUB 
IF..GOTO IF..GOTO 
IF..THEN IF..THEN 
IF..THEN. 
ELSE NEU 
INPUT INPUT 
INPUT + INPUT + 
LET LET 
LIST LIST 
LOAD LOAD 
NEW NEW 
NOT NOT 
ON..GOSUB ON..GOSUB 
ON..GOTO ON..GOTO 
OPEN OPEN 
OR OR 
POKE POKE 
PRINT PRINT 
PRINT 
USING NEU 
PRINT + PRINT + 
PRINT + 
USING NEU 
PUDEF NEU 
READ READ 
RECORD RECORD 
REM REM 
RENAME RENAME 
RESTORE RESTORE 
RESUME NEU 
RETURN RETURN 
RUN RUN 
SAVE SAVE 
SCRATCH SCRATCH 
STEP... STEP... 
STOP STOP 
SYS SYS 
TO... TO: 
TRAP NEU 
VERIFY VERIFY 
WAIT WAIT 


Rund um cbm 


lung durch das Betriebssystem 
durchgeführt. 

Hier sei ein Beispiel für eine sol- 
che Fehlerbehandlungsroutine ge- 
nannt: 


TRAP 900 


verschiedene Basic- 
Statements 


REM — Fehlerbehand- 
lungsroutine 

IF (ER<) or (ER>9) 
Then Goto 1010 

REM — Fehlerbehand- 
lung DOS — 


Statements für DOS 


REM — Basic — Fehler 


Statements für Basic- 
Fehler 


Ein wichtiges Statement im Error- 
Trapping ist das Dispose-State- 
ment. Das Format sieht wie folgt 
aus: 

Dispose (Next | Return) 

Dispose löscht im Stack die 
Adressen des For Loops und/oder 
des Gosubs. Damit ist der weitere 
Programmablauf an beliebiger 
Stelle im Programm möglich. 
Beispiele: 

Dispose Next 

Löscht im Stack die For-Loop-Wer- 
te 

Dispose Return 

Löscht im Stack die Return-Werte 


RS232-Interface 

Alle Modelle der Systemfamilie 
700 und 600 sind standardmäßig 
ausgerüstet mit einem program- 
mierbaren Standard-RS232-Inter- 
face. 
Programmiert werden kann: 
— die Wortlänge 
— die Anzahl der Stop-Bits 
— Parity Check 
— Senden und/oder Empfangen 
— der Echo-Mode 
— die Baud-Rate (50 bis 19200 
Bits/sec) 
—  cbm/ASCII-Zeichen-Konvertie- 
rung r 

Der Status des Übertragungska- 
nals wird mit der Systemvariablen 


ST gesetzt. 
somputer ]]] 


Ewiger Uhr-Kalender für jeden CBM-Computer! 


Dieses Modul wird einfach in den User-Port des CBM eingesteckt — es ist weder eine 
zusätzliche Stromversorgung noch irgendwelche Verdrahtung erforderlich. Durch ein 
kleines Programm (wird auf Kassette mitgeliefert) kann DATUM und UHRZEIT jeder- 
zeit eingelesen und in Ihren eigenen Programmen benutzt werden. 


@ Jahr/Monat/Tag/Wochentag/ 
Stunde/Minute/Sekunde stehen 
ständig zur Verfügung — auch nach 
Stromausfall! 

®@ Genauigkeit größer als CBM 

interne Uhr 

®@ Die eingebaute Lithium-Batterie hat 
eine Lebenserwartung von über 10 Jahren! 
@ Neu- bzw. Feineinstellungs- 
möglichkeit 

@ Robustes und formschönes 
Gehäuse — problemlose Handhabung 
®@ Ausführliche Bedienungs- 

anleitung mit Programmbeispielen. 


GCC1 Uhr-Kalender nur DM 298,— inkl. MwSt. 


TecSys GmbH, Arabellastraße 13, 
8000 München 81, Tel. (089) 91 3934/91 4628 


© 061 unge MÜLLER-VERSAND 


ou INSTRUMENTS DOSE 


TI-99/4a 8 KRAM 
Extended Basic 1541 Floppy 
Fernbedienung Datasette 1530 


HEWLETT PACKARD Basic-Lern- 
-1 Cassette VC 20 
CBM64 


1541 Floppy 


1 Quad. Modul 
HP-41 CV SHARP 
Kartenleser PC 1212 
IL-Laufwerk D 1% E 122 
IL-Thermodruck. & 'C 1500 
IL-Modul M 2 

IL-Modul mit Laufw. 
IL-Modul m. Thermodr. 
Lesestift 

Quad. Modul 
X-Function Mod. 
X-Memory Modul E 125 DM 
Time Modul Komplettanl. 1251 +125 DM 


Alle Preise inkl. MwSt. zuzügl. Versandkosten. Gesamtpreisliste 
gegen Freiumschlag. Versand geg. Vorauskasse oder NN 


Dora Müller, Forststraße 13, 8756 Kahl, Tel. (06188) 2392 


CE 150 DM 
Kombaenann. 1500 + 150 
CE1 DM 


programme für C= commodore 64 


MASCHINENSPRACHE: 


FROGGER 39,-JJAWBREAKER 49,-/ 
DEFENDER 49,-/MOTOR MANIA 39,-/ 
CAMELS 39,-/SUPER MONITOR 39,- 


Mondlandung/Autorennen/Starfighter/ 
Galgenmännchen/Poker/Master Mind/Zauber- 
Würfel/u.v.a. 


UNTERRICHTSPGMS. 


Steckbriefaufgaben/Minimaxaufg./ 

Schnitt Ebene — Ebene/Funktionsgraph/ 
Lagrangesche Interpolation/Primzahlzwillinge 
u.v.a. 


PROGRAMMLISTE ANFORDERN ! 
alle mit GARANTIE 
Versand gegen Scheck oder NN 


Mike Reitz, Raderbergerstr. 153 
5000 KOLN 51 


ibi DATA 


Ab sofort kann auch jeder Commodore-Anwender seinen 
Computer mit »menschlicher Stimme« sprechen lassen. 


Mögliche Anwendungen: 
— Bedienerführung 

— Prozeßüberwachung 

— Alarm + Warnansagen 
— Behindertenhilfsmittel 
— Spiele 


Das hundertfach bewährte Sprachsynthesegerät SDP 120 ist direkt an den USER-PORT anschließbar 


(CBM 80..., 40..., VC 20, Commodore 64). 


Anschluß an andere Rechner über Centronics- oder RS232C-Schnittstelle. 


Eigenschaften: 

— unbegrenzter, anwenderprogrammierbarer 
Wortschatz in jeder Sprache (Phonem- 
synthese) 

— Speicherbedarf nur 5-10 Bytes/Wort 

— Softwarepaket, PHONWARETM auf Diskette 
für 8032 und CBM 64, Listing für andere 
Modelle. 


Aufbau: 
Komplettgerät mit Gehäuse, Netzteil und Laut- 
sprecher 


SPEECH DESIGN - Gesellschaft für elektronische Sprachverarbeitung mbH 


Altosstr. 11 - 8000 München 60 - Tel. 089/874424 


Preise: 

DM 529,— (mit USER-PORT-Kabel) 

DM 487,— (Centronics) 

DM 533,— (RS232C) 

DM 569,— (Centronics + RS232C umschaltbar) 


Für Apple Il: 
Steckkarte SDP 125 DM 382,— (erfordert einen 
externen Lautsprecher) 


Alle Preise inkl. 13% MwSt. zzgl. Versand. 


u 
SPEECH 


DESIGN] 


Rund um cbm 


Der Zugriff auf den RS232-Inter- 
face-Channel erfolgt mit Basic-Sta- 
tements wie sie von der Dateibe- 
handlung bekannt sind. 

Also mit: 

— open 

— Get; 

— Print# 

„Somit ist die Behandlung der 
Übertragung wie bei anderen logi- 
schen Dateien möglich. 

Das Open-Statement enthält alle 
notwendigen Angaben für die 
Übertragung der Daten. Es hat fol- 


gendes Format: 
Open [Dateinr |] 2 [Kommando] 
[Openstring] 
[DATEINR] ist eine logische Datei- 
nummer die dem RS232-Channel 
zugewiesen wird. 
[KOMMANDO] beschreibt die 
Richtung der Datenübertragung. 
Also; Input; Output oder bidirektio- 
nal 
[OPENSTRING] ist ein 4-Byte- 
String, der den Inhalt des Opera- 
ting-Parameters bestimmt. 

(H. Dippe) 


Die ersten Gehversuche mit dem 620 


Seit einigen Jahren konnte ich mit dem cbm 8032 
und der Floppy 8050 Erfahrungen sammeln. Viele 
Routinen habe ich in Maschinensprache geschrie- 

ben. Nun habe ich mir einen cbm 620, zugelegt. 


cbm 620 ist seine große Spei- 
cherkapazität: 256 KByte. Es 
stehen für Basicprogramme 64 KBy- 
te zur Verfügung. Sämtliche Varia- 
blen, Strings und Arrays werden in 
den anderen drei 64-K-Blöcken be- 
arbeitet, so daß sie im Basicpro- 
grammbereich keinen Speicher- 
platz wegnehmen. Auf der Rücksei- 
te befinden sich folgende An- 
schlüsse: IEE-Bus, RS232-Schnitt- 
stelle, Video-Ausgang, Cartridge, 
Kassetten-Recorder, Audio-An- 
schluß für externen Lautsprecher. 
Das erweiterte Basic verfügt 
über folgende zusätzliche Befehle 
(verglichen mit 8032): 


D as wichtigste Merkmal des 


DELETE: Löschen von Zeilenberei- 
chen; 

RESTORE N: Pointer für READ-An- 
weisungen setzen; 

IF THEN ELSE: erweiterte beding- 
te Abfrage; 

KEY: programmierbare Tasten; 
PRINT USING: formatierter Aus- 
druck; 

INSTRING: Befehl für Stringsuche; 
TRAP, RESUME, ON ERROR: für 
Behandlung von Fehlerroutinen; 
PUDEF: in Verbindung mit PRINT 
USING; 

CALL: steht nur im Prospekt, nicht 
im Handbuch; 

BANK: Adressierung der vier 64- 
KByte-Blöcke; 

BLOAD, BSAVE: gezieltes Abspei- 
chern und Lesen in die vier vorhan- 
denen Speicherblöcke. 
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20 Sondertasten können software- 
mäßig vom Programmierer mit spe- 
ziellen Funktionen belegt werden. 
Über die Taste ESC und die Tasten 
A bis Z können vielseitige Editier- 
funktionen 
Bildschirmeinteilung: 80 
chen/Zeile; 24 Zeilen. 

Ein wichtiger Aspekt für mich 
war die Möglichkeit, meine Floppy- 
laufwerke 4040 und 8050 weiterver- 


Zei- 


wenden zu können. Die Program- |' 


me, die ich für den 8032 erstellte, 
laufen auch auf dem cbm 620, so- 
fern sie keine Maschinenpro- 
grammroutinen, keine Einsprünge 
in das Betriebssystem und keine 
PEEK- und POKE-Befehle enthal- 
ten. Ich kann also meine Disketten 
von der Floppy in den 620 laden. 
Habe ich aber vom 620 ein Pro- 
gramm auf die Diskette gebracht, 
kann ich dieses nicht mehr mit dem 
8032 laden. Der Grund hierfür ist 
folgender: Die Programme beim 
620 beginnen ab Speicherzelle 0, 
die vom 8032 ab Speicherzelle 1024 
(80400). Durch einen kleinen Trick 
läßt sich dies umgehen. 

Überrascht war ich, als mir mein 
Händler zu diesem Gerät ein über 
600 Seiten starkes Handbuch (nur 
englisch) in die Hand drückte. 
Aber eine gewisse Enttäuschung 
folgte nach näherem Studium des 
Buches: Fehler in den Programm- 
beispielen — für einen Anfänger si- 
cher frustrierend; keine systemati- 
sche Einteilung, so daß ich mir erst 
ein Inhaltsverzeichnis anlegte. 
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aufgerufen werden. 


HEILMEIER 
& 
STEINBERGER GMBH 


2 commodore 


COMPUTER 


Spezialist für Hard- und Software 


Problemlösungen für: 


Ärzte 

Apotheken 

Architekten (LVZ) 

Immobilien (Hausverwaltung) 
Notare 

Rechtsanwälte 

Steuerberater 


Spezialprogramme für: 


® Handwerksbetriebe 
® Handelsfirmen 


für alle 


EINKÄUFER 


D (0) N) S -Datenbanksystem 


ein wirtschaftliches, schnelles Pro- 
gramm zur Erfassung und Wieder- 
auffindung von Informationen aller 
Art. 


für alle Branchen: 


Textbe- und Verarbeitung 
Adreßverwaltung 
Lagerverwaltung 
Fakturierung 
Finanzbuchhaltung 

Lohn 

Karteiverwaltung 

und viele weitere Programme 


Beratung ® Verkauf ® Service 


Leopoldstr. 204, 8000 München 40 
Ruf: 089/3640 18-19 


Rufen Sie an — vereinbaren Sie einen 
Termin mit uns oder füllen Sie nach- 
stehenden Coupon aus 


COUPON 
ICH INTERESSIERE MICH 
FÜR: 


* Alle Preise verstehen sich 
inkl. 6,5% MwSt., zuzügl. Vers.-Sp. 


Rund um cbm 


Gewöhnt, meine Basicprogram- 
me mit Maschinensprache zu im- 
plementieren, interessieren mich 
im Handbuch erst die über 100 Sei- 
ten, die Systemroutinen, SYS-Befeh- 
le und Kernal-Routinen. Aber wie 
man in die 6509-Ebene kommt, wur- 
de mit keinem Wort erwähnt. Die 
SYS-Befehle können nämlich nicht 
ohne weiteres angewandt werden. 

Die im Handbuch aufgeführten 
TOKENs wurden vom cbm 3032 
übernommen. Folgende TOKENs 
sind gar nicht aufgeführt: 

Die Adresse für die Tastaturab- 
frage (beim 8032 = peek 151) ist 


concat 204  dopen 205 
header 208 collect 209 
append 212 dsave 213 
rename 216 scratch 217 
bank 220 bload 221 
delete 224 else 225 
dispose 228 pudef 229 
instr 232 


beim 620 peek (225). Die SHIFT- 
und TAB-Taste wird mit: peek (225) 
abgefragt. Hier noch einige De- 
tails: 

U Die Schnittstelle RS232 ist von Ba- 
sic aus leicht zu programmieren: 
Baudraten von 50 bis 19200 sind 
möglich. Die volle Geschwindigkeit 
ist aber von Basic aus nie erreich- 
bar. Als Funkamateur habe ich sie 
bereits mit RTTY (Funkfernschrei- 
ben) praktisch erprobt. Um die pro- 
grammierte Baudrate einigerma- 
ßen zu erreichen, sollte man nicht 
einzelne Bytes, sondern ganze 
Blöcke zu je 255 Byte übertragen. 


U] Der Baustein 6531 (Sound Interfa- 
ce) ist im Handbuch mit über 50 Sei- 
ten und mit mehreren Programm- 
fragmenten beschrieben; es ist mir 
allerdings noch nicht gelungen, 
dem 620 einen Ton zu entlocken. 

U Der 620 ist um einiges schneller 
als der 8032. Es wurde folgender 
Test ausgeführt: 2000mal a/b. Der 
8032 benötigte 16 Sekunden, der 
620 dagegen nur 10 Sekunden. 

UL] Im Gegensatz zum 8032 sind hier 
auch nach einem List-Befehl die Va- 
riablen noch vorhanden. 

U] Bei Basic-Programmierung brau- 
chen Sie sich um die Speicherver- 


dclose 206 record 207 
backup 210 copy all 
dload 214 catalog 215 
directory 218 dcelear 219 
bsave 222 key 223 
trap 226 resume 227 
using 230 em 231 


waltung der vier 64-K-Blöcke über- 
haupt nicht zu kümmern. Sie kön- 
nen zum Beispiel 600 Sätze mit einer 
Satzlänge von 100 Bytes im Basic- 
programm bearbeiten. 

U Der Bildschirmcode ist der glei- 
che wie beim 8032. Lediglich die 
Anfangsadresse ist nicht »32768«, 
sondern »53248«. 

Abschließendes Urteil: Wenn die 
Geheimnisse des Betriebssystems 
gelüftet werden und ein vernünfti- 
ges Handbuch greifbar ist, ist der 
cbm 620 sicher sehr gut kommer- 
ziell einzusetzen. 

(Hans Nell) 


Laden einer cbm 620-Diskette in cbm 8032 


Da ein mit 620 abgespeicher- 

tes PGM ab Speicher 0000 gela- 

den wird, kann es nicht ohne 

weiteres vom 8032 geladen wer- 

den, da dort die Startadresse bei 
1024 (=$0400) beginnt. 

Durch folgenden Trick können 
Sie dies aber ohne Zusatzpro- 
gramm ermöglichen: 

l. Laden Sie das PGM wie üblich 

in den cbm 620 ' 

.2. Fügen Sie am Programmbe- 
ginn 15 Zeilen mit 'REM'’ ein: 

l. rem aaaaaaaaaaaaaaaaaa- 

 aaaadaaaaaaaaaaaaaaa 

2. rem aaaaaaaaaaaaaaaaaa- 
aaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
3. Speichern Sie nun dieses mo- 
difizierte PGM als Binär-PGM 
mit folgendem Befehl wieder 
vom cbm 620 auf die Diskette: 
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BSAVE'’NAME',DO,ON 
P1024 to Pxxxxxx 
'XXXxxx' ist die Endadresse des 
PCM. Diese ergibt sich aus: 
Anzahl der Blöcke 256 + 1024 
4. Nun schalten Sie den cbm-620 
aus, und den 8032 ein. 

5. Laden Sie dieses Programm 
nun mit: 'DLOAD'’PGM NAME’, 


Bl, 


DO in den cbm 8032. 


6. Listen Sie die ersten Zeilen 
des geladenen Programms. Ent- 
fernen Sie die ersten Zeilen 
(REMs) bis zum Programmbe- 
ginn. 

7. Nun bringen Sie in die Zelle 
1024 eine Null: POKE1024,0 

8. Dieses nun im cbm 8032 ste- 
hende PGM können Sie nun end- 
gültig mit »DSAVE« auf die Dis- 
kette bringen und mit dem 8032 
wieder laden und starten. 
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TEXTVERARBEITUNG 
„TEDI .. SUPERPRINT 


In der Werbeabteilung zur 
Gestaltung werbewirk- 
samer Briefe 
kompromißlosen Aus- 
nutzung von Typenrad- 
und Matrixdruckern 
Einspielung von Adressen 
oder Daten in die Texte 
mit umfangreichen Mög- 
lichkeiten von Text- 
variablen 

h 5 Bei der Softwareentwick- 
automatische Seiten- lung 

numerierung 


rechnergestütztes 
Inhalts- und Register- 
verzeichnis 


beliebige Kopf- und 
Fußtexte 


Alle Befehlsaufrufe sind funktionstastengesteuert. 
Die einfache Menütechnik bei der Druckausgabe und 
beim Abspeichern läßt keine Fehlbedienung zu. Klar- 
textfehlermeldungen, eingebaute Hilfsfunktionen 
und ein ausführliches Handbuch lassen keine Frage 
in der Bedienung offen. 


TEDI und SUPERPRINT sind bildschirmorientiert, er- 
gonomisch, schnell, leistungsstark und trotzdem ein- 
fach zu bedienen. 

TEDI und SUPERPRINT können mehr — überzeugen 
Sie sich! Setzen Sie sich noch heute mit uns in Ver- 
bindung. 


die tägliche 
Korrespondenz 


Serienbriefe 


Adreßkartei und 
Etikettendruck 


beliebige 
Textverkettungen 
komfortable Änderungs- 
möglichkeiten 


zur schnellen Korrektur 
von Programmaquelltexten 
mit den enormen Fähig- 
keiten der Makrobefehle 
für Dokumentationen be- 
liebiger Länge. 


Unsere Programme sind auf allen Systemen mit 
CPI/M-Betriebssystem leicht zu installieren (in Kürze 
auch MS-DOS). 


Unschlagbar im Preis: 


TEDI 530,— DM + MwSt. 
SUPERPRINT 530,— DM + MwSt. 
MIKRO-TEDI 175,— DM + MwSt. 


ELCON GmbH ELCONS 
Speyerer Str. 32 me 
6833 Waghäusel 2 der N 
Tel. 07254/72556 richtige Weg 


HEWLETT PACKARD 
HP 41: HP 75 : HP-Serie 80 
Software vom Fachmann für den Fachmann: 


z.B. Prof. Brändle, „Faktorenanalysen“ 
Best. Nr. 4118 


Seminars 
über die Anwendung der HP-Rechner 
im gesamten Bundesgebiet. 


oftware 
Lohn und Gehalt, Fibu, Karteiverwaltung, 
Fakturierung, Textverarbeitung, CT-Finanz- 
paket, Statistik, Arbeitsstudien nach Refa, usf. 


HP 75-System, versch. Netzteile, Ein-/Aus- 

gabe Interface zum Anschluß einer Schreib- 

maschine an Ihren HP-Rechner. 
Informationsbroschüren anfordern bei Ihrem HP Händler 
oder direkt: Corvallis Team GmbH, Postfach 1125, 


6382 Friedrichsdorf, Tel. (06172) 72017 


CORVALLIS TEAM 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


Kassettenlaufwerke 


»Daten am 
laufenden Band 


Bei jedem Fortschritt auf dem Gebiet 
der Disketten- und Plattenlaufwerke 
vermuten die ÄAuguren erneut: Jetzt 
sind die Kassettenlaufwerke out. Aber 
Totgesagte leben bekanntlich beson- - 
ders lang. Die massenhafte Verbrei- 
tung kleiner, billiger Computer be- 
lebte das Interesse an Billigst-Massen- 
speichern — und das sind nun einmal 
Audiorecorder und Kompaktkassette. 


setzt Epson bekanntlich ein Mi- 

nikassetten-Laufwerk ein, weil 
es so schön kompakt ist. Sharp lie- 
fert seinen neuesten Personal Com- 
puter MZ 700 auf Wunsch mit Kom- 
paktkassettenlaufwerk — aus den 
gleichen (Preis)Gründen, aus de- 
nen man solche Laufwerke schon in 
Personal Computer der ersten Ge- 
neration, wie beispielsweise den 
cbm 2001, integriert hatte. Da reine 
Audiokassettenlaufwerke für die 
Datenverarbeitung nur mäßig be- 
friedigend sind, haben viele Her- 
steller auf dieser Basis im Lauf der 
Zeit spezielle Recorder und zum 
Teil eigene Aufzeichnungsverfah- 
ren entwickelt — und dabei dafür 
»gesorgt« daß beispielsweise we- 
gen unterschiedlicher UÜbertra- 
gungsraten etc. selbst bei Kasset- 
ten gleichen Formats keine Kompa- 
tibilität mehr besteht. Wer anderer- 
seits auf ein genormtes Aufzeich- 


I: Handheld-Computer HX 20 


Schreibsperre Seitenmarkierung 


»1«, negativer bei »0«) rechts 


ausgewertetes 
Lesesignal 
Wechselschrift (Flußwechsel nur bei einer »1«) 
links und PE (positiver Flußwechsel bei einer 


NIBBLES 


Hilfsflußwechsel 


So werden die Daten auf Band nach den verschiedenen Methoden 
gezeichnet 


nungsverfahren (etwa ECMA 34 
wie es häufig in der Meßtechnik 
aber beispielsweise auch von der 
Steuerberater-Organisation Datev 
verwendet wird) zurückgreifen 
will, um die Kompatibilitätsproble- 
me zu lösen, stellt fest: Das ist auch 
nicht billiger als der Einsatz von 
Floppy-Disk-Laufwerken — weil 
diese, professionellen Ansprüchen 


genügenden Geräte eben nicht als 
billiger  Jedermann-Massenspei- 
cher konzipiert sind. 

Allen mit Magnetband arbeiten- 
den Speichergeräten, seien es Au- 
dio-Kassetten-, Cartridge-, Strea- 
mer- oder Start/Stopp-Magnet- 
bandlaufwerke, ist eines gemein- 
sam: Sie zeichnen seriell auf, das 
heißt, die Daten werden hinterein- 


EOT/BOT ABTASTUNG 
BANDKONTROLLE 


Computerband 
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Andruckfeder 


Schema einer Kompaktkassette (links) 
und einer Data-Cartridge (rechts) 
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MEHR ALS NUR DAS GELBE VOM El 


7 Farben 
Mehr als 30 Farbabstufungen 
Voll grafikfähig 

Deutscher Zeichensatz 
Echte Unterlängen 


<=>?@ABCDEFGHIJKLMNOP 

<=) ?@ABCDEF ARSTUVARYE 

< GH IJKLMNOFARSTUVWURYZ 
=>?O@MBCDEFGHIJKLMNOPARSTUVWKYZ 

<=) P@ABCDEFSHLIJKLMNOPORSTUYWNYZ 


4 Schriftarten <=>P@ABCDEFGHIJKLMNOPARSTUVURYZ 
2 Kopien 

Schnittstelle: 8 bit parallel (centronics) One Step 

Option: RGB Video und RS-232 C Advanced! 


DER MATRIX-DRUCKER 


für nur DM 


microscan GmbH 

Überseering 31 : Postfach 60 17 05 
2000 Hamburg 60 

Telefon 040/6 30 50 67 : Telex 02 13 288 


ms microscan 


Ihr Partner für Computer-Peripherie 
In Zusammenarbeit mit C. ITOH - 4000 Düsseldorf 1 
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SM-Produkte erhalten Sie 
bei autorisierten Commodore- 


Kassettenlaufwerke 


ander abgespeichert. Wahlfreier 
Zugriff (random access) wie bei der 
Floppy oder den Plattenspeicher 
ist deshalb nicht möglich. Der Da- 
tenträger muß bei Bandlaufwerken 
immer erst zu der Stelle vor- 
beziehungsweise zurücklaufen, an 
der ausgelesen oder eingeschrie- 
ben werden soll. Die Zugriffszeit 
auf abgespeicherte Daten ist infol- 
gedessen wesentlich höher als bei 
der Konkurrenz (beispielsweise 
der Floppy-Disk). Deshalb sind die 
Bandgeräte im Laufe der Zeit aus 
immer mehr Anwendungsgebieten 
verdrängt worden. Für bestimmte 


Einsatzgebiete stellen sie aller-- 


dings auch heute noch den effektiv- 
sten Massenspeicher dar: Wo gro- 
ße Datenmengen archiviert und 
nur selten Daten abgespeichert 
werden müssen, schneidet heute, 
betrachtet man die Kosten pro ab- 
gespeichertem Byte, kein Massen- 
speicher besser ab als das Magnet- 
band. 

Typische Anwendungsgebiete 
von Band-Laufwerken sind daher: 
Speichern und Laden von Program- 
men; Erfassen von Daten, die ent- 
weder in einer bestimmten Reihen- 
folge (etwa chronologisch: typische 
Beispiele sind im kaufmännischen 
Bereich Journale, im technischen 
Bereich die. Meßwerterfassung) 
aufgezeichnet werden müssen 
oder die anschließend vom Rech- 
ner sortiert beziehungsweise verar- 
beitet werden sollen; Daten- und 
Programmaustausch beziehungs- 
weise -vertrieb; Langzeitarchivie- 
rung sowie Datensicherung (Back- 
up). Wo jedoch häufig auf die abge- 
speicherten Daten zugegriffen wer- 
den muß, scheidet das Magnet- 
band (Kassette, Cartridge oder 
Bandlaufwerk) meist aus. Das zeigt 
auch folgendes Beispiel: Wer bei- 


spielsweise Daten von 1000 Kun- 
den auf seinem Band in alphabeti- 
scher Reihenfolge gespeichert hat, 
kann die Anschriften schnell und 
einfach auf Adreßaufkleber aus- 
drucken. Wer aber die Anschrift 
eines Kunden sucht, dessen Name 
mit Z beginnt, dann einen mit Bund 
dann einen mit W, der verbringt 
den größten Teil seiner Zeit (und 
damit auch der Rechnerzeit) damit, 
auf den Vor- und Rücklauf des Ban- 
des zu warten. 

Während der Zugriff bei bei- 
spielsweise Floppy-Disk-Speichern 
nur Bruchteile von Sekunden dau- 
ert, kann die Wartezeit bei Kasset- 
ten oder Bändern durchaus einige 
Minuten betragen: Der amerikani- 
sche Kompakt-Cassetten-Hersteller 
Loran gibt beispielsweise als 
durchschnittliche Zugriffszeit bei 
Kassetten 20 Sekunden, bei Floppy- 
Laufwerken 200 bis 500 Millisekun- 
den an. Künftig dürfte deshalb vor 
allem der Back-up-Markt (Sichern 
von Plattendaten) — verstärkt 
durch die rasant steigenden Auslie- 
ferungszahlen von Plattenspei- 
chern — zu den prognostizierten ho- 
hen Zuwachsraten, vor allem für 
Streaming-Bandgeräte führen (für 
nahezu jedes Mikrocomputersy- 
stem wird heute bereits — zumin- 
dest optional — ein 54- oder 8-Zoll- 
Platten-Laufwerk angeboten). 

Prinzipiell können zwei Typen 
von Magnetband- und Cartridge- 
Laufwerken unterschieden wer- 
den: die Start/Stopp- und die Strea- 
ming-Geräte. »Streaming« ist eine 
Methode, die es erlaubt, das kom- 
plette Band für die Datenaufzeich- 
nung zu nutzen. Start- und Stopp- 
Marken sowie »Interblock-Gaps« 
entfallen. Dadurch sind Streaming- 
Laufwerke schneller als die Start-/- 
Stopp-Konkurrenz, die gebotene 


Was paßt auf eine Kassette? 


Auf eine C10-Kompakt-Kasset- 
te (Laufzeit: 10 Minuten) passen 
nach Berechnung der amerika- 
nischen Firma Loran bei einer 
Übertragungsrate von 250 Baud 
13 KByte, bei 300 Baud 16 KByte 
und bei 1500 Baud 81 KByte. Bei 
der Berechnung wurde von fol- 
genden Datenformat ausgegan- 
gen, das bei serieller Übertra- 
gung üblich ist: 1 Startbit, 8 
Daten-Bits, zwei Stop-Bits; Zwi- 
schenräume (»Gaps«) sind nicht 
berücksichtigt. Bei anderen For- 
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maten ergeben sich andere 
Werte. Typische Übertragungs- 
raten bei Personal Computern 
sind: 250 Baud beim Sinclair 
ZX81; 300 Baud bei Commodore 
64 und VC 20; 600 Baud bei Atari 
400/800 und TI 99/4; 500 oder 
1500 Baud (neuere Modelle) bei 
TRS-80. Das Einlesen längerer 
Programme kann daher zu ei- 
nem Geduldsspiel werden; be- 
sonders unerfreulich ist es, wenn 
dann auch noch Übertragungs- 
oder Lesefehler auftreten. 
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Kassettenlaufwerke 


10 Sekunden Vorspann (leader) 


192 Zeichen Fileüberschrift (header) 


2 Sekunden Vorspann 


Datenfile 


192 Zeichen Daten 


letzter Datenblock mit EOF-Zeichen 


10 Sekunden Vorspann 


192 Zeichen Fileüberschrift 
2 Sekunden Vorspann 


2 
E 
E 
B 
g 
& 


10 Byte bis 32 kByte 
Programmblock 


2 Sekunden Vorspann 


EOT-Block 


Formatierung bei den Commo- 
dore-Systemen 2/3000 


Speicherkapazität bei 
Bandlänge ist höher. 
Magnetband-Cartridges oder 
Data-Kassetten (DC) hatten ihren 
Ursprung vor zehn Jahren, als 3M 
1972 das Modell DC 300A präsen- 
tierte (2,88 MByte, 300-ft-Band, 1600 
bpi). 1977 kam dann Data Electro- 
nics Inc. (DEI) mit einer 6400-bpi- 
Cartridge auf den Markt, 3M zog 
mit einem 450-ft-Band nach. Künfti- 
ge Entwicklungen gehen zu noch 
höheren Bitdichten (bis zu 10000 
Flußwechsel pro Inch), steigenden 
Spurdichten, längeren Bändern in 
derselben Cartridge (gleiche Ab- 
messung) und höheren Bandge- 
schwindigkeiten, wahrscheinlich 
bis über 300 ips. Natürlich soll auch 
das Preis-/Leistungsverhältnis wei- 
ter verbessert werden. 
Magnetbandkassetten-Laufwer- 
ke kann man einmal nach den ver- 
wendeten Kassetten unterschei- 
den: Es gibt Geräte für die von den 
Diktiergeräten her bekannten Mini- 
kassetten, für die in Massen für Mu- 
sikaufnahmen produzierten Kom- 


gleicher 
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paktkassetten und für die soge- 
nannten Datakassetten (eine beson- 
ders solide, allerdings auch teure 
Konstruktion mit hoher Speicherka- 
pazität — nicht zu verwechseln mit 
den »Data-Versionen von Kompakt- 
und Mini-Kassette). Zum Teil (bei 
Corvus für Back-up, bei Kyowa zur 
Meßwrertaufzeichnung) werden 
auch Videokassetten verwendet. 
Man kann ferner unterscheiden in 
die speziell zur Datenaufzeichnung 
entwickelten (und entsprechend 
teuren aber auch zuverlässigen) 
und die für andere Zwecke, insbe- 
sondere für Audioaufzeichnungen 
konstruierten, zum Teil sehr billi- 
gen Geräte. Ferner: in Einbaugerä- 
te, die von vornherein in einen 
Rechner oder ein Peripheriegerät 
integriert sind, und in selbständige 
Einheiten sowie in Einzel- und Dop- 
pellaufwerke. 

Aus Preisgründen ist vor allem 
bei den einfachen Personal Com- 
putern in der Regel eine Anschluß- 
möglichkeit für Audio-Kassettenre- 
corder vorgesehen — wer will, 
kann häufig als Massenspeicher 
seinen Musikrecorder oder sein 
Diktiergerät verwenden. Dem gro- 
ßen Vorteil dieser Geräte, nämlich 
ihrem niedrigen Preis, steht eine 
Reihe von Nachteilen gegenüber: 
Sie sind für Begriffe der Datenver- 
arbeitung sehr langsam, nicht sehr 
zuverlässig und auch nicht sonder- 
lich bedienungsfreundlich. Diese 
Nachteile kann man in Kauf neh- 
men, wenn das Gerät selten ge- 
braucht wird. Da das einfachste 
und billigste Verfahren, nämlich 
die Verwendung handelsüblicher 
Audiorecorder und die Aufzeich- 
nung nach dem Kansas-City-Stan- 
dard vielen Leuten allzu langsam 
arbeitete, sind im Laufe der Jahre 
eine ganze Reihe von Konstruktio- 
nen entstanden, die auf Übertra- 
gungsraten bis 9600 Baud kommen 
und über reguläre Computer- 
Schnittstellen verfügen (also nicht 
mehr unbedingt über das Audio-In- 
terface angeschlossen werden 
müssen); es gibt sie sogar schon 
zum Anschluß an Niedrigpreis-Sy- 
steme wie VC 20 — wobei aller- 
dings ein solches 9600-Band-Lauf- 
werk dann teurer als der Rechner 
und nicht mehr wesentlich billiger 
als ein Floppylaufwerk ist. Umge- 
kehrt lassen sich mikroprozessor- 
gesteuerte HiFi-Recorder, wie bei- 
spielsweise der FL-1000 von Eumig, 
sehr viel einfacher als frühere Ge- 
räte durch einen Computer ansteu- 
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SM-Produkte erhalten Sie 
bei autorisierten Commodore- 
und Sirius-Fachhändlern. 


FÜHL SOFTWARE AG 


Scherbaumstraße 33, 8000 München 83 


Kassettenlaufwerke 


Fortsetzung von Seite 47: 


Wie gut ist ein Rechtschreibe- 
programm? 


der übersehen werden. Deshalb: 
Bei Texten über fünf Seiten Länge 
lohnt sich der Aufwand »orthozu- 
checken«, um die Druckreife noch 
einmal zu überprüfen. Allerdings 
sollte man dafür mehr als 64 KByte 
freie Speicherkapazität haben. 


Dabei arbeitet man mit der inter- 
aktiven Arbeitsweise insgesamt 
schneller, obwohl der Korrektur- 
vorgang länger dauert, weil die 
nachträgliche Verbesserung, für 
die bei dem automatischen Korrek- 
turlesen auf das Textverarbeitungs- 
programm zurückgegangen wer- 
den muß, hier wegfällt. 

Die Schnelligkeit ist im Vergleich 
mit englischsprachigen »Spelllern« 
nicht besonders beeindruckend, 
aber dieser Vergleich hinkt wegen 
der orthographisch sehr viel einfa- 
cheren Struktur der englischen 
Sprache. 


In Englisch geht es 
deutlich schneller 


Englischsprachige »Speller« ge- 
ben meist statistische Daten über 
die Anzahl der geprüften und be- 
anstandeten Fehler etc., was die- 
ses Programm nicht tut. Leider, 
denn für kleinere linguistische An- 
wendungen zum Beispiel wäre das 
sehr nützlich. 

Wenn man wegen des verwen- 
deten Verdichtungsprozesses bei 
der Erstellung der Wörterbücher 
keine Einsicht in sie nehmen kann, 
wäre es hilfreich, wenn wenigstens 
eine gedruckte Fassung im Preis in- 
begriffen wäre. 

Die Dokumentation ist nicht gera- 
de sehr aufwendig gestaltet. Das 
hektographierte Handbüchlein — 
das allerdings hervorragend ge- 
gliedert ist — könnte etwas ausführ- 
lichere Anleitungen geben. Die An- 
gaben zu Einstellung der Parame- 
ter-Datei sind zum Teil abenteuer- 
lich formuliert. 

Übrigens: Nachdem ich diesen 
Artikel (zirka 2265 Wörter) für mei- 
ne Vorstellung sorgfältig korrigiert 
hatte, beanstandete OrthoCheck 
mit dem Standardwörterbuch 211 
Wörter (also zirka zehn Prozent), 
davon waren sechs echte Fehler; 
zwei Fehler fand der Checker 
nicht. 

(M. Eppenstein-Baukhage) 
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Die wichtigsten Begriffe 


Anlauflänge (englisch: start distan- 
ce): Länge des Bandstückes, das 
am Aufzeichnungskopf vorbeiläuft, 
bis die Betriebsgeschwindigkeit er- 
reicht ist und das erste Bit gelesen 
geschrieben wird. 


Audiokassette — Kompaktkassette 


Aufzeichnungsdichte: Gängig sind 
Werte zwischen 300 und 1600 bpi, 
es gibt Dichten bis 6400 bpi. 
Aufzeichnungsgeschwindigkeit: 
Ist in der Regel identisch mit der 
Lesegeschwindigkeit. Die Ge- 
schwindigkeit, mit der auf das Band 
aufgezeichnet werden kann. Die 
maximale Geschwindigkeit ergibt 
sich aus Bandgeschwindigkeit und 
Aufzeichnungsdichte — dabei han- 
delt es sich allerdings um einen 
theoretischen Wert für unformatier- 
te Daten bei kontinuierlichem 
Schreiben. Beim praktischen Ein- 
satz ist außerdem die an der 
Schnittstelle (Anschluß zum Rech- 
ner) mögliche Datenübertragungs- 
rate maßgebend. Häufig werden 
zusätzlich Lese- und/oder Schreib- 
zeit für die gesamte Bandlänge an- 
gegeben. 

Back-up: Ein Back-up-System ist ein 
Aushilfs-, Sicherheits- und Reserve- 
system. Häufig wird verkürzt vom 
Back-up auch dann gesprochen, 
wenn die aufeiner Platte oder Flop- 
py stehenden Daten und/oder Pro- 
gramme beispielsweise auf eine 
andere Floppy, eine Wechselplatte 
oder ein Band überspielt werden, 
damit (sicherheitshalber) eine voll- 
ständige Kopie vorhanden ist. 
Durch die Kopie werden größere 
Datenverluste verhindert, falls 
beim Arbeiten mit der Platte bezie- 
hungsweise Floppy irgendwelche 
Pannen auftreten. 
Bandlaufgeschwindigkeit: Wird in 
Zoll/Sekunde (ips) oder cm/s ange- 
geben. 

BOT/EOT (Begin/End of Tape): 
Bandanfangs- und Bandendemar- 
ke, auch Reflektormarken genannt, 
sind dünne, lichtreflektierende Fo- 
lien, die auf der Trägerschicht des 
Bandes aufgeklebt sind. Sie be- 
grenzen den eigentlichen Spei- 
cherbereich des Magnetbandes. 
Diese Marken, die auch in Form 
von kleinen Löchern ım Band vor- 
kommen, werden im Bandgerät di- 
rekt neben dem Schreib-/ Lesekopf 
fotoelektrisch abgetastet. 

bpi (bit per inch): Maßeinheit für 
die Aufzeichnungsdichte. Sie gibt 


an, wie viele Bits pro Längeneinheit 
des Bandes gespeichert werden 
können. Gelegentlich taucht auch 
die Bezeichnung »fci« (flux changes 
per inch), also magnetische Fluß- 
wechsel pro Inch, auf (1 Inch = 2,54 
cm) oder eine deutsche Angabe 
wie Bit pro Zentimeter. 

Cartridge (englisch) Kassette 
Cartridge Drive (englisch) — Kas- 
setten-Laufwerk 

CRC (Cyclic-Redundancy-Check): 
Methode, die Richtigkeit von Spei- 
cherinhalten mit einem minimalen 
Aufwand nachzuprüfen. 
Daten-Cartridge (DC): Von 3M ent- 
wickelte, jetzt auch von anderen 
Anbietern erhältliche Kassette zur 
Datenaufzeichnung. Es gibt sie in 
einer besonders stabilen Ausfüh- 
rung mit Metallbasisplatte oder als 
All-Plastik-Ausführung. Es gibt die 
Typen DC 100 mit 140 Fuß (zirka 43 
m) 3,8 mm breitem Band und die 
Typen DC 300 (800 oder 450 Fuß) 
sowie DC 600 (600 Fuß), Y Zoll oder 
6,3 mm breitem Band. Die Auf- 
zeichnungskapazität liegt, abhän- 
gig von Verfahren und Laufwerk, 
beispielsweise bei der DC 300 (300 
Fuß) bei etwa 10 MByte, bei der 
DC 100 unter Verwendung des 
Laufwerks Qantex Minidrive bei 
maximal 67 MByte. Siehe auch EC- 
MA 46. 

Datentransferrate: Geschwindig- 
keit, mit der vom Band gelesen 
oder auf das Band geschrieben 
werden kann. Wird in der Regel in 
bps (Bit/Sekunde) angegeben. 
DCR: Abkürzung für Digital Casset- 
te Recorder. 

Dropout: Ausfall (oder starke Ab- 
schwächung) eines Signals beim 
Lesen. Mögliche Ursachen sind ne- 
ben Fehlstellen im Band ein 
schlechter Kontakt zwischen Band 
und Magnetkopf oder Verschmut- 
zung. Für die Datenverarbeitung 
sollten Dropout-freie Kassetten ge- 
kauft werden. 

ECMA (European Computer Manu- 
facturing Association): Zusammen- 
schluß europäischer Computer- 
Hersteller zur Einführung gemein- 
samer Normen. 

ECMA 34: Elektrische und mecha- 
nische Vorschriften für einen Kas- 
settentyp, dessen Außeres dem 
der bekannten Musik-Kassette ent- 
spricht. Das 3,81 mm breite, 86 m 
lange und 19 Mikrometer dünne 
Band wird in zwei voneinander un- 
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ist ein vollständig dokumentierter 
Compiler, der Basic in Assembler- 
Source-Files umwandelt. 

BASS gibt es als Assemblercode- 
u. als Adresscode (=Pseudocode) 
-Compiler. 

BASS (Version 2.2) läuft auf Com- 
modore cbm 8032 u. Commodore 
64. 

BASS (Compiler +Handbuch) ko- 
stet 498,- DM, Dokumentation 50,- 
DM (Preise incl. Mwst.). 


gmbsoft, Kaiser-Friedrich-Ring55 


von IBBG Informationsbanken-Betriebs-GmbH 62 Wiesbaden, Tel.061 21/8426 86 


Nymphenburger Straße 70 - 8000 München 2 
Telefon 0 89/18 9044 - Telex: 5 216 381 abag 


Pro-Computer GmbH 


FIBU-QUICK 


Die einfache Finanzbuchhaltung für Gewerbetreibende, die 
nicht zur doppelten Buchführung verpflichtet sind. 


Kaufen Sie sich Ihren 
WUNSCH-COMPUTER 


Nehmen Sie gleich 
den Richtigen. 
Wir helfen Ihnen bei der 
Anschaffung 


Alle Computer auf 
Wunsch auch auf 


TEILZAHLUNG 


Wir führen 
COLOURGENIE 625.— 
GENIE I oder II 1.256.— 
GENIE Il + Floppy + 
MONITOR nur 2.850.— 
GENIE Ill ab 5.578.— 


COMGRAPH-8000 High-Speed-Grafik 
mit Soft-Pen, 130 000 Bildpunkte 999, — 
COMGRAPH-SOFTWARE-Dia- 

gramme für 1 + 2 Jahre, Paket 565,— 
ROM-KARTEN, erweit. auf 2x 7 Steck- 
282, — 
151,- 
1238, — 
1921,- 


plätze 
auf 1x3 Steckplätze 
auf 1x2 Steckplätze 
ITOH-DRU. 8510-A 
ITOH-CBM-Interface 387,- 
CBM-64-Computer 1350, — 
JOYSTICK mit 9 Stufen 59,— 
KASSETTEN-INTERF. f. j. Recorder 
127,20 
VIDEO-INTERF. 4000/8000 409,50 
EXBASIC/L. II Super Utilitys in 2 
Eproms, m. Handbuch 380, — 
80/40-ROM 3000 Prg. laufen auf jedem 
CBM 8000 211,- 
PETSPEED-COMP. 1. Optimierende 
Basic-Comp. (!!!) 1243, — 


* schnell — komfortabel — sicher — übersichtlich 

* Plausibilitätskontrollen vermeiden Fehleingaben 
automatische Mehrwertsteuerbuchung 
Ausdruck der Mehrwertsteuerzahllast 
übersichtliche Journal- und Kontenausdrucke 
völlig freier Kontenplan 
betriebswirtschaftliche Analyse über beliebigen Zeit- 
raum (Wareneinsatz, Kalkulationszuschlag, Handels- 
spanne, Gewinn, Umsatz etc.) 

* ausgezeichnete Benutzerführung, hoher Komfort 


%* keine Computerkenntnisse erforderlich 
* x Vielfach erfolgreich im Einsatz « « 


Für CBM 8032 und 4040/8050/8250 nur DM 791,— 


(inkl. MwSt.) 
Fordern Sie unbedingt unser kostenloses Info an. 


P.S.: Bauhandwerker sollten unser Info Angebot/ 
Schlußrechnung verlangen. 


Weitere Standardprogramme für CBM auf Anfrage. 


Lanzstraße 10 - 6200 Wiesbaden 
Tel. 06121/51152 oder 061 27/1505 


NCR Decision Mate V 
ab 8.056.— 

STAR Drucker DP 510 
1.162.— 
OLIVETTI Tint.str.drucker 
1.498.— 
SIEMENSTint.str.drucker 
2.229. — 


Barzahlungspreise 
einschl. MwSt. 

..und alleCP/M-Standard- 
Software 


datasoft 
Gesellschaft für Computeranwendungen mbH 
8044 Unterschleißheim - Margaretenanger 5 
Telefon (089) 31029 73 - Telex 521 2165 


DATEX 2000 für anspruchsvolle Textver- 
arbeitung %4,- 
LISTSCHUTZ + AUTURUN Perfekter 
Schutz Ihres (c) 359,50 
CBM-LEITFADEN/LEHRGANG ca. 
320 S. mit 1000 Tips + Tricks v. Profi 

* CBM-HARDWARE %* FACHBU- 
CHER % HP-SPEZIAL-RECHNER % 
3M-DISKETTEN * COMPUTER-ZU- 
BEHÖR %* EXBASIC-SOFTMODULE 
%* EPROMMER « u.v.m. 


Porto + Verp., je Lieferung 8,-/10,—. 
Im Versand nur Nachn. o. Vorkasse! 
Preise INKL. 13% MwSt. 


Fordern Sie unsere INFO an! 
WEMPER COMPSOFT 
LOHER STRASSE 57 
2000 HAMBURG 73 
TEL.: (0 40) 6 72 65 36. 
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Kassettenlaufwerke 


DC 6004C data cartndge 


Daten-Cartridge 


abhängigen Spuren beschrieben, 
wobei zur Datensicherung beide 
Spuren gleichzeitig identisch be- 
schrieben werden (soweit nichts 
anderes angegeben). Die Aufzeich- 
nung erfolgt bitseriell mit steigen- 
der Wertigkeit der Bitposition in 8- 
Bit-Zeichen mit einer Dichte von 32 
Bit/mm in Richtungstaktschrift (PE 
= Phase Encoding). Der Blockzwi- 
schenraum ist auf 20,3 mm genormt. 
Kassetten, deren Laufwerke der 
Norm entsprechen, sind unterein- 
ander austauschbar (kompatibe!). 
ECMA 46: Kassetten nach dieser 
Norm (sie werden als »Cartridge« 
bezeichnet) haben eine Bandbreite 
von 6,30 mm (W Zoll) und eine Band- 
dicke von 31 Mikrometer. Ihr Auf- 
bau ist erheblich komplizierter als 
der von 3,81-Millimeter-Kassetten 
nach ECMA 34. Bei der 6,30-Milli- 
meter-Cartridge sind wesentliche 
Teile des Antriebes, der Bandfüh- 
rung und der Fotoabtastung in die 
Kassette integriert. Das Laufwerk 
dieses Kassettentyps ist entspre- 
chend einfacher aufgebaut. Die 
ECMA-46-Kassette wird in vier von- 
einander unabhängigen Spuren bit- 
seriell mit 8-Bit-Zeichen mit einer 
Dichte von 63 Bit/mm beschrieben. 
Endlosband: Band, das nicht zu- 
rückgespult werden muß, sondern 
am Ende automatisch wieder auf 
»Anfang« steht. 

Error Rate — Fehlerrate 

fci — bpi 

fcs (flux changes per second): Ma- 
gnetische Flußwechsel pro Sekun- 
de; Maßeinheit für die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit (Übertra- 
gungsrate). 

Fehlererkennung: Je nach Geräte- 
konzept und Software werden auto- 
matisch beispielsweise folgende 
Fehler gefunden: zu kurzer Daten- 
block, zu langer Datenblock, Kon- 
trollsummenfehler, nicht lesbar 
(siehe auch CRC). In gewissem Um- 
fang gibt es auch Möglichkeiten zur 
Fehlerkorrektur. 
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Fehlerrate: Die Rate wird meist für 
korrigierbare (beispielsweise 
durch mehrfaches Lesen) und nicht 
korrigierbare Fehler angegeben. 
Philips gibt beispielsweise für sei- 
nen Mini-Digital-Kassettenrecorder 
mit einer Speicherkapazität von 128 
KByte als nicht korrigierbare Feh- 
lerrate an: 1 in 10° Bits (128 KByte 
entsprechen etwa 10° Bit). Anhand 
der Fehlerrate läßt sich die Zuver- 
lässigkeit beziehungsweise Be- 
triebssicherheit abschätzen. Die 
Daten gelten für neue Produkte 
und können sich durch Abnutzung 
verschlechtern. 


Formatierer: Daten und Program- 
me müssen — damit sie zuverlässig 
gespeichert und wieder gefunden 
werden können — »formatiert« auf- 
gezeichnet werden, das heißt bei- 
spielsweise in Blöcken bestimmter 
Länge mit Vorspann, Überschrift 
und Ende-Zeichen. Diese Formatie- 
rung — die Speicherplatz kostet — 
wird vom Formatierer automatisch 
vorgenommen. 

frpi (flux range per inch): Maßein- 
heit für die Aufzeichnungsdichte 


FSK (Frequency Shift Keying): Fre- 
quenz-Umtastverfahren 


F2F (Frequency-Double-Frequen- 
cy): Ein Frequenz-Modulationsver- 
fahren zur Datenaufzeichnung 
Gap: Ein »Gap« (auch Bandlücke 
oder Blocklücke beziehungsweise 
-zwischenraum) ist der Speicher- 
raum auf einem Magnetband, der 
zum Abbremsen und Wiederanlauf 
des Bandes benötigt wird und des- 
halb keine Daten enthalten kann. 
Ein Gap liegt jeweils zwischen zwei 
Datenblöcken. Je kürzer die Daten- 
blöcke sind, desto größer ist der 
Anteil des unbelegten Blockzwi- 
schenraums auf einem Magnet- 
band. Durch Vergrößerung der 
Blöcke wird die Ausnutzung des 
Bandes verbessert. Die Blocklücke 
ist aus physikalischen Gründen 
(Trägheit der Masse) nicht zu ver- 
meiden. 


GCR (Group Coded Recording): 
Beim »gruppencodierten Daten- 
Aufzeichnungsverfahren« handelt 
es sich um eine Kombination der 
beiden Verfahren PE und NRZ. Das 
GCR-Verfahren ermöglicht wesent- 
lich höhere Bit-Dichten als die bei- 
den anderen Verfahren. 

ips (inch per second): Die Bandge- 
schwindigkeit wird meistens in ips 
angegeben, gebräuchlich ist auch 
die Angabe in Zentimeter pro Se- 
kunde (cm/)s). 


Kansas-City-Standard: Datenauf- 
zeichnungs-Standard (ursprünglich 
für den Einsatz von preiswerten 
Kassettenrecordern konzipiert), bei 
dem das Frequenz-Umtastverfah- 
ren (FSK) und Zweifrequenzmo- 
dem-Techniken benutzt werden. 
Von seriellen RS232C-Daten wird 
jedes Bit in eine Folge von acht 
Schwingungen mit 1200 Hz (eine »0«) 
umgewandelt. Es lassen sich maxi- 
mal 30 Zeichen pro Sekunde über- 
tragen. 

Kompaktkassette: Kassette mit 3,8 
mm breitem Magnetband, ur- 
sprünglich für Audioaufzeichnun- 
gen entwickelt. Es gibt Kassetten 
mit sehr unterschiedlicher Bandlän- 
ge, die üblicherweise nicht in Me- 
tern, sondern in Laufzeit (es bedeu- 
tet beispielsweise C60: Kassette mit 
60 Minuten Laufzeit) angegeben 
wird. Die Aufzeichnungskapazität 
schwankt, abhängig von Geräteart, 
Aufzeichnungsverfahren und Band- 
länge, sehr stark. Dazu zwei Bei- 
spiele: Beim Commodore-System 
lassen sich auf einer C12-Kassette 
zirka 40 KByte unformatiert unter- 
bringen, bei der Kombination von 
Commodore-Rechner und einem 
Eumig-Recorder FL 1000 zirka 1 MB 
auf einer C90-Kassette. Siehe auch 
ECMA 34. 


Lebendauer: Wird für Laufwerke 
in der Regel in Betriebsstunden, 
zum Teil nur als MTBF (mean time 
between failures. — mittlere stö- 
rungsfreie Zeit) angegeben, für 
Kassetten mit Zahl der Durchläufe 
(englisch: passes), gelegentlich 
auch Zahl der Zugriffe. Die Zahl 
der Zugriffe kann vom Anwender 
in der Regel überhaupt nicht ge- 
zählt, die Zahl der Durchläufe ratio- 
nell in der Regel nur geschätzt wer- 
den. Um Fehler und Datenverluste 
durch Abnutzung zu vermeiden, ist 
es sinnvoll, zusammen mit den Lie- 
feranten Intervalle (beispielsweise 
in Monaten) festzulegen, nach de- 
nen die Datenträger sicherheitshal- 
ber gewechselt werden. Wer Da- 
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STEMMOS 


THE WORLD'’S LEADING 
AUTOMATIC PROGRAM 
GENERATOR 


SOWW3LS 


ala al: Il 


Automatische Erstellung von 
dBase Il-Anwenderprogrammen 
ohne Programmierkenntnisse 


® Automatische Erstellung von Menüs und 
Untermenüs 


® Automatische Erstellung von Eingabemasken 


® Automatische Erstellung von Dateneingabe- 
routinen 


®@ Editierfunktion und Planstilitätsprüfung 


® Feldtypen: String, Numeric, Datum und 
berechnete Felder 


@© Mehrfache Reports möglich 


® Bei Reports bis zu 3 Selektionskriterien 
gleichzeitig möglich 


@ Interaktive Erstellung von dBase-Code 
@ dBase-Kenntnisse nicht notwendig 


® Verfügbar auf mehr als 50 Mikros 
(auch IBM-PC) 


® Lieferbar für MS-DOS und CP/M-80 


Autocode-Version 1.2 für dBase Il DM 800,00 


Lieferung sofort nach Eingang des Schecks. 


STEMMOSLTD. 


199, Uxbridge Road, 
London W12, 

Tel. 01/74094.44, 

Telex 893003 stemos g 


Hardware-Zubehör 
für cbm 


Hochauflösende Grafik 130356 Bild- 
punkte inkl. 8 KByte komfortabler 
Grafiksoftware im EPROM. Comgraph 
8000 Professional 898.35 DM 
Spacer, erweitern die im cbm vorhan- 
denen EPROM-Steckplätze um ein 
vielfaches. ab 55.95 DM 
Softrom, 4 KByte, die komfortable 
Programmierhilfe natürlich lötfrei ein- 
setzbar für 167.25 DM 
EPROMer für jeden cbm mit lei- 
stungsfähiger Software. Qualitätspro- 
dukt: 325.00 DM 
64 KByte RAM-Erweiterung, erweitert 
jeden cbm 8032 auf einen 8096 — voll 
los 96-kompatibel 898.00 DM 
80-Zeichen-Karte für cbm 3032 
598.00 DM 
Interface cbm-Centronics — endlich 
eines, das richtig funktioniert... 
248,60 DM 
ITOH 8510A Matrixdrucker1898.00 DM 
Siemens-Tintendrucker PT88-I, 150 
Zis 2258.00 DM 
anschlußfertigfürcbom 2458.00 DM 
Sanyo High-Resolution Color-Monitor 
3115 HC 2448.00 DM 


Alle Preise inkl. MwSt. 


Hardware für VC 20 und cbm 64, IBM- 
PC und kompatible Systeme (Colum- 
bia Data MPC inkl. Zubehör) auf An- 
frage. 


Ausführliche Informationen erhalten 
Sie gratis von: 


Roesch Datentechnik 


Software- und System- 
entwicklung — Industrie- 
elektronik — Jasperallee 41 
D-3300 Braunschweig 
Tel.: 06531/336046 
Tix.: 952759 rodat-d 


Der 
Commodore 
»Knüller« 


cbm 64 
mit Daten- 
recorder 


1150, — 


mit Floppy 
VC-1541 


1898, — 


SCHÜNGEL 
DATENTECHNIK 


Meckenheimer Allee 73 
5300 Bonn, Pf. 170104 
Tel. 0228/692348 
Tx. 886674 


R electronic ; 
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Sinclair ZX81 fertig 178.— 
64K-RAM-Speichererweiterung im Gehäuse 265.— 
Sinclair-Drucker 239.— 


Apple-Bus Computerplatinen + Peripherie 

Motherboard durchkontaktiert mit Lötstoplack 
M-board 48K, gesockelt, voll bestückt + geprüft 
Netzteil geprüft + kurzschlußfest 
Setaktees Netzteil geprüft, + kurzschlußfest 
M-board 48K + Netzteil (fertig + geprüft) 
M-board ABK + Get.-Netzteil (fertig + geprüft) 
M-board 48K + Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 
M-b ABK + Get.-Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 
16K-Speicher-Karte Leerplatine 
16K-Speicher-Karte geprüft 
Z80-CPU-Karte Leerplatine 
Z80-CPU-Karte geprüft 
Controller DOS 3.3-Karte Leerplatine 
Controller DOS 3.3-Karte geprüft 
Paraliel-Drucker-Karte Leerplatine 
Parallel-Drucker-Karte geprüft 
80 Zeichen-/24 Zeilen-Karte-Leerplatine 
80 Zeichen-124 Zeilen-Karte-geprüft 
802.724 .Kart + Softswtch-Schaler Leerplatine 
80 2.124 Z-Karte + Softswitch-Schalter geprüft 
PAL-Modulator/Color-Karte Leerplatine 
PAL-Modulator/Color-Karte geprüft 

- -Laerkare + 4Sp.10s + Software 

-Speicher-Karte + Software geprüft 
Ab _5 Leerplatinen (gemischt) minus 10% Rabatt 11! 
Ab 20 Leerplatinen (gemischt) minus 20% Rabatt !!! 
Disk Il + Controller + Kabel DOS 3.3 
Disk II (2. Laufwerk) 
Disk IIF + Controller + Kabel DOS 3.3 (4 Höhe) 
Disk IIF (2. Laufwerk) (; Höhe) 
UHF/TV-Modulator Universell 


APOLLO II (48K-V) + UHF-Modulator fertig gezählt + geprüft 
APOLLO II (64K-V) + UHF-Modulator 

APOLLO II (64K-V) + Disk + Oontr. + 12"-Monitor 
APOLLO IIA(48K-V) + Gr.IKl. + 10er Tastatur 
APOLLO IIA (64K-V) + Gr./Kl, + 10er Tastatur 
APOLLO IIA (64K.V) + Disk + Contr. + 12"-Monitor 


APPLE Il + Euro (48K-V) + UHF-Modulator 

APPLE II + Euro (64K-V) + UHF-Modulator 
APPLE-DISK II Laufwerk + Contr. + Kab. DOS 3.3 
APPLE-DISK a LaupnendE 

dt. Groß/Klein-Tastatur-Umbausatz 

APPLESOFT Handbuch deutsch 
APPLE-Integer-Basic Handbuch deutsch 
APPLE-Tutorial Handbuch deutsch 
APPLE-Reference Handbuch deutsch 
APPLE-DOS 3.3 Handbuch deutsch 

APPLE Pascal Reference + Operating Manual orig. engl. 
APPLE-II Pascal Handbuch deutsch (te-wi) 
APPLE-II Anwenderhandbuch deutsch (te-wi) 
6502-Programmier Handbuch deutsch 
6502-Hardware Handbuch deutsch 
6502-Anwendungen Handbuch deutsch (Rod. Zaks) 
CP/M-Handbuch mit MP/M deutsch 

CPI/M und WordStar Handbuch deutsch 


APPLE Ile (64K-V) 
APPLE Ile (64K-V) + Disk + Contr. + Kab. DOS 3.3 
APPLE Ile (64K-V) + Disk + Contr. + 12"-Monitor 


BASIS 108 (128K-V) 6502 + Z80-CPU 

BASIS 108 (128K-V) + Disk Il + Contr. DOS 3.3 
BASIS 108 (128K-V) + Disk Il + Contr. + 12"”-Monitor 
BASIS 108 (128K-V) + 2%#Disk Il + Contr. DOS 3.3 
BASIS 108 (128K-V) + 2#Disk Il + Contr. + 12"”-Mon. 


TEXAS TI 99/4A 

Modul-Box mit 6 Einschüben 

RS232 + 8 Bit Interface-Karte 
Disk-Controller-Karte 
Disketten-Laufwerk 
32K-RAM-Speichererweiterungs-Modul 
Extended-BASIC-Modul 
Schachmeister-Modul 

Statistik-Modul 


SHARP PC-1210 inkl. dt. Hb. 

SHARP PC-1211 inkl. dt. Hb. 

SHARP PC-1212 inkl. dt. Hb. 

SHARP PC-1245 inkl. dt. Hb. 

SHARP PC-1251 inkl. dt. Hb, 

SHARP CE-122 Drucker + Kassetten-Interface 
SHARP CE-125 Drucker + Kassettenrekorder 
SHARP PC-1500 inkl. dt. Hb. 

SHARP CE-150 4-Farben-Drucker/Plotter + Kass.-Int 
SHARP CE-158 RS232 + 8 Bit Interface 


VC 20 (SK-V) (Fragen Sie nach) 
VC54 (es Ionnt sich) 
VC 1530 Datasette 

VC 1515 Matrix-Drucker 

VC 1541 Floppylaufwerk 

cbm 8032 SK (bewegliche Tastatur) 

cbm/PET TV-Interface (f.9" 2,3 + 40xx Serie) 


AIM-S5 (AK-V) 
AIM 10er Pack Thermopapier 


Colour-Genie EG 2000 

Genie | (64K-V/Mod. 83) + 12"-Monitor. 
Genie | (64K-V/Mod. 83) + Laufwerk + 12"”-Monitor 
‚Genie Il (64K-V/Mod. 83) + 12”-Monitor 


Sharp MZ-B0A (48K-V) 
EXIDY SORCERER (48K-V) 


Seikosha GP-80, 8 Bit/parallel 
Seikosha GP-100, 8 Bit/parallel 
Seikosha GP-250, 8 Bit/parallel 
STAR DP 510 8 Bit/parallel 


EPSON TX 80T, 8 Bit/parallel 

EPSON MX 100F/T Typ Ill, 8 Bit/parallei 

EPSON RX 80, 8 Bit/parallel 

EPSON FX 80, 8 Bit/parallel 
APPLE/EPSON-Drucker Interface + Kabel 
APPLE/EPSON-Drucker Graphik-Interface + Kabel 
cbm/EPSON-Drucker Interface + 1#Kabel 
EPSON MX 80/82 Spezialdruckkopf 

MX 80/82 Spezialfarbband-Kassette 

MX 100 Spezialersatzfarbband 

Olivetti Praxis 35 + Centronics Interface 


12"-Video-Monitor, grün, 15 MHz Zenith ZUM-121 
SANYO DD 8112, 12", gr., 18 MHz 

SANYO DD 8212, 12", gr., 18MHz 
Antireflex-Universal-Folie 


3M-Scotch Disketten-verstärkt in Box, I. Wahl 


1D-Disk-softsektoriert 10er Pack 
1D-Disk-softsektoriert 100er Pack 


2D-Disk-softsektoriert 100er Pack 
3M-Scotch 5Y4” Reinigungsset 


BASF-Disketten in Box + Aufkleber 1. Wahl 
0,8 


f ektoriert 1000er 
Soft-vorstärkt 10er Pac 


1 
1 
"20 
2D-softsektoriert 1000er Pack 
96- softsektoriert 10er Pack 
1/96-softsektoriert 1 
96-softsektoriert 10er Pack 
4", 2/96-softsektoriert 100er Pack 
("'Reinigungs-Diskette 


2000 BI. Taelierpapier (240 « 12" einfach) 
weiß oder grün/weiß perforiert 
4000 Etiketten-Aufkleber (107 #36 mm Doppelreihe) 
auf 240. mm « 12” perf. Trägerpapier 

16000 Etiketten-Aufkleber w. 0. 

10000 Etiketten-Aufkleber 1reih. (125% 12") 


EPROM-Löschlampe E-27 universell 
Reinigungs- und Entmagnetisierungs-Kassette 
0SZILLOSCOPE HAMEG ab Lager (s.V.r.) 


Bei Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD! 
ausgenommen Papier und Etiketten, sonst NN + V.S. 


electronic a 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburger Straße 134 
7800 FREIBURG, Tel. (0761) 276864 
Bauelemente — Bausätze — „P's 
Meßgerate - Zubehor — Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik * Mikrocomputer 


Kassettenlaufwerke 


ten auf Kassetten längerfristig spei- 
chern will, muß sich entsprechen- 
de Informationen geben lassen — in 
den Datenblättern steht in der Re- 
gel nicht, nach welcher Zeitspanne 
Daten von einer Kassette noch zu- 
verlässig gelesen werden können. 


MFM: Ein als »modifizierte Fre- 
quenzmodulation« bezeichnetes 
Daten-Aufzeichnungsverfahren 

(M2SM: modifizierte MFM). 


Minikassette: Kleine Kassette (zum 
Beispiel von Philips mit den Abmes- 
sungen 46 x 34 x 7,4 mm?, 36 m lan- 
gem und 3,8 mm breitem Band und 
einer Kapazität von 128 KByte), die 
in ihrer Größe Diktiergeräte- 
Kassetten entspricht. Es gibt ver- 
schiedene untereinander nicht 
kompatible Typen mit Kapazitäten 
ab 4 KByte. 

NRZ (Non Return to Zero): Ein als 
»Wechselschrift« bezeichnetes Da- 
ten-Aufzeichnungsverfahren; hier- 
bei wird jeder binären »l« ein ma- 
gnetischer Flußwechsel, gleich wel- 
cher Richtung, zugeordnet. Zur Er- 
kennung einer »0« ist ein externer 
Takt erforderlich. 


PE (Phase Encoding): Ein als »Rich- 
tungstaktschrift« bezeichnetes Da- 
ten-Aufzeichnungsverfahren; hier- 
bei wird jeder »l« ein positiver, je- 
der »0« ein negativer Flußwechsel 
zugeordnet. Bei aufeinanderfolgen- 
den gleichen Bits muß ein »Hilfs- 
flußwechsel« eingefügt und beim 
Lesen wieder ausgeblendet wer- 
den. 

Read-after-write (»Hinterbandkon- 
trolleo): Sie sorgt dafür, daß beim 
Aufzeichnen der Daten keine Feh- 
ler auftreten. Dazu ist direkt hinter 
dem Schreibkopf ein Lesekopf an- 
geordnet, der die soeben aufge- 
zeichneten Daten liest (read-after- 
write) und mit den Solldaten ver- 
gleicht. Tritt ein Fehler auf, so wird 
der fehlerhafte Datenblock neu ge- 
schrieben. 


Richtungstaktschrift — PE 
Speicherkapazität: Wird pro Kas- 
sette in Kilobyte (KByte) oder Me- 
gabyte (MByte) angegeben. Die für 
ein Laufwerk angegebene Spei- 
cherkapazität entspricht immer der 
einer Kassette. 

Spurzahl: Zur besseren Ausnutzung 
des Bandes wird die Information 
zum Teil in mehreren Spuren aufge- 
zeichnet. Manche Kassetten müs- 
sen umgedreht werden, um die 
zweite Spur zu lesen beziehungs- 
weise zu schreiben. Nach ECMA 34 
werden zur Datensicherung beide 
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Spuren gleichzeitig identisch be- 
schrieben. 


Start/Stopp-Betrieb: Betriebsart, 
bei der das Band zum Lesen oder 
Schreiben immer wieder gestartet 
beziehungsweise gestoppt werden 
muß. Manchmal auch als Block- 
Mode bezeichnet. Andere mögli- 
che Betriebsart: kontinuierliches 
Schreiben beziehungsweise Lesen 
(Streaminge). 


Auswahlkriterien für 
Kassettenlaufwerke 


Welche Schnittstellen sind am 
Rechner vorhanden? Für welche 
Laufwerke sind sie geeignet? 

— Welcher Cartridge/Kassetten- 
typ soll verwendet werden? (Mi- 
nikassette, Kompaktkassette, 
Data-Kassette, Video Kassette, 
Endlosband-Kassette). 

— Was spricht für diesen Cartrid- 
ge/Kassettentyp? Preis der Kas- 
sette, Fehlerhäufigkeit, Lebens- 
dauer, Speicherkapazität, Kom- 
patibilität mit einem gegebenen- 
falls im Rechner integrierten 
Laufwerk, Kompatibilität mit an- 
deren beziehungsweise frem- 
den Systemen, mit denen Daten- 
und/oder Programmaustausch 
erfolgen soll? 

— Soll das Gerät ausschließlich 
zum Back-up (Streaming) oder 
auch im Start/Stopp-Betrieb ein- 
gesetzt werden? 

— Kann von Streaming- auf Start/ 
Stopp-Betrieb umgeschaltet wer- 
den? 

— Welche Anforderungen werden 
an die Aufzeichnungsgeschwin- 
digkeit beziehungsweise Daten- 
transferrate und an die Rück- 
spulgeschwindigkeit gestellt? 

— Aufzeichnungsverfahren? Kom- 
patibilität mit anderen Systemen 
erforderlich? 

— Controller erforderlich? 
griert? 

— Fehlerkennungs- und -korrektur- 
system integriert? 

— Selbsttest integriert? 

— Welche Anforderungen sind an 
die Lebensdauer und die Zuver- 
lässigkeit des Laufwerks zu stel- 
len? 

— Wie einfach ist die Bedienung? 

— Muß das Laufwerk stapelbar 
sein? 

— Sollen Kassetten kopiert werden 
und wenn ja wie? (z.B. durch An- 
schluß eines zweiten Laufwerkes 
oder Zusatz eines Doppellauf- 
werks). 


Inte- 


Startzeit: Zeit, die von der Befehls- 
gabe bis zum ersten Lesen bezie- 
hungsweise Schreiben vergeht. 


Statussignal: Die Laufwerke liefern 
an den Rechner in der Regel eine 
Reihe sogenannter Statussignale 
wie Busy, Ready, Kassette einge- 
setzt, Schreibfreigabe. Sie tragen 
dazu bei, Fehlbedienungen zu er- 
kennen beziehungsweise zu verhin- 
dern. 

Stopplänge (englisch: Stop Distan- 
ce): Länge des Bandstücks, das am 
Kopf nach dem letzten Lese- oder 
Schreibvorgang bis zum endgülti- 
gen Stopp noch vorbeiläuft. 
Stoppzeit: Zeit, die von der Befehls- 
gabe bis zum tatsächlichen Stopp 
des Bandes vergeht. 
Streamer: Ursprünglich für ein 
Magnetbandgerät von IBM gepräg- 
te Bezeichnung, die heute für Lauf- 
werke üblich ist, die mit kontinuier- 
licher Geschwindigkeit (meist zwi- 
schen 75 und 125 ips) aufzeichnen. 
Sie wurden für das Back-up ent- 
wickelt, bei dem es darauf an- 
kommt, Daten so schnell wir mög- 
lich von einer Platte aufzuzeichnen 
und bei Bedarf wieder zurück zu 
übertragen — ein Stopp aber nur 
erforderlich ist, wenn Schreib- oder 
Lesefehler auftreten oder Daten zu 
langsam vom Rechner kommen. 
Reine »Streamer« sind von der Kon- 
struktion her billiger und trotzdem 
schneller als herkömmliche Lauf- 
werke für Start/Stopp-Betrieb. 
Streaming-Modus: Während die 
Datenaufzeichnung normalerweise 
im Start/Stopp-Modus abläuft, läuft 
das Band beim »Streaming-Modus« 
so lange durch, bis die gewünsch- 
ten Daten komplett übertragen 
sind. Durch diese Technik ergeben 
sich wesentlich höhere Aufzeich- 
nungs-Geschwindigkeiten. Bänder, 
die mit einem »Streamer« beschrie- 
ben wurden, können — so betont 
man bei Compiler — auch mit 
Start/Stopp-Laufwerken gelesen 
werden und umgekehrt. 
Suchgeschwindigkeit: Die Ge- 
schwindigkeit, mit der das Band 
beim Suchen nach einem bestimm- 
ten Datensatz beziehungsweise 
Programmanfang vorläuft. Istinder 
Regel mit der Umspulgeschwindig- 
keit identisch. 
Umspulgeschwindigkeit: Auch als 
Rückspulgeschwindigkeit bezeich- 
net. Die Zeit, die erforderlich ist, 
um ein Band vom Ende wieder an 
den Anfang zurückzuspulen. 
Wafer — Endlosband 
Wechselschrift — NRZ 
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Visicale 


(für Apple Il in deutsch und englisch 

+ IBM-PC in englisch) 

der Welt meistverkauftes Tabellen- 
kalkulationsprogramm mit einfachster 
Bedienerführung DM 768,40* 


Visicale 
Advanced 
Version 


(für Apple Ill in englisch) 
Weiterentwicklung von Visicalc mit 
folgenden Zusätzen: 

— erweiterter Arbeitsplatzbereich 

— Schutz von Feldern 

— Konsolidierung mehrerer Arbeitsblätter 
— variable Spaltenbreite 

— zusätzliche mathematische Funktionen 
(ab August 1983 auch für den IBM-PC 
lieferbar) 

Unseren Kunden bieten wir die Mög- 
lichkeit, die bei uns gekauften IBM- 
Visicalc-Versionen gegen Visicalc 
Advanced auszutauschen. 

Preis (Differenz zwischen Visicalc und 

Visicalc Advanced) DM 474,60 


DM 1.243,- 


Visicale 
Business 
Forecasting 
Modell 


(für Apple Il + IBM-PC, beides englisch) 
Dieses Programm bietet sieben fertige 
Visicalc-Lösungen, die jeder Manager 
braucht: 

— Umsatzplanung 

— Bilanzen-, Cash-Flow- und Finanzanalyse 
— Anlage- und Abschreibungspläne 


— Gehaltsabrechnung DM 316,40 


Visifile 


(für Apple Il in deutsch und englisch 
+ IBM-PC in englisch) 
Dateiverwaltungsprogramm, das den 
Aufbau, die Verwaltung und die 
flexible, bedarfsgerechte Nutzung von 
Datenbeständen ermöglicht, 
für Apple 

für IBM 


DM 768,40 
DM 926,60 


Visidex 


(für Apple Il in deutsch und englisch 
+ IBM-PC in englisch) 
Elektronischer Karteikasten und Ter- 
minkalender, mit sofortigem Zugriff 
auf alle gewünschten Informationen. 
DM 768,40 


Visitrend-/ 
Plot 


Visiterm 


(für Apple II + IBM-PC, beides englisch) 
Statistik- und Trendanalyseprogramm 
für Visicalc-Daten zur graphischen 
Darstellung mit Druckerausgabe 
DM 926,60 


(für Apple Il englisch) 
Datenübertragungsprogramm DM 316,40 


VisiSchedule 


Visiplot 


Desktop/Plan 


(für Apple II + IBM-PC, beides englisch) 
Projektplanungs-/Netzplantechnikpro- 
gramm, liefert alle zur Termineinhal- 
tung, Kapazitätssteuerung und Kosten- 
limitierung nötigen Projektübersichts- 


und Detailinformationen DM 926,60 


(für Apple Il englisch) 
Grafiksoftware zur Umwandlung von 
Zahlenreihen in sechs verschiedene 
Grafikdarstellungen: Linien-, Balken-, 
Kuchen-, Flächen-, Streu- und Misch- 


diagramme DM 621,50 


(für Apple II + IBM-PC in englisch) 
Programm zur Analyse von Finanz- und 
Unternehmensdaten 
für Apple Il 
für IBM-PC 


DM 768,40 
DM 926,60 


Visiword 


(für IBM-PC) 


Textverarbeitungsprogramm DM 1693,90 


Alle VisiCorp-Produkte können untereinander Daten austauschen und 
sind miteinander verknüpfber, z.B. Visicale-Daten können in Visi- 
trend-/Plet dergestellt und weiterverarbeitet werden. 


*Alle Preise inkl. 13% Mehrwersteuer, unverbindliche Preisempfehlung. 


Die Hot-Line 
für alle Apple's 
und IBM-PC's: 
(089) 46 13-251 


Wir liefern Software 
von VisiCorp 
exclusiv in 
Deutschland. 

Ab Lager. 


M&I S 
VERIAG 


Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 
Telefon (089) 4613-0, Telex 5-22052 


ee a Ss en a a 
[Ich will mehr über VisiCorp-Produkte wissen: == 


Telefon: 


Vorname: 


Ich interessiere mich für die VisiCorp-Pro- 
dukte und bitte um weitere Informationen 


Name: 


Senden Sie mir bitte Ihre Konditionen für 
Wiederverkäufer 


Straße: Ich habe folgenden Rechner. 


PLZ/Ort 


) Firma: 


Coupon ausschneiden, ausfüllen und einsenden an Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH, 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


Für diese Produkte suchen wir noch weitere Software- 
Händler. Interessiert? Rufen Sie unsere Hot-Line an! 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 157. 


COMPUTER. 


Standardliteratur von TEWI (Osborne — McGraw-Hill) 


Mikrocomputer-Grundwissen 


Für alle, die in der Mikrocomputertechnik mitreden 
wollen oder müssen, ist dieses Buch der richtige Ein- 
stieg. Es werden keine Vorkenntnisse erwartet. 

297 Seiten. 


Bestellnummer PW 156 DM 36,— 


Einführung in die Mikrocomputertechnik 


Das schon legendäre Standardwerk spiegelt jetzt in 
völliger Neuüberarbeitung den allerletzten Stand der 
Mikrocomputertechnik wider. 

488 Seiten. 


Bestellnummer PW 138 DM 66,— 


B. Pol 
Wie man in BASIC programmiert 


Einführung : Techniken - 
Fallstudien 

1981, 367 Seiten 

Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den Löwenanteil 
aus: Hier soll als Fallstu- 
die ein (sehr) einfaches La- 
gerverwaltungsprogramm 
erstellt und daran die bis 
dahin erworbenen Erkennt- 
nisse vertieft und erweitert werden. 


Bestellnummer VO 376 


Wie man In BASIC 
programmiert 


DM 30,— 


F. Kruttschnitt/W. Maier 


Löten in der Elektro- 
technik und Elektronik 


1982, 144 Seiten 

Dieses Buch ist eine Zu- 
sammenfassung der Krite- 
rien in der modernen Löt- 
technik und soll dem Tech- 
niker und Anwender über 
die chemischen, metallur- 
gischen und thermischen 
Vorgänge während des 
Lötprozesses Hinweise 
und Anregungen geben. 
Das Buch soll allen Benut- 
zern behilflich sein, für 
den jeweiligen Lötprozeß 
die besten Voraussetzun- 
gen zu schaffen, um dabei 
durch Anwendung ent- 
sprechend konstruierter Werkzeuge und Geräte opti- 
male Wirkungen zu erzielen. 


Bestellnummer MT 440 


DM 29,80 


Das 8086/8088-Buch 


Mit diesem Buch erhält der Leser einen Überblick 
über die technischen Möglichkeiten, die in den Mikro- 
prozessoren 8086 und 8088 stecken. Es ist randvoll 
mit Funktionsbeschreibungen, Beispielen und Dia- 
grammen. 

Ca. 520 Seiten. 


Bestellnummer PW 392 


NEU CBM-Computer-Handbuch 


Für alle PET-/CBM-Benutzer, oder die, die es werden 
wollen, bietet diese Fundgrube eine schrittweise Ein- 
führung bis hin zur professionellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses beliebten Computers. 528 Sei- 
ten. 


Bestellnummer PW 318 


DM 69,— 


DM 56,— 


J. Wernicke 


Computer für den 
Kleinbetrieb 


Ein Wegweiser zur optima- 
len Computerlösung 

1982, 148 Seiten 

Über kurz oder lang kommt 
kein Betrieb an der Nut- 
zung des Computers vor- 
bei. Besonders im Kleinbe- 
trieb mit der meist zu en- 
gen Personaldecke wird 
Hilfe durch den Computer 
dringend gebraucht. Die- 
ses Buch weist als prakti- 
scher Leitfaden gezielt 
den richtigen und zugleich 
risikolosen Weg zur eige- 
nen Computerlösung nach 
Maß, unterstützt durch ei- 
ne Reihe von Checklisten und Formularmustern aus 
der Praxis. 


Bestellnummer VO 377 


DM 20,— 


K. Sickert u.a. 


Automatische Spracheingabe 
und Sprachausgabe 


Analyse, Synthese und Erkennung menschlicher 
Sprache mit digitalen Systemen 

1983, ca. 420 Seiten mit zahlreichen Abbildungen 
Das erste komplette Werk für alle, die umfassende In- 
formationen über die elektronische Sprachsignalver- 
arbeitung benötigen. 

Aus dem Inhalt: 

® Mechanismen des Sprechens und Hörens 

© Digitale Signalverarbeitung 

@ Sprachanalyse 

@ Sprachcodierung und -synthese 

@ Mustererkennung 

@ Sprechererkennung 

© Wort- und Spracherkennung 

® Marktübersicht 

® Literaturhinweise 

®@ Stichwortverzeichnis. 


Bestellnummer MT 360 


Programmieren in Assembler 


In dieser Buchserie wird die Programmierung der Mi- 
kroprozessoren 6800/8080A, 8085/6502 in Assembler- 
sprache beschrieben. Die Titel enthalten eine große 
Auswahl von praktischen Programmen in Standard- 
format einschließlich Flußdiagrammen, Quellenpro- 
grammen, Objektcodes und erläuternden Texten. Je- 
der Befehl der entsprechenden CPU wird detailliert 
erklärt. 


6800: Bestellnummer PW 248 


8080A, 8085: Bestellnummer PW 272 
6502: Bestellnummer PW 329 


DM 49,— 
DM 49,— 
DM 59,— 
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aus verschiedenen Bereichen. 
Bestellnummer PW 256 


R. Baumann 
Computerspiele und 
Knobeleien programmiert in BASIC 


1982, 302 Seiten 

Um Mißverständnisse gar 
nicht erst aufkommen zu 
lassen: dies Buch ist keine 
Sammlung von Spielkon- 
serven im Sinne fertiger 
Programme, die nur in den 
Computer eingetippt oder 
eingelesen und anschlie- 
Bend konsumiert zu wer- 
den brauchen. Vielmehr 
wird der Leser zu einem 
aktiven und schöpferi- 
schen Umgang mit Com- 
puterspielen aufgerufen 
und angeleitet: Aus der 
Spielidee entwickelt sich 
die Spielstrategie und hieraus das Programm. 


Bestellnummer VO 375 DM 30,— 


— Info für Wiederverkäufer 


»Computerliteratur aus einer Hand — 
ein lukratives Nebengeschäft« 


Computerliteratur in Ihre Vertriebsaktivitäten zu inte- 
grieren ist sicherlich ein richtiger und notwendiger 
Schritt. Denn die Nachfrage nach entsprechenden Ti- 
teln steigt sprunghaft an. Mit einem aktuellen und 
umfassenden Buchangebot befriedigen Sie nicht nur 
das Informationsbedürfnis Ihrer Kunden, sondern si- 
chern sich auch ein lukratives und risikoloses Neben- 
geschäft. 
Um Ihre Aktivitäten zu unterstützen und zu erleichtern 
führen wir seit einiger Zeit neben unseren verlagsei- 
genen Markt & Technik-Titeln auch die aktuellen und 
interessanten Titel der führenden Fachverlage in un- 
serem Programm. 
Für weitere Rückfragen und Beratung stehen Ihnen 
gern zur Verfügung 
Petra Bossmann (Durchwahl 220) 
Günter Rolle (Durchwahl 222). 

Markt & Technik 

GB Fachliteratur 

Tel.: 089-46 13-0 


IWT-Verlag für Information, Wissenschaft, Technologie 
MICROSOFT BASIC 80 


Der Apple Hardware + 
Peripherie Wegweiser ’83 


Dieses Buch ist die derzeit umfassendste Sammlung 
von deutschen und internationalen Hardwarezusät- 
zen und Peripherie-Erweiterungen für Apple Personal 
Computer-Systeme. Der Wegweiser wendet sich an 
alle Anwender von Apple-Computern, die nach geeig- 
neten kompatiblen Erweiterungen ihrer Systeme su- 
chen. Unersetzlich ist er auch für alle Händler, die ih- 
re Kunden gezielt beraten wollen. 


Bestellnummer IW 408 DM 42,— 


Herrmanns CBM-Programme 


Der erste Band einer neuen Reihe, die mit zahlreichen 
Programmen für Spiele und »ernsthafte« Themen den 
Commodore-Computer dem Benutzer näherbringt. 
Dietmar Herrmann hat aus seiner Schulpraxis heraus 


Programme entwickelt, die das Lernen und Spielen 
mit dem Computer zum Vergnügen machen. Ca. 120 
Seiten. 


Bestellnummer IW 409 DM 32,— 


Der Apple-Software-Wegweiser 


Der Apple-Software-Wegweiser wendet sich in erster 
Linie an die Besitzer von Apple-Computern, die nach 
geeigneten Programmen für ihre Anwendung suchen. 
Ebenso wertvoll ist er jedoch auch für Computer- 
Händler. Nicht zuletzt ist dieser Wegweiser als Markt- 
übersicht aber auch für den Programmierer gedacht, 
denn leider wird immer noch zu viel Zeit darauf ver- 
wendet, Programme für bestimmte Problemlösungen 
zu erstellen, die bereits von anderen Anbietern ver- 
fügbar sind. 


Bestellnummer IA 378 DM 32,— 


Hier wird ausführlich die BASIC-Version der Firma 
Microsoft beschrieben, die auf einer Vielzahl von Mi- 
krocomputer-Systemen eingesetzt wird. Der ITT 3030 
wird nur gewählt, um das Thema irgendwo »aufhän- 
gen« zu können. BASIC 80 ist CP/M-lauffähig, wird 
aber auch unter anderen Betriebssystemen in ähnli- 
cher Form verwendet, dadurch ist dieses Buch breit 
einsetzbar. 

Teil 1 gibt eine kurze Einführung in die Grundlagen; 
die Aufgaben von Sprach-Interpretern und Compilern 
werden erläutert. Teil 2 enthält eine umfassende Be- 
schreibung aller Anweisungen, Befehle und Funktio- 
nen. Zahlreiche Beispiele runden diesen Teil ab. Teil 3 
beschreibt die Anwendung des BASIC 80 Compilers 
und seine Unterschiede zum Interpreter. Ca. 306 Sei- 
ten. 


Bestellnummer IW 398 DM 56,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&Technik: s013 Haar bei münchen @ 089/46 13-225 


3UCHLADEN 


R. G. Hülsmann 


Mikrocomputer-Wissen von SYBEX 


35 Programme für den ZX81 


1983, 186 Seiten 

Aus dem Inhalt: Allgemei- 
ne Tips und Hinweise - 10 
Programme für den ZX81 
mit 1 K-RAM (Meteor - 
Space Invader - Mondlan- 
dung - Irrgarten - Todes- 
höhle) - Unterprogramme 
in Maschinensprache (Hex- 
Loader | - Hex-Loader II - 
Screen-Loader - Down- 
Scroll : Left-Scroll - Right- 
Scroll - Zwölf BASIC-Pro- 
gramme für den ZX81 mit 
16 K-RAM (LP-Register - 
Kartei) - Sie haben mehr 
»RAM«? - (Haushaltsbuch- 
führung - Star-Treck) : Drei Programme in Maschi- 
nensprache - (Ballspiele - Flipper - Game of Life) 


Bestellnummer HO 407 DM 29,80 


CBMI/VC 20/ZX81 


Programme für CBM 


24 Programme aus verschiedenen Bereichen. 
119 Seiten 


Bestellnummer HO 302 DM 19,80 


Programme für VC 20 


Tricks, Tips, Programme, Anleitungen, Erweiterun- 
gen. 
163 Seiten 


Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Programmieren mit dem ZX81 


Zahlreiche Programme in BASIC und Maschinencode 
Bestellnummer HO 342 DM 29,80 


B. Pol 
Vom Umgang mit GCP/M 


1982, 376 Seiten 

Das Buch ist in drei Teile 
gegliedert: Der erste Ab- 
schnitt führt in die wichtig- 
sten Eigenschaften von 
Computern und von CP/M 
im besonderen ein. Auf- 
bauend auf diesen allge- 
meinen Kenntnissen wer- 
den im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfspro- 
gramme systematisch in 
allen Details vorgestellt. 
Der dritte Teil schließlich 
geht — nach einer grund- 
legenden Einführung in 
die Funktionsweise des 
8080-Prozessors — ausführlich auf die Systembeson- 
derheiten von CP/M ein. 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 


m 
mit CP/ 


Twahgemen verscndkche Ertütnung 


E. Frenzel/B. Pol 
Mikrocomputer 
Intensivkurs 


1981, 390 Seiten 

Bee Diese programmierte Un- 
MAKRO- terweisung in die Mikro- 
wo D computertechnik ist ein 
h Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man mit Blei- 
stift und Papier durchar- 
beiten muß. Aus dem In- 
halt: Grundlagen von Mi- 
krocomputern - Zahlen 
und Codes : Computer- 
speicher - Wie ein Mikro- 
prozessor arbeitet - Mikro- 
prozessorarchitektur - Ein-/ 
Ausgabeoperationen - Pe- 
ripheriegeräte: Eingabe 
und Ausgabe u. a. 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


MEIN SINCLAIR ZX81 NEU 


1983, 176 Seiten, 45 Abbildungen 

Dieses Buch erklärt Ihnen von Anfang an mit einfa- 
chen Beispielen, wie Sie Ihren ZX81 voll nutzen kön- 
nen. Schritt für Schritt lernen Sie, wie Ihr ZX81 an den 
Fernseher und den Kassettenrecorder angeschlos- 
sen wird, so daß sie als System zusammenarbeiten, 
wie Sie die Tastatur nutzen, um Ihrem Computer Be- 
fehle zu geben, für Graphik-, Rechnungs-, Spiel- und 
andere Anwendungen Ihre eigenen Programme 
schreiben können, mit Ihrem ZX81 die Programmier- 
sprache BASIC am besten einsetzen können und die 
bereits lauffähigen Programme in diesem Buch sofort 
zur Anwendung bringen. 


Bestellnummer SY 405 DM 25,— 


MEIN ERSTER COMPUTER 


1982, 2. überarbeitete Ausgabe, 305 Seiten, 150 Abbil- 
dungen 

Die Einführung für jeden, der den Kauf oder den Ge- 
brauch eines Kleincomputers erwägt. Das Buch setzt 
weder technisches Spezialwissen noch eine EDV-Er- 
fahrung voraus. Alle Konzepte und Begriffe werden 
vor ihrer Anwendung erklärt. Das Wie und Warum des 
persönlichen und geschäftlichen Gebrauchs von 
Kleinstcomputern wird allgemeinverständlich darge- 
stellt. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


CP/M HANDBUCH MIT MP/M 


1981, 310 Seiten, 100 Abbildungen 

Das Standardwerk über CP/M, das meistgebrauchte 
Betriebssystem für Mikrocomputer. Für Anfänger er- 
möglicht dieses Buch Schritt für Schritt die Anwen- 
dung von CP/M mit all seinen Möglichkeiten. Alle not- 
wendigen Operationen am System sind klar, folge- 
richtig und leicht lesbar erklärt. Für Fortgeschrittene 
ist es ein umfassendes Nachschlagewerk über die 
CP/M-Versionen 1.4, 2.2 und MP/M. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


PROGRAMMIERUNG DES 6502 


1980, 2. überarbeitete Ausgabe, 350 Seiten, 160 Abbil- 
dungen 

Dieser Dauerbestseller von SYBEX erscheint nun in 
der 2. gänzlich überarbeiteten Ausgabe. Das Buch ist 
eine sehr gut verständliche Einführung in die Assem- 
bler-Programmierung mit dem Mikroprozessor 6502. 
Im Stil klar und vom Inhalt her gut organisiert, wurde 
das Buch für einen breiten Leserkreis konzipiert. Alle 
Grundkonzepte werden sorgfältig erklärt und weiter- 
entwickelt, bis hin zu allen wichtigen Aspekten der 
Programmierung. Für Anfänger und Fortgeschrittene. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 


MIKROPROZESSOR INTERFACE 
TECHNIKEN 


1980, 3. überarbeitete Ausgabe, 440 Seiten, 400 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch zeigt systematisch alle nötigen Techni- 
ken, Bauteile und Schaltkreise, die für die Schnittstel- 
lenentwicklung in der Erstellung eines vollständigen 
Systems wichtig sind. Die beschriebenen Techniken 
sind anwendbar auf alle Mikroprozessoren. Alle Hard- 
ware- und Softwareaspekte werden vorausgesetzt. 


Bestellnummer KB 205 DM 48,— 


PROGRAMMIERUNG DES Z80 


1982, 608 Seiten, 200 Abbildungen 

Dieses Buch beschreibt alle notwendigen Aspekte 
des Mikroprozessors Z80 samt Vor- und Nachteilen. 
Es ist angelegt als eine schrittweise Einführung, mit 
Übungen und Fragen, um das Erlernte zu vertiefen. Es 
beinhaltet eine vollkommene Aufzeichnung des Be- 
fehlssatzes und eine umfassende Beschreibung der 
internen Funktionen. Der Leser lernt das Program- 
mieren auf einer praktischen Ebene. 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


EINFÜHRUNG IN PASCAL UND 
UCSD/PASCAL 


1981, 540 Seiten, 130 Abbildungen 

Das Buch für jeden, der die Programmiersprache 
PASCAL lernen möchte. Vorkenntnisse in Computer- 
programmierung werden nicht vorausgesetzt. Das 
Werk ist eine einfache und doch umfassende Einfüh- 
rung, die schrittweise Ihnen alles Wichtige über Stan- 
dard-PASCAL beibringt und die Unterschiede zu 
UCSD/PASCAL ganz klar herausarbeitet. Abgestufte 
Übungen vertiefen das Erlernte und lassen Sie sehr 
schnell bis zur Erstellung eigener Programme fort- 
schreiten. 


Bestellnummer SY 308 DM 48,— 


PASCAL PROGRAMME FÜR 
WISSENSCHAFTLER UND 
INGENIEURE 


1982, 384 Seiten, 120 Abbildungen 

Der Band enthält eine Sammlung von 60 Algorithmen, 
die den Grundbestand an numerischen Verfahren ab- 
decken. Alle benutzten Verfahren werden sehr aus- 
führlich erläutert und durch Beispiele illustriert. Alle 
im Buch wiedergegebenen Pascal-Programme sind 
voll lauffähig und die angewandten Programmie- 
rungstechniken und Problemlösungen werden einge- 
hend analysiert. Ein Buch für Mathematiker, Statisti- 
ker, Pascal-Programmierer und Studenten. 


Bestellnummer SY 354 DM 58,— 


EINFÜHRUNG IN DIE 
TEXTVERARBEITUNG 


1983, 208 Seiten, 67 Abbildungen 

Das Buch für all diejenigen, die regelmäßig das Wort 
in Texten, Briefen, Manuskripten, Verträgen und der 
Werbung be- und verarbeiten müssen. Dieses Buch 
beschreibt, aus was eine Textverarbeitungsanlage 
besteht, wie man sie nutzen kann und zu was sie fä- 
hig ist. Beispiele verschiedener Anwendungen und 
die Kriterien, unter der eine Textverarbeitungsanlage 
ausgesucht werden sollte, werden eingehend be- 
schrieben. 


Bestellnummer SY 332 DM 34,— 


6502-ANWENDUNGEN 


1983, 288 Seiten, 205 Abbildungen 

Das Eingabe-/Ausgabe-Buch für Ihren 6502-Mikropro- 
zessor. Das Buch ist nach dem Konzept »Lernen 
durch Praxis« aufgebaut. Es stellt die notwendigen 
Hardwarekomponenten vor und die dafür meist ge- 
nutzten Programme. Der Zweck eines jeden Pro- 
gramms, sein Flußdiagramm, die Schaltung und die 
im Programm verwendeten Programmiertechniken, 
werden eingehend beschrieben. Viele Anwendungs- 
beispiele helfen Ihnen, das Erlernte in die Praxis um- 
zusetzen. 


Bestellnummer SY 399 


APPLE-BASIC-ÜBUNGEN 


1983, 240 Seiten, 185 Abbildungen 

Das Buch für APPLE-Nutzer, die einen schnellen Zu- 
gang zur Programmierung in BASIC suchen. Das 
Buch enthält eine Reihe von abgestuften Übungen 
mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad. Ihre Program- 
mierfähigkeiten werden aufgebaut und erprobt an vie- 
len Anwendungsprogrammen aus dem geschäftli- 
chen Bereich. Alle Programme in APPLESOFT Il BA- 
SIC geschrieben und voll lauffähig auf Ihrem APPLE. 


Bestellnummer SY 401 DM 38, — 


VORSICHT! COMPUTER 
BRAUCHEN PFLEGE 


1983, 224 Seiten, 96 Abbildungen 

»Warum funktioniert mein Programm nicht?«, »Wieso 
habe ich Daten verloren?« »Wie verhindere ich Aus- 
fallzeiten bei meinem System?« Thema dieses Bu- 
ches sind vor allem Ratschläge, was man mit seinem 
Computer nicht machen sollte. Eine Fülle von Tips für 
die systematische Handhabung Ihres Computers 
wird Ihnen mehr als einmal den Besuch eines Service- 
Technikers ersparen. 


Bestellnummer SY 334 DM 32,— 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 157. 


Personal Computer Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-undSoft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch-deutsch. 


Bestellnummer MT 390 


DM 19,80 


S. Wittig 
BASIC-Brevier 


4. erweiterte Auflage 1983 
Bisher gab es kein BASIC- 
Lehrbuch, das alle Beson- 
derheiten der modernen 
Mikrocomputer und ihrer 
BASIC-Versionen berück- 
sichtigt. Ziel dieses Bu- 
ches ist es, den Leser so 
schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen. Es 
beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur 
Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 


Bestellnr. HH 294DM 34,— 


BASIC-Brevier 
Systematische Aufgaben- 
sammlung 


Bestellnummer HH 349 DM 29,80 


G. O. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VG 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 


und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- 


und selbstdefinierte Funk- 
tionen sowie Dateibefehle 


behandelt. 
Bestellnummer CO 339 DM 29,80 
NEU Handbuch Arbeitsplatzcomputer 


1983, 123 Seiten 

In diesem Buch erfährt der 
Leser alles Wissenswerte 
über die Arbeitsplatzcom- 
puter von Digital Equip- 
ment »Rainbow 100«, »Pro- 
fessional 325« und »Pro- 
fessional 350«. Ein eige- 
nes Kapitel ist Anwen- 
dungsbeispielen gewid- 
met. Ein — besonders für 
den Computerneuling — 
wichtiges Kapitel führt 
einfach, aber informativ in 
Aufbau und Anwendung 
von  Arbeitsplatzcompu- 
tern ein. Dem gleichen 
Zweck dient eine dem Buch nachgestellte Sammlung 
von Fachbegriffen mit leicht faßlichen Erläuterungen. 


Bestellnummer DE 413 DM 19,50 


Handbuch 
‚Arbeitsplatzcomputer 


Uicmeraunampentsesren 
GES mERZEIErTEEEN 
lila ltalı 


Dr. J. Martin 
Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. 


Dem Autor ist es gelungen, dieses für unsere Zukunft 
so wichtige Gebiet fundiert darzustellen. 


Bestellnummer CH 368 


Ibersengeber: DA IL AN 


Bestellnummer SY 335 


DM 58,— 


D.H. Ahl 


Basic Computerspiele 
Band 1 


101 fantastische Spiele für 
Ihren Mikrocomputer in 
Basic geschrieben mit Li- 
sting und Probelauf in 
deutscher Sprache 
Roulette, Hockey, Dame, 
Poker, Börse, Mondrakete, 
Slalom, Super Star Trek® 
und viele, viele andere 
Spiele. 

Alle Spiele enthalten eine 
Beschreibung der Regeln, 
ein Listing, Programmzei- 
len — Schritt für Schritt — 
und einen Probelauf. Alle 
Programme laufen mit Mi- 
crosoft/Basic, Version 4.0. 


DM 32,— 


84 weitere BASIC Computerspiele, Band 2 


Bestellnummer SY 336 


DM 32, — 


VC 20 
Tips & Tricks 


1983, 201 Seiten 

Informationen und Bei- 
spielprogramme, die dort 
anfangen, wo das Hand- 
buch aufhört, ermöglichen 
es, die Möglichkeiten des 
VC 20 besser auszunutzen. 
Detailliertt werden der 
Speicher und die Möglich- 
keiten seiner Erweiterung 
beschrieben. Zwei Kapitel 
befassen sich mit den 
Sound- und Grafikmöglich- 
keiten des VC 20. Eine 
Sammlung von POKE’s 
und anderen nützlichen 
Routinen ist ebenso ent- 


halten wie BASIC-Erweiterungen und zahlreiche kom- 
plett dokumentierte Programme. 


Bestellnummer DB 418 


Programmieren von 
Mikrocomputern 


DM 49,— 


COMPUTER 


Bestellen Sie jetzt die 2. überarbeitete, 
fast doppelt so umfangreiche Auflage! 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1983, ca. 400 Seiten, 2000 
Programmbeschreibungen 
Dieses Buch gibt Auskunft 
über Systemsoftware, 
branchenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 2000 Programmbe- 
schreibungen aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 


Markt Technik 


Bestellnummer MT 340 DM 58,— 
——— 3 
NEU A. Dripke 
—— 


VC 20 Spiele-Buch 1 


1983, 246 Seiten 

Dieses Buch enthält 18 
Spielprogramme. Es sind 
alles Programme, die die 
vom Computer gegebenen 
Möglichkeiten — beson- 
ders hinsichtlich Grafik, 
Farbe und Sound — voll 
ausnutzen. Alle Spiele 
wurden mit größter Sorg- 
falt erstellt und ausführ- 
lich getestet. Der Sinn die- 
ses Buches ist aber nicht 
nur, Ihnen eine Reihe fas- 
zinierender Spiele in die 
Hand zu geben, sondern 
Sie werden anhand der 
Spielprogramme nach und nach eine Fülle von Din- 
gen über Ihren Computer erfahren. 


Andress Dripke 


VC-20 


Spiele-Buch 1 
Programmieren mit unterhaltsamen 
Spielen für VC-20. 


Bestellnummer IA 417 DM 38,— 
NEU 
64 INTERN 


Das große Buch zum Com- 
modore 64 

1983, 301 Seiten 

Aus dem Vorwort der Auto- 
ren: Der Commodore 64 ist 
eine Supermaschine. Das 
war uns schon nach kurzer 
Arbeit mit dem Gerät klar. 
Das Buch erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständig- 
keit oder auf schriftstelle- 
rische Qualitäten. Dafür 
enthält es die umfassen- 
den Ergebnisse monate- 
langer Kleinarbeit. Wir hof- 
fen, daß es Ihnen hilft, die 
hervorragenden Qualitä- 
ten des Commodore 64 auszunutzen. 


Bestellnummer DB 404 DM 69,— 
NEU Spitschka/Spitschka 
BASIC 


Band 1: Einführung in BASIC 

1980, 139 Seiten, kartoniert 

mit zahlreichen Beispielen und 10 vollständigen Pro- 
grammen 


Bestellnummer VV 213 DM 26,— 


Band 3: BASIC für Fortgeschrittene 

1982, 189 Seiten, kartoniert 

Textverarbeitung - Computersimulation : Unterpro- 
grammtechnik u.a. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


Band 4: Einführung in PASCAL 

1982, 155 Seiten, kartoniert 

mit zahlreichen Beispielen und 10 vollständigen Pro- 
grammen 


Bestellnummer VV 358 DM 26,— 


sortieren, lesen, drucken, 


Bestellnummer CW 403 


1982, 3. verbesserte und 
erweiterte Auflage, 235 
Seiten 

Dieses Buch führt auf ein- 
fache Art in BASIC ein, so 
daß ohne großen Daten- 
verarbeitungs-Vorbau die 
Vorzüge der EDV auf ei- 
nem Personal Computer 
nutzbar gemacht werden 
können. Vor allem durch 
die Ergänzung um 32 aus- 
gefuchste, konkret ver- 
wendbare Dateiprogram- 
me und 51 andere Anwen- 
dungsprogramme lassen 
sich Dateien einrichten, 
erweitern und ändern. 


DM 51,— 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&Technik_ sor3 Haar dei münchen @ 089/46 13-225 


SUCHLADEN 


NEU Dr. M. Henk 
Der IBM-Personal Computer 


1983, 257 Seiten 

Das vorliegende Buch be- 
schreibt den IBM-PC in 
seiner Hardware und Soft- 
ware und zeigt die bereits 
vom US-Markt her über- 
tragbaren Tendenzen sei- 
ner Vermarktung und An- 
wendung auf. 

Aus dem Inhalt: Die IBM 
und der PC im Markt - Die 
Hardware des PC - Die Be- 
triebssysteme : Die Pro- 
grammiersprachen - Text- 
verarbeitung : Tabellen- 
und Planungsprogramme - 
Spielen, Lehren und Ler- 
nen : Zusätzliche Hardware-Produkte - Zusätzliche 
Software-Produkte. 


Bestellnummer MT 503 DM 53,— 


— R.E. Williams/B.J. Taylor 
SuperCalc richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellenkalkulation erklärt an 7 praxis- 
nahen Beispielen 

1983, 139 Seiten 

Ein Übungsbuch mit Beispielen für Anwender des 
Computer-Programmes SuperCalc und für solche, die 
es werden wollen. Wenn Sie die Übungen in diesem 
Buch Schritt für Schritt durchgehen und ausprobie- 
ren, werden Sie sehr schnell in der Lage sein, die Viel- 
zahl der Anwendungsmöglichkeiten von SuperCalc 
zu erkennen und zu beherrschen. Gerade die vielen 
Anwendungsmöglichkeiten machen SuperCalc zu ei- 
nem der interessantesten und nützlichsten Program- 
me, die für Personal Computer angeboten werden. 


Es wird Ihnen gezeigt, wie Sie für sich den Gebrauch 
von SuperCalc erweitern können, unabhängig davon, 
welche Anwendungen Sie haben. Die Beispiele wur- 
den entwickelt, um Ihnen zu helfen, SuperCalc zu ver- 
stehen und anzuwenden, indem sie Ihnen erklären, 
WIE vorgegangen wird. 


Bestellnummer MT 511 DM 38,— 
—— 
NEU R.E. Williams 
| 


MULTIPLAN richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellenkalkulation erklärt an 10 pra- 
xisnahen Beispielen 

1983, ca. 200 Seiten 

Ein Ubungsbuch mit Beispielen für Anwender des 
Computer-Programms Multiplan und solche, die es 
werden wollen. Wenn Sie die Übungen Schritt für 
Schritt durchgehen und ausprobieren, werden Sie 
sehr schnell in der Lage sein, die Vielzahl der Anwen- 
dungsmöglichkeiten von Multiplan zu erkennen und 
zu beherrschen. 

Gerade die vielen Anwendungsmöglichkeiten ma- 
chen Multiplan zu einem der nützlichsten Program- 
me, die für Personal Computer angeboten werden. 
Im Gegensatz zu einem Instruktionsbuch vermittelt 
»Multiplan richtig eingesetzt« den Gebrauch der Mul- 
tiplan-Funktionen sowie Leistungen anhand speziel- 
ler Anwendungsbeispiele. 


Bestellnummer MT 507 DM 58,— 


Aus unserer Reihe 


»Computer persönlich«: 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten 

Eine leichtverständliche Einführung in die meistver- 
breiteten Mikrocomputer-Betriebssysteme CP/M und 
MPI/M 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 


Personal Computer richtig eingesetzt 


1981, 150 Seiten 

40 Beschreibungen von technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen Anwendungen. Die Ideen- 
Fundgrube für den PC-Einsatz 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 


Dr. P. Albrecht 


NEU Planen und kalkulieren 
mit MULTIPLAN® 


Eine Einführung in das Ar- 
beiten mit MULTIPLAN® 

unter CP/M-80, 

und MS-DOS-Betriebssy- 
stemen 

1982, 225 Seiten 

Eines der neuesten, lei- 
stungsfähigsten und 
gleichzeitig für den Benut- 
zer komfortabelsten Kal- 
kulationsprogramme ist 
das in diesem Buch vorge- 
stellte MULTIPLAN. 

Nach einer Einführung 
werden anhand von Bei- 
spielen die Befehle und 
Funktionen von MULTI- 
PLAN beschrieben, und zwar in der Reihenfolge, wie 
sie der Arbeit in der Praxis entsprechen. 


Bestellnummer MT 502 DM 58,— 


Ch. Langfelder 


EU BASIC ohne Probleme 
Band 1: Unterweisung 


Eine Einführung in BASIC 
mit CBM-Rechnern (CBM 
8032) 

1983, 226 Seiten 

In 12 Kapiteln wird der Le- 
ser Schritt für Schritt mit 
der Programmiersprache 
BASIC, dem CBM-Rechner 
und seiner Bedienung ver- 
traut gemacht. Jedes Ka- 
pitel schließt mit Übungen 
und Aufgaben ab — als 
Kontrolle für den jeweili- 
gen Wissensstand. Im An- 
hang befinden sich dann 
unter anderem die Lösun- 
gen der Aufgaben, ein 
Glossar, ein Stichwortregister usw. 


Bestellnummer MT 480 DM 36,— 


W. Pest 


Hardware-Auswahl 
leicht gemacht 


2. völlig überarbeitete und 
aktualisierte Ausgabe 
1982/83, 326 Seiten 

Die wichtigsten Daten von 
über 200 Personal Compu- 
ter-Systemen. Mit akutel- 
len Marktübersichten für 
Personal Computer sowie 
die wichtigsten Peripherie- 
geräte, mit einführenden 
Artikeln zu den verschie- 
denen dGerätetypen, Be- 
griffserläuterungen, Aus- 
wahlkriterien (Checkli- 
sten), Trendberichten und 
Bezugsquellen will das 
vorliegende Buch sowohl 
dem Computer-Einsteiger als auch dem »Profi« bei 
der Hardware-Auswahl eine Hilfestellung geben. 


Bestellnummer MT 350 DM 44,— 
Fr! H. Stein 
NEU Der »8086« in der Praxis 


1982, 180 Seiten 

In der letzten Zeit hat 
kaum ein anderer Prozes- 
sor so große Bedeutung 
erlangt wie der Intel 8086. 
Die Gründe sind Zuverläs- 
sigkeit, einfache Erweite- 
rungsmöglichkeiten, ein 
durch zusätzliche japani- 
sche Anbieter akzeptabler 
Preis und die Verwendung 
von bekannten 8085-Ein- 
und -Ausgabebausteinen 
für Peripheriegeräte. 
Dieses Buch stellt dem Le- 
ser die Schnittstelle zwi- 
schen Prozessor und Peri- 
pheriebausteinen vor. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Realisierung der Ein- und Ausgabekonzepte. 


Bestellnummer MT 470 DM 32,— 


Thilo Bretschneider 


Planen und kalkulieren 
en mit VISICALC® 


Eine Einführung in das 
Arbeiten mit VISICALC® 
auf Apple II® «Computern, 
1982, 133 Seiten 

VisiCalc erlaubt die Aus- 
führung von beliebigen 
rechnerischen Kalkulatio- 
nen und Planungen. 
Dieses Buch soll Ihnen 
den Anfang mit VisiCalc 
erleichtern, indem es Sie 
Schritt für Schritt mit den 
vielfältigen Möglichkeiten 
des Programms vertraut 
macht. Anhand eines ein- 
fachen Modells wird hier 
die grundlegende Handha- 
bung von VisiCalc ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 450 DM 32,— 


Ch. Langfelder 
NEU BASIC ohne Probleme 
Band 2: Übungen 


1982, 119 Seiten 

Dieses Buch enthält 20 
ausgewählte Routinen 
und Programme zum Üben 
allgemeiner Programmier- 
techniken auf CBM-Rech- 
nern (CBM 8032). 

Die Programme sind in 
sechs Rubriken unterteilt: 
drei allgemeine Routinen, 
fünf allgemeine Program- 
me, fünf kommerziell-tech- 
nische Anwendungen, 
zwei Statistikprogramme, 
zwei Mathematikprogram- 
me und drei Lehr- und 
Spielprogramme. Alle Pro- 
gramme können direkt in einen CBM-Rechner Modell 
8032 eingegeben und gestartet werden. 


Bestellnummer MT 490 DM 26,— 
NEU Hans Lorenz Schneider 
— 


BASIC ohne Probleme 
Band 3: Programmentwicklung 


und Datenverwaltung 


1983, 256 Seiten 

Sinn dieses Buches ist die Darlegung von grundle- 
genden Eigenschaften der Datenverwaltung mittels 
Mikrocomputer sowie die Erklärung einiger wichtiger 
Algorithmen. Vollständigkeit und Optimalität sollen 
und können in diesem Rahmen nicht gegeben sein, 
jedoch sollte jeder nach der Lektüre in der Lage sein, 
seine Datenverwaltungsprobleme anhand der aufge- 
zeigten Beispiele in analoger Weise lösen zu können. 
Vorangestellt wird noch ein Kapitel über allgemeine 
Programmiertechniken. 

Als Vorbildung reicht eine fundierte Kenntnis aller 
Basic-Befehle aus. »Programmiertricks« werden an 
der entsprechenden Stelle erklärt. Konzipiert ist die- 
ses Buch für Commodore-Rechner der 8000er-Serie, 
jedoch lassen sich alle angegebenen Algorithmen oh- 
ne Schwierigkeiten auf andere Rechner übertragen. 


Bestellnummer MT 500 DM 44,— 


K.-H. Heß 


Basic-Programme 
für CGBM/VC 20-Computer 


1983, 150 Seiten 

Die verschiedenen Aufga- 
benstellungen werden an- 
alysiert, allgemeingültige 
Lösungswege erarbeitet 
und in CBM-Basic konver- 
tiert. Alle Programme sind 
ausführlich dokumentiert 
und anwendbar für die Se- 
rien CBM 2000, 3000, 4000 
und 8000. Einige Program- 
me laufen auch auf VC 20 
und anderen basicpro- 
grammierbaren Rechnern, 
wobei etwaige Program- 
manpassungen näher be- 
schrieben sind. 


Bestellnummer MT 501 DM 32, — 


Test 


Sharp 3541 — 
anwenderfreundlich 


und leicht 


erweiterbar 


Mit dem jetzt auf den Markt gekommenen Busi- 
ness-Computer MZ-3500 ersetzt Sharp einen etwas 
glücklosen Abkömmling seiner Computerserie, 
den PC' 3201. Schon auf den ersten Blick unter- 
scheidet sich das neue Gerät vom Vorgänger: 
Zentraleinheit und die beiden Slimline-Floppylauf- 
werke sind in einem ansprechenden Gehäuse un- 
tergebracht, der dreh- und schwenkbare Bild- 
schirm und eine abgesetzte, sehr flache ergonomi- 
sche deutsche Norm-Tastatur zeigen, daß man den 
Weg vom klobigen Tastaturcomputer zum beque- 
men Arbeitsplatzsystem gefunden hat. 


aber wer die letzten Ausga- 

ben von CP aufmerksam ge- 
lesen hat, weiß, daß zu einem mo- 
dernen Computer mehr gehört als 
eine schöne Tastatur. 

Sharp hat, und das war nicht an- 
ders zu erwarten, mit der Serie MZ- 
3500 ein grundsolides, auf bewähr- 
ten Elementen aufgebautes Com- 
putersystem entwickelt. Im Gegen- 
satz zur Mehrzahl der übrigen Ar- 
beitsplatzcomputer, wie jetzt Rech- 
ner der Preisklasse zwischen 5000 
und 15000 Mark vielfach genannt 
werden, ist der MZ-3500 nicht mit 
einem 16-Bit-- sondern mit zwei 
Z8OA-8-Bit-Prozessoren ausgerü- 
stet. Dazu gehören in der Grund- 
version dieser Reihe, dem MZ- 
3541, bereits 128 KB Hauptspei- 
cher, zwei Slimline-Floppy-Disk- 
Laufwerke mit je 380 KB Kapazität, 
ein farbfähiger Bildschirmcontrol- 
ler und eine gepufferte Tastatur mit 
eigener CPU. 


Daß ein im Jahre 1983 auf den 
Markt gekommenes Computersy- 
stem nur mit 8-Bit-CPUs aufgebaut 
ist, verwundert im ersten Äugen- 
blick. Beschäftigt man sich mit den 
heute angebotenen 16-Bit-Systemen 
näher, fällt bald auf, daß 16 Bit nur 
im mathematischen Sinn das Dop- 


130 m yuter 


K:- machen zwar Leute, 


pelte von 8 Bit ist. Es fehlt noch an 
16-Bit-Peripherie und ausgereifter 
Software. Auch wird esnoch gerau- 
me Zeit dauern, bis die zwar auf 8- 
Bit-Systemen bewährten, aber im 
Schnellverfahren auf 16 Bit konver- 
tieren Programme optimiert und 
den neuen CPUs angepaßt sind. 
Wen wundert da, wenn für viele 16- 
Bit-Computer nach kurzer Zeit Z80- 
Karten auf den Markt kommen, um, 
wie kürzlich in einer amerikani- 
schen Computerzeitschrift zu lesen 
war, »aus diesen Sechzehnern end- 
lich brauchbare Computer zu ma- 
chen«. Dennoch hätte man dem MZ- 
3500 ein früheres Erscheinen ge- 
wünscht. 
Viel Speicher 

Beim MZ-3500 hat man sich au- 
genscheinlich sehr viel Mühe mit 
der Ausgestaltung der Hardware 
gemacht. Um die Haupt-CPU nicht 
mit der Verwaltung des bis zu 256 
KB umfassenden Speichers zu bela- 
sten, wurde ein besonderer Me- 
mory-Controller entwickelt; eine 
zweite Z80A-CPU übernimmt die 
meisten Ein-Ausgabe-Operationen 
und die Verbindung zu den beiden 
Grafikprozessoren. Auch die Tasta- 
tur mit einem 64 Zeichen umfassen- 
den Eingabepuffer wird von einer 
eigenen CPU (80C49) kontrolliert. 


Daß mit Speicher nicht kleinlich 
umgegangen wird, zeigt auch die 
Grafikerweiterung. Pro Seite wer- 
den 32 KB verwendet, was eine 
Auflösung von 640 x 400 Punkten 
erlaubt. Der Endausbau umfaßt 
drei Grafikseiten, die auch in Form 
von RGB-Speichern Farbausgabe 
erlauben. 


Das Wichtigste ist serienmäßig 
eingebaut 

Sharp scheint das bisher ange- 
wandte Verfahren, alle Schnittstel- 
len getrennt vom Grundgerät zu 
verkaufen, aufgegeben zu haben 
und rüstet den MZ-3500 mit zwei ge- 
bräuchlichen Schnittstellen aus: ei- 
ner seriellen RS232C-Schnittstelle 
und einem Druckeranschluß, der 
der Centronics-Norm entspricht. 
Beide Schnittstellen sind jedoch nur 
als Platinenanschlüsse auf der 
Rückseite der Zentraleinheit zu- 
gänglich, man benötigt also noch 
ein Spezialkabel, um ein Gerät mit 
Normsteckern anschließen zu kön- 
nen. Damit sind die Anschlußmög- 
lichkeiten jedoch noch nicht er- 
schöpft. Neben dem Hauptmonitor 
kann ein zweiter, getrennt ansteu- 
erbarer Bildschirm angeschlossen 
werden, ebenso eine weitere Dis- 
kettenstation mit zwei Laufwerken. 
Auf der Vorderseite des Compu- 
ters befindet sich die Anschluß- 
buchse für einen Lichtgriffel, das 
erforderliche Interface ist bereits 
eingebaut. Auch an der Tastatur 
befindet sich noch eine Buchse; lei- 
der war nicht in Erfahrung zu brin- 
gen, wozu sie einmal dienen soll, 
Leider waren die Verbindungska- 
bel zwischen Zentraleinheit und 
Bildschirm, vor allem jedoch zum 
Drucker, sehr kurz bemessen, was 
die optimale Aufstellung des Sy- 
stems etwas behindert. 


Uhr mit Kalender 

Gerade für den kommerziellen 
Anwender ist es wichtig, ständig 
über korrektes Datum und Uhrzeit 
zu verfügen. Dem wurde durch den 
Einbau einer batteriegepufferten 
Uhr mit Kalender Rechnung getra- 
gen. Auch ein Tongenerator für 
akustische Meldungen oder Bestä- 
tigungen ist eingebaut, er verfügt 
über einen Tonumfang von drei 
Oktaven. 


Hochauflösende Farbgrafik 


Ganz ohne Erweiterungen 
kommt jedoch auch der MZ-3500 
nicht aus. Am wichtigsten sind wohl 
die Aufstockung des Hauptspei- 
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chers auf 192 beziehungsweise 256 
KB und die Grafikerweiterung. Die 
Grafikplatine kann nach dem Ent- 
fernen einer Plastikabdeckung ein- 
fach unterhalb der beiden Floppy- 
laufwerke eingesteckt werden. Sie 
enthält den Grafikcontroller und 
Steckplätze für insgesamt 96 KB dy- 
namische RAM-Bausteine. In der 
Grundausstattung enthält diese Pla- 
tine 32 KB RAM, also eine Grafik- 
seite. Ausgebaut wird sie durch 
einfaches Einsetzen zusätzlicher 
Bausteine. Die Hauptspeicherer- 
weiterung findet leider im Rechner- 
gehäuse keinen Platz mehr, man 
muß dazu einen Erweiterungsrah- 
men einbauen, der dann vier Zu- 
satzkarten aufnehmen kann. Die 
RAM-Karte ist mit Sockeln für zwei 
Speicherbänke mit je 64 KB ausge- 
stattet, die Erweiterung erfolgt 
auch hier durch einfaches Ein- 
stecken der Speicherbausteine. 
Zur Erweiterung der Kommunika- 
tionsmöglichkeiten wird noch eine 
serielle Schnittstellenkarte mit zwei 
Kanälen angeboten; sie ist bei Ver- 
wendung des Computers als BTX- 
Terminal oder innerhalb eines 
Mehrplatzsystems erforderlich. 


Zu jedem Computertest gehört 
der Blick ins Innere; bei den Fähig- 
keiten des MZ-3500 ist dies natür- 
lich besonders interessant. Die Ab- 
deckhaube, wie das gesamte Ge- 
häuse der Zentraleinheit aus Stahl- 
blech, läßt sich nach dem Lösen ei- 
niger Schrauben leicht abnehmen. 
Darunter zeigt sich ein besonders 
übersichtlicher und damit service- 
freundlicher Aufbau dieses Sy- 
stems (Bild 1). Da der Rechner auf 
nur zwei Platinen aufgebaut ist, sind 
so gut wie keine Kabelverbindun- 
gen vorhanden; nur das getrennt 
aufgebaute und vollständig gekap- 
selte Netzteil ist über Kabel mit der 
Hauptplatine und den Disketten- 
laufwerken verbunden. Die Disket- 
tenlaufwerke selbst können auf ei- 
nem eigenen Chassis herausge- 
klappt werden und sind dann von 
allen Seiten zugänglich. Da sie 
auch in diesem Zustand betriebs- 
bereit sind, können Einstell- und 
Reinigungsarbeiten leicht ausge- 
führt werden. Auf der rechten Seite 
ist nun auch der kleine Lüfter zu se- 
hen, er ist bei geschlossenem Ge- 
häuse kaum zu hören. 

Die Systemerweiterung — das 
Testgerät wurde vom MZ-3530 (64 
K, ein Laufwerk) zum MZ-3541 (256 
K, zwei Laufwerke, Grafik) aufgerü- 
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stet — macht bei diesem Aufbau 
keine Schwierigkeiten; alle Steck- 
hauben sind serienmäßig einge- 


baut, Kabelverbindungen sind 
nicht erforderlich, das Gehäuse 
muß nicht einmal zerlegt werden. 

Zwei wichtige Teile der Haupt- 
platine sind auf der Unterseite des 
Geräts frei zugänglich: eine Schal- 
terleiste zur Betriebsartenwahl und 
die Fassung des Zeichengenera- 
tors. Mit dem Betriebsartenschalter 
kann zum Beispiel die Polarität und 
Zahl der RS232-Quittungssignale 
eingestellt und die Bildfrequenz zur 
Ansteuerung eines hochauflösen- 
den Grafikbildschirms erhöht wer- 
den. Auch kann hier von der Ver- 
wendung des Dezimalpunkts (bei 
numerischen Eingaben) auf Dezi- 
malkomma umgeschaltet werden 
(). Die Voreinstellungen werden 
von Basic und EOS übernommen, 
können jedoch softwaregesteuert 
verändert werden. 

Alle selbständigen Baugruppen 
des Rechners (unter anderem 
RS232C-Schnittstelle, Uhr und Ta- 
statur) erzeugen Unterbrechungs- 
signale (Interrupts), die zum Bei- 
spiel von Basic in den Änweisun- 
gen ON TIME, ON KEY und POL- 


LING verwendet werden. Damit 
wird der Aufbau von zeitabhängi- 
gen Programmteilen oder die 
Überwachung von Peripheriegerä- 
ten zum Kinderspiel. 

Leider enthalten die Handbücher 
keinerlei Angaben über den Schal- 
tungsaufbau oder die direkte 
Steuerung der Baugruppen. Der 
Entwurf eigener Systemsoftware, 
aber auch eigener Hardwareer- 
weiterungen, dürfte damit so gut 
wie unmöglich sein. 

Im ernsthaften kommerziellen 
Einsatz wird man wohl mit den bei- 
den Minifloppy-Laufwerken trotz 
der recht hohen Kapazität bald 
nicht mehr auskommen. Zwei wei- 
tere 54-Zoll-Laufwerke sind für 
rund 3500 Mark erhältlich, für rund 
7500 Mark gibt es ein 8-Zoll-Dop- 
pellaufwerk mit zusammen 2 MB 
Speicherplatz. Auch ein Festplat- 
tenlaufwerk ist lieferbar, es hat ei- 
ne Kapazität von 10 MB und dürfte 
mit Controller zirka 10000 Mark ko- 
sten. 


Der gute Eindruck setzt sich auch 
bei der mitgelieferten Software 
fort. Um dem Anwender ein breites 
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Spektrum an Möglichkeiten zu bie- 
ten, aber auch um Kompatibilität zu 
den Vorgängermodellen zu wah- 
ren, liegen dem MZ-3500 zwei Be- 
triebssysteme und ein Basic-Inter- 
preter bei. Es handelt sich dabei 
um das Sharp-eigene FDOS (Flop- 
py-Disk Operating System) und das 
neu entwickelte CP/M-Plus-kompa- 
tible Betriebssystem EOS 3.0. 

FDOS ist ein besonders anwen- 
derfreundliches Betriebssystem. 
Von den acht FDOS-Befehlen be- 
fassen sich daher allein sechs mit 
dem Diskettenbetrieb, zum Bei- 
spiel mit der Initialisierung neuer 
Disketten und mit der Datensiche- 
rung. Mit dem FDOS-Befehl DE- 
BUG kann ein kleiner Maschinen- 
programm-Editor aufgerufen wer- 
den, dessen Anwendungsmöglich- 
keiten jedoch stark eingeschränkt 
sind, da sich der Zugriff auf den so- 
genannten Anwendermikrobereich 
(einem von Basic reservierten Ma- 
schinenprogrammbereich) be- 
schränkt. Änderungen an Basic 
oder FDOS sind daher nicht mög- 
lich, der Endanwender wird daran 
jedoch auch kaum Interesse haben. 

Unter FDOS muß auch der mitge- 
lieferte Basic-Interpreter betrieben 
werden, er wird ganz einfach über 
den FDOS-Befehl Basic aufgerufen. 
Zu Basic gehören zwei deutsch- 
sprachige Handbücher mit über 
400 Seiten Umfang. Beim Studium 
der implementierten Anweisungen 
und Funktionen zeigt sich bald, daß 
hier kein überflüssiger Aufwand 
‘ betrieben wurde. Was hier aus 
dem Basic-Grundbefehlssatz, sy- 
stembezogenen Anweisungen und 
einer großen Zahl aus anderen 
Hochsprachen entliehenen Sprach- 
elementen zusammengefügt wur- 
de, ist bemerkenswert. 


Ebenfalls bemerkenswert, leider 
im negativen Sinn, ist die Tatsache, 
daß Basic nur über einen Zeilenedi- 
tor verfügt, das heißt jede zu bear- 
beitende Zeile muß mit EDIT aufge- 
rufen werden. Warum der sonst so 
komfortable Interpreter damit »ge- 
straft« wurde, ist rätselhaft. 


Neue Variablentypen 

Indizierte Variablen (zum Bei- 
spiel A$(12)) und damit Arrays (de- 
finiertt zum Beispiel mit DIM 
A$(100)) werden wohl in jedem Ba- 
sic-Programm vorkommen. Um nun 
aus einem derartigen Array ein be- 
stimmtes Element herauszusuchen 
oder alle Elemente auf Diskette ab- 
zuspeichern, war man bisher ge- 
zwungen, jedes einzelne Element 
mittels einer For-Next-Schleife zu 
bearbeiten. Sharp-Basic stellt dazu 
einen völlig neuen Variablentyp 
zur Verfügung, die »Kollektive 
Array-Variable« (zum Beispiel 
A$(%)). Diese neue Variable besteht 
aus dem mit DIM deklarierten Va- 
riablennamen und umfaßt alle 
Array-Elemente. Im folgenden Pro- 
grammbeispiel wird der Unter- 
schied deutlich: 
Standard-Basic 
OPEN "0",# 1,"PROBE” 
EORT=Z1-TO7100 
PRINT# 1,A$,(D 
NEXTI 
CLOSE 


Sharp-Basic 
OPEN "0" ,1,"PROBE" 
BPRINT;# 1,A$(*) 
CLOSE 

Der Inhalt der Datei PROBE ist in 
beiden Fällen derselbe. 

Kollektive Array-Variablen kön- 
nen auch zum globalen Löschen 
(ERASE A$(%) oder Suchen (SE- 


Bild 1. Unten auf der Rückseite befinden sich alle Schnittstellen, dar- 
über der Erweiterungsrahmen mit der Speichererweiterung 
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ARCH A@),1,'"NAME",A) verwen- 
det werden. Die Anweisung SE- 
ARCH A$(@)",1,/”"SCH-",A durch- 
sucht das Array A$(x) nach Begrif- 
fen, die mit den Buchstabenkombi- 
nation ”SCH” beginnen. A enthält 
dann den Index des Array-Ele- 
ments, das dieser Bedingung ent- 
spricht. Auch die Anweisungen 
MAXS (Suchen des größten Ele- 
ments) dienen zum globalen Su- 
chen. 

Da Basic den gesamten Haupt- 
speicher (maximal 256 KB abzüg- 
lich Programm) als Variablenspei- 
cher verwenden kann, müssen 
Länge und Typ der Variablen ge- 
nau bestimmt werden. Dieser Um- 
stand sorgt außerdem für sehr 
schnellen Zugriff und maximale 
Speicherausnützung. Basic sieht da- 
her fünf Grundtypen vor: Integer- 
und Real-Variablen (12 Stellen, Ex- 
ponent —99 bis +99), Stringvaria- 
blen des $-Typs (16 Stellen) und des 
8-Typs (16 Stellen, auch für Binärda- 
ten mit Null-Elementen) und dimen- 
sionierte Stringvariablen mit belie- 
biger Stellenzahl (zum Beispiel 
X$(10)*200). 


Lokale Variablen 

Eine Besonderheit sind auch lo- 
kale Variablen innerhalb von Un- 
terprogrammen, das heißt Varia- 
blennamen können innerhalb eines 
Programms mehrfach verwendet 
werden. Die Erstellung einer Mo- 
dul-Bibliothek mit ständig verwen- 
deten Routinen bietet sich deshalb 
natürlich an. 


Erweiterter Diskettenzugriff 

Neben den zum Beispiel aus Mi- 
crosoft-Basic bekannten Dateitypen 
und Zugriffsarten wurden einige sy- 
stemspezifische Sonderformen an- 
gefügt. So gibt es bei sequentiellen 
Dateien die Zugriffsform "A” (App- 
end), um Daten an eine schon vor- 
handene Datei anzufügen, ohne die 
gesamte Datei vorher lesen zu müs- 
sen. Einmal erstellte Bildschirm- 
masken können mit den Änweisun- 
gen VSAVE und VLOAD gespei- 
chert und wieder abgerufen wer- 
den. Ähnliche Befehle gibt es zum 
Speichern der Bildschirmgrafik. 
Sogar die Tastaturbelegung kann 
in speziellen Dateien gespeichert 
werden. 


Password-Schutz von Program- 
men und Daten 

Programme und Daten können 
auf Wunsch mit Schlüsselworten 
gesichert werden. Derart geschütz- 
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te Dateien können weder kopiert 
noch aufgelistet werden. 


Formatierte Ein- und Ausgabe 

Neben den bekannten Anweisun- 
gen USING und IMAGE für die Da- 
tenausgabe enthält Basic sehr lei- 
stungsfähige Anweisungen zur Da- 
teneingabe. Hier kann genau ange- 
geben werden, welcher Datentyp 
eingegeben werden darf. Auch 
Länge und Format (zum Beispiel 
Anzahl der Dezimalstellen) der Ein- 
gabe kann bestimmt werden. 
Leistungsfähige Schnittstellen- 
steuerung 

Sehr komfortabel ist auch die 
Steuerung der seriellen Schnittstel- 
le ausgefallen. Zum einen können 
hier Drucker oder Plotter mit unter- 
schiedlichen Ubertragungsproto- 
kollen angeschlossen werden, die 
Schnittstelle kann jedoch auch zur 
Kommunikation und zur Überwa- 
chung eingesetzt werden. Über ei- 
nen Puffer und die Anweisung 
POLLING ist es zum Beispiel mög- 
lich, die Schnittstelle zu überwa- 
chen und erst bei Anliegen einer 
bestimmten Information zu reagie- 
ren. Zur Übertragung sind alle Va- 
riablentypen, auch kollektive 
Array-Variablen, zulässig. Als Be- 
sonderheit kann der MZ-3500 mit 
dem Befehl TERM in einen Termi- 
nalbetrieb versetzt werden und 
kann daher leicht in ein Mehrplatz- 
system integriert werden. 


Der Bildschirmkünstler 

Schon die Grundgeräte (MZ- 
3530/MZ-3531/MZ-3541 ohne Gra- 
fikerweiterung) verfügen über viel- 
fältige Möglichkeiten der Bild- 
schirmgestaltung. Die Darstellung 
kann in vier Formaten erfolgen: 40 
oder 80 Zeichen pro Zeile, die Zei- 
lenzahl ist auf 20 oder 25 Zeilen ein- 
stellbar. Der 20-Zeilenbetrieb ist 
besonders übersichtlich und eignet 
sich vor allem zur Textdarstellung. 

Jedes dargestellte Zeichen kann 
mit einer Reihe von Attributen ver- 
sehen werden. Dazu gehört die 
Farbdarstellung mit getrennt wähl- 
barer Vorder- und Hintergrundfar- 
be und die auch im Schwarzweiß- 
Betrieb mögliche Darstellungsart 
Blinken und Invertieren. 

Jede Zeichenposition kann zusätz- 
lich mit vertikalen und horizontalen 
Hilfslinien versehen werden. Mit 
Hilfe dieser Funktion können zum 
Beispiel leicht Eingabefelder oder 
Markierungen gezogen werden. 
Basic unterstützt dies mit dem Be- 
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Bild 2. Schriften lassen sich in be- 
liebigen Formen in die Grafiken 
übernehmen 


fehl TABLE. Zeichen und Attribute 
können getrennt voneinander ge- 
setzt und gelöscht werden, was vor 
allem die Arbeit mit Bildschirm- 
masken erleichtert. 

Da noch eine einfache Blockgra- 
fik (SET/RESET) und eine Vielzahl 
von Sonderzeichen vorhanden ist, 
lassen sich für den kommerziellen 
Anwender bereits ausreichende 
Grafiken (zum Beispiel Balkendia- 
gramme) erstellen. 


400 x 640-Punkt-Grafik mit eige- 
nem Prozessor 

Die als Option erhältliche Grafik- 
karte erweitert die Möglichkeiten 
nochmals beträchtlich. Die drei 
Grafikseiten mit einer Auflösung 
von je 400 x 640 Punkten werden im 
Farbmodus zum Speichern der drei 
Grundfarben Rot, Grün und Blau 
verwendet, im Schwarzweiß-Be- 
trieb kann jede Seite getrennt an- 
gesprochen werden. Da ein Grafik- 
prozessor zum Einsatz kommt, sind 
die in Basic implementierten zahl- 
reichen Steueranweisungen sehr 
schnell und leistungsfähig. 

Neben den Grundbefehlen zum 
Setzen und Löschen eines Punkts 
und dem Ziehen von Linien können 
Kreise und Ellipsen gezeichnet 
werden. Durch die Anweisung 
PAINT' können definierte Bereiche 
in vier Helligkeitsstufen ausgemalt 
werden. Da die Bildschirmkoordi- 
naten meist nicht mit den Werten 
der darzustellenden Funktionen 
harmonieren, kann mit der Anwei- 
sung SCALE ein beliebiger Koordi- 
natenursprung und eine beliebige 
Skalierung eingestellt werden. Ei- 
ne Umwandlung von Funktions- in 
Grafikkoordinaten ist dann nicht 
mehr nötig. 

Textzeichen können in 90-Grad- 
Schritten gedreht in die Grafik 
übernommen werden, auch Ver- 
größerungen und Verkleinerungen 
sind möglich. Mit Hilfe eines über 
die Cursortasten beweglichen Gra- 


fikcursors lassen sich Gebiete ein- 
grenzen, die dann mit Basic weiter- 
bearbeitet oder an eine andere 
Stelle verschoben werden können. 
Der Grafikcursor kann aber auch 
zum Zeichnen mit verschiedenen 
Optionen verwendet werden. 

Um die Inhalte der Grafikseiten 
zu Papier zu bringen, werden von 
Sharp verschiedene Matrixdrucker 
in der Preislage zwischen 1650 und 
2900 Mark angeboten. 


4-Farb-Tintenstrahl-Drucker 
Zubehör 

Als besonderen Leckerbissen 
gibt es noch einen Tintenstrahl- 
Drucker, der vier Farben darstel- 
len kann. Mit ihm lassen sich auch 
Farbgrafiken originalgetreu wie- 
dergeben. Die Betriebssysteme 
des MZ-3500 sind bereits mit den 
notwendigen Treiberroutinen ver- 
sehen, so daß der Anschluß des 
Geräts keine Schwierigkeiten be- 
reiten dürfte. 


EOS 3.0 — das deutsche CP/M: 
keine Probleme mit Standard-Soft- 
ware 

Als zweites Betriebssystem ver- 
fügt der MZ-3500 über das in 
Deutschland entwickelte EOS 3.0. 
Dieses System entspricht in der 
Grundstruktur CP/M-Plus, kann al- 
so auch über 64 KB hinausreichen- 
de Speicherbereiche verwalten. 
Dies zeigt sich schon daran, daß 63 
KB als freier Benutzerspeicher aus- 
gewiesen werden. EOS simuliert 
auf dem MZ-3500 zwei gebräuchli- 
che Terminaltypen, das ADM-3A 
von Lear-Siegler und das TeleVi- 
deo TV950. Damit bestehen für die 
Anpassung von Standard-Software 
praktisch keine Probleme, da eines 
der beiden Terminals sicher in den 
Installationsprogrammen aufge- 
führt ist. Entsprechende Versuche 
mit Wordstar, Wordmaster, 
T/Maker, dBase und Multiplan ver- 
liefen erfolgreich. 

EOS blendet im TV950-Modus 
ständig eine Statuszeile ein; sie ent- 
hält Uhrzeit, Datum und Informatio- 
nen über den Systemzustand. Teile 
dieser Statuszeile können über das 
Anwenderprogramm definiert wer- 
den. 

Besonders angenehm fiel die 
leichte Belegbarkeit der Tastatur 
auf; alle Tasten bis auf CTRL und 
ESC können ohne Zusatzprogramm 
direkt über die Tastatur neu defi- 
niert werden. Mit einem weiteren 
Tastendruck kann die Originalbe- 
legung wiederhergestellt werden. 
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Bild 3. CP/M-Standardsoftware, hier WordStar, läßt 


sich einfach anpassen 


Bei der Arbeit mit Wordstar und 
Wordmaster stellten sich in Verbin- 
dung mit der sonst sehr angeneh- 
men Tastatur zwei Probleme her- 
aus: Da die ENTER-Taste recht 
klein ausgefallen und sehr dicht bei 
den Cursortasten plaziert ist, 
kommt es bei schnellem Schreiben 
oft zu unbeabsichtigtem Auslösen 
dieser Taste. Das zweite Problem 
zeigte sich bei der Arbeit mit Mi- 
cropro-Produkten, also mit Word- 
star und Wordmaster. Wird hier ei- 
ne Steuerfunktion, zum Beispiel ei- 
ne Cursortaste, zu lange betätigt, 
laufen die entsprechenden Funktio- 
nen nach, der Cursor fährt zum Bei- 
spiel weit über das Ziel hinaus. Im 
schlimmsten Fall kann das zum 
»Absturz« des gesamten Systems 
einschließlich Datenverlust führen. 

Obwohl dieses Phänomen sicher 
mit der Tastaturpufferung zu tun 
hat, tritt es bei anderen Program- 
men, zum Beispiel TMAKER, nicht 
in Erscheinung. Vielleicht sollte 
hier eine abschaltbare Tastaturpuf- 
ferung vorgesehen werden. 


Besonders Programmierer är- 
gern sich oft über einen Nachteil 
von Rechnern mit deutscher Norm- 
tastatur: Die Umlaute ersetzen die 
in vielen Programmiersprachen 
verwendeten Klammerzeichen. Die 
Entwickler von EOS haben da auf- 
gepaßt und die Möglichkeit ge- 
schaffen, auf Tastendruck von deut- 
schem auf amerikanischen Zei- 
chensatz umzuschalten. 

Um Auf- und Umsteigern inner- 
halb der Sharp-Computerfamilie 
den Systemwechsel zu ermögli- 
chen, kann EOS mit vier Mini-Dis- 
kettenformaten arbeiten: PC-3201, 
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Bild 4. Rechnerspezifische Grafik mit Pascal am 


Beispiel eines astrologischen Programms 


MZ-80B/A, FDOS und das eigene 
Format. Da die Anpassung an diese 
Formate automatisch geschieht, 
können Disketten dieser Systeme 
gemischt verwendet werden. 

Die gelungene Anpassung von 
EOS 3.0 an die Hardwareeigen- 
schaften des MZ-3500 zeigt auch 
die Realisierung des Programmpa- 
ketes Astro des Berliner Professors 
Gerd Klemm. Das in Pascal MT+ 
geschriebene Programm verwen- 
det sehr viele Grafikfunktionen des 
MZ-3500. Es zeigt auch das einfa- 
che Einbinden der rechnerspezifi- 
schen Grafik in eine Standard-Pro- 
grammiersprache. Astro erlaubt 
auf dem MZ-3500 die Berechnung 
und grafische Darstellung beliebi- 
ger astrologischer Daten auf der 
Grundlage einer systemeigenen 
Datenbank, die pro Diskette zirka 
1800 Patienten aufnehmen kann. 

EOS selbst stellt in vielem eine 
Verbesserung von CP/M dar. Be- 
sonders interessant ist die Tatsa- 
che, daß ein Diskettenwechsel 
nicht mehr angemeldet werden 
muß, ebenso gehört die stupide 
Meldung »BDOS-ERROR ON A« 
der Vergangenheit an. Man erhält 
eine genauere Fehlerbeschrei- 
bung und kann im Dialog entschei- 
den, was weiter passieren soll. Ein 
weiterer großer Fortschritt ist der 
Bildschirmeditor von EOS. Bei Ein- 
gabefehlern muß also nicht mehr 
die ganze Zeile neu eingegeben 
werden, auch müssen fast gleiche 
Eingaben nicht ständig wiederholt 
werden. Auch in der Dateiverwal- 
tung hat sich einiges getan. Durch 
ein sogenanntes Stamping werden 
Datum und Uhrzeit der Dateierzeu- 
gung und der letzte Zugriff im In- 
haltsverzeichnis mitgeführt. Zusätz- 
lich können Attribute angegeben 


werden; die Organisation von Dis- 
kettendateien wird dadurch erheb- 
lich erleichtert. 

Dem lobenswerten Vorsatz, Be- 
fehle und Meldungen von EOS völ- 
lig in deutsch zu halten, ist man in 
der beim Test vorliegenden Ver- 
sion leider nur teilweise gefolgt. Es 
ist zu hoffen, daß in der Endversion 
dieser Schönheitsfehler behoben 
Ist. 


Mit dem MZ-3500 ist ein Rechner 
auf dem Markt, der sich gleicher- 
maßen für den Endanwender wie 
für den Programmierer eignet. 

Mit FDOS und Basic kann sehr 
leistungsfähige systemnahe Softwa- 
re erstellt werden; EOS erlaubt die 
einfache Anpassung des umfang- 
reichen CP/M-Programmange- 
bots. 

Damit kann zum sehr günstigen 
Systemgrundpreis von rund 7900 
Mark (MZ-3541; zuzüglich MwSt.) ei- 
ne sozusagen schlüsselfertige Pro- 
blemlösung zusammengestellt wer- 
den, die vom Anwender keine Pro- 
grammier- und kaum EDV-Kennt- 
nisse fordert. 

Dem Programmierer, aber auch 
dem anspruchsvollen Amateur, 
bietet sich vor allem in Verbindung 
mit der Grafikerweiterung und 
EOS 3.0 ein leistungsfähiges Instru- 
ment än, das wohl den meisten An- 
sprüchen gerecht werden wird. 

Ansatzpunkte zu berechtigter Kri- 
tik ließen sich, von ein paar sicher 
zu behebenden Schönheitsfehlern, 
weder bei Hard- noch Software fin- 
den. Das sehr gute Preis-Leistungs- 
Verhältnis tut ein übriges, den MZ- 
3500 uneingeschränkt empfehlens- 
wert zumachen. (Uwe Pansow) 
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Das erste, was am Professional Computer von 
Texas Instruments auffällt: Er ist ganz konsequent 
nach dem gleichen Konzept gebaut, wie der IBM 

Personal Computer. Das zeigt sich nicht nur bei der 
Hardware, sondern auch bei der Werbung. Die TI- 
Anzeigen für den Professional in den USA sehen 
den IBM-Anzeigen sehr ähnlich. So wie in allen 
IBM-Anzeigen eine rote Rose zu sehen ist, versucht 
TI mit einer grünen Lampe ein Erkennungsmerk- 
mal zu etablieren. Was das bedeuten soll, scheinen 
allerdings nur sie selbst zu wissen. Oder soll da 
irgendwem ein Licht aufgehen? 


a RTRT 
Nas 
Bu 
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an kann jedoch beim TI 
M Professional Computer auf 

keinen Fall von einem Nach- 
bau sprechen. Das würde auch 
nicht ganz zum Bild eines der größ- 
ten Halbleiterhersteller passen. Ei- 
nige Eigenschaften wurden gegen- 
über dem Vorbild verändert und 
teilweise sogar verbessert. Die Be- 
gründung von Texas Instruments 
für die Anlehnung an das IBM-Kon- 
zept lautet, daß zum Beispiel in der 
Automobilindustrie auch jeder Her- 
steller seine Motoren so konstru- 
iert, daß der an allen Tankstellen 
verfügbare Treibstoff eingesetzt 
werden kann. Oder auf die EDV 
umgesetzt: Auch ein Computer soll- 
te sich an die Standards halten, die 
sich im Markt entwickelt haben. 
Nur so steht ihm gleich von Anfang 
an ein ausreichendes Softwarean- 
gebot zur Verfügung. Der TI Pro- 
fessional ist also nicht als reines 
Konkurrenzprodukt zum IBM-PC 
gedacht, sondern Texas Instru- 
ments möchte damit von der Tatsa- 
che profitieren, daß für diesen 
Rechner ein großes und ständig 
wachsendes Softwareangebot ver- 
fügbar ist. Die Entscheidung für 
diesen Schritt wird Texas Instru- 
ments sicher nicht leicht gefallen 
sein, denn so mußte auch auf den 
Einsatz eines eigenen Mikroprozes- 
sors verzichtet werden, ein Novum 
in der Firmengeschichte. 

Der TI Professional besteht aus 
drei Komponenten: der Systemein- 
heit, der Tastatur und einem Bild- 
schirm. Das Herz der Systemeinheit 
ist ein 8088-Prozessor, der mit 5 
MHz Taktfrequenz betrieben wird. 
Wie beim IBM-PC ist noch Platz für 
den Numerikprozessor 8087 vorge- 
sehen. In der Systemeinheit ist Platz 
für zwei Diskettenlaufwerke und 
fünf Erweiterungskarten. Die Lauf- 
werke von TI haben eine Kapazität 
von 320 KByte. Anstatt eines zwei- 
ten Laufwerks ist optional eine Fest- 
platte mit 5 oder 10 MByte erhält- 
lich. Standardmäßig ist der Pro mit 
128 KByte Speicher ausgestattet. 
Dieser läßt sich derzeit in 64-KByte- 
Schritten auf 256 KByte ausbauen. 
Für diese Speichererweiterung ist 
ein separater Steckplatz vorhan- 
den. Da dieser Steckplatz auf der 
gleichen Linie liegt, wie ein norma- 
ler Erweiterungssteckplatz, können 
in diesem nur kurze Erweiterungs- 
karten verwendet werden. Die Be- 
legung des Erweiterungsbus ent- 
spricht zwar weitgehend der des 
IBM-PC, es bestehen jedoch ein 


paar Unterschiede, so daß IBM-Er- >» 
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Das Beste 
ist für Ihre Anwendungen 


gerade gut genug! 


Mit den 5 besten Standardpaketen im Verbund zur kompletten und dennoch 
individuellen Anwendungslösung: dBASE Il, Multiplan, Graftalk, WordStar / 
MailMerge unter der Regie von MenuMaster 


Die Philosophie 


Datenbank, Tabellenkalkula- 
tion, Textverarbeitung, Gra- 
phik für alle Aufgaben — bis 
hin zur branchenspezifischen 
Lösung, vom Sachbearbeiter 
bis zum Chef. 


Wie am Fließband tragen dBA- 
SE Il, Multiplan, WordStar/ 
MailMerge und Graftalk — je- 
der Spitzenreiter auf seinem 
Gebiet — zum Gesamtergeb- 
nis bei. Warum wollen Sie mit 
weniger zufrieden sein? Las- 
sen Sie sich nicht in das Kor- 
sett einer fertigen, aber teuren 
Individuallösung einzwängen. 
Bewahren Sie sich Flexibilität 
und Ausbaufähigkeit für Ihre 
Anwendungen und schützen 
Sie Ihre Investitionen: Bauen 
Sie Ihr Anwendungssystem 
selbst mit Bausteinen aus 
Standardsoftware, die sich be- 
reits tausendfach bewährt 
hat. Ohne Programmierkünste 
bestimmen Sie selbst, wie Ihre 
Lösung auszusehen hat. Da- 
bei dürfen Sie jederzeit 
»schlauer« werden, also Erfah- 
rungen für gezielte Verbesse- 
rungen nutzen, ohne dafür er- 
neut bezahlen zu müssen. 

dBASE Il, Multiplan, Graftalk, 
WordStar/MailMerge und 
Graftalk sind nicht nur Spezia- 
listen auf ihrem Gebiet: sie 
können auch untereinander 


kooperieren. Daten eines Pro- 
grammes werden vom ande- 
ren weiterverarbeitet. Schluß 
mit den »Insellösungen«: Da- 
ten werden nur einmal erfaßt 
und stehen dann ebenso wie 
die Ergebnisse allen Aufgaben 
zur Verfügung. 

Und damit nichts schiefgeht: 
Sie unterhalten sich nur noch 
mit MenuMaster, der nach Ih- 
ren Vorgaben die Regie führt. 
Auf Menüs werden alle Verfah- 
ren angeboten und erläutert. 
Sie wählen nur noch aus. Me- 
nuMaster startet die benötig- 
ten Programme und über- 
nimmt auch für Sie deren Be- 
dienung im Dialog. Dabei wer- 
den Fehler von MenuMaster 
erkannt und Korrekturen ange- 
boten, bevor es zu spät ist. Die 
unhandliche und zu Fehlern 
einladende Kommandospra- 
che des Betriebssystems kön- 
nen Sie vergessen. MenuMa- 
ster schafft den Durchbruch 
zur komfortablen und vor al- 
lem sicheren Bedienung Ihres 
Systems, auch für Ihre Mitar- 
beiter ohne DV-spezifische 
Vorkenntnisse. 

Systemeffekt: Hier werden die 
Leistungen der Standardpro- 
gramme nicht nur einfach ad- 
diert, sondern sie multiplizie- 
ren sich in ihrer Wirkung auf 
das Gesamtergebnis. 


Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon ( 


Markt & Technik Verlagsgesellschaft Ay: 
090) 46 13-0, Telex 522052 


Angebote, Rechn. 
Mahnungen 


Berichte 


Anschriften 
Bestelldaten 
Rechnungs-/ 
Zahlungswerte 


SUPERCALC 
MULTIPLAN 


Soll/Ist- 
Vergleich 


Kunden Produkte Beste- Rech- 
lung nung 


Balkendiagramme 
z.B. Umsatzent- 
wicklung 


Kuchendarstellung, 
z.B. Umsatzanteile 


HOT 


Die Produkte 


MenuMaster 

— Menüs in deutscher Sprache, be- 
liebige Erläuterungen, verschach- 
telte Menüs 

— vollständige Abschirmung vom 
Betriebssystem möglich 

— Abruf einzelner Programme oder 
von Programmketten auf Knopf- 
druck 

— MenuMaster kann auch Dialog mit 
ablaufenden Programmen (z.B. 
Multiplan, WordStar/MailMerge) 
führen. 

— Ablaufsteuerung anhand von Be- 
dingungen, Erkennen von Fehlern, 
Korrekturhilfen 

— sichere und schnellere Anwendun- 
gen (weniger Eingaben) 

— einmal richtig, immer richtig 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
BOR 100 CPIM 2.2 632,80 
Multiplan 


— 3. Generation: Verkettung von Ta- 
bellen, symbolische Bezeichnung 
von Tabellenbereichen 

— vielfältige Verknüpfung zwischen 
Elementen (einschl. mathemati- 
scher Funktionen und Optimierun- 
gen) 

— Datenaustausch mit anderen Pro- 
grammen 

— Nachbildung von Unternehmens- 
und Entscheidungsmodellen mög- 
lich: »Was, wenn...«-Analysen (ite- 
rativ: Änderung, Neuberechnung) 

— Einsatz in allen Unternehmensbe- 
reichen (z. B. Vor-/Nachkalkula- 
tion) 


— Entscheidungsinstrument, »Assi- 
stent« des Chefs 

Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MSO 103 Apple Il 858,80 

MSO 107 Apple ll/CP/M 858,80 

MSO 108 CPIM 858,80 

MSO 109 MS-DOS 858,80 


Graftalk 


— aus Zahlentabellen anderer Pro- 
gramme und mit wenigen zusätzli- 
chen Angaben: Balken-/Kuchen- 
diagramme und Liniengraphen in 
vielen Formaten und Farben 

— Darstellung wahlweise auf Gra- 
phikbildschirm und/oder Plotter, 
Anpassung an fast alle marktgän- 
gigen Geräte 

— keine Programmierung, alles vor- 
bereitet 

— eigener Editor 

— Bilder sagen mehr als Zahlen 

— jedem Chef seine »Kuchen« 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
RED 001 CPI/IM 1412,50 
WordStar 


— Textverarbeitung der Luxusklasse; 
Anpassung an alle Geräte 

— zahlreiche Editier, Format- und 
Druckfunktionen 

— Druck wie auf Bildschirm ange- 
zeigt (man sieht, was man be- 


kommt) 
Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MPR 100 CPIM 1310,80 
MPR 101 Apple Il/CP/M 1310,80 
MPR 102 CPIM-86 1310,80 
MailMerge 


— mit MailMerge wird WordStar zum 
Schreibautomaten: Textbausteine 
werden zu personalisierten Stan- 
dardschreiben zusammengefügt 

— übernahme Daten/Texten aus an- 
deren Programmen (s. Bild) 


Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
MPR 114 CPIM 666,70 
MPR 115 Apple II 666,70 
MPR 116 CPI/M-86 666,70 


NE: Für Beratung: (089) 4613-244 
e Für Bestellung: (089) 46 13-230 


dBASE Il 


— vollständiges, relationales Daten- 
banksystem (wovon Großrechner 
noch träumen) 

— »natürliche« Tabellentechnik 

— eingebaute Befehle für alle Opera- 
tionen (einschl. Bericht); es muß 
nichts programmiert werden; um- 
gangssprachliche Formulierun- 
gen; Dialog 

— Auswertung und Datenmanipula- 
tion nach frei definierbaren Krite- 
rien 

— für Routineaufgaben: Zusammen- 
fassung des notwendigen Dialogs 
zu einem Befehl, der dann alles 
weitere übernimmt 

— entscheidend: gemeinsamer Da- 
tenbestand für alle Anwendungen; 
die gerade benötigten Daten wer- 
den aus Bestand herausgesucht 
und den anderen Programmen zur 
Verfügung gestellt (s. Grafik: Roh- 
daten an Multiplan; Anschriften, 
Auftrags- und Rechnungsdaten an 
WordStar/MailMerge) 

— Datenstruktur kann geändert wer- 
den, ohne daß vorhandene Daten 
verlorengehen 

— gegebenenfalls Eckwerte zum Lei- 
stungsspektrum: über 65000 Sätze 
mit je 1000 Byte Länge und bis zu 
32 Feldern; indexierter Zugriff auf 
jeden Satz in höchstens 2 Sekun- 


den. 
Bestell- Betriebs- Preis DM* 
Nr. system inkl. Mwst. 
AST 100 CPI/M 2056,60 
AST 101 CPI/M-86 2056,60 
AST 102 IBM-PC 2056,60 


* Alle Preise inkl. 13% Mehrwertsteuer. 
Unverbindliche Preisempfehlung. 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


[] JA, wir sind interessiert. Informieren Sie uns umgehend über Ihr Angebot. 


Unsere Anschrift: 


(Name des Gesprächspartners) 


dBASE Il-unterstüt- 
zende Programme 


AUTOCODE. Der benutzerfreundliche 
Programmgenerator für den Einstei- 
ger. Erstellen Sie sich Ihre Adreß- und 
Informations-Verwaltung — ohne Pro- 
grammierkenntnisse. DM 621,50 
dBASE Window. Der komfortable 
Programmgenerator verarbeitet meh- 
rere Datenbanken gleichzeitig, bis zu 5 
Indexe pro Datei, Passwort-Schutz, 
Auswertung über 2 Dateien in einem 
Report u.v.a. mehr. DM 937,90 
ABSTAT. Das Statistik-Programm für 
dBASE Il-Daten. Wertet dBASE- und 
ASCII-Dateien nach Varianz, multipler 
Regression usw. aus. DM 1356, — 
dGraph. Lösen Sie Ihre Dateien und 
Datenbestände mit Ihrem Epson-Druk- 
ker graphisch auf. DM 960,50 
DB Plus. Ändern Sie Ihre Datenbank- 
struktur ohne Aufwand mit einem Be- 
fehl und ohne Datenverluste. Zusätz- 
lich bietet DB Plus einen erheblich 
schnelleren Sort und komprimiert Ihre 
Datenfiles (bis zu 70%) für platzspa- 
rende Datensicherung. DM 395,50 
dBRX. Erweitert die mathematischen 
Funktionen von dBase Il um Funktio- 
nen wie z.B. SIN, COS, ARC, TAN, 
LOG, LN usw. String und Arrayfunktio- 
nen sind implementiert. DM 508,50 
dutil. Programmstrukturen werden 
»graphisch« aufgelöst und modulare 
Programme zur Laufzeitreduzierung 
»gelinkt«. DM 305,10 
Quickcode. Ein bildschirmorientier- 
ter Programmgenerator erzeugt an- 
hand einer Bildschirm-Maske alle nöti- 
gen Programme für Erfassung, Suche, 
Adreßaufkleberdruck und Indexzugrif- 
fe in Ihren Dateien. DM 960,50 


Wir benützen folgende Hardware: 


Wir verwenden Disketten im Format 


Se I I I I ı I I 7 77 


D 54” D 8” 
(Zutreffendes ankreuzen) 
(Firma) Betriebssystem: __[[[[_ 
Wir sind besonders interessiert an: 
(Straße) 
(PLZ/Ort) Beh 
DO Ich bin Wiederverkäufer von Soft- 
ware. Senden Sie mir Ihre Händler-/ 
(Telefon-Nr.) Systemhauskonditionen 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an 
M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 


Bild 1. Tastaturdiagramm 


weiterungskarten wohl nicht ver- 
wendet werden können. 

. Standardmäßig ist eine Parallel- 
Schnittstelle (Centronics) einge- 
baut. Eine synchrone/asynchrone 
Schnittstelle (RS232C/V 24) ist op- 
tional erhältlich. 

Ein großer Unterschied besteht 
beim ROM. Beim IBM-PC sind au- 
ßer den 8 KByte BIOS (Ein-/Ausga- 
be-Routinen) noch 32 KByte ROM 
mit Kassetten-Basic vorhanden. Der 
TI Professional aber ist eine reine 
Diskettenmaschine. Er hat also nur 
8 KByte ROM, in denen sich das 
BIOS und Testroutinen befinden. 


Bild 2. 

Der Drucker 850, 
der kompatibel 
zum Epson 
MX-80 sein soll 
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MS-BASIC Graphics Examples 


100 LINE (500, 0)-(600,120),7 


{10 LINE (509, 145)-(608, 175), 7,B Sm 
120 LINE (500, 200)-(500,230),7,BF == 


(rı} (r2) (rs) (Fa) (F5) (Fe) (Fr) (re) (re) Fo) (Fin) [Fı2) 
FIT BoD =) I) 
=)OWERIMUWIORHINE DO 
REASOFÄAHIRUIITED Im 
SHARTWBEHmDa> v 

| Br 


Die Tastatur ist in drei Bereiche 
eingeteilt; links eine Schreibma- 
schinentastatur mit 12 Funktionsta- 
sten, rechts eine Zahlentastatur mit 
Einfüge- und Lösch-Tasten und da- 
zwischen fünf Tasten für die Cur- 
sorbewegung (Bild 1). Insgesamt 
sind das 97 Tasten. Die Aufteilung 
ist besser als beim IBM-PC; die 
Funktionstasten befinden sich über 
der Schreibmaschinentastatur und 
korrespondieren mit der Anzeige 
auf dem Bildschirm. Die Zahlenta- 
statur und die Cursorsteuerung 
sind separat, so daß die Bedienung 
etwas einfacher ist als auf dem Vor- 


120 CIRCLE (600, 200),40,7,-0.1,-2.17 


130 CIRCLE (600,224),60,7,,,0.4 


bild. Die Taste Caps-Lock hat eine 
eingebaute LED. Doch auch diese 
Tastatur ist nicht ganz makellos; die 
Tasten INS, DEL, PAUS und PRNT 
sind über der Zahlentastatur ange- 
ordnet, obwohl sie logisch über die 
Cursortasten gehören würden. Die- 
se Anordnung hat auch den Nach- 
teil, daß diese Tasten zu weit au- 
Rerhalb des normalen Schreibbe- 
reiches liegen. Der Neigungswin- 
kel der Tastatur ist im Bereich von 5 
bis 15 Grad verstellbar. 

Die Bildschirmsteuerkarte kann 
einen monochromen oder einen 
Farbbildschirm steuern. In der 
Grundausführung verfügt sie über 
den nötigen Speicher für 25 Zeilen 
mit 80 Zeichen. Die Karte ist jedoch 
schon für die Erweiterung zur Farb- 
grafikkarte vorgesehen. Diese Er- 
weiterungskarte wird auf die Bild- 
schirmsteuerkarte aufgesteckt. Da- 
mit wird eine Auflösung von 720 x 
300 Punkten erzielt. Die Anzahl der 
Farben hängt von der Ausbaustufe 
ab. Man kann wählen zwischen ei- 
ner und drei Grafikebenen. Bei ei- 
ner Ebene sind zwei Farben mög- 
lich, also einfache Schwarzweiß- 
Grafik, bei drei Ebenen können 
acht Farben dargestellt werden. 
Ob die Darstellung in Farbe erfolgt 
oder nicht, hängt dann allein vom 
Monitor ab. Auf einem monochro- 
men Bildschirm werden Grafiken in 
verschiedenen Graustufen darge- 
stellt. Dieser Bildschirm hat eine 
Diagonale von 12 Zoll, der Farbmo- 
nitor ist mit 13 Zoll ein wenig grö- 
ßRer. Einzelne Zeichen werden mit 7 
x 9 Punkten in einer 9x 12-Matrix 
angezeigt. Der Zeichengenerator 
besteht aus einem 4 KByte ROM, so 
daß 256 Zeichen verfügbar sind. Es 
ist Platz für ein weiteres 
ROM/EPROM vorhanden, mit dem 
der Zeichensatz auf 512 Zeichen er- 
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MS-BASIC Graphics Examples 


100 CIRCLE (600,112),40,7 


110 CIRCLE (680,162),40,7,0.1,2.17 


a 


= 


Bild 3 und 4. Hier erläutert ein Demoprogramm die Basic-Befehle LINE und CIRCLE 


198 Pmpuker 
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weitert werden kann. Der Zeichen- 
satz ist der gleiche wie beim IBM 
Personal Computer. Die Zeichen 
können revers, unterstrichen, blin- 
kend oder in verschiedenen Inten- 
sitäten beziehungsweise Farben 
dargestellt werden. Es sind acht 
Farbtöne möglich: Schwarz, Blau, 
Rot, Magenta, Grün, Zyan, Gelb 
und Weiß. Für die Farbgrafik wer- 
den drei 32 KByte große Speicher- 
blöcke verwendet, von denen aber 
nur jeweils 27600 Bytes benutzt 
werden. 

TI bietet zum Professional ver- 
schiedene Drucker an. Besonders 
interessant ist das Modell 850 (Bild 
2). Dieser Drucker ist weitgehend 


Bild 7 bis 10. Dies sind Beispiele für die exzellenten 
Farbgrafiken des Professional Computers 


kompatibel zum Epson MX-80, der 
auch von IBM verwendet wird. Soft- 
ware, die vom PC her umgestellt 
wurde, braucht also nicht auf einen 
Drucker angepaßt werden. 

Für den Test stand ein Rechner 
mit 256 KByte, zwei Diskettenlauf- 
werken, Grafikcontroller und Farb- 
monitor zur Verfügung. Mit dieser 
Konfiguration entstanden auch die 
Grafiken, die auf diesen Seiten zu 
sehen sind. 

In Deutschland wird derzeit die 
amerikanische Version des Profes- 
sional Computers im Direktvertrieb 
nur an Großkunden verkauft. Der 
Vertrieb über ein Händlernetz an 
Endkunden soll ab dem vierten 


Quartal erfolgen, wenn Tastatur, 
Zeichensatz und Dokumentation an 
deutsche Verhältnisse angepaßt 
beziehungsweise übersetzt sind. 

Auch bei den Betriebssystemen 
folgt Texas Instruments dem Weg, 
den IBM vorgegeben hat. Das 
Haupt-Betriebssystem ist MS-DOS, 
optional sind auch CP/M-86 und 
das UCSD p-System erhältlich. MS- 
DOS läuft derzeit in der Version 
1.25, die Version 2.00 wird voraus- 
sichtlich ab Herbst erhältlich sein, 
so daß in Deutschland wahrschein- 
lich alle Systeme damit ausgeliefert 
werden. 

In bezug auf die Verfügbarkeit 
von Software scheint TI jedoch we- 


CP/M-86 Graphics Architecture 


| Graphics Application 
Prograns 


Graphics Non- 
Input Graphic 
| Devices Devices 


Bild 5 und 6. Der Aufbau der Grafikhardware (links) und die Grafikerweiterungen des Betriebssystems 


CP/M-86 (rechts) 
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Test 


Anwendung DOS Programm Anbieter 
Kommunikation M/C ASCOMS6 Lifeboat 
M 3780 Communica- 
tions TI 
M TTY Communica- 
tions TI $ 
Datenbanken und C AccessManager Digital Research | "verarbeitung 
Dateiverwaltungen M/C DataStar MicroPro 
M/C dßBase II Ashton Tate 
[6] Display Manager Digital Research 
M Easyfiler IUS ; 
M Formula Lifeboat Programmiersprachen 
M/C Infostar MicroPro 
M PFS:File Software 
Publishing 
M _PFS:Report Software 
Publishing 
M/C Super Data Sorcim 
M/C Super Sort MicroPro 
Finanzplanung und M/C Bottom Line Start. Ashton-Tate 
Tabellenkalkulation M/C CalcStar MicroPro 
M EasyPlanner IUS 
M whMultiplan Microsoft Ber 
M/C PeachCalc Peachtree Utilities 
M/C SuperCalc Sorcim 
M/C SuperCalc 2 Sorcim 
M/C Financial Planner Ashton Tate 
Grafik M/C Business Graphics Peachtree 


CC GSX Digital Research 
M/C Graphics Language Peachtree 
M _PFS:Graph Software 
Publishing 
M/C Superchart Sorcim 
U Turtlegraphics SofTech 
M Easywiiter IUS 
M/C Mail Merge MicroPro 
M/C PMATE-86 Lifeboat 
M/C SuperWriter Sorcim 
M/C WordStar MicroPro 
M MACRO-86 Microsoft 
C _CBASIC-86 Digital Research 
M MS-BASIC Microsoft 
M latticeC Lifeboat 
C _CISCobol Digital Research 
C Level II Cobol Digital Research 
M MS-Cobol Microsoft 
M RM-Cobol Ryan-McFarland 
M MS-Fortran Microsoft 
C _Pascal/MT+ 86 Digital Research 
M MS-Pascal Microsoft 
U UCSD-Pascal SofTech 
M Emulator/86 Lifeboat 
M EM80/86 Lifeboat 
M Fabs Lifeboat 
M Panel-86 Lifeboat 
M UT86 Lifeboat 


Tabelle 1. Ein Auszug aus der Softwareliste für den TI Professional. Unter DOS bedeutet M = MS-DOS, 
C = CP/M-86 und U = USCD p-System. 


nig von seinem Vorbild gehalten zu 
haben. Während IBM im Vertrauen 
auf den Markt kaum Software an- 
bietet und dies Softwarehäusern 
überläßt (mit Erfolg), hat TI schon 
lange vor der offiziellen Ankündi- 
gung amerikanischen Softwareher- 
stellern Professional Computer zur 
Verfügung gestellt, so daß gleich 
von Anfang an die wichtigsten Soft- 
wareprodukte erhältlich waren. 
Dazu gehört auch eine Hard-/Soft- 
ware-Kombination, nämlich die 
Z80-Karte von Xedex, die auf dem 
IBM-PC unter dem Namen Baby 
Blue bekannt geworden ist und hier 
sinnigerweise Baby Tex heißt. Da- 
mit kann der größte Teil der Pro- 
gramme aus der 8-Bit-CP/M-Welt 
auf dem Professional laufen. In Ta- 
belle 1 ist ein Auszug aus der TI- 
Softwareliste zu sehen. Es sind alle 
wichtigen Standardpakete verfüg- 
bar und es werden die wichtigsten 
Anwendungsgebiete abgedeckt. 
Bei den Programmiersprachen ist 
eine besonders zu erwähnen, näm- 
lich RM-COBOL. Es soll laut TI 
kompatibel zu dem Cobol auf ihren 
BS-Systemen sein (und zu dem auf 
TI-Rechnern, die von anderen An- 
bietern vertrieben werden, zum 
Beispiel Kienzle und Triumph- 
Adler); ein wichtiger Punkt für Be- 
sitzer solcher Geräte. 

Was unterscheidet nun aber den 
TI Professional Computer sonst 
noch von seinem Vorbild dem IBM 
Personal Computer und welche 
Gründe könnten dafür sprechen, 
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daß man sich für ihn entscheidet? 
Da ist natürlich vor allem die Grafik 
zu nennen. Die Grafikkarte des 
IBM-PC erlaubt maximal eine Auf- 
lösung von 640 x 200 Punkten. Das 
jedoch nur in Schwarzweiß. Bei far- 
bigen Grafiken sind höchstens 320 
x 200 Punkte möglich. Auf einem 
Bildschirm können vier Farben und 
eine von 16 Hintergrundfarben ver- 
wendet werden, wobei aber nur 40 
Zeichen Text in eine Zeile passen. 
Hier sieht man schon den gravie- 
renden Unterschied. Auf dem Pro 
steht bei voll ausgebauter Grafik- 
karte jederzeit eine Grafikauflö- 
sung von 720 x 300 Punkten bereit, 
mit einer Textdarstellung von 80 
Zeichen pro Zeile. Das Ergebnis ist 
auf den Bildschirmfotos (Bilder 7 bis 
10) zu sehen. Farbgrafiken des 
IBM-PC sehen dagegen schwach 
aus. Darüber hinaus hat der (zur 
Zeit nur in den USA erhältliche) 
Farbbildschirm von IBM einen gro- 
ßen Nachteil: Er spiegelt sehr 
stark. Wenn man hinten eine Licht- 
quelle hat (Fenster, Lampe), dann 
ist es sehr schwierig, sich auf die 
Anzeige zu konzentrieren. Der TI- 
Farbmonitor ist dagegen entspie- 
gelt und stellt Farben etwas kräfti- 
ger dar. 

In einigen älteren amerikani- 
schen Tests war der TI etwas lang- 
samer als der IBM-PC. Mittlerweile 
sind die Betriebssystemsoftware 
und das Basic überarbeitet worden 
und er war bei allen Tests die ich 
durchgeführt habe sogar schneller. 


Auch in anderen Punkten schnei- 
det der Pro im Vergleich mit dem 
IBM-PC gut ab. Bei einem Profes- 
sional mit Farbgrafik bleiben drei 
Erweiterungssteckplätze frei. Beim 
IBM ist es bei vergleichbarem Aus- 
bau nur einer. IBM liegt allerdings 
in einem Punkt ganz klar vorn: Die 
Dokumentation des Professional ist 
nicht immer so gut wie die (engli- 
sche) des Vorbilds. So ist zum Bei- 
spiel das Basic-Handbuch recht un- 
übersichtlich, da die Erläuterung 
eines Befehls immer gleich im An- 
schluß an den vorherigen beginnt 
und nicht auf einer neuen Seite an- 
fängt. Teilweise haben sich auch 
echte Fehler eingeschlichen. So ist 
zum Beispiel ein kleines Über- 
sichtsbüchlein beigefügt, in dem al- 
lerdings die Beschreibung der 
Grafikbefehle gänzlich fehlt. Der 
Wert ist also mehr als zweifelhaft. 

Das Basic selbst hält sich bis auf 
eine Ausnahme — oder besser Er- 
gänzung — vollständig an die Vor- 
gabe des IBM-PC. Diese Ergän- 
zung ist ein Befehl mit dem Namen 
PALETTE. Damit können im Bruch- 
teil einer Sekunde alle Punkte ei- 
ner Farbe auf dem Bildschirm in ei- 
ne andere Farbe verändert wer- 
den. Das erlaubt die leichte Erzeu- 
gung von Bewegungseffekten. Das 
Bild mit dem Titel »Worlds«, das im 
Inhaltsverzeichnis zu sehen ist, 
wirkte zum Beispiel so, als ob sich 
die einzelnen Kugeln drehen wür- 


Fortsetzung auf Seite 155 
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noch eine weitere Grafik-Be- 

triebsart »High Resolution« er- 
wähnt, doch findet sich dafür keine 
Befehlsbeschreibung; wir probier- 
ten bei der Suche nach »High Reso- 
lution« ein wenig herum und 
gaben'’s dann erfolglos auf. Bei der 
Einzelnadel-Ansteuerung trat erst- 
mals ein Phänomen störend in Er- 
scheinung, das auch fortan immer 
wieder Ärger machte: das »Achte- 
Bit-Syndrom«. Ein Dilemma mit hi- 
storischen Ursprüngen. Drucker 
waren ursprünglich allein zum 
Text-Drucken da, Textdarstellung 
erfolgt in der Mikrocomputerei 
durch den ASCII-Code, und dieser 
Schlüssel umfaßt sieben Bit. Moder- 
ne Drucker brauchen das achte Bit 
jedoch oft für mancherlei. Weil die 
Rechnerhersteller nicht wissen 
konnten, daß diesem achten Bit am 
Parallel-Druckerausgang desRech- 
ners eines Tages Bedeutung zu- 
kommen würde, verdrahteten man- 
che von ihnen gar. nicht oder leg- 
ten bei serieller Übertragung ein 
Format mit »totem« achten Bit fest. 
Also kümmerten sich die Autoren 
der Betriebssysteme um dieses 
Bit entweder gar nicht oder hand- 
habten es mal so, mal so. Dies be- 
deutet, daß selbst auf ein und dem- 
selben Computer insofern durch- 
aus unterschiedliche Verhältnisse 
herrschen können: Beim Apple IIE 
ist unter CP/M dieses Bit am Aus- 
gang der PIC unter gängigen 
CP/M-Varianten permanent im 
Low-Zustand, unter den Betriebssy- 
stemen der DOS-Familie immer im 
Zustand High. Manche Rechner 
der Firma California Computer Sy- 
stems haben an ihren Drucker- 
Buchsen dort, wo die Kabel-Ader 
fürs achte Bit ihr Signal abholen 
will, eine unbeschaltete Lötfahne. 
Der Standard-Seriellausgang des 
Rechners ITT 3030 überträgt nur 
sieben Bit. An der Aufgabe, daran 
schnell etwas zu ändern, sind schon 
habilitierte Informatiker geschei- 
tert: Man sieht — das achte Bit hat 
esin sich. 

Als wir per Einzelnadel-Ansteue- 
rung ein kleines Computer-persön- 
lich-Banner zwanglos in einen Ca- 
non-Text streuen wollten, blieb das 
Banner ohne Grundlinie — für die 
war das achte Bit zuständig, und 
weil das nicht übertragen wurde, 
mußte unser »Meisterwerk« unvoll- 
endet werden. Man wird später se- 
hen, wie der Epson aus eigener 
Kraft gekonnt dieses Problem mei- 
stert. Der A-1200 bietet hier keine 
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Innenleben entscheidet 
über Gebrauchswert (Teil Il) 


Drei Nadeldrucker, die in den USA alle unter 700 
Dollar kosten und die Möglichkeit der Einzelnadel- 
ansteuerung bieten (Canon A 1200, C. Itoh 8510B 
und Epson FX 80), haben wir ausführlich getestet. 
Den ersten Teil des Berichtes fanden Sie in der 
letzten Ausgabe — in diesem zweiten, 
abschließenden Teil geht es um die Details. 


Hilfe, für diesen Drucker gilt: 
Wenn der Übertragungsweg kein 
achtes Bit liefert, muß man auf kom- 
plette Bit-Grafiken verzichten oder 
sie über eine Umschaltung der Zei- 
len-Vorschubweite stückweise zu- 
sammensetzen. Alles in allem zum 
A-1200: So schön die Mechanik ist, 
die eingebaute Elektronik ist nicht 
sehr fortschrittich — deren Lei- 
stungsvermögen entspricht in we- 
sentlichen Punkten nicht einmal 
der des MX-80 FT, eines Druckers, 


den es schon ein Weilchen gibt. Es 
gibt zwei berühmte Matrix-Druk- 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 


ker der kleinen Klasse, die ein 
bißchen Technik-Geschichte mach- 
ten, weil sie mit schöner Proportio- 
nalschrift die Vorherrschaft der 
teuren Typenradmaschinen bei An- 
wendern brachen, die »Ausdruck 
wie gedruckt« brauchen: Der 737 
von Centronics und der 8510 von 
Itoh. Vom 8510B erwarteten wir 
folglich viel, was Schriftbild, Varia- 
tionsmöglichkeiten und Reichhal- 
tigkeit des Zeichensatzes angeht, 
und wir wurden nicht enttäuscht. 
Doch vor den Erfolg haben die Göt- 
ter den Schweiß gesetzt, oder kon- 


vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 


sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Ärger! 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 


vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weiß, 


bald öffentlich üblen Ärger! 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 

vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Ärger! 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 

vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Ärger! 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 

vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Ärger! 


Bild 8. Reiche Variationsmöglichkeiten bei der Schriftgröße bietet der 
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0 

100 
110 
120 
130 
140 
150 
160 
170 
180 
190 
200 
210 
220 
230 
240 
250 
260 
270 
280 
290 
300 
310 
320 
330 
340 
350 
360 
370 
380 


Bild 
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Demonstration Schriftarten und Hervorhebungen) 


4 
# 
# 
4 
.; 


4 


RESTORE 
FOR N = 
READ P$ 
NEXT 

P$ = "N" : FLAG = 1 : G0SUB 190 
PRINT "Programm beendet.-" 

END 


# 


DATA Q,P,E,N : 


ı FLAG = 0 
1T04 
ı GOSUB 190 


* HIER HARDWARESPEZIFISCHE ZEICHEN AUSTAUSCHBAR 


° Wählen Schriftart, Mustersatz drucken; Schaltzeichen in P$: 
GOSUB 360 
LPRINT "Kaufen Sie "; 

IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27) ;"X"; 
LPRINT "Ihrer"; 

IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27);"Y"; 
LPRINT " Frau jede Woche" 
LPRINT "vier Paar bequeme Hexenpelze aus York," 
LPRINT "sonst gibt es, wie jedermann weiß," 
LPRINT "bald "; 

IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27)5"!"; 
LPRINT "öffentlich üblen"; 

IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27); CHR$(34); 
LPRINT " Ärger!" 
RETURN 


* Schriftart vorwählen: 
P$=CHR$ (27) + P$ 
LPRINT P$ 

RETURN 


9. Das Listing zeigt, wie einfach Hervorhebungen beim Itoh pro- 


grammiert werden: Dieses Programm für den Interpreter Microsoft 
MBasic V 5.21 druckte den guten Rat an Ehemänner aus Bild 8 


110 


150 
160 
170 
180 
170 
200 


Umlaute und scharfes S: [N] {!3” / Jetzt Umschaltung: Adü 


Bild 
lem 
den 


aa m mm mm — mm... mm mm mm m mm mm mm mmmmmmmemmammnn--------j-nr-o7-7 
an SWITCHDT switch to German Char Font and show exemple. 
LPRINT "Umschaltbarkeit Zeichensaetze innerhalb Zeile (US --> D)" 
LPRINT "-------------------------- 777777 777777777 " 
LPRINT 
LPRINT "Umlaute und scharfes S: [N] €!3” / Jetzt Umschaltung: "; 
GOSUB 110. 
LPRINT "EN] €13”" : LPRINT : END 
P$ = "! 
WHILE P$ <> "ende" 
READ P$ 
IF P$ <> "ende" THEN LPRINT CHR$ (VAL ("&H" + P$)); 
WEND 
DATA iB, 54, OF, 0, : * open swi-1 .. sw 1-4 
DATA 1B, 44, 04, 0 : ° close swi-3; Germany-Version 
DATA ende 
RETURN 
# aEanaı-anaammn anna mmnmm mn num manmmunm nm man ann an nn nn non on 


aöüß 


10. Möglichkeit zu »Fliegendem Wechsel« zwischen internationa- 
und deutschem Zeichensatz auch innerhalb einer Zeile zeichnen 
Itoh- und den Epson-Drucker aus: hier Umschaltprogramme und 


Probeläufe am Beispiel 8510B 
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kreter: Bis wir den Itoh ordentlich 
laufen hatten, gab’s eine spannen- 
de Stunde. 

Wie erwähnt, stand dieser 
Drucker nur mit seriellem Port zur 
Verfügung, und die Reichhaltigkeit 
der einstellbaren Schalterchen im 
Druckerbauch mit ihrer hohen Fle- 
xibilltät der Anpassung an eine un- 
überschaubare Zahl komplexer Be- 
triebsweisen und exotischer Über- 
tragungsprotokolle fordert den 
Itoh-Nichtspezialisten ganz schön. 
Um eine lange Story kurz abzuhan- 
deln: Es zeigte sich, daß der Itoh 
mit unserer Sieben-Bit-Datenquelle 
ITT 3030 nur dann zufriedenstel- 
lend zusammenarbeitete, wenn auf 
der Interface-Platine folgerichtig 
eine spezielle Sieben-Bit-Betriebs- 
art eingestellt wurde, auf der Schal- 
terbatterie der Drucker-Hauptplati- 
ne jedoch ausdrücklich »Betriebs- 
art Acht Bit« angewählt war. Zu 
Stuhle kamen wir erst dann, als wir 
auf detaillierte Betriebszustands- 
meldungen des 8510B, die er über 
Sonderleitungen abfragbar bereit- 
hält, verzichteten und uns mit sim- 
plem Drei-Draht-Betrieb begnüg- 
ten: Masse, Daten zum Drucker, 
Bereitmeldung vom Drucker. Wer 
aus der mittleren Datentechnik 
kommt und ohne XON/XOFF oder 
ETX-ACK-Protokoll nicht auszu- 
kommen meint, der hat herrliche 
Gelegenheit, einige tausend ver- 
schiedener Schalter-Kombinatio- 
nen beim Itoh auszuprobieren. So- 
bald dieser Drucker aber erst ein- 
mal ordentlich lief, da lief er ohne 
Fehl und Tadel (vom Radau einmal 
abgesehen). Nur bei völlig taufri- 
schem Farbband wurden bei en- 
ger Schrift kritische Zeichen ein 
wenig klecksig-dick, bald danach 
stellte sich ein höchst angenehmes 
Schriftbild ein. In der Betriebsart 
Einzelnadel-Ansteuerung zeigte 
sich der Itoh dem Canon-Drucker 
ebenbürtig. Ansonsten: viel Freude 
an dieser Maschine. 

Wir fanden es angenehm, daß 
neben der Umschaltbarkeit zwi- 
schen nationalen Zeichensätzen ein 
ausgedehnter Vorrat an Sonderzei- 
chen erreichbar war, fast das gan- 
ze griechische Alphabet und vie- 
lerlei mathematische Sonderzei- 
chen gehören dazu. Darüber hin- 
aus stellte der Itoh einen ausge- 
dehnten Vorrat von Zeichen-Ele- 
menten zur Verfügung, aus denen 
sich durch Kombination auf flexible 
Weise nahezu beliebige grafische 
Gebilde schaffen lassen. Einge- 
schaltet werden die Sonderzei- 
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chensätze im Sieben-Bit-Betrieb 
durch zwei Kontrollzeichen, man 
erreicht sie über die Codes 20H bis 
5FH; das heißt Steuerzeichen än- 
dern ihre Bedeutung nicht, wenn 
man einen der beiden Sonderzei- 
chensätze aktiviert. Dies und weite- 
re Features, für die sich unter den 
Bildern Beispiele finden, machten 
den Umweg mit dem Itoh zum 
Vergnügen: ein zauberhafter 
Drucker. 


Ärger mit der Epson-Abreißkante 


Der Epson erwies sich bei unse- 
rem Vergleich in vielerlei Weise 
als der Star unter den drei Konkur- 
renten — als ein Star mit gelegentli- 
chen Star-Allüren allerdings. Das 
beginnt beim Einschalten. Da hat 
man zuvor sein Tabellierpapier 
sorgfältig so mit der Abreiß-Perfo- 
ration über der Abreißkante einge- 
richtet, daß sich später saubere 
Blattränder ergeben, doch der Ep- 
son wirft seinen Schrittmotor für 
den Papiertransport kurz an und 
ruckt das Papier in eine andere Po- 
sition. Man merkt sich also, um wie- 
viel, um diesen »Startmillimeter« 
beim nächsten Mal berücksichti- 
gen zu können, doch wenn es so- 
weit ist, ruckt das Papier um den 
doppelten Betrag oder auch gar 
nicht. 

Folge: Einsatz der Abreißkante 
zur Blatt-I'rennung ist ein Lotterie- 
Spiel. Man kommt nicht darum her- 
um, eine Schneidemaschine zu 
nachträglicher Begradigung ausge- 
franster Rißkanten parat zu haben. 
Ärger mit dem FX-80 gibt's auch, 
wenn das fehleranfällige Einlegen 
von Tabellierpapier mit Randperfo- 
ration nach Formatwechsel nicht 
völlig gelingt; dann reißt die Me- 
chanik gern Fetzen aus den Blät- 
tern und wurstelt diese Fetzen ge- 
rade dorthin, wo man sie nur mit 
Mühe per Pinzette wieder rausho- 
len kann. Hier gibt es noch schöne 
Gelegenheiten zu Verbesserun- 
gen. Damit wäre der Katalog unan- 
genehmer Entdeckungen an die- 
sem Drucker aber auch schon er- 
schöpft, was weiterhin zu sagen ist, 
gereicht den Epson-Ingenieuren 
eindeutig zur Ehre. Denn was die 
eingebaute Elektronik dieses 
Rechners dem Benutzer an Komfort 
und Flexibilität zu bieten hat, ist 
rundum erstaunlich. Es beginnt mit 
einem »Vielzweck-RAM« im Rech- 
nerbauch. Dieser Schreib-Lese- 
Speicher kann zu zweierlei vonein- 
ander deutlich verschiedenen 
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10 ‘ DOTS; Proportionalschrift mit Ausschieß-Kommando 


20 ' ----------------- 


30 ' 

40 LPRINT CHR$ (27); "P"; 
50 N$ = "0" 

60 GOSUB 100 

70 IFN$<"6" THEN 60 
80 END 

0’ 

100 N$ = CHR$ (ASC (N$) + 1) 


‘Proportionalschrift 


110 LPRINT : LPRINT "+++ Punktabstand "; N$; " X"; N$; ":"; 


120 FORN=1 TO VAL (N$) £ 


130 LPRINT CHR$ (27); N$; ‘Hier wird Punktabstand geschaltet.- 


140 NEXTN 


150 LPRINT CHR$(34);"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ...";CHR$(34) 


160 RETURN 
+++ 


Punktabstand 1 X 1:"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ..." 


+++ Punktabstand 2 X 2:"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ..." 


Punktabstand 3 X 3:"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ..." 
Punktabstand 4 X 4:"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ..." 


Punktabstand 5 X 5:"Uns ist in alten Maeren wunders viel geseit ..." 


Bild 11. Zwischenräume zwischen den Zeichen müssen bei modernen 
Matrix-Druckern längst nicht mehr in der groben Einheit »Leerschritt 
SPACE« erfolgen, sie können in winzigen Sprüngen programmiert 
werden, in »Punkten« (Dots). Der Ausdruck stammt vom 8510B. 


Zwecken eingesetzt werden — ein- 
mal als »Hardware-Spooler«. Hin- 
tergrund: In den Vereinigten Staa- 
ten haben zur Zeit Zusatzgeräte 
Konjunktur, die Drucker-Daten zwi- 
schenspeichern. Der Rechner 
»blitzt«, was er so zu drucken ge- 
denkt, mit voller Übertragungsge- 
schwindigkeit in das Zwischenkäst- 
chen, und während der »Hard- 
ware-Spooler« in Ruhe Zeile um Zei- 
le den Drucker bedient, ist der 
Rechner wieder frei für andere 
Aufgaben. Wer einen FX-80 be- 
nutzt (und nicht mehr als rund 2000 
Zeichen zwischenspeichern möch- 
te), braucht keinen Hardware- 


Grund-Zeichensatz: 


Spooler: Das Vielzweck-RAM des 
Druckers übernimmt das Geschäft. 

Zweite Anwendung: Wer Sonder- 
zeichen braucht, die vom Drucker 
nicht angeboten werden, oder wer 
in fremden Alphabeten wie in He- 
brit, kyrillisch oder mit dem merk- 
würdigen Zeichen-Vorrat der Pro- 
grammiersprache APL drucken 
möchte, kann sich Druck-Pünkt- 
chen für Druck-Pünktchen seine 
Spezialschrift selbermachen und 
sie in diesem RAM ablegen, das 
dann im Wechsel mit dem Festspei- 
cher-Zeichengenerator zur Über- 
setzung von ASCII-Codes in Druck- 
bilder Dienst tut. Unterschied zur 


ti’ C)*+,-./0123456789: 5; <=) ?SABCDEFGHI JKLMNOPORSTUVWXYZASU" _ 


Grafik-Zeichensatz: 


— | EREEH--- F—| Im A Y=SHAÄRVREORRO/ \X- 


Griechisch-Zeichensatz: 


ih 


AFYEEENSLKAHVEORPOTUSKFWATZANT N" TI Est) in: Bei. KKO1ZSAEE7 BULL 1 +-ı */ 


Bild 12. Den größten festverdrahteten Standard-Zeichenvorrat aller 
drei Drucker bot der Itoh — hier ein Auszug 
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Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 

vier Faar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weil, 
bald öffentlich üblen Ärger! 


Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 

vier Faar baqueme Hexzenpelze aus York, 
sonst gibt a5, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Arger! 


An - eät Kaufen Sie Ihrer Frau jede Woche 
ERST, Fe vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
$ sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
Auf Wunsch 2 R & re 
kursiv per bald öffentlich üblen Ärger! 
achtem Bit 
oder Kom- Kaufen Sie Ihrer Frau jede KHoche 
mando- vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
Sequenz sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen Ärger! 
Kaufen Sie Ihrer Frau jede Hoche 
vier Paar bequeme Hexenpelze aus York, 
sonst gibt es, wie jedermann weiß, 
bald öffentlich üblen ärger?’ 
10 PLZTEST1i/ Version für Epson FX-80 (Joe/14-5-83) 
20° ----- 
30 
40 (Demonstration Schriftarten und Hervorhebungen) 
so 
eo 
70 RESTORE z FLAG = O x LPRINT CHR$ (27) "5” * Hauptschriftgruppe 
80 LPRINT CHR$ (27); "I"; CHR$ (12) 'Textbeginn ab Spalte 12 
90 FORN=1T0O4 
100 READ P$ z GOSUB 200 
110 NEXT 
120 P$ = "N" = FLAG = 1 z GOSUB 200 
130 PRINT "”Programna beendet.-” 
140 END 
150 ' 
160 DATA M,P,p,4 z ‘ HIER HARDWARESPEZIFISCHE ZEICHEN AUSTAUSCHBAR 
170 
180 ' Wählen Schriftart, Mustersatz drucken; Schaltzeichen in P$: 
120 
200 60SUB 370 
210 LPRINT "Kaufen Sie ”z 
220 IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27)5"-"z CHR$ (1); 
230 LPRINT "Ihrer"; 
240 IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27)5"-"5 CHR$ (0) 
250 LPRINT ” Frau jede koche” 
260 LPRINT "vier Paar bequeme Hexenpelze aus York,” 
270 LPRINT "sonst gibt es, wie jedermann weiß,” 
280 LPRINT "bald "; 
290 IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27)5”5"”; 
300 LPRINT "öffentlich üblen”;z 
310 IF FLAG THEN LPRINT CHR$(27); "4"; 
320 LPRINT "” ärger!” 
330 RETURN 
340 ' 
3530 ° Schriftart vorwählen: 
360 ° 
370 IF P$ = "p" THEN P$ = P$ + CHRS (49 
380 P$ = CHR$ (27) + P$ 
390 LPRINT P$ 
400 RETURN 


Bild 14. Dieses Programm ließ den »Pelze-Spruch« auf Epson-Papier 
entstehen. Ein Vergleich mit Bild 9 bringt eine bedauerliche Nachricht 
ans Licht: Die Schriftarten-Umschaltung ist bei jedem Drucker anders 
zu handhaben. Dies bedeutet: In portablen Programmen muß auf vie- 
le Drucker-Sonderfeatures notgedrungen verzichtet werden. 
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om zuter 


Bit-Abbildung des A-1200 und 
8510B, über die der FX-80 zusätz- 
lich verfügt: Bei der Zeichen-Neu- 
definition in FX-Manier wird nur zu 
Beginn festgelegt, wie das zu einem 
bestimmten ASCII-Code fortan ge- 
hörende Druckmuster auszusehen 
hat, fortan »weiß« das der Drucker 
bis zum Ausschalten oder bis zu ei- 
ner Neudefinition. Bei der Einzelna- 
del-Ansteuerung dagegen muß das 
Nutzerprogramm jedes Mal das 
volle Zeichenbild aufs neue an den 
Drucker senden. Da der große 
Schriften-Vorrat des Epson-Druk- 
kers doppelt vorhanden ist und auf 
den jeweils zweiten, kursiv ge- 
druckten Zeichenvorrat per ach- 
tem Bit zugegriffen wird, kommt 
hier das erwähnte Dilemma voll 
zum Tragen. Epson hält schöne Ab- 
hilfe bereit: Für Betriebsverhältnis- 
se mit falsch oder gar nicht defi- 
niertem Zusatz-Bit kann durch eine 
Sieben-Bit-Steuersequenz vom 
Rechner aus der FX-80 dazu be- 
wegt werden, dieses Bit als gesetzt 
oder als rückgesetzt zu betrachten, 
wie man’s gerade braucht: Sehr 
schön! Die Firmware dieses 
Druckers kommt überdies dem 
Programmierer entgegen. Für sehr 
viele Druckbild-Unterarten mit ih- 
ren extrem unübersichtlichen Kom- 
binationsmöglichkeiten ergibt sich 
ein Gewirr von Steuerzeichen-Se- 
quenzen, die einander bisweilen 
überschreiben, ein andermal da- 
gegen wieder nicht. 

Zwar finden sich wegen der Kom- 
patibilität mit früheren Epson-Druk- 
kern diese Sequenzen auch im FX 
wieder, doch gibt es zusätzlich ein 
»General-Kommando« (<ESC> »I« 
N), in dem die nachgestellte Binär- 
Ziffer N (1..63) in systematischer 
Form die Hauptschriftbilder an- 
wählt. Bei der Einzelnadel-Steue- 
rung finden sich zahlreiche Be- 
triebsarten, die den »High-Resolu- 
tion«-Schirmformaten verschiede- 
ner verbreiteter Computer ange- 
paßt sind und so die Übertragung 
von Bildern von Schirm auf Papier 
erleichtern. Auch beim FX-80 gilt, 
was schon bei der Behandlung des 
Itoh-Druckers anklang: Dieser 
Drucker hält so viele Handreichun- 
gen parat, daß ihre komplette Auf- 
zählung hier nicht möglich ist — ei- 
ne Auswahl wird in den Bildern 
vorgeführt. Eine »Spezial-Betriebs- 
art« des FX-80 sei wegen ihrer Be- 
deutung für Programmierer, Expe- 
rimentatoren und Computer-Servi- 
ce-Werkstätten hier gesondert her- 
vorgehoben: Der »Monitor-Modus« 
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dieses Druckers, der zur Analyse 
von Datenströmen dient. In dieser 
Betriebsart, die nicht durch Softwa- 
re erreichbar ist und beim Ein- 
schalten des Druckers durch Schal- 
terbetätigung . aktiviert werden 
muß, druckt der Rechner jedes 
empfangene Byte in Hexadezimal- 
Schreibweise (ein großes »A« er- 
scheint als Ziffergruppe »41l«, dem 
Hex-Abbild des ASCII-Zeichens für 
»A«, der Leerschritt »Space« wird 
als »20« gedruckt). So kann der 
Drucker wunderschön als hoch- 
wertiges Meßgerät arbeiten. Ana- 
lysiert werden nicht nur parallel 
übertragene Bytes, sondern 
wenn die zum FX-80 gesondert er- 
hältliche Seriell-Karte eingebaut 
wurde — auch einkanalige Daten- 
ströme in einer Vielzahl von Forma- 
ten. 


Handbücher allesamt 
verbesserungsbedürftig 


Der Canon kam mit 25 Blatt 
»Handbuch« in Spiralklammerung 
ohne die Seiten 20 und 21 (vielleicht 
sollen diese Blätter eines Tages die 
vermißten Informationen zur Einzel- 
nadel-Ansteuerung bringen?). Der 
englische Text war knapp, gele- 
gentlich widersprüchlich und sau- 
ber systematisch gegliedert, doch 
so elementare Angaben wie die Be- 
schaltung des Anschluß-Steckers 
suchten wir vergebens. Einige 
nachgereichte Blatt »Interface Spe- 
cifications« gehörten beim Erpro- 
bungszeitpunkt offensichtlich nicht 
zur Normal-Dokumentation des 
Druckers; nach Erprobungsende 
kamen übrigens die fehlenden Sei- 
ten nach: tatsächlich Zusatzinforma- 
tion zur Bit-Grafik. Das Itoh-Manual 
bestand aus rund 80 Seiten mit vie- 
len ausgeführten Anwendungsbei- 
spielen, doch trotz der didaktisch 
oft geschickt gemachten Exempel 
ließ das Druckwerk mancherlei 
Fragen offen, die erst ein kleines 
Experiment beantwortete. Text: 
englisch. Mit der schönsten Doku- 
mentation kam der FX-80: Zwei 
Handbücher in abwaschbaren Um- 
schlägen, beide mit gleichem In- 
halt: eines englisch, eines deutsch. 
Die Übersetzung stammt von einem 
bekannten Münchener Fachjourna- 
listen und ist rundum gut; nur an 
zwei Stellen gab's Anlaß zu Kritik: 
Die Übersetzung der »Escape-Se- 
quenz« mit »Fluchtsymbole« läßt 1ä- 
cheln, und »to control« (steuern 
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hat der Kollege mit »kontrollieren« 
eingedeutscht. 

Abgesehen von diesen nicht sehr 
schwerwiegenden Ausrutschern ist 
einfühlsam, didaktisch geschickt 
und mit Humor übersetzt worden. 
Eine Heidenarbeit, denn der Über- 
setzer hat sich die Mühe gemacht, 


Zeichen-Umgdefinition 


Vor Umdefinitioms 8 
Nach Umderinitions 


i0 He 
20 

30 Eee Ins BE rn EREEES ER EEG SI SER 
40 

50 DEFSTR E 

dd E = CHR$ (ZA 

70 EO = EHRE (N) 

Bo Ei = CHR (i) 

90 LPRINT Es ":"3 E05 ED; EO 

100 


110 LPRINT " 

120 LPRINT " 

130 LPRINT 

140 LPRINT " 

150 

160 LFRINT E"&"; 
170 LPRINT EO; 
180 LFRINT "83"; 


220 RESTORE 
230 READ EE 
240 


vor Umdefinition: $ 53555 855 


für die zahlreichen Beispiel-Aus- 
drucke hübsche deutsche Entspre- 
chungen zu finden. Unklar allein 
bleibt, doch das ist auch im engli- 
schen Original so, ob Epson nun 
das Abreißen von Tabellierpapier 
auch außerhalb der Seitentren- 


nungs-Performation erlaubt. Eine 
beim FX-E0: 

55585 855 ge 
AAAAA AA A EL SL, 


OH HE 


“ Variable mit Anfangsbuchstaben E: String-klasse 
“ Escape-Zeichen und ASCII-Binäarcodes 00 .. Di 


“ ROM-Zeichensatz nach RAM kopieren 


Zeichen-Undefinition beim FÄ-B0:" 


9-3-5" 


‘ Vorbereiten Zeichenundetinition 
“ Abschluss Vorbereitung 
“ Untergrenze .. Übergrenze 


Nun folgt Einlesen der Zeichendefinition per Schleife: 


FRINT EE ° Zur Kontrolle: Hexcode-Ausgabe Bitbild auf Schirm 


250 IF EE £> "ENDE" THEN LFRINT CHR$ (VAL ("&H" + EE))5 : GOTO 230 


260) 
270 DATA OB 4 


“ Attribut-Definition, danach elf Byte Bit-Bild 


280 DATA 01,02,04,08,10,20,40,FF,01,01,00 


230 DATA "ENDE" 
300 ° 

310 LFRINT E "2"; 
320 LPRINT * 
330. 

340 LPRINT E; "3" 
350 LPRINT Ex "1"; CHR$ (8) 
360 LFRINT E; CHR$ (15) 

370 LLIST 

360 END 


Ei; Eös 


Nach Undefinition: $ 55555 555 


“ Auf RAM-Zeichengenerator umschalten 


5-5-5" 


“ Drucker rücksetzen 
' Textspiegel beginne sit Spalte 8 
“ Engschrift 


Bild 15. Umdefinition von Zeichen und Betrieb aus einem ladbaren 
RAM-Zeichengenerator: Das konnte nur der Epson FX-80 
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EEE EEE EEE TE EEE EEE ENT EEE EEE EEE EEE ZETEEEEEEUEOETERE LEITERN 


Test 


a a u TE ET EEE TE u Eu u EEE EEE EEE EN EEE SETENETSEHLTE 


Textstelle legt die Interpretation 
»Ja« nahe, eine andere dagegen 
mehr »Nein«. 

Für den Verfasser waren die Er- 
probungs-Wochen mit den drei 
Druckern nicht allein Versuche zu 


hatten einen praktischen »Nähr- 
wert« Weil wir es leid waren, an 
unserem 737 und Früh-MX-80 per- 
manent per Pinzette DIL-Schalter 
umzulegen, wenn zwischen dem 
Ausdruck von Pascal-Listings und 


einem abstrakten Text, sondern | deutschen Texten zu wechseln war 
Ss 

340 LFRINT Es "8" ' Drucker rücksetzen 

350 LPRINT Er "1": CHR& (9) ' Textspiegel beginne mit Spalte 7 
360 LFRINT Es CHR# (15) * Engschrift 

SIO LLISE 

380 END 

sn 


Bild 16. Üble Inkompatibilität zwischen dem FX-80 und dem weitver- 
breiteten Betriebssystem CP/M: Soll der linke Spiegel-Rand auf die 
neunte Zeile gesetzt werden, will der Epson-Rechner ein Byte 09H se- 
hen. Ein normgerechtes CP/M-Bios übersetzt bei Druckerausgabe das 
Byte 09H (»HT« — Horizontaler Tabulator TAB) jedoch in eine Anzahl 
von Leerzeichen »Space«, bis die nächste Tabulator-Position erreicht 
ist. Das bringt den FX-80 ins Schleudern. Einzige Abhilfe: jederzeit mit 
Spalte 8 oder Spalte 10 beim Drucken beginnen, jedoch niemals mit 9! 


Zu den erstaunlichen Eigenschaften neuer kleiner!’ Drucker 
gehört ihre Fähigkeit, Hochzahlen, Indizes und Kommentare 

zum Text in verschiedener Schriftgröße und sit freizügig wähl- 
barem Zeilenabstand niederzulegen.- 


a nn nn nn nn 


ı) Unter kleinen Druckern sind hier jene Modelle zu verstehen, 
deren Kaufpreis geringer ist als vier Monatsmieten für einen 
üblichen "Kleindrucker ’ der Saurier-EDV. 


16 ° Indices /Joe; 14-5-83 


AO LFRINT CHR$ (27); "1"; CHR$ (12) Linker Rand bei Spalte 12 
50 LPRINT "Zu den erstaunlichen Eigenschaften neuer kleiner"; 
60 LPRINT CHR$ (27); "5"; CHR$ (48); ° Exponenten-Schreibneise 
70 LPRINT "1}"3 

BO LFRINT CHR$ (271, "7"; 
9% LPRINT * Drucker" 

100 LPRINT "gehört ihre Fähigkeit, Hochzahlen, Indizes und Konaentare" 

110 LPRINT "zum Text in verschiedener Schriftgröße und ait freizügig wähl-* 

120 LPRINT "baren Zeilenabstand niederzulegen. -" 

130 LPRINT " a DER SRaRS BR 
140 LPRINT 

150 LPRINT CHR$ (2713 "A"; CHR$ (8); "Zeilenabstand verkleinern 

150 LPRINT CHR$ (27); "51"; “Indexschritt anwählen 

170 LPRINT CHR$ (2735 CHR$ (1995 ‘ Engschrift "Condensed Size" 

180 LPRINT ® i} Unter kleinen Druckern sind hier jene Modelle zu verstehen," 
190 LPRINT " deren Kaufpreis geringer ist als vier Monatsmieten für einen" 
200 LPRINT " üblichen 'Kleindrucker’ der Saurier-EDV. " 

210 LPRINT CHR$ (2715 "8° ‘ Drucker auf Normalbetrieb rücksetzen 

220 LPRINT EHR$ (27); CHR$ 115) "Engschritt 

230 LPRINT EHR$ (2793 "1"; CHR$ (30) "Linker Rand ab Spalte 50 

240 PRINT "Frograma beendet. -" 

250 LPRINT : LPRINT : LPRINT : LLIST : END 


‘ Aufheben Exponenten-Schreibweise 


Bild 17. In den Betriebsarten »Subscript« und »Superscript« für Indizes 
und Exponentialschreibweise bietet der FX-80 eine zusätzliche »Mini- 
schrift«, die sich auch gut für Anmerkungen und Kommentare in Tex- 
ten eignet 
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(zu diesem Zweck hatten wir uns in 
den MX-80 sogar eine Klappen-Off- 
nung ins Gehäuse-Oberteil sägen 
müssen, und mit schöner Regelmä- 
Bigkeit waren Papierstöße wegzu- 
werfen, weil die verflixten Schalter- 
chen trotz allem mal wieder falsch 
gestanden hatten), fiel eines Tages 
der Entschluß, es müsse ein moder- 
nerer Drucker her. 

Um es kurz zu machen: Der Ver- 
fasser entschied sich trotz des noch 
nicht ganz ausreichenden Reifegra- 
des der Mechanik (Papiereinle- 
gen!) wegen dessen komfortabler 
Innen-Elektronik (Monitor-Mode 
und Vielzweck-RAM) ohne zu zö- 
gern für den Epson, doch auch den 
Itoh hält der Autor für einen durch- 
aus empfehlenswerten Drucker: 
Wo die speziellen »höheren elek- 
tronischen Fähigkeiten« des Epson 
nicht gebraucht werden und ein 
bißchen Lärm nicht auffällt, wird 
man die bequeme Handhabbarkeit 
und das schöne Druckbild des 
8510B schätzen. Eine Marktnische 
für den A-1200 wäre allenfalls dort 
auszuspähen, wo schlichte Stan- 
dard-Drucke und Bitgrafik ohne 
Rosinen gefragt sind, doch müßte 
dazu ein entsprechend günstiger 
Preis gehören. 

(Johannes Valentini) 


Drucker-Club 


»Computer-Drucker-Club« nennt 
sich der erste deutsche Club, der 
sich vorrangig mit allen Problemen 
des Druckens beschäftigt. Schwer- 
punkt: Einsatz von Druckern in Ver- 
bindung mit Heimcomputern. Mit- 
gliedsbeiträge sollen nicht erhoben 
werden — man will lediglich die 
Kosten für die Zusendung der Club- 
information berechnen. Kontaktan- 
schrift: Königsberger Str. 55, 2057 
Reinbek. G. Ewert 


Video-Drucker 


Ab Juli will Polaroid auf dem ja- 
panischen Markt zwei Drucker für 
farbige Video-Aufnahmen anbie- 
ten. Die Drucker verarbeiten digi- 
tale Signale mit Hilfe eines selbst- 
entwickelnden Films zu Farbfotos. 
Die Qualität dieser Fotos soll bes- 
ser sein, als Aufnahmen, die mit ei- 
nem Fotoapparat vom Bildschirm 
gemacht werden. Vielleicht eine in- 
teressante Möglichkeit Hardcopys 
von hochauflösenden Farbbild- 
schirmen zu erstellen. Die Preise 
laut Polaroid: 7166 Dollar bezie- 
hungsweise 8395 Dollar. 
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Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Suche: Software 


@ Suchen HX-20-Software 
@ aus allen Bereichen/auch Spiele... 
@ Wir bezahlen gut. Erbitten Ange- 
®@ bots-/Anwendungslisten. 
@ time-soft & EDV - Sophienstr. 32 
@ 7000 Stuttgart 1 -Tel. 0711/2284771 


* *%#%* Suche ausführliche Info. * 
%%% * Über Peek, Poke, USR,... & 


“Arrkr S. Christians % 
“arrr% Schule Carlsburg % 
“rkr% 2343 Winnemark %* 


Finanzierungsberechnung und Pro- 
gramm für Maklertätigkeit. 
08157-3160 


Suche Cobol-Programme für 64 K 
Micro-Computer, Angebote mit Kurz- 
beschreibung unter Chiffre CP 14- 
293 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2,8013 Haar bei München 


VC 64, suche gute Hotelprogramme 
Text u. Adreßdatei. F. Kallmeyer, 
Seegefelderstr. 75, 1000 Berlin 20 


Wer optimiert meine kleinen, in 
X-Basic-Level II auf cbm 8032 ge- 
schriebene Programme? 
Zuschriften unter Chiffre CP 14-295 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Mitgliederdatei mit 38 Positionen 
und zirka 300 Zeichen selektionier- 
bar auch untereinander sowie Lie- 
genschaftsverwaltung 

Gewerkschaft VHTL, Postfach 531, 
CH-4005 Basel, Tel. 004161/268826 


Professionelle Software für Hand- 
Held-Computer (EPSON, HP, SHARP) 
gesucht. MICRO-COMPUTERGMEH, 
Karlstr. 17d, 4018 Langenfeld 


Biete an: 


Software 


ZX Spectrum ORICI 

inkl. 2 Tagen Intensivseminare 
Software und Literatur 

gegen 1.— Rückporto von 
MAHR & MULLER Computer 
Westring 32 

6086 Riedstadt 5 


++++ cbm64u.VC20 ++++ 
Internationale Software für Sie geg. 
Kostenbeteilig. abzugeben, 

z.B. für VC 20: 

40-Zeichen pro Zeile, Utilities Super- 
basic V5, wie cbm 8000. Textverarb.: 
Superkomfortabel Spiele, Spiele, 
u.a.m. 

z.B. für cbm 64 

Spiele, Grafik, Utilities... Dateiver- 
walt., tägl. neue Progr. Info geg. Frei- 
umschl.: UBIS, 4600 Dortmund, Auf 
dem Klei 5 


Kommerzielle Software für Facit - 
cbm - Panasonic : Sharp, auch Än- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


® %xx% cbm-Baustatik x % ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® fürGleich-, Punkt-u.Streifen- @ 
® lasten. Umfangreiches Dach- ® 
@ programm. Stb.-Balken 1-10Feld® 
@® x W. Engels Berat. Ing. VBll x ® 
@ Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 xx % ® 


BEE VC 10/20/64 u.cbm.. BEE 
EM Jeden Monat neu, ca.10Prg. I 
mM auf Kass. Infogeg.2DM inBrf. I 
EM sieheauchunterHardware 
u J + BSoft, 3344 Ohrum | 
| Gartenstr. 2 = 


cbm 8032 Software, Verkauf u. 
Tausch, INFO -,80 P. Wanner, 7901 
Hüttisheim, Tel. 07305/6618 


HX20—— — -Text- 
@ Komfortables Textprogramm, An- 
@ zeige Bildschirm/Ausdruck 

® beliebige Drucker. 

@ time-soft & EDV - Sophienstr. 32 

@ 7000 Stuttgart 1- Tel.07 11/2284 71 


“% Finanzbuchhaltung “%* 
für Kleinbetriebe mit cbm 4000 oder 
8000. 255 Konten, 10000 Buchungen. 
Leichte und sichere Handhabung. 


Programmierbüro Kastner, Niko- 
lausstr. 3, 7500 Karlsruhe 51. 
® ZX-81 ZX-81 ® 


® Dallas: Leiten Sie Ewing-Oil! @ 
@ Wir bieten 80 Superprogramme, ® 
®@ z.B. Klingman, Super-Defender ® 
® Frogger, Galactic.. (allesMC) ® 
® Adventure-games: Dallas, Das ® 
® Boot, Raumschiff Enterprise... @ 
® VieleTophitsinGratis. Info ® 
® bei»AMK«-Ware, Gutsweg 11, @ 
@ 56 Wuppertal 11. Rückporto un- ® 
@® nötig, Postkarte genügt!! ® 


> Nebenverdienst < 
für jeden, der interessante Program- 
me geschrieben hat und diese veröf- 
fentlichen möchte. »Software-Info« 
gegen Freiumschlag vom W.-D. 
Luther-Verlag, Elisabethenstr. 32, 

%* 6555 Sprendlingen %* 


Re 
cbm 64 ATTENTION!! VC 20 
Hello Computer-user, here 
we are. We have Soft- & Hard- 
ware from USA for you to 
play with. Please write to 
us for your personal INFO. 
(1.30 DM in Briefmarken). 
RMC-SYSTEMS Postf. 140134 
D-4200 Oberhausen 14 
Please call for best prices 
0208/67 1530 # 02.08/67 1530 
een ee et 


EEE DD m De a Do 
EEE DD De eo 


TRS-80 Software preiswert von Hans 
Scheve, Fach QP, 6842 Riedrode 


@ HX-20 Software 

® Kalkulationsprogramme, Textver- 
®@ arbeitung, Adreßverwaltung, Da- 
@ tenbanken usw. Unsere umfang- 
® reiche Programmliste gegen 

@ Freiumschlag. 

@ time-soft & EDV - Sophienstr. 32 
@ 7000 Stuttgart 1 - Tel. 0711/2284 71 


%* * VC 20 SUPER-SOFTWARE! x % 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: Amerik. Prg., z.B. Schach). Ka- 
talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch. 105, 1 Berlin 51 


44 t+t+t+t+t+t+t+t+t+t++H+H+ 


SOFTEC-WEISS-SOFTEC-WEISS 
APPLE + CP/IM-80 + CP/M-86 + MS- 
DOS +C64. Immer aktuell aus den 
USA und GB, z.B. STATISTIK Spit- 
zen-Programme: A-STAT, ELF, TWG/ 
ARIMA, STATPAK .... z.B. UTILITIES: 


POWER, MICROSHELL, SUPER 
DISK COPY Ill, BACK-IT-UP. z.B. 
HARDWARE: ACCELERATOR Il 


6502 CPU 3.5, 8 MHz/64 KRAM für 
APPLE Il, METACARD 8088 CPU, 5 
MHz/128 KRAM, WILDCARD, CP/M + 
CARD, 6 MHz, Z80B/64 K Software, 
Hardware, Literatur! APPLE/CPM- 
Katalog gegen 3.- Bfm. 

Fordern Sie Informationen an !!! 
SOFTEC K.-H. Weiß + Am Wiesen- 
hof 17, 2940 Wilhelmshaven + 
04421-83179 


++ +++++++++++ ++ 


cbm 3000 + cbm 4000 + cbm 8000 
Software, Hardware (fast neu) u. Zu- 
behör in einem Katalog und aus ei- 
ner Hand. Freiumschlag DIN A5 mit 
Porto DM 1,10 senden Sie an: M. Zel- 
ler, PF, 8901 Batzenhofen. 

Ihr Geldbeutel wird Augen machen. 


cbm 64. Brandneue Software aus 
USA z.B. Monopoly, Centipede, 3D- 
PAC-MAN uva. schon ab DM 5,—! 
Katalog gegen DM 2,— in Briefmar- 
ken!!! Zuschriften unter Chiffre CP 
13-285 an Computer persönlich, 
Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar b. 
München. 


BEBE SoftwareVC20 BEHBEM 
Spielpro., kommerzielle Pro. ect. 
ca. 350 Pro., z.B. Modulspiele ab 8,- 
Datei, Text ab 10,-. Info gegen 3,- 
in Briefm. JWG.-Pf. 1241 Giengen/Br. 
BHEBBEBBEBBBBBEN 


Basic Compiler für TRS-80 48K-Disk 
auf NewDos 80! Nur 99,—, Tel. 
07321/24315. 


VC 20 Software-Paket: Tips und 
Tricks + 30000 Bytes Pgme. 25 DM 
VC 20 Spiele: 10 Stück nur 20 DM 
VC 20, großes Anwender-Kit 60 DM 
cbm 64/VC 20 Wortprozessor 15 DM 
cbm 64/VC 20 Komm. Pgme. ab5 DM. 
100 systemunabhäng. Pgme. 29 DM 
Info gegen 1 DM: Claypole, Jörg- 
Rathgeb.-Str. 43, 7530 Pforzheim. 


Spectrum 16-K-Programme-Samm- 
lung, 10 Prg., darunter Gulpmann, 
Mastermind, Schach! Nur DM 30. In- 
fo gegen 50 Pfg-Marke bei Karlheinz 
Münch, Bagelstr. 115, 4000 Düssel- 
dorf 30 


Spielhöllenprog. f. Apple, Atari, ZX- 
Spectrum, cbm 64, Dragon 32, Oric 
1, Colour Genie, TRS-80 Ill, z.B. 
Frogger, Pac-Man, Asteroids, Space 
Invader, Donkey Kong, uvm. Liste 
gegen 2 DM in B.-marken bei: DB, 
4830 Gütersloh 1, P.O.Box 1308 


— Programme für den VC 20, Tausch 
2:1 oder gegen Barentschädigung. 
Liste gegen Porto! # M. Göder, Rött- 
gersweg 1, 4775 Lippetal-2 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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#* APPLEIIdruckt Barcode für %* 
HP-41. Info: 5,- DM, Schein. Thomas 
Holzwarth, Hirschstr. 19, D-7140 
Ludwigsburg-Oßweil 


Finanzbuchhaltungsprogramm 

500 Konten, Mehrwertsteuerber., Bo- 
ni/Skonti, Umsatzsteuernachweis, 
Kontroll-Journal, Deb./Kred.-Auswer- 
tung, Kontenbdr., Monatsabschluß, 
Jahresabschluß, Bilanz usw. Info N. 
Winter, Postf. 1113, 2174 Hechthau- 
sen 


Sharp MZ80A: Komf. Textprogramm 
mit formatier. und Briefdruck (Disk- 
Version) DM 360,-, Tel. 040/14391154 
— Chomse 


* *VC20%Programmex VC20 x * 
Supersoftware für 2.50 DM pro Spiel. 
Verkaufe auch 40/80 Z-Karte + 64 
KRAM sehr günstig. Liste anfordern! 
Tel.: 07243/14107 


10 Spiele in Masch. für TRS-80 auf 
Diskette nur 60.-, 20 St. 90.-, Double 
07321-24315 Density 


%* * x cbm-Reset-ROM 64DM x x %* 
Nach Reset garantiert kein Pro- 
grammverlust mehr! 

09771/4756, 18.00-22.00 Uhr 


® TIYIY/A(A),20Spiele60DM @AM 
© Info — Tel. (0221)692893 @AM 


ar% vc.20 Lightpen VC20 #« x %* 
+ 3 Demo-Programme nur DM 69,- 
zz. NN. Programmliste gg. Rückpor- 


to bei RMA, Kosterstr. 92, 4630 
%* * Bochum 1, Tel. 00234/793212 x % 
100 Sinclair ZX81 Prog. 100,— 
100 SinclairSpectrumPrg. 150,— 
300 cbm-64 Programme 400,— 
500 VC 20 Programme 500,— 
100 TIY9/4A Prg. 150,— 


Anruf lohnt sichtt! 07541-4405 


@0®® cbmSoftware64 @00® 
@ Verkaufe preisw.Software ® 
@ auch Tausch möglich. Info ® 
@ gratis. R.Grotjohann, Alten- ® 
@® dorferstr.376,4300Esseni| ® 


Achtung!! VC 20 über 600 Prog. ab 
0,50, 1,-, 2,- DM. Auch Tausch, Liste 
anF.Groeters, 418Goch, Westring35 


TIY9/A(A)-Software! Gratisinfo von 
T. Niemietz, Marbacher Weg 39, 28 
Bremen! T.: 0421/374255! Suche 
Drucker für Apple 2+ !!!! 


@ ZX-Spec. Masch-Prg. @ 30-Spiele, 
Pucman, Invader, Liste 1 DM, V. Lip- 
ka, Duisburgerstr. 72,4030 Ratingen 4 


*%*%  FürVideoGeniel kx%x% 
Fußballspiel 
Versch. Tempos, bew. Torwart, 


wechselnde und mitspielende 
Feldsp. für DM 10 auf Kass. Richter, 
Mülhauserstr. 67, 4152 Kempen 


ZX-Spectrum-81 Software aus Engl. 
u. Pacman = 12,50 DM, 0202/625855 


%# ZX81/16 K Mondlandeprogramm %# 
* ZeitgesteuerteSimulationmit %* 
* tabellarischer und grafischer %* 
* AnzeigederFlugbahndaten %* 
#* Kass.m.Doku,20DM+2DM «* 
%* Briefm. oder per NN. Alexander « 
%* Schaut, Danzigerstr. 5, %* 
%* WinsenlL. %* 


*%* VC20xTopneuheit#«VC20% * 
* KaufenSieniedieKatzeim %* 
%# Sack! Vorher auf VIDEO sehen! « 
%* Kass.inallenSystemenmit * 
%* über(!) 150 Progr. = 180 min. %* 
%* 
%* 


nur DM 59,-! 4 Düsseldorf 12 %* 
H. Fischer, Luckemeyerstr. 10 %* 


TI99/4A Software-Service 
Superprogramme a. aller Welt 
Programmkassette (Info g. Rückp.) 
99’Service, An der Weide 21 

3160 Lehrte, Tel. 05132/54314 


En Brassertst En 02011/796559 


Bm 2zx81 7" zxs1 7 Zi mM 
EM Deutschlands größtes Angebot 
M an Nichtsspielprogr. für ZX81. 
EI Unsere neue Programmliste und 
Mi ein Gratisprogramm erhalten Sie 
I gegen Überweisung einer Schutz- 
EM gebühr von 2.- DM auf unser Post- 
EM scheckkonto 135804-702. Pscha. 
EM Stuttgart; Marius ae & Robert 
m Maier 

EB LOGOSOFT 

m Postfach 32, 7743 Furtwangen 
mm zX8i Mm ZX81 mm 2zxX81 au 


«ALPHATRONIC« Software-Info 
bei Jürgen Voss, Mixsieperstr. 10, 
5630 Remscheid 021 91/32230 


* VC20 Software! Sensationell! * : 

Qualität + Quantität unter Selbst. 
kosten, z.B. Grundversion unter 1 
DM, z.B. 8 Ku unter 2 DM. Ausfi 
Gratisinfo! B. Koch, Postfach 22 
2314 Schönkirchen 


TIY9YIAA: Spiele in Ext. Basic: 
Mondlandung, Othello, Willy, Bio- 
rhythmus; u.a. Info geg. Porto: M. 
Danner, Scheffelstr. 14, 7803 Gun- 
delfingen 


Spielhöllenprogr.: f. Apple, Atari, ve 
20, cbm 64, Dragon 32, ZX81, Oric-1, 
BBC A u. B, z.B.: Donkey Kong, Pac 
Man, Frogger, Space Invader, Aste- 
roids, The Hobbit, Pilot uvm. Liste 
gegen 2 DM in B.-marken bei: DB, 
P.O.Box 1308, 4830 Gütersloh 1 


MZBEOA % Tolle-Auswahl-Liste, 
Rückp. an K-H. Boht, 2878 Aumühle 


kkr% VC20/cbm64 kxx% 
Textverarb. 19,-; Adreß 28,-; Fibu 48,-; 
Lager 48,-; Faktur 148,-; Tabellen- 
kalk. 98,-; Spiele ab 4,-. Über 300 
Pgm'’e. Info: Dipl.-Math. L. Himer, Pf. 
466, 6308 Butzbach 


Spectrum — ZX81/16 K — Spectrum 


Datenbank mitSuchbegr. DM 285.- 
Hypothekentilgung DM 25.- 

Steuererklärung DM 25.- 
EDV-Lexikon engl./dtsch.. DM 25.- 


Auf Kassette mit Dokumentation. 
Luecker, Eisenbach, 6270 Idstein 


TIYYVAA Software 
Info gegen 80 Pf bei Dieter Niemand, 
Tel. 02302/73153 


MZ80A!!! Neue Actionspiele! u.a. 
Tron, Digger! Info gegen Rückporto 
bei A. Mielke + 3 Hannover 21 + Vinn- 
horster Weg 35 + + Supersparpreise! 


Apple II+: Originale Supertext 40/ 


80; Toolkit; Pascal 1.1, PFS u. Hand- 
bücher; Nibble Jg. 81-83. Bei Kauf 
zusätzlich Software gratis. Centro- 
nics Interface — 06206/52483 


PC-1500 + CE-150 Sharp-Computer 
Sensationelles Plott-Programm 

—3 Funktionen zusammen 
—4farbig / —mit Wertetabelle 

— Frei wählbarer Maßstab 

— Sofort Unterlagen durch 

U. Küchler, CH-5013, ND.-Gösgen 


Achtung! Color-Genie Besitzer! Be- 
sorgen Sie sich Chopper. Das neue- 
ste und bisher beste Programm von 
Jürgen Buchmüller. Information und 
Bestellung bei: 

Tel. 0228/484806 ab 14.00 Uhr 


Haushaltsbuch führen mit APPLE. 
Info von R. Schmidt, Software, Pf. 
320144,53 Bonn3, Tel. (0228) 440390 


BEBBEBEBBEBBEBNEN 
*% cbm64 x VC20 # cbm64 * * 
Neue Software mit 3D-Pgm. aus den 
USA. Info C. Hoffmann mc-hard/soft, 
Moselstr. 6, 5205 St. Augustin 2 ge- 
gen 2.- DM in Briefmarken 
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mE cbm 8032/8050/8024/8023P mm 


5 ser System« - 


. Gewerbe, Hera ‚Freie Berufe. - 


= Gru! Hdbuchaufzeichmiagen aufm 


u Disketten: | 
I @ Rechnungseingangsbuch [| 
EB mitaufgl. sonstige | 
no un | 

| 

| 

u 

. m 
= = 
u uchungsbeleg + I 
® Ausdruck sonst. Akfol u 
BE ® Ausdruck Personenkonten- 
M register u 
B ® Kassenbuch u 
EB ® Datenspeicher auf Disk. | 
Ei Prem» „Paket = = Are be igniehce = 
| Info: Kontor-Soft | 
| Postfach 1552 u 
| 6650 Homburg | 
BEEBEEBEEEEEBEN 
EM Händleranfragen erwünscht! M 
BEBBEBEEEEENBEN 


%* Struk. Program ierung in Basic 
%* Cobol, Fortra Pascal. Even- 
* tuell auch Assembler. Raum Mün- 
%* chen bevorzugt. 

Zuschriften unter Chiffre Nr. 14-297 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Statik- und. Dynan rogramm für 
Microcomputer mit CP/M. 
2- und 3-Dimensional Fachwerk und 
Rahmen-Element, Kombinationen 
bis 300 Knoten. Schnelle und exakte 
Lösung. Chiffre Nr. 14-298 an Com- 
puter persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München. 


SPECTRUM Supersoftware zu Nied- 
rigstpreisen. Ausführliches Gratisin- 
fo von Franz Grabmaier/Colmarerstr. 
12/8400 Regensburg. 


Erd 
TRS-80 Modell 1,3, Color/VG 1,3 
Software-Katalog anfordern 
‚mit Freiumschlag (DIN A5, DM 1.30) 
G. Rose, Ostmerheimer Str. 259 
5000 KÖLN 91, Tel. 0221-898134 
12 2.2.2.2.2.2.2.5.2.2.2.5.0.0.0 


Architekten Programme für Apple 
Ausschreibung (Stlb+ Textblöcke) 
HOAI, WSVO, Kostenberechnung, 
Text 0541-28351, werktags 16-17.00 


ZX-SPECTRUM-SOFTWARE 
Spiel-, Lern- und MC-Programme auf 
CrO; „Kassetten. Liste gegen fran- 
kierten Rückumschlag DIN A5. UWE 
HAMPEL, Nienkamp 2, 4400 Münster 


........00090090000 
@ VC 64 Softwareinteressengemein- 
@ schaft Prg. zum kaufen und 

@ tauschen bei W. Schlenke 

@ Hasenwinkel 13, 5778 Meschede 
@ Tel.: 0291/51729 
.....u.00090909090099® 


Gnadenlos, 

Schach cbm 8032/4032 Grandmaster 
Nur Schachclubs trotzten ihm !!! 
PROM + DiskoderKass. DM 99.- 
Horst Labusch, Tel. 02406-63252 
Finkenrath 64, 5120 Herzogenrath 


@ cbm 8032 

@ Software für die Heizungstechnik 
®@ z.B. nach DIN 4701 u. DIN 4108, 
® damit Sie jetzt schon Ihren 

@ Kunden eine Menge Energie- 

® kosten einsparen. 

@ Programmberatung, Tel. 0221/ 

@ 542469 

@ Hapla 

@ Widdersdorferstr. 207 

@ 5000 Köln 30. 
.o......009000080989006 


23, 8900 Augsburg 21. Rückporto! 


N Prog ramme ; Ri Mc dule für TI99/ 
ei zu Sonderpr: Info gegen 
’V Riegert, Ki nhoferstr. 2, 


*%* Französisch mit ‚dem ve 20 “%* 
Trainingsprogr. ab 3,5 KB 
‚Konjungieren von Verben, Zahlen, 
Haupt 5 ( 


eidt; 
94400 Van-sis Frank ‚reich 


Spectrum _ - ZX81116 K- Spectrum 
{ J DM 25 


V-Lexikon ngl.ldtsch. 
m. Farbe 


) Jlat 
D-Games, Scramble... 
DM pro Spiel oder Taus C 
geg, ‚80 Pf bei A Gau er, oset töh- 

Weg 12 


m VC20/cbm64Progr.ab5DM M 
I Hgr-Masch.-Spr.-Textverarb. usw. IM 
EM Riesenauswal! Peter Doffine M 
EM _Heugärten 9; 4763 Ense5 M 


*r#VC20%*#VC em * Mr 


Spiele GV oder 3K ab Ng 
Freiumschlag, Liste bei S. Mo« 
Bayerstr. 33, 8000 München 2 « “r 


BEE Commodore cbr 64 BEN 
Tausche und verkaufe Maschinen- 
programme für cbm 64. Tauschliste 
gleich an: R. Langhammer, Randstr. 


® # M Commodore cbm-64 hu nu 


* * Alphatronic P2 ar 
Fibu-Programm mit Mahnwesen. 
(üb. 2000 Deb. über 1000 Buchungen’ 
Mon) x *Apple llex « LJA/Einkom- 
mensteuerberechnung. Wolfgang 


Strauss, Arminiusstr. 7, 8000 Mün- 


chen 90, Tel. 089/656080 


HX20: Termindisposition! 

Profi-Software für Bearb. und Über- 
wach. von Terminen aller Art. P. Da- 
hinden, Bergholzstr. 28, CH- 9500 


3 Wil, Tel. 073/233588. 


cbm 64 — Tolle Tools-Games-Unt. 
50 DM, Reimer, Collegastr. 94, B- 
1050 BRXL 


VC20: Software- Tausch ROM-Modul- 
Herstellung; Speichererweiterun- 
gen/-Aufrüstungen, VC 20-Inte 
senclub??!@B. Sittinger, Mainberg- 
blick 4, 8602 Reundorf, 0950211208. 


mm PC-1500 Soft- Hardware Liste + 
1 Spiel geg. DM 3 v. V. Desinger, Nik.- 
Gross-Str. 8, 4709 Bergkamen 


Suche: Hardware 


Suche Original Apple Il, evtl. mit Zu- 
behör. Tel.: 02052/1220 


Suche für vc 64 
Floppy mit Controller. Angebote an 
Otte D., 5900 Siegen 31, Bühlstr. 52 


‚Atari 810 Tel. 02921/52240 


Gebraucht-Mikro auch mit Zubehör 
u.a. f. kom. Anwendung gesucht. Fa- 
brikat zweitrangig. H. Müller, Bru- 
fertstr. 13, 7550 Rastatt 
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APPLE II und PC 1500 günstik 


ei a, Tel. 0611/1444690 


| Biete an: 
Hardware 


2,20 Vo 20 — vo 20 — 
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ae 1875.- & Umb. 4016: 8016, 80 


Z. 150.- & Sp.Erw. VC 20 auf 32 K 
179.- # Sp.Erw. 2001 auf 16 K 270.-/ 
24 K 470.132 K 590.- x 4 KRAM- 
Block 149.- « Freie . -Steck- 
plätze f. 2001er 124.- 
Zeichenkarte f. PET 4 
inkl. Centr.-Schnittst. 280.-« BS- 
Umsch.Pl. 9.- %* Centronics- 
Schnittst. f. VC 20-2/3/4/80\ 

6 


i Kammer MohWeh 4 
L dt 19, 06321/31992 @ 


{ buch e org. verpck. 
50 DM Jen ol 


sk.-Contr. + Foo r Ext. "Basic 
+ Assembler+ Kassettenrec. mit 
abet An: 14 Module en 


persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 


Haar bei München. 


VC 1515 Drucker mit 4000 Blatt 
VB 400 DM, Tel. 0611-652801 


2x81 +16 K + zusätzl. gr. Faser 
mit Zehnerblock + Programme, zus. 
390,- DM; Tel. 02191/661441 


vc 20 + Prog. + Dat. + Handbuch 
499.-, 0611/1522523 ab 15 h 


APPLE II Z80-Card, neu, inkl. NN u. 
Porto = 135 DM, 06501/12384 


see MZBoA + Doppeltioppy Ri 
+ Feingrafik 


Osborne I, 6 Monate alt für 
DM 3200 zu verkaufen 
Tel. 040/254470 ab 18 Uhr 


TI99/4A + Kass.-Rec. + Basic-Kurs+ 
Joyst.+Schach. Alles 1 Mon. alt. NP 
1100 für 700.- zu verk. T. 040/6315465 


EPSON HX20, 32 KRAM, Mikrorec., 
20% unter NP, Tel. 040-7227873 
cbm 8032/8250/8024 Datasette, 
Exbasic Il, Kabel, Betr.-Syst. Dock. 
NMI + RST Taste. Preis 9500 DM. 
Tel. 089-6704916 ab 19 Uhr. 


TIYg9/4A, neuwertig, Preis 500,- DM, 
einschl. Monitor- u. Recorder- Kabel 
+ div. Software, Tel.: Köln 0221/ 
664934 


BASIS-108, Zeichengenerator mit 
Unterlänge, Tel. 0531/343298 i 


* 16 KRAM für ZX81 74,— DM 
* Kai Stieper & 07163/3199 


Drucker GP100A DM 750,- 097 32/41 57 


Apple 2+ komp. 48 K + Monitor für 
nur 1600 DM, Tel. 05225/3184 


VC 20-System; 74,5 KRAM; Floppy + 
Modulbox (Neu); Dru. GP100VC k 


(Amon + Commod.) hochaufl. Grafik 
(29568 Pkt.); Basic 5.5; Disk-Help 
Steuer-, Lager-, Kunden- ‚ Textprg. 
3300.- VB Tel.: ‘09123/5106, Szikal 


“rhrr% OSBORNE 1 har 
amerik. Zeichen, 9 Mon. alt inkl. Pro- 
gramme, Wind, 02101/63037 


Alles für Apple, Tel. 04451/81101 
oder 04421/28589 je ab 17 Uhr 


CASIO FX-702, Drucker FP-10, Inter- 
face FA-2 komplett zu verkaufen (ge- 
gen Höchstgebot, VB 500 DM). Hart- 
mut Malzahn, Zimmerstr. 9, 5860 
Iserlohn 1 


#80 Zch. +64 KRAM + Double HGR% 
* 560x192, 1 Karte fürAux-Slot, %* 
* Apple lleStk.348,-DM,Fach- %# 
% händler-Preise auf Anfrage, Info 
%* kostenlos. H&H-Peripherie % 
* Burgstr. 8,4430 Steinfuti x* 


6 mit Bildschirm 
: und Handbüchern, 
1. ne -57175 


"WP4+, Darlink, Power, Ex- 
; Compiler, Literatur, 6900.-, 
ver, Tel. 0511/758370 


\ kompl DM2 500, T.( 


ırten \ von priv. per NN 
| 16 K; Z80; Contrl.; parall. 
& 169 DM, 089/8594248° 


kAkrrr%r SIRIUSI aaa 
256 KRAM, 2x600 KB Floppylfw., % 
Jahr alt, mit Software, 12500.- VB, 
Tel. 040- 7227873 


Bootsystem cbm ab 2000, ‚jodes Betr- 
Sys., Toolkits u. Progr. von 2000- 


8032 können Sie ohne Einschrän- 


kung auf Ihrem cbm benutzen. Info: 
Baltes, Nordring 60, 6620 Völklingen 


Apple, 64 K Disk., Software CP/M 
Tel.: 02052/1220 ° 


TRS-90 Color Computer mit 64 K, ver- 
besserter Tastatur, Disk mit Control- 
ler, umfangreiche Software (»C«, Ma- 
kroassembler, Editor, Utilitys, Spie- 
le) zu verkaufen, T. 0043/2282- 24091 


EM COMMODORE cbm 3032, cbm 
8050, serielles Interface, Matrix- 
drucker, kaum gebraucht, Tel. 089- 
524288 oder 08104-1719. 


Angebot des Monats: SHARP MZ80B 
DM 2649,-. SHARP MZ80A DM 1929... 
MCPS- GmbH, Tel. 0911/1677093 


o Vc 20 % cbm-64 Druckeri nterface® 
@f. Praxis 35, Bauplan u. Software ® 
@30.-@cbm 64 lädt VC 20 Progr. 10.-@ 
W. Otto, Eichenstr. 10, 2000 Hmb.-19 


TIg9/4A Console mit Peripheriebox + 
Interfacekarte + Speichererweiterung 
+Diskettenstationen u. C.ltoh 
Drucker + Kabel + 7 Spiele + 6 Da- 
tenmodule, kompletter Verkaufspreis 
6000 DM. Einkaufspreis 10000 DM. 


Tel. 07344/8791 
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VC 20/cbm 64 Staubschutzhaube 
DM 19,80. Firma Computerladen N7,8 
cp*, 6800 Mannheim 1, T.0621/104017 


*%*% Computer-Versand k%x% 
Zum Bücher schreiben.... 
OSBORNE-1 mit Typenraddrucker + 
12” Monitor Fr. 7190.— 
Weiteres aus unserem Programm: 
Genie |, Il, III + Colour 
Epson, Commodore, ITT 
DATAWAY II (Apple kompatibel) 

ab Fr. 1710.— 


Drucker: 

Epson, Itoh, Olivetti... 

günstige Abholpreise 

DATA-Mail by DATAWAY AG 
CH-5512 Wohlenschwil 
Telefon 056/912185 


Sirius 

Vorführgeräte, 2 x 600 KB und 10,2 
MB Winchester, günstig zu verkau- 
fen. 

Sirius 

Speichererweiterungsplatinen 

128 KB 1280,— DM 
384 KB 2480,— DM 


Sirius Software 
inkl. Programmgeneratoren 
Tel. 0228-214725 


x Kassetten « Disketten« 

5.25” dd, ss, m. Verst.Ring 10er 59.- 
5.25” dd, ds, m. Verst.Ring 10er 85.- 
C-20-Kassette m. Snap-Box 1.50/St., 
135.-/100. Firma Spieß, Turbinenstr. 4, 
6800 Mannheim 31, Tel.: 0621/7722222 
EPROMer alle Typ. für alle com + 
Supersoftw. Plat. + Plan + Softw. 
100.- Baus. 330.- fertig 410.-. Info an- 
fordern R. Baltes, Nordring 60, 6620 
Völklingen 


TRS-80 Modell 3, 48 K, grüner 25 MH 
Monitor, zusätzliche Funktionsta- 
sten, 5 + 8” Controller, Clock, 2 x 76 
Track Double-Side Drive, umfangrei- 
che Software (Newdos, LDSOS, 
Scripsit, Cobol, Compilerbasic, Ma- 
kroassembler, »C«, Spiele usw.) zu 
verkaufen, Tel. 0043/2282-24091 


MZ80K-48 K-Reset + Software: Basic, 
Pascal, Schach-Sargon, Assembler- 
Editor, Relocater, Symb.-Debugger, 
Tracer + zugehörige Literatur. Zu- 
sammen: 1600 DM. H. Röttgen, Tel.: 
030/6212334, 1 Berlin 44, Herr- 
furthstr. 18 


cbm 3032 + 8050 (VB 4400 DM), cbm 
4032, Datas, Assembler (VB 1700 
DM), versch. Programme, Tel. 
0241/26811 ab 14.00-20.00 Uhr. 


16-KRAM-Karte, teilweise bestückt 
40 DM, MDCR + Steuerkarte, 3 
Kass. Beschr. + Softw. neu 700 DM, 
CRT2 250 DM, EP-20 + 5 Kass. neu 
420 DM, Tel. 04821/84939 ab 18 Uhr. 


Alphatronic P2, 48 KB, 2 LW, 
Systemsoftware, VB: 5500, — 
Tel. 06027/1676 


Verkaufe wegen Systemwechsel: Vi- 
deo-Genie I, 64 K, Mod. 83, + 
Druckerinterface + SARGON II + 
Pacman + Ext.Basic + Basic-Com- 
piler, zus. für nur DM 1200,-. Bereths, 
Tel.: 02163-7206. 


FLUGSIMULATOR-PGM f. ZX81 (16) 
DM 19,80. Firma Spieß, Turbinenstr. 
4, 6800 Mannheim 31, Tel.: 0621/ 
722222 


DRUCKER-CENTRONICS 739 Grafik- 
Traktor—Einzelbl.—Rollenpapier, 
neuw., umsth. VB: DM 1600,—, TEL. 
07244/91200 ab 16.15 Uhr. 


Matrix-Drucker (TRS-80/Genie), 4 Mo- 
nate alt (Garantie) anschlftg. mit In- 
terfacekabel kompl. DM 900,- VB, 
Tel. 0201/235855, 9-18 Uhr 


SHARP MZ80K, 48 K, 2 Monitor 
ROMs, 2-4 MHz, inverser Bildsch. 
schaltb. Software f. ca. 2000 DM zs. 
DM 1750. M. Reckmann, Rastenbur- 
ger Weg 2a, 34 Göttingen (0551) 
7701381 


Spectrum 48K + Software 600.-, Joy- 
stickinterface 80.-, Centronicsinter- 
face 180.-, Umbauanleitung 16 K/48K 
10.-, Engl. Software (ca. 40 Pgr.) ab5.- 
Liste anfordern, 030/6253894 


MZ80K FD-Controller DS/SD DM 240 
serielle Schnittst. für I/O-Box, DM 
300, zus. DM 500. Teickner, Tel. (ab 
19 Uhr): 04348/7100 


Olivetti ET 121 Typenradmaschine 
mit Interface (IEEE | Centronics, 
RS232) So.Prs. DM 2.690, —. 

Firma Computerladen N7,8 cp*, 
6800 Mannheim 1, Tel. 0621/104017 


Apple Ile + Disk mit Contr. + 
Philips Monitor, alles neu, 
umständehalber für DM 4650.- 
zu verk., Tel. 07138/8269 


Superpreise! Typenradmaschine mit 
Interface für alle Computer ab 1300 
DM. Epson HX20 mit Kassette 1958 
DM. Tintendrucker 1598 DM. Info: Ja- 
cobsen, Alt.Kirchweg 24, 2250 Hu- 
sum, Tel. (04841) 64933 


Colour-Genie + Recorder + Spiele 
VB 850 DM ! 
Tel.: 02101-57364 ab 16 Uhr 


VC 20=240 DM, Floppy-1540 =490 
DM, Drucker-MX80=860 DM, Sy- 
stem 19 +32 K + Modulbox = 760 DM 
Blaupunkt-Farbmonitor=830 DM, 
16-K-Speicher=110 DM, 8 K=70 
DM, Ex-Basic-Level 2=280 DM, VC- 
Module je 75 DM, Programme = 320.- 
Tel. 07132-18390 


BEmSIRUSIBEE 
256 KB; 2x1, 2 MB; CP/M-86; MS- 
DOS, 800x400 Bildpunkte 10% unter 
NP (Wechsel auf Harddiskversion 10 
MB) mit Originalverpackung und Ga- 
rantie im Kundenauftrag zu verkau- 
fen, Tel.: 0611/440646 

BEBSIRUSIBMEM 


XXX VORFUHRGERAT 
LSI M-Three Modell 100 
Z80, 64 KRAM, 2x5Y4” Disk a. 175 KB, 
24x80 Zeichen Monitor — CPIM — 
KOMPLETTPREIS — 9.000,— DM 
MCS-STADICK, Nienburg 05021-4819 


cbm 3032 + Ex-Basic-Il + E-Monitor 
+ Lautspr. + Software (Wordpro, 
Schach, Test, Bücher usw.). DM 
1600,-, Tel. 0421/6362867 ab 19.30 h. 


VEREX Disketten, 5 Zoll SS/SD 
10 Stck. DM 60.-, 20 Stck. DM 110.-, 
Preise inkl. MwSt. + Porto DM 3.-. 
Vers. nur gegen Vorkasse ab Lager. 
Radio-Hebart, Münchenerstr. 58, 
2800 Bremen 1, Tel. 0421/37 1359 


INTERFACE, IEEE, Centronics, RS232 
mit 16 K-Pufferspeicher, sequenz. 
codierbar vom Anwender, da intelli- 
gent, löst IHRE DRUCKERPROBLE- 
ME!!! Firma Computerladen N7,8 
cp*, 6800 Mannh. 1, T. 0621/104017 


TI99/4A-Progr., priv. Haushaltsfüh- 
rung a. Kass., Tel. 0511/4182361 


Sharp PC 1500 VB 400.- 030/4943335 


IBM-PC, 128 KB, 2x320 KB Diskette, 
Drucker: DOS-Betriebssystem, BA- 
SIC/-BASICA-Interpreter inkl. Doku- 
mentation, alles neuwertig, günstig 
abzugeben. 

NOWAK, Bodelschwinghstr. 9, 5014 
KERPEN, Tel. 02273/54586 


XXX 


TRS-80 Model 1, 48 KB, deutscher 
Zeichensatz, Floppy-Controller, In- 
dustrie-Monitor, IBM-Kugelkopf- 
Drucker, viel Software: EDTASM, IN- 
TASM, LEV Ill, Textverarbeit. etc. VB 
3600 DM. 30 80-Microcomputing, 300 
DM. Kaufmann, Neuss, 02101/15292 


Tandy Lineprinter Ill TRS-80 zu ver- 
kaufen. Nuyken GmbH, T. 0201/ 
473009 


AKKUSTIK-KOPPLER z. VK. 
Firma Computerladen N7,8 cp*, 
6800 Mannheim 1, Tel. 0621/104017 


Apple 64 K, Disk., Software, CP/M, 
Tel. 02052/1220 


RAM-ERWEITERUNGEN SIRIUS I 
und IBM-PC 


128 KB 900.— DM 
256 KB 1520.— DM 
384 KB 2250.— DM 
512 KB 2520.— DM 


Garantie 12 Monate. Preise zuzüg- 
lich MwSt. Tel. 02251/63078 


cbm 64 + VC 1541 KOMBIPREIS 
DM 1.590,—. Firma Spieß, Turbi- 
nenstr. 4, 6800 Mannheim 31, Tel.: 
0621/722222 


Basis 108 mit zwei TEAC-Slimline- 
Laufwerken (umschaltbar 2x80/2x40 
Tracks je Drive), zwei Shugart SA 
400L, Philips-Monitor und allem, 
was Sie wahrscheinlich jemals an 
voll dokumentierter Software brau- 
chen werden. Rufen Sie an! Joachim 
Herbert, Telefon 0911-537427 oder 
0911-203061. 


Basis 108 v. Priv. (Hamburg), kpl. mit 
2 Lfw., Drucker, 15”-Basis-100 Mon., 
DM 6.000.- (NP 12.000.-). Ggf. mit 
APL/V80. Tel. (040) 213430. 


TRS-80 M1, L2 neuwertig, 16 K + Rek. 
+ Monitor + Literatur + Software 
Preis 1200 DM, Tel. 07044/42673 


Kassetten-C20/2x10 min. mit Box 
und neutralen Aufklebern im 10er 
Pack, inkl. Porto, DM 23,-. Nur Vor- 
kasse auf PSchk Essen 185355-431. 
F.P. Dörr, 6251 Balduinstein 


VC 20 + Datasette + 16 K+Lit. + Soft. 
Preis VB, Tel. 0208/425759 ab 19 Uhr 


Apple-Doppelst. m. Contr.=980 DM. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 14-296 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


VC 20 mit viel Zubehör komplett oder 
einzeln. BILLIG ! 
TEL.: 08531/8439 ab 20 h 


Video Genie 3003; 16 K; mit Fernseh- 
monitor schw./weiß, VB 680,-. Tel.: 
02161/15154 


ZX81 + 16 K + Bücher + Software, 
2 Monate alt, Preis: VB, 06836/3110 


1. Berliner Computer-Börse 

23. Juli 1983 von 10.00-18.00 h 
Computer + Peripherie + Program- 
me tauschen + kaufen + verkau- 
fen, weitere Infos: (030) 6926178 


Alles rund um M20 

%* Spitzenpreise 

%* alle Hard-/Software 

%* Ifd. Betreuung 

OD Rapp-EDV, Tel. 07043/6156 


Atari TV.Spiel mit 13 Kass. und 
Paddie DM 1000; 09181/42270 Neu!! 


HP 9815A, 2008 Pgrmmst, 2 I/O, ge- 
gen Gebot, 07159/41157 


Neuwertigen Christiani 
Mikroprozessor Lehrgang 8085 
1600 DM VB, Tel.: 0201/308601 


256 KRAM f. Commodore!!! 
Firma Computerladen N7,8 cp*, 
6800 Mannheim 1, Tel. 0621/104017 


Genie, EG3003, 16 KRAM, 500 DM, 
Höhr, Heckerdamm 218, Berlin, Tel. 
3818662 


Epson-HX20 inkl. Kassette, externer 
Matrixdrucker, kpl. für DM 2200.-, 
Tel.: 07042/33262/33343 


VC 20 + Datasette + Joystick + Soft- 
ware (i.W. von 800 DM) für 830 DM 
zu verkaufen. 07243/16959 ® 
720 DM gesp.! 


@ NEWBRAIN!NEWBRAIN! ® 
@Prof.tragb. Comp. Z80A, 40/80 Z.@ 
@HRG 640x250, Umlaute + gr. auf-@ 
@® rüstbar— 2MBRAM! 1370. ® 
® 040/443265 o 


VC 20 Hard- u. Software wegen 
Systemwechsel zu verkaufen. 
Bitte Liste anfordern. 

R. Bärwolf, Postfach 100321, 
4650 Gelsenkirchen 


mM TRS-80,48KExp.-Interface M 
EB RS232C,Disketten-Laufw. MM 
u Centronics-780-Drucker | 
m 2700DM 07231/164595 Mi 


APPLE kompatibler Computer CSC, 
48 K, 1370 DM mit Zehnerbl. 1680 DM. 
Info bei MACHO, 6000 Frankfurt 19, 
Postfach 190366, TEL. 06111/733242. 
Drucker Star DP 510: 1045 DM 


Sharp MZ80K, Basic, Fortran, Pascal 
Masch.-Sprache, Tel.: 02932/36746 


Erw. auf 32 KRAM für Colour Genie: 
119 DM. Draht, Marktstr. 29, 3153 
Lahstedt 


Verkaufe cbm 4016; Sockel f. 32 K 
Erweiterung eingebaut; VB 1600 DM; 
02303/50255 n. 18 Uhr. 


Apple II plus —NEU— 

Ann 1.400, „Festpreis- 
0209/246 16 ab 18.30 Uhr 
o.......00989090909090® 


ZX81 + 16K + Tast. + Software + 
Handb., 350 DM; Tel. 06451/9109 ab 
17 Uhr. 


Atari 400 NTSC 2 Spiel Module, 2 
Joysticks, sFr. 500.-, CH-061/731814 


ZX81 + 16 KRAM + Software für 
280 DM, Tel. 07262/8288 


TRS-80 1, L2, 16K 
Mit viel Software gegen Gebot zu 
verkaufen. Schirmorientierter Editor 
für Basic, 36 Kassetten (auch ein- 
zeln). G. Prühs, Steenbeker Weg 
16/09, 2300 Kiel (Info geg. Rückp.) 


cbm 8032 (32 K), 8050 Floppy-LW 
(1 MB), Typenrad-Drucker. 1 Jahr alt. 
DM 7.600 VB. 06181-690239 


Billigdrucker f. Listings etc.: 
Fernschr. T100 f. VC 20 + Software 
+ Anschluß: DM 190.-.(089-3114470) 


Epson FX DM 1648 Epson RX DM 1148 
Alle Interf. lieferbar. 0611/413817 


m Druckerinterf.f.VideoGenie M 
EG 3016, DM 95, Tel. 07634/8040 


@® VC 20 - 40/80-Zeichen-Karte- @® 
@©® 19.-DM, Tel.06172/34973 @@ 


VC 20-Hard-/Software zu verkaufen, 
z.B. EPROMer 85,- DM, 41 DU-Homb,., 
Tel. 02136/33522 nach 17 Uhr. 


Genie | ’83, 64 KB wie in CHIP5, 83, S. 
108 mit ZENITH 12”, Lit. u. Softw. 
1250,- Köln 0221/3761559 


VC 20, 2 Mon. alt mit 16 K,3K, Super- 
erweiterung, Schach- und Spielmo- 
dul sowie Programm-Kassetten, 
statt 1350,- für 800,- DM. 42 OB 1, 
0208/800596 


Keine Überladung des HX20 durch 
Ladegerät N-Plus, Preis DM 129.—, 
echter Netzbetrieb möglich. Info: Fa. 
Dipl.-Ing. J. Fricke, Wattstr. 30, 2400 
Lübeck, Tel. 0451/60 1027 


150 omzuter 
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CP-Markt 


Plotter-Drucker Tandy CGP-115, 4- 
Farben, neuwertig m. Orig.Verp. 100 
DM u. Neupreis, Tel. 02330/623833 


Computer für den professionellen 
Einsatz 
1 Dietz 600 gebraucht, 3 Jahre, voll 
gewartet 
1 Matrixdrucker 200 Z/sec. 
1 Bildschirm, 2000 Zeichen 
1 Plattenlaufwerk 2x5 MB F/W 
10 Magnetplatten 
1 Plattenschrank 
plus div. Software 
VB DM 29.900,00 plus MwSt. 


Außerdem mehrere alphaTronic Mi- 
cros gebraucht abzugeben! 
Wartung und Softwareerstellung 
wird von uns durchgeführt ! 


EDV-Beratung 

Wolfram Hampe 

Neuer Weg 1 

D-4405 Nottuln 

Tel. 02502/6749 H. Hampe 


Info gegen 1,30 Briefm. v. 
N. Flesch, Scheideweg 63 G 
4650 Gelsenkirchen-Buer 
WER re 


Sharp 1500 + CE 150, 2 Mon. alt + 
Programme. Tel. 05121/46514 


Commodore-Anlage 8032/8050/8026/ 
8024 günstig abzugeben. 
Tel.: 04804/701 


Verschiedenes 


COMPUTER-SOMMER-SCHULE 1983 
Nordseeinsel BORKUM 
Urlaub und Weiterbildung 
vormittags Computertechnik 
nachmittags an den Strand 
Juni-August laufend Kurse 
BASIC für Anf. u. Fortgeschr. 
Grundl. d. Mikroprozessortechn. 
Ing.-Büro Auffarth, Rahlandstr. 54B 
2730 Zeven, Tel. 04281/1577 


Übersetzungen Englisch-Deutsch, 
Deutsch-Englisch. Fachtexte, Wer- 
bebriefe usw. Claypole Sprachen, 
Jörg-Ratgeb-Str. 43, 753 Pforzheim 


Neu! Mikrocomputer-Lexikon, Falk- 
ner, 181 S., 1500 Begriffe + Register 
E/D (empfohlen im CAPITAL Pers. 
Nr. 2/83), DM 29,50, DeV Verlag, Tel.: 
0891/3152875 


Biete SHARP PC 1500-Service Ma- 
nual, Tel. 030/3236029 


Radioaktivität messen und überwa- 
chen. Hochleistungs-Geigerzähler 
ab DM 262,—. Vorbereitet für Com- 
puter-Anschluß. Fa. gentron, 
Heerstr. 149P, 6 Frankfurt 


SUPERBRAIN HARD-SOFTWARE 

FD-Erw. z.B. 2x500 K komp. DM 
2.825,-, versch. Programme. Fa. Geb- 
hardt, Postfach 1151,8200 Rosenheim 


OLDENBURG/OLDB. 
WR 
Gibt es in 2900 einen User-Club? 
Bitte melden ! Gerdfried Roeben, 
Bruederstr. 28, 2900 Oldenburg 


Spectrum, Deutsches Anleitungs- 
buch o. Kopie ges.! Eilt! K. Koch, 
Tel. 02302/7 17 18.0.77143(baro. NN) 


* VC20Soft-u.Hardware kA%% 
* Quick Save 50,— %* 
* 8-K-Speicher %0— %* 
%* 16-K-Speicher 160,— * 
%* Programmierhilfe 50,— %* 
%* Maschinensprachm. 50,— %* 
%* Grafikmodul 50,— %* 
%* Modulbox 160,— %* 
%* Joystick 35,— %* 
%* Über 100 Spiele %* 
%* %* 
%” * 
%* %* 


SHARP PC 1500-Zeitung 
Tel. 030/3236029 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


1A-Minidisketten, 10 St. ss/sd, DM 
61,—, 24 Std.-Service, INFO —,50, 
Endlospapier: P. Wanner, 7901 Hüt- 
tisheim, Tel. 07305/6618 


Depot-Verwaltungsprogramme für 
alle cbm-Rechner; Verbatim-Disk 
ddss ab 7,50 — EPROMs günstig 
vonWECOM, POB 1964; 8060 Dachau 


FARBBÄNDER 
la-Qualität, z.B.: p. St. + MW. 
Epson MX-80-82, cbm 4022 


IBM-PC 5152, HP 82905 u.a. 16,70 
Epson MX-100 Nachfüllband 10,50 
C.itoh 1550/8510, NEC 8023A 14,30 


Liste 2 anford. Druckertyp angeb. 
Barbara Seidler, EDV-Bedarf, Pf. 
1171, 3549 Wolfhagen, 05692/2632 


MEHRWERTSTEUERERHÖHUNG 
1.7.83 
bestellen Sie vorher: 

Itoh 8510 Matrixdrucker 
TelevideoTerminal 910 + 
Televideo TS803 Computer 
Video Genie 1,64K, Mod.83 1375,- 
Video Genie 2,64K,Mod.83 1475,- 
ECB 64/256 KByte RAM-Karte 490,- 
10 BASF-Disketten 55,- 
Grunert Rheinfelden 07623/40572 


APPLE USER GROUP EUROPE e.V. 
Postf. 110169, 4200 Oberhausen 11 
2500 A.U.G.E.Mitglieder weltweit 
50 Regionalgruppen in Europa und 
in Ihrer Nähe. Bitte fordern Sie 
das kostenlose A.U.G.E.-Info an. 


»Turbo« für Ihren Olivetti M20. Er- 
weit. auf 256 KB mit Software. Rapp- 
EDV, M20-Profi, 07043/6156 


ROULETTEPERMANENZEN 
ges. Übern. Entrollung, Vervielfälti- 
gung, Querschr., Auswert. usw. S. 
Schwab, Hermesweg 3, 6000 FFM 1 


Suche: Gebr. Floppy/2x1 MBzuCP/M- 
Superbrain « Manual Pilot ges. * 
Jgl W., Stadtplatz 19, 8492 Furth 


SIRIUS I/VICTOR 9000 
Softwaretausch 0041/61/783653(CH) 


@ VC 20 Sprachplatine m. Software 
® nur 120 DM, auch div. Software 
@ Info gegen RP von H.G. Nowacki 
@ 4690 Herne 1, Lackmannshof 37 


1598,- 
1890,- 
6980,- 


WR 


SUPER 5 ZOLL DISK PREISE 
24 Stunden Service 
Stück- Verbatim Verex 
preise SS/DD SS/SD 

ab: 
10 6.70 5.90 
50 6.40 5.65 
100 6.30 6.55 


Vorkasse Lief. frei Haus 
Nachnahme zuzügl. Versandk. 


Farbbänder-Papier-Etiketten 


NEU ! NEU ! NEU! 

80 Z.Karte APPLE Ile 398 DM 
80 Z.Karte m. 64 KRAM 548 DM 
Snapshot II Copycard 398 DM 

Wildcard Copycard 398 DM 

Software u. Games f. Apple, 

IBM, Atari, VC 20 u. VC 64 
auf Anfrage 
alle Preise inkl. MwSt. 


Sämt. Apple Interfaces u. RAM 
Karten zu Niedrigstpreisen 


Soft- u. Hardware Preisliste 
»Everyware for Apple CP« 
kostenlos 
EVERYWARE COMPUTERS 
06121/407611 
6200 Wiesbaden, Postf.: 2206 
WR 


kn dd GE EEE de de DE ER de cz uzB up ze ze ze ze ze ze ee ee ee ee 
GE Ed GE u cz CE ze u ze ua ze ua ee ae ae en 


BASF-DISKETTEN 8” und 5,25” 
Abnahmemenge: 10St. 100St. 
1X, SS/SD aDM 6,38 6,10 
1D, SS/DD aDM 7,07 6,78 
2D, DS/DDaADM 9,80 9,35 


MONATS-ANGEBOT, INKL. PORTO: 
4000 Bl. Tab.-Papier, A4-perfor. 
12”x240 weiß blanko DM 84,— 
BIRKL BUROCOMPUTER, Hochries- 
str. 13, 8202 Bad Aibling, 08061/5391 


Orig. SMITH-Cases Disketten-Box 
5+8” - 100 Stck. Transport + Archiv 
Leder 138,—; Alu 198,—. 07043/6156 


Wer schreibt Daten auf Disketten für 
TRS-80, Mod. I. Schriftliche Angebo- 
te mit Preisvorstellungen an Know- 
ledge Engineering, Wirffelstr. 8, 
8070 Ingolstadt. 


Verk. Computer persönlich kompl., 
Heft 3.82-12.83, VB 120 DM. C. Wirth, 
Tel. ab 18.00 Uhr, 02203/52200 


BASIC-UNTERRICHT, BRANCHEN- 
SOFTWARE durch Dipl.-Ing. (freibe- 
ruflich, Tel. 02104/46328, De- 
chenstr. 20, 4006 Erkrath-Hochdahl 
b. Düsseldorf 


ROLLENPAPIER selbstklebend, 
58 mm x 100 m, 24,50 DM. Fotofreun- 
de, Postfach 1272, 6252 Diez 


Aus Restbeständen zu verkaufen: 
1 Sharp MZ80B 2999,— DM 
1 Buti Progr.HilfeVC20 125,— DM 
224/cExp.PlatineVC20& 395,— DM 
1 cbm TCL-Pascal, S8032/ 
8050 275,— DM 
1 HP87 Graphics Presentation 
611,— DM 
1 HP87 VISICALC + 541,— DM 
1 HP85 General Statistik 220,— DM 
1 HP85 Basic Statistik 
Data Manip. Pac 220,— DM 
1 HP85 Regression Anal. 220,— DM 
2 HP85 Kassettenrecorder 
a 20,— DM 
7HP32 Taschenrechnerä 136,50 DM 
4HP33 Taschenrechnerä 234,50 DM 
1 Centronics 150-2 1799,— DM 
1 ATARI 400 inkl. Space Invaders 
u. Asteroides 717,— DM 
Versand per Nachnahme 
SVI-GmbH, 02151/36056 


Elektronik Flohmarkt 

Platinen, 25A PowerSuppliys, Trafos, 
Tastaturen, Drucker, Magnetplatten- 
einheit etc., gebraucht aber funk- 
tionsfähig. Köln, Tel. 0221-698427 
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50 Fachzeitschriften+1000 PET- 
cbm-Prg. auf Kassette, 06331/51295 


Geld verdienen mit dem 
Mikrocomputer 
Wir zeigen Ihnen wie. Kostenl. Pro- 
spekt CP5 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, Ringstr. 3, 
7504 Weingarten. 


BEE SpectumZX1 HAM 
u Schach | 
B ZX81:16KDM28,1KDM16 M 
MM Spectr.: 16 K DM 29,48KDM 38 I 
Wi Spiele für Spectrum | 
m Galaxians, Inv.Force,Spawn MM 
M ofEvil, Gobbleman, 3D-Tanx, I 
EB Centipede, Meteroids je DM 24 I 
u Mampfi, Biorhythmus/Kalender I 
| je DM 19 u 
= Spiele für ZX81 | 
I Galaxians, GobblemanjeDM 19 0 
MB Sword of Peace/Zombies DM 28 3 
[| Sonstiges i | 
EM Eink.Steuertab., Lohnst.Tab. 0 
B jeDM24,LightpenDM89 M 
EB Assembler DM 40, ToolkitDM 32 3 
MB zuzügl. Porto und Verpackung M 
E HAAGA SOFTWARE u 
| Dipl.-Kfm. Peter Haaga | 
| 7080 Aalen, Roßstr. 4 w 
BEE Tel.0736161981 HMM 


Geschäfts- 


verbindungen 


JB »Dave Disk« 

Rechnendes Datenbank-System für 
Alphatronic Computer CP/M besteht 
aus 8 Programmen. 

Detaillierte Programmbeschreibung 
gegen 10,- DM in Briefmarken. Wei- 
tere Einzelheiten über Ihren TA- 
Fachhändler 

JB J. Baumgart, Postfach 202, 7530 
Pforzheim, Tel. 07231/356667 


*%*%* Endlos-Schnelldruck ##*% 
Auch Kleinauflagen für Mikrocom- 
puter. Ausf. Informationsmappe 
anf.: Tel. 040-44 3645 


SOFTWARE-BÜRO 
sucht Partner in 
UL, MM, KE, BG, Ill. 
Tel. 0731/67452 


Suche Software-Profi, sehr gute Ass. 
Basic u./o. Pascal 0. Cobol-Kenntn. 
erwünscht — Aus Raum Leonberg/ 
Sindelf., der Interesse hat mit mir 
Branchensoftw. zu entwickeln. Ver- 
schiedene Rechner vorhanden. Be- 
ginn sofort. Zuschriften unter 
Chiffre-Nr. 14-294 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


Wer in der Nähe liefert Service u. Zu- 
behör für VC 20? — Morgenthaler, 
Federb. 5, 7550 Rastatt 21 


Freiberufliche Mitarbeiter 
für den Ausbau unseres 
Software- u. Hardware-Vertriebes 
im Raum Köln gesucht. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 14-299 
an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Tausche VC 64 Programme 
Tel. 02333/80202 nach 17.00 Uhr 


EB Tausche meine VC 20 Software MI 
B (ca. 10000.- DM) gegen Drucker MI 
E Tel.: 04421/52060 Ir 


cbm-64 Programmtausch o. Verkauf 
K. Mund, Am Weingarten 2 
6800 Mannheim 1 


Tausche für cbm 8032/50: WP4+, 
OZZ Pet Speed, Wordcraft, Lohn 3.8, 
Pascal, Visicalc, Manager, Comal 80 
usw. Suche dringend: Angebot-Auf- 
maß- und Abrechnungs-Pg. für das 
Elektro-Handwerk oder allgemein 
Tel.: 0221/213527 ab 19.00 Uhr. 


%*%*% TauscheHameg203 x*x%* 
* Oszi 20 MHz/2-Kanal/Tastköpfe & 
%* Components-Tester, gegen VC 20% 
* +Speichererweiterung+ Data- « 
%* sette + Softw., Tel.: 06144/2840 «x 


Ausbildung 


BASIC-PROGRAMMIERER 

Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 
ne besondere Vorbildung lernen Sie, 
Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigung. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. Studien- 
gemeinschaft Darmstadt, Abt. 26/39, 
Pf. 4141, 61 Darmstadt. 
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»Computer persönlich« bringt alle 14 Tage alles, 
was dem Einsteiger das Thema Computer ver- 
ständlich macht, und liefert dem erfahrenen An- 
wender Beispiele und Anregungen für den Ein- 
satz seines Gerätes: 


Testberichte, Auswahlkriterien, Anwendungs- 
beschreibungen, Berichte über Hard- und Soft- 
ware, Messe- und Trendberichte, und jede 
Menge nützlicher Tips aus der Praxis für die 
Praxis. Eine Fülle von Informationen, die alle 
14 Tage zu Ihnen kommt. 


Wenn Sie einen oder mehrere Sammelordner 
bestellen wollen: einfach Coupon ausfüllen, aus- 
schneiden, auf Postkarte kleben und absenden 
an CP Leser-Service, Postfach 1304, 8013 Haar. 
Sollten Sie eines oder mehrere Hefte in Ihrer 
Sammlung vermissen: Für DM 4,- je Exemplar 
(zzgl. Versandkosten) können wir Ihnen derzeit 
noch jedes fehlende Heft ab Ausgabe 3/82 
nachliefern. 


» 


oO JA, dieses Angebot lasse ich mir nicht entgehen, Ich be- 
Stück Sammelordner zum Stück- 
preis von DM 14,- inklusive Versandkosten. Ich werde 
vorher nichts bezahlen, sondern den Betrag erst nach 


stelle deshalb 


Erhalt der Rechnung überweisen. 


D In meiner Sammlung fenlen die Ausgaben Nr. 


D Die angekreuzten Ausgaben bestelle ich für DM 4,- 
je Heft zzgl. Versandkosten gegen Rechnung. 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Datum Unterschrift 


Wenn Sie »Computer persönlich« in Zukunft regelmäßig per Post 


beziehen wollen, verwenden Sie bitte die Bestellkarte auf Seite 15% 


- Postfach 1304 - 8013 Haar 


Coupon ausschneiden und einsenden an CP Leser-Service 


Spiele 


Kriegerische 
Strategiespiele 


Die überwiegende Zahl der Strategiespiele hat in der einen oder anderen 
Form mit Kampf zu tun. Sei es nun in relativ abstrakter Form, wie bei den 
klassischen Spielen »Schach« und »Go«, oder in weit weniger abstrakter 
Darstellung bei den Kriegsspielen. Zwei Computerversionen dieser 
umstrittenen Gattung sollen heute unser Thema sein. 


Diskussion einsetzt, zunächst 

einige begriffliche Klarstellun- 
gen. Plastik-Panzer, -Maschinenge- 
wehre, -Colts, -Patronengürtel etc. 
werden zwar zum »Krieg spielen« 
benutzt und sind zweifelhaftes 
Spielzeug, haben aber mit Kriegs- 
spielen im hier gebrauchten Sinn 
nichts zu tun. Auch Spielhallenauto- 
maten und deren Telespielversio- 
nen, in denen es darum geht, ir- 
gendwelche Angreifer abzuschie- 
ßen, und bei denen schnelle Reak- 
tion und ein flinker Finger über 
Sieg beziehungsweise Punktge- 
winn entscheiden, gehören nicht zu 
den Kriegsspielen im eigentlichen 
Sinn, sondern zu den Unterhal- 
tungsspielen mit kriegerischem 
Hintergrund — ich nenne sie im all- 
gemeinen »Schießspielchen« Die 
»echten« Kriegsspiele dagegen 
sind hochkomplexe Spiele, 
deren Regelumfang nicht 
selten zwanzig Druckseiten 
überschreitet. Ihre Aus- 
gangslage ist häufig einer 
historischen Schlacht nach- 
empfunden. Die Spielre- 
geln enthalten dann einen 
Bericht über den tatsächli- 
chen Schlachtverlauf und, 
für historisch Interessierte, 
gelegentlich einige Quel- 
lenangaben. 

Kriegsspiele — so um- 
stritten sie sein mögen — 
gibt es nun einmal, die da- 
zu notwendigen Informatio- 
nen sollten dem Spieler 
nicht vorenthalten werden. 

Bei den meisten Kritikern 


B:: eine emotionsgeladene 
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der Kriegsspiele hat man den Ein- 
druck, daß sie ihre Kritik auf das 
meist wirklich zu materialistische 
Titelbild und die markigen Worte 
der Einleitung stützen. Hätten sie 
nämlich einmal die dazugehörigen 
Regeln gelesen und ein Spiel mehr- 
mals gespielt, so würden sie wis- 
sen, daß diese Spiele von Kindern 
wahrscheinlich sowieso nicht ge- 
spielt werden, nicht nur, weil Kin- 
dern das nötige Sitzfleisch fehlt, um 
mehrseitige Regelwerke durchzu- 
arbeiten — von den nötigen Eng- 
lischkenntnissen einmal ganz zu 
schweigen — sondern auch, weil ih- 
nen diese Spiele viel zu langweilig 
sind. Strategische Pläne auszuar- 
beiten, deren Folgen erst nach 
zwei Stunden Spielzeit sichtbar 
werden — dafür sind Kinder und Ju- 
gendliche kaum zu begeistern. Das 
ist eher etwas für ruhige Denkspie- 


LANDING AIRSORNE UNITS 


»Knights of the Desert« ist wie »Battle for Norman- 
dy« (Bild) erhältlich von Strategic Simulations Inc., 
883 Stierlin Road, Building A-200, Mountain View, 
CA 94043-1983, USA für 39,95 Dollar. Beide Spiele 
gibt es für Atari 800, Apple II und TRS-80. 


ler, die auch an mehrzügigen 
Schachkombinationen ihre Freude 
haben. Sicher, Spieler identifizie- 
ren sich — genau wie Schachspie- 
ler — mitihrer Rolle, aber das heißt 
doch nicht, daß sich ihre eigenen 
Handlungsweisen und Moralvor- 
stellungen mit denen der gespiel- 
ten Figur decken müssen. Ich 
fürchte, über uns wird zu recht be- 
hauptet: »Die Deutschen haben das 
Spielen verlernt, man merkt das 
schon an ihrer Sprache. Wenn es 
bei ihnen heißt "etwas steht aufdem 
Spiel', so bedeutet das 'es wird 
ernst'.« 

Die beiden heute besprochenen 
Spiele gehören zur Gattung der so- 
genannten CoSims oder Konfliktsi- 
mulationen. Das sind Spiele, die auf 
einem landkartenähnlichen Brett 
gespielt werden. Jeder Spieler be- 
fehligt einige Einheiten, die meist 
Bataillone oder Regimen- 
ter darstellen. In den Com- 
puterspielen sind das meist 
20 bis 50 Einheiten, in den 
Brettspielversionen kön- 
| nen das bis zu tausend 
| sein. Ein Zug besteht meist 
| aus einer Bewegungs- und 
einer Kampfphase des ei- 
nen Spielers, worauf sich 
dieselben Phasen des an- 
deren Spielers anschlie- 
ßen und so fort. Der we- 
sentliche Unterschied zu 
Spielen wie Schach ist 
aber, daß man hier in je- 
dem Zug alle seine Einhei- 
ten bewegen darf, sich also 
auf dem Spielbrett sehr 
viel verändert, bis man 
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wieder an die Reihe 
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kommt. Zusätzlich unterlie- I RETTEN 


gen die Kämpfe einem Zu- 
fallsentscheid, wobei aller- 
dings die Stärken der je- 
weiligen Einheiten, das 
Gelände und so weiter mit 
berücksichtigt werden. 
Der Zufall spielt also nur in 
sehr engen Grenzen eine 
Rolle, dennoch ist eine hun- 
dertprozentige Vorhersa- 
ge der eigenen und gegne- 
rischen Verluste nicht mög- 
lich. Die Notwendigkeit, all 
die Risiken und Gefahren 
richtig abzuschätzen und 
geeignete Strategien zu 
entwickeln, macht diese 


santen und abwechslungsreichen 
Denkspielen. 

Die beiden nachstehenden Spie- 
le behandeln Schlachten aus dem 
II. Weltkrieg. Sicher ein Kapitel, an 
das der eine oder andere nicht ger- 
ne erinnert wird, aber es hat ihn 
nun einmal gegeben, genauso wie 
die Kriege in Korea, in Vietnam, in 
Afghanistan, im Iran und Irak, auf 
den Falkland-Inseln und so weiter. 
Selbst zu diesen T'hemen gibt es 
bereits Spiele, warum sollte also 
der II. Weltkrieg, der schon fast 40 
Jahre zu Ende ist, ausgeklammert 
werden? 


Landung in der Normandie: 
eher für Anfänger 


Battle for Normandy hat die 
Operation Overlord, die Landung 
der britischen und amerikanischen 
Einheiten in Frankreich am 6. Juni 
1944 und den nachfolgenden Aus- 
bau des Brückenkopfes bis hin zum 
28. Juni 1944 zum Thema. Mit drei 
Seiten Regeln, gut 250 bespielba- 
ren Feldern und insgesamt 77 Ein- 
heiten gehört dieses Spiel zu den 
einfacheren CoSims. Da es aber 
die logistischen Schwierigkeiten — 
man hat vier Arten von Nachschub 
— recht ausführlich darstellt, hat 
man genug Probleme, die es zu lö- 
sen gilt. Bis ein CoSim-Anfänger in 
der Lage ist, die computergespiel- 


Bildschirm-Darstellung ausgezeichnet 
akust. Untermalung gut 
Beeinflußbarkeit ausgezeichnet 
andauernde Spieler- sehr gut 
motivation 

Gesamtbewertung sehr gut 


Bewertungsregeln: ausgezeichnet — sehr gut 


— gut — mäßig — schlecht 
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edler muß selbst en ob er Gere die den II. 
Weltkrieg zum Thema haben, spielen mag. Wen 
das Thema nicht stört, der wird höchst interessan- 
te, strategische Spiele kennenlernen. Das Bild zeigt 
eine typische Darstellung aus »Knights of the 


Art von Spielen zu interes- Desert«. 


ten Deutschen zu schlagen, werden 
sicher etliche Partien vergehen, 
und auch ein Geübter wird sich in 
den schwierigen Stufen alles ande- 
re als leicht tun. Übernimmt ein 
zweiter Spieler die Rolle der Deut- 
schen, so hat selbst ein CoSim-Ex- 
perte all sein Können einzusetzen, 
um noch gewinnen zu können. Der 
Begriff Sieg ist relativ zu verstehen 
und heißt hier besser abschneiden 
als es den historischen Tatsachen 
entspricht und keineswegs, daß die 
andere Seite die Schlacht gewinnt. 


Eine Version »Deutscher gegen 
Computer-Alliierte« gibt es nicht. 
Insgesamt bekommt man ein gelun- 
genes Einführungsspiel in die Gat- 
tung der Computer-CoSims. Die 
Regeln sind nicht zu umfangreich 
und einigermaßen leicht verständ- 
lich — vorausgesetzt man verfügt 
über ein paar Englischkenntnisse. 
Auch die Spielzeit von etwa vier 
Stunden, nach etwas Eingewöh- 
nung, ist erträglich. Insbesondere, 
da man das Spiel nach jedem der 
12 Züge abbrechen und auf Disket- 
te speichern kann, um es zu einem 
späteren Zeitpunkt wieder aufzu- 
nehmen. 


Nordafrika-Feldzug dauert 12 
Stunden: etwas für Könner 


Knights of the Desert behandelt 
Rommels Nordafrika-Feldzug von 
1941-43 und gehört zu den strate- 
gisch anspruchsvolleren Spielen. 
Obwohl die Spielfeldgröße und die 
Zahl der Einheiten in etwa der von 
Battle for Normandy entspricht, 
deuten der Regelumfang von 8 Sei- 
ten, zusätzlich 4 Seiten Tabellen 
und 12 Seiten Geschichtsabriß, ei- 
ne höhere Komplexität des Spieles 


an. Auch die Spielzeit von 

etwa 12 Stunden für den 
' l2zügigen Feldzug spre- 
chen eine deutliche Spra- 
che. Selbstverständlich 
kann man auch hier nach 
jedem Zug den Spielstand 
auf Diskette speichern. 
Des weiteren gibt es kürze- 
re »Szenarios«, die nur 1, 3 
oder 5 Züge umfassen. In 
allen Versionen ist die 
deutsche Seite von einem 
Spieler zu übernehmen; 
die Briten können wahlwei- 
se von einem zweiten Spie- 
ler oder dem Computer 
gespielt werden. Insge- 
samt erhält man hier ein 
Spiel, das einem absoluten 
Neuling auf dem Bereich der 
CoSim-Spiele sehr viel abverlangt. 
Wer aber bereit ist, die nötige Zeit 
zu opfern, der wird mit Sicherheit 
mehr Zeit mit diesem Spiel verbrin- 
gen als ein noch so begeisterter 
»Action-Spieler« mit seinem Lieb- 


lingsspiel. (Josef Weigand) 
Bildschirm-Darstellung ausgezeichnet. 
akust. Untermalung gut 
Beeinflußbarkeit ausgezeichnet 
andauernde Spieler- ausgezeichnet 
motivation 
Gesamtbewertung ausgezeichnet 


»Grandmaster« 
ein Großmeister? 


Die Mängel des Programms 
»Grandmaster« die von Joseph 
Weigand sehr dezent aufgezeigt 
werden, sind so gravierend, daß 
selbst das Testurteil »noch zufrie- 
denstellend« geschmeichelt wäre. 
Da lobe ich mir doch die bekann- 
ten Schachprogramme MYCHESS 
und SFINKS 4.0, die es seit länge- 
rem für den TRS-80 und die Video- 
Genie-Computer gibt! Unterver- 
wandlung von Bauern ist für das 
Programm SFINKS ebenso selbst- 
verständlich wie Schachuhr, Anga- 
be der Rechentiefe, Zugvorschlä- 
ge für den Spieler, laufende Stel- 
lungsbewertung und das saubere 
»Mitschreiben« der Partie auf dem 
Drucker. 

Im übrigen verfügt SFINKS 
(ebenso wie MYCHESS) über neun 
Spielstufen (vom Blitzschach bis 
zum Fernschach), wobei beson- 
ders der Turniermodus (40 Züge in 
zwei Stunden) durch seine enorme 
Spielstärke (1900 ELO-Punkte) be- 
sticht. 

Prof. Dr. Rolf Leonhardt, Bielefeld 
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Test 


Fortsetzung von Seite 140 


den. Basic-Programme vom IBM- 
PC können problemlos geladen 
werden, wenn jedoch Grafikbefeh- 
le verwendet werden, erscheinen 
die Grafiken auf dem TI-Bildschirm 
in die linke obere Ecke gequetscht 
und eventuell dazugehörige Be- 
zeichnungen über den Bildschirm 
verstreut, da die Grafikauflösungen 
einfach zu unterschiedlich sind. 

Der Preis für die Grundkonfigu- 
ration mit 128 KByte Speicher, zwei 
Diskettenlaufwerken (je 320 KByte) 
und einem monochromen Monitor 
beträgt 10450 Mark. Das liegt ge- 
ringfügig unter dem Preis des IBM- 
PC für eine vergleichbare Konfigu- 
ration. Die synchrone/asynchrone 
Schnittstelle kostet 795 Mark, der 
850-Drucker 1690 Mark, der TI- 
Farbmonitor 2500 Mark, die Grafik- 
karte mit einer Ebene 950 und mit 
drei Ebenen 1850 Mark (alle Preise 
zuzüglich Mehrwertsteuer). Die 
Farbgrafikkarte des IBM-PC kostet 
im Vergleich 885 Mark. Der Preis 
für die TI-Grafikkarte sieht also et- 
was hoch aus; das ist aber keines- 
wegs so, denn man bekommt hier 
eine wesentlich höhere Auflösung 
mit entsprechend viel Speicher (bei 
drei Ebenen 9 KByte). Der Texas 
Instruments Professional Computer 
ist also auf jeden Fall immer dann 
vorzuziehen, wenn es um gute 
Farbgrafiken geht. Doch auch in 
fast allen anderen Punkten kann er 
mit seinem Vorbild mithalten. 

Zur Verbesserung der Benutzer- 
schnittstelle ist für Ende des Jahres 
eine interessante Erweiterung an- 
gekündigt: Spracherkennung, -auf- 
zeichnung und -wiedergabe. Mit 
Hilfe eines schnellen 32-Bit Signal- 
Prozessors (TMS 320) können dem 
Professional Computer dann 40 bis 
50 Phrasen antrainiert werden, die 
er dann versteht und mit der Aus- 
führung von beliebig zugeordneten 
Kommandos quittiert. Die Hardwa- 
re dafür beansprucht einen Steck- 
platz. Damit ist auch digitale 
Sprachaufzeichnung möglich; es 
können pro 320-KByte-Diskette un- 
gefähr 16 Minuten Sprache gespei- 
chert werden. Dazu gehört Softwa- 
re zur Bearbeitung; unter anderem 
auch ein Programm, daß den Ein- 
satz des Professional als Telefonan- 
rufbeantworter ermöglicht. Der 
Einsatz dieses Programms hängt al- 
lerdings noch von der Erlaubnis 
der Post ab. Ein Prototyp dieses 
Moduls war auf der Hannover-Mes- 
se zu sehen. Der Preis steht noch 
nicht fest. (ü) 


Ausgabe 14 vom 29. 6. 83 


Inserenten in dieser Ausgabe 


aaa 
Adcomp 

Anderson Jacobsen 
Arhelger 


Basic Bär 

Bavico 

Brandner 
Brockhaus + Müller 
Burkhardt 


C.V.B. Buerschaper 
CE 

City Elektronik 
Commodore 
Computer Buchladen 
Computer Forum 
Computer Modular 
Computerladen 
Computronic 
Corvallis 

Createam 

CS Computer Software 


Data Becker 
Datasoft 
Deutsche Olivetti 
Digital Equipment 
Digital Research 
Dragon 
Dynatrade 


EBS 
Elcon 


Füssner 


GMB Soft 
Görlitz 
Grässer 
Graumann 


Hähner 

Hees 

Heilmeier +Steinberger 
Hirschberg 

Hofacker 

Holtkötter 

Hübner +Wormm 


I+B 
IBBG 
ibi 
Inetec 
IWT 


Jodibauer 
Jöllenbeck 


M&T Software Verlag 
Mamaco 
Maxell 

Micro Versand 
Microdex 
Micropro 
Microscan 
Mirwald 

Mitsui 
Memorex 
MMOS 
D.Müller 
M.Müller 


NBN 
NEC 


Pflaum 
Pro Computer 


Reis 
Renner 
Rösch 


Schneider 

Schüngel 
SE-Spezial-Elektronik 
Sirius 

SM Software 

Speech 

Stemmos 123 
Sybex 52 


te-wi 114 
TecSys 112 
Timesoft 105 
Toshiba 32 


39,102,103 
112 


Vieweg 45 


Waldsee 
Wemper 


Herausgeber: C.F.von Quadt, Otmar Weber 


Chefredakteur: Michael M. Pauly (py) 

Stellv. Chefredakteur: Michael Scharfenberger (sc) 
Redakteure: Silvia Gutschmidt (gu), Christian Jansen 
(a), Günter Jürgensmeier (jü), Johannes Leckebusch 
(le), Manfred S. Schmidt (mss) 

Redaktionsassistenz: Dagmar Zednik (237) 

Layout: Alexander Gerhardt 

Fotografie: Janos Feitser, Titelfoto: Alex Kempkens 


Auslandsrepräsentation: Schweiz: Markt&Technik- 
Agentur, Postfach, CH-8033 Zürich, Tel. 01-362 1320 


Manuskripteinsendungen: Manuskripte werden gerne 
von der Redaktion angenommen. Honorare nach Ver- 
einbarung. Die Zustimmung des Verfassers zum Ab- 
druck wird vorausgesetzt. Für unverlangt eingesandte 
Manuskripte wird keine Haftung übernommen. 


Herstellung: Klaus Buck (180), Leo Eder (181) 
Anzeigenleitung: Peter Schrödel (156); Anzeigenver- 
kauf: Kurt Ebner (211), Helmut Kunkel (151), Waltraud 
Werner (236), Einkaufsführer: Marion Heinrichs (118) 


AED und Disposition: Patricia Schiede 
(172) 


te: '/ı-Seite ist 266 Millimeter hoch und 
185 er un (8 Spalten & 58 mm oder 4 Spalten ä 
43 Millimeter). Vollformat 297x210 Millimeter. Beilagen 
und Beihefter siehe Anzeigenpreisliste. 


Anzeigenpreise: Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr.2 
vom 1. Januar 1983. 

1/ı Seite sw: DM 3960,-. Farbzuschlag: erste und zweite 
Zusatzfarbe aus Europaskala DM 720,-. Vierfarbzu- 
schlag DM 1860,-. . 

Mindestgröße Produktanzeigen = 1/8 Seite = DM 4985,- 
. Kleinanzeigen im CP-Markt: je Druckzeile und Spalte 
(Spaltenbreite 43 mm) gewerblich DM 7,- (+ MwSt.), 
privat DM 5,- (inkl. MwSt.). 

CP-Einkaufsführer: Mindesthöhe 15 mm, Mindestab- 
nahme 6 Eintragungen; Spaltenbreite 58 mm, je mm Ab- 
druckhöhe DM 6,-, Chiffregebühr: DM 10,- (Inland), die 
gesetzliche MwSt. wird jeweils zugerechnet. 


Vertriebsleitung, Werbung: Hans Hörl 


Vertrieb Handelsauflage: Inland (Groß-, Einzel- und 
Bahnhofsbuchhandel) sowie Österreich und Schweiz: 
Verlagsunion Zeitschriften-Vertriebs-KG, Friedrich- 
Bergius-Str. 7, 6200 Wiesbaden, Telefon 06121/266-0. 


Erscheinungsweise: »Computer persönlich« erscheint 
l4täglich, Mittwoch. 


Bezugsmöglichkeiten: Abonnenten-Service: Silvia Au- 
gustin Tel. 089/4613238. Bestellungen nimmt der Ver- 
lag oder jede Buchhandlung entgegen. Das Abonne- 
ment verlängert sich um ein Jahr, wenn es nicht zwei 
Monate vor Ablauf gekündigt wird. 


: Das Einzelheft kostet DM 4,-. Der Abon- 
nementspreis beträgt im Inland DM 78,- pro Jahr für 26 
Ausgaben. Darin enthalten sind die gesetzliche Mehr- 
wertsteuer und die Zustellgebühren. Der Abonne- 
mentspreis erhöht sich um DM 25,- für die Zustellung im 
Ausland, für die Luftpostzustellung in Ländergruppe 1 
(z.B. USA) um DM 65,-, in Ländergruppe 2 (z.B. Hong- 
kong) um DM 100,-, in Ländergruppe 3 (z.B. Australien) 
um DM 130,-. 


Druck: R. Oldenbourg, Hürderstr. 4, 8011 Kirchheim 
Auch Anschrift für Beihefter und Beilagen. 


Urheberrecht: Alle in »Computer persönlich« erschie- 
nenen Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle 
Rechte, auch Übersetzungen, vorbehalten. Reproduk- 
tionen gleich welcher Art, ob Fotokopie, Mikrofilm oder 
Erfassung in Datenverarbeitungsanlagen, nur mit 
schriftlicher Genehmigung des Verlages. Anfragen 
sind an Hans Hörl zu richten. Für Schaltungen und Pro- 
gramme, die als Beispiele veröffentlicht werden, kön- 
nen wir weder Gewähr noch irgendwelche Haftung 
übernehmen. Aus der Veröffentlichung kann nicht ge- 
schlossen werden, daß die beschriebenen Lösungen 
oder verwendeten Bezeichnungen frei von gewerbli- 
chen Schutzrechten sind. 


© 1983 Markt & Technik Verlagsgesellschaft mbH, 
Redaktion »Computer persönlich«. 


Verantwortlich: Für redaktionellen Teil: Michael M. 
Pauly. Für Anzeigen: Peter Schrödel. 


Geschäftsführer: C.F.v.Quadt, Otmar Weber 


Anschrift für Verlag, Redaktion, Vertrieb, Anzeigen- 
verwaltung und alle Verantwortlichen. 

Markt&Technik Verlagsgesellschaft mbH, Hans-Pinsel- 
Straße 2, 8013 Haar bei München, Telefon 089/46 13-0, 


Telex 05-220852 


ISSN 0722-0987 


Telefon-Durchwahl im Verlag: 

Wählen Sie direkt: Per Durchwahl erreichen 
Sie alle Abteilungen direkt. Sie wählen 089- 
4613 und dann die Nummer, die in Klammern 
hinter dem jeweiligen Namen angegeben ist. 
Info CP in Düsseldorf und Berlin 

© * 15982 + (Bildschirmtext) 


mputer 155 


Hier haben $ie die Möglichkeit, 


»Computer persönlich« 
im Abonnement 
mit besonderen 


Wenn es Ihnen Spaß gemacht hat, diese Ausgabe von »Computer 
persönlich« zu lesen, und Sie sich auch in Zukunft durch unser interes- 
santes Magazin über alles Wissenswerte zum Thema Personal Com- 
puter informieren wollen, dann sollten Sie nicht länger zögern, CP 
jetzt im regelmäßigen Bezug per Post zu bestellen. 

Denn »Computer persönlich« kommt nur im Abonnement mit 25% 
Preisvorteil regelmäßig alle 14 Tage frei Haus zu Ihnen persönlich. 


Nutzen Sie jetzt Ihre 

Vorteile und schicken Sie Ihre 
Bestellkarte am besten 

noch heute ab! 


Sollten Sie CP bereits im Abonnement beziehen, dann geben 
Sie doch die Bestellmöglichkeit mit Preisvorteil einem Freund, 
Verwandten oder Mitschüler weiter. So kommt der Preisvorteil 
noch vielen anderen zugute. 


a a Eee ee ererr 
Was ist ein Billigprogramm 


Zum 
Selberlesen 
mit 25% Preisvorteil 


und einem nützlichen 
Geschenk 


Wenn Sie CP jetzt zum Selberlesen anfordern, 
dann haben Sie folgende Vorteile: 


Nur als Abonnent nutzen Sie den 
u Preisvorteil von 25%: 
Sie zahlen im Inland nur DM 3,- pro Heft statt 
DM 4,- im Einzelverkauf. 


Es entstehen Ihnen keine weiteren Kosten. 
= Porto und Zustellgebühren sind in diesem 
günstigen Preis bereits enthalten. 


Nach Absenden Ihrer Bestellung haben Sie 
= nochmals 10 Tage lang Zeit, den uns erteil- 
ten Abonnement-Auftrag zu widerrufen. Sollten 
Sie sich wider Erwarten nicht für einen regel- 
mäßigen Bezug per Abonnement entscheiden, 
genügt die Absendung einer entsprechenden 
Mitteilung innerhalb dieser Frist an den Verlag. 


Für Ihr Interesse erhalten Sie ein nütz- 

u liches Geschenk: 
Das Taschenlexikon »Computerwissen«. Mehr als 
200 Seiten ausführlicher Erklärungen der wich- 
tigsten Begriffe aus der Welt der Personal 
Computer. Dieses Geschenk können Sie auch 
dann behalten, wenn Sie von Ihrem Rücktritts- 
recht innerhalb von 10 Tagen Gebrauch machen. 


»Computer 
persönlich« 


als Geschenk- 
abonnement 


CP ist interessant für alle, die sich für das Thema 
Personal Computer interessieren. Schülern und 
Studenten werden heute im Unterricht EDV- 
Grundkenntnisse vermittelt, und auch in privaten 
und beruflichen Bereichen halten Personal Com- 
puter jetzt Einzug. 


CP ist deshalb ein ideales Geschenk für alle, 
die sich jetzt umfassend darüber informieren 
wollen, was ein Personal Computer ist, welche 
Geräte es gibt, was sie können und wie man sie 
sinnvoll einsetzt. 


Ihr Vorteil: Sie verschenken 26mal im Jahr wert- 
volles Fachwissen und interessante Informationen 
über technische Neuheiten. Sie brauchen nicht 


akstar 
Calkstar im Test 


ee ae jedes Heft einzeln zu kaufen und können 25% 
gehört Ihnen, Preisvorteil für sich in Anspruch nehmen. Zusätz- 
wenn Sie lich erhält der Beschenkte völlig kostenlos das 
»Computer persönlich« nützliche Taschenlexikon »Computerwissen« 


jetzt anfordern. 
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Absender: 


Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 
frei- 
machen 


em zuter 


Leser-Service 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Postkarte 
Antwort 


PN ZUBE 


Anzeigenservice 


Markt & Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Land 


Telefon 


Bitte 


frei- 


Po ” machen 
Antwort 

Leser-Service 

Markt &Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 


Po ” machen 
Antwort 

Buchladen 
Markt&Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


orschau 


In der nächsten Ausgabe vom 13. Juli lesen Sie: 


Rund um den 99/4 


Für den TI 99/4A gibt es nicht nur 
viele Hardware-Erweiterungsmög- 
lichkeiten, sondern inzwischen 
auch ein beachtliches Softwarean- 
gebot: Wirhaben den TI-Writer ge- 
testet, das seit langem erwartete 
Textverarbeitungsprogramm, und 
geprüft, wie das Tabellenkalkula- 
tionsprogramm Multiplan auf die- 
sem kleinen Rechner läuft. Außer- 
dem berichten wir ausführlich über 
die Programmiersprachen Basic 
(einschließlich des »Teach-your- 
self«-Programms), Pascal und Logo. 
Dazu: Tests der interessantesten 
Spiele, die für den 99/4 angeboten 
werden, und ein Bericht über den 
Nutzen von Lernprogrammen. 


Außerdem... 


.. warum eine deutsche Groß- 
bank plötzlich bundesweite Mikro- 
computer-Aktivitäten entfaltet. 

. wie sich ein Schüler eine »Bio- 
feedback«Anlage baute, mit der 
beispielsweise Pulsschlag und At- 
mung kontrolliert werden können. 

. Berichte von der NCC, der 
meistbesuchten Computerausstel- 
lung in den USA, und von der Tele- 
com, dem Fachkongreß für Tele- 
kommunikation in Köln. 

„... Was es alles an »Mäusen« gibt, 
nachdem Apples Lisa weltweit Auf- 
merksamkeit erregt hat. 

. wie man eine Datenbank per 
Hardware realisiert und was dabei 
herauskommt. 

.. was ein Motorradhändler von 
der Lagerverwaltung bis zur Club- 
information alles mit seinem Com- 
puter macht. 


Listings 


— Funktionsplott mit dem TI 99/4A 
— Universell verwendbares TRS- 
80-Programm zum Abspeichern 
von Datensätzen 

— cbm-Programm, das zu deut- 
schen Vornamen die richtige Anre- 
de findet 

— Sternenkarte auf dem VC 20 

— Kassetten-Inhaltsverzeichnis für 
den ZX 81 


Ausgabe 14 vom 29. 6.83 


Test: SBC Duet 16 


Der Duet 16 ist das Ergebnis 
einer Kooperation zwischen den 
beiden großen japanischen Un- 
ternehmen Fujitsu und Matsushi- 
ta. Er arbeitet mit einem schnel- 
len 8086-Prozessor, verfügt über 
hohe Disketten-Speicherkapazi- 
tät und ist auf Wunsch mit hoch- 
auflösender Grafik zu haben. Ta- 
statur und Bildschirm gibt es 
auch in einer kleinen Version, so 
daß man das Ganze bei Bedarf 
zu einem kompakten tragbaren 
Rechner umbauen kann. 


Der wichtigste 


Massenspeicher 


Das Floppy-Disk- oder Disketten- 
Laufwerk ist zum wichtigsten Mas- 
senspeicher für kleine Computer- 
systeme geworden. Wie funktionie- 
ren diese Speicher eigentlich und 
worauf ist beim Kauf zu achten? 
Was ist von den vielen verschiede- 
nen Datenträger-Formaten zu hal- 
ten, die inzwischen von 3 bis 8 Zoll 
Durchmesser reichen? Wann kom- 
men Floppys mit Speicherkapazitä- 
ten von 5 MByte und mehr? Welche 
neuen Trends zeichnen sich in den 
USA ab? Außerdem geben wir 
Tips, die die Auswahl erleichtern. 


Test: Multi- 
Personal Computer 


Viele Firmen versuchen, vom 
Erfolg des IBM-Personal Compu- 
ters zu profitieren und bieten 
Rechner an, die sie als kompati- 
bel anpreisen. Das ist allerdings 


nicht bei allen der Fall. Bei ei- 


nem Kompatibilitätstes, den 
amerikanische Marktforscher im 
Dezember durchführten, schnitt 
der Multi-Personal Computer 
von Columbia am besten ab. Wir 
haben uns dieses System daher 
einmal ausführlich angeschaut. 


Computer persönlich gibt es alle 14 Tage neu im Zeitschriftenhandel 


35 Textprogramme für 
einen Rechner 


Wohl für kaum einen anderen 
Rechner gibt es so viele Textverar- 
beitungsprogramme wie für den 
IBM-PC: Bei der letzten US-Zählung 
kam man auf über 35. Wir haben 
uns neun dieser Programme ange- 
sehen und zeigen, welche auch für 
deutsche Anwender brauchbar 
sind. Außerdem berichten wir in 
dieser Ausgabe im Rahmen unse- 
rer Textverarbeitungsserie über 
den TI-Writer und veröffentlichen 
eine Marktübersicht über die in 
Deutschland erhältlichen Textpro- 
gramme. 


som yuter 159 


Professionell in der Leistung. 
Persönlich in den Möglichkei 
M2O von Olivetti: 


Bis zu 16 unabhängige Bildschirmfenster. 


188 
Ei dee und kipphater - 38 Mehrfarbige Graphiken und Tabellen. 
Antireflex-Schwarz/Weiß- I 88 
oder Farbbildschirm. I 


leo e- 


wien. "# Komplette Softwarepakete 

2 - vonAbisZ: u.a. für 
Informationsverarbeitung, 
technisch- wissenschaftliche 
Anwendungen,Textverarbei- 
tung etc. 
Software tools 


Anschlußmöglichkeiten “ für Selb i 
für verschiedene Drucker. ST RENLERCRAIARLDIEN, 


PERLE) 


für je 320 KB. 


führt im Dialog 


16-bit-Rechner mit 16-bit-Bus. 
Speicher mit bis zu 224 KB. 


Freie Programmierung in BASIC. 


Über 150 Olivetti Kunden- 
dienststellen - für perfekten gern ausführlich über den professionellen Personal Computer M20. 
Service und höchste An die Deutsche Olivetti GmbH, Postfach 710125 
Betriebsbereitschaft. 6000 Frankfurt am Main 71 

= [| Name: 
Europas größter Büromaschinen- Stöaße: 


und Informatik-Konzern. 


PLZ/Ort: M20/31 


Zubehör mit diesem Zeichen el gewährleistet die optimale Funktion Ihres Olivetti-Gerätes. 


„HELP”-Funktion 


2 Mini-Disc-Laufwerke 5/4 Zoll 


durchs Programm. 


Cp 


